Faschistische Aktivitaten in Brandenburg

~_ Eine Broschure uber
Hintergrinde und Vordergriinde der
Brandenburgischen Neonaziszene.
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| Vorwort

| Wir wollen mit der

= Braschiire ein Stick Wik
lichkeit darstellen, von

der faschistische Gewalt
| #in Bestandteil jst.

I Es soll auch hier mit der

I Verharmlosung des Ver-

I fassungsschutzes aufge-
rGumt und die penetran-

= ten Versuche der Aus-

j blendung des faschisti-

j schen Hintergrundes dar-

| gestellt werden. Den Ge-

] riichten und dem Mdarchen

I vom hilfiosen Jugend-

I lichen der Sozialwissen-

I schaftler sollen Fakten

: entgegengestellt werden.
Die Fakten waren in ihrer

= Fiille auch fiir uns erschla-

| gend und schwer zu ver

| arbeiten. Der Aufbau der

| Braschire ist aufgeglie-

I dert in eine Einleitung,

| Steidteberichte und Orga-

= nisationsbeschreibungen

jven Parteien und

i Organisationen die in

j Brandenburg aktiv sind.

1 Um den Frust zu kempen-

I sieren, besteht der leizie

| Teil der Broschiire aus

I praktischen Tips fir unse-
re antifaschistische Arbeit.
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Eigantvmsvorbehalt; Moch dem Exgentuvmsvorbehall ist die Zeitschrift solonga
Eigonivum dos Absenders, bis sie der/dem Gofongonen persénlich ousge-
hdndigt ist. Zur-Hobe-Mohma ist keine persénliche Aushéndigung im Sinne des
Vorbeholls, Wird die Zeitschrilt der/derm Gefongenen nichl persgnlich ous-
gehdndigh, id sie dem Absendor mit dem Grund dor Michtoushandigung
zurichkrusenden, Wird dis Zoilschnll dar/dem Gelangensn nur leibeeiss per-
sanfich ousgehdndigl, so sind dis nicht ousgehéndiglen Teile, vnd nur sie, dem
Absender mil dem Grund der MichfoushGndigung surlickzusenden.

Die Herausgabe wurde ermdglicht durch:

Brundvng ™\ <+ werkstatt fiir politische bildung e. V.

: Hinter den Kulasen

Einleitung

Im folgenden versuchen wir eine
Einschéatzung der Rechisentwick-
lung noch der Wende. Dariiber
hinaus wollen wir Uberlegungen
anstellen, wie wir uns dagegen
wehren kénnen,

Der Einigungstoumel der Wende
bekam schnell nationalistische
und rossistische Unferténe. Die
Schlagzeilen sowohl der Boule-
vardpresse und der renommierten
Zeitungen als auch die Reden der
Politiker lieBen Bdéses erohnen.
Diese Entwicklung verlief so
rasant, dafl Steffen Reiche, Vorsit-
zender der brandenburgischen
SPD, 1994 laut verkiindete: .lch
bin stolz ein Dewvtscher zu sein, " Fir
uns ist nicht nochvollzieshbar,
wie man auf etwas Zufdlliges stolz
sein kann.

Mit dem Systemwechsel wurden
viele Menschen aus der sozialen
sicherheit gerissen - Abwicklung
der Betriebe, steigende Mieten
und Unkosten waren die Kehrseite
der Medaille. Gleichzeitig gaben
Mazikoder ous dem Westen
verstirkt die Direktive aus, sich im
Osten umzusehen. Sie trafen auf
ein grofles Potential, das emp-
fanglich ist fir rossistische und
faschistische Parolen und den
scheinbor einfochen Lasungsvor-
schlgen der Mozis ouf den Leim
gingen. Der in der DDR hochge-
haltene Internotionalismus und
Gedanke zur Vilkerverstindigung
fond kein Pendant im Alllog der
Menschen, wo die Auslandern-
nen am Rand der Gesellschaft
leben mufiten.

Die neventstandene GroBmacht
im Herzen Europas und zeitgleiche
Verschiebung im internationalen

Krafteverhdlinis verlangten nach
einer ,Meubewertung der deul-
schen Gaschichte”. |hre exiremste
Variante gipfelte in der Revisionis-
muskampagne der Mazis, der
Leugnung des Holocaust und dem
Infragestellen der deulschen
Kriegsschuld. In diesem Sinne
fand auch die Gleichsetzung von
stalinistischem Terror mit Faschis-
mus staft, die man schon fast als
gangige Geschichtsbetrachiung
bezeichnen kann. Jingstes Bei-
spiel ist die Emichtung der
nationalen Gedenkstitte ,MNeue
Wache” in Berlin zur Erinnerung
an .die Opfer von Krieg und
Gewaltherrschaft”. Damit wird der
enischeidende Unterschied zwi-
schen Opfern und Tatern ver-
wischt,

Lehren aus dem Mationalsozialis-
mus, die teilweise im Grundgesetz
verankerd wurden, sind schnell
iber Bord geworfen worden.
Munmehr kénnen deutsche Solda-
ten wieder in aller Welt morden,
die Abschaffung des liberalen
Asylrechis ist vollzogen und auf die
ehemaligen Osigebiete wird wie-
der habgierig geschielt.

Mit dem gleichen Elan, mit dem
die deutsche Geschichte wieder
neu pgeschrieben wird, wird die
DDR- Geschichte ausradiart - Sta-
si-Hysterie, gepoart mit der De-
montage von Denkmdlern, Um-
benennung von Straflen, wobei
preubische Houdegen wieder zu
neuven Ehren kommen sowie die
SchlieBung und der Abnfl von
KulturstGtien sprechen fir sich.

Die Folgen der verfehlten Eini-
gungspalitik lagen schnell auf der
Hand, Gberall drohen Kirzungen

und Arbeitslosigkeit. In diesem
sinne ist die zweijghrige, massiv
gefithrie, durch und durch rassisti-
sche Kompagne zu Abschaffung
des Asylrechts zu verstahen.
Die Verscharfung des Asylrechts
hat eine lange Vorgeschichle. Mit
dem Regierungswechsal 1982
lGutete Bundeskanzler Kohl die
reaktiondre/konservative Wende
ein. Dies bedeutet in der Praxis,
daofl durch Gesetze und Verord-
nungen das Recht cuf Asyl immer
mehr eingeschréinkt wurde. Ein
trouriger Héhepunkt war 1986 als
in Berlin Zeltunterkiinfte wvon
Flichtlingen brannten naochdem
natelang dos Gespenst von
«Flichtlingsstrémen” und ,Uber-
fremdung® durch die Medien
geisterte und die Stimmung gegen
Ausltinderlnnen hochputschte.
Die sogenannte konservative
Wende liel auch in anderen
Bereichen Tabus aufbrechan. Mit
dem , Historikersireit” wurde eine
Anderung des Geschichtsbilds in
Angriff genommen. Diese zielte
darauf ab den Faschismus und
seine Politik in freundlichen Far-
ben zu malen, vor allem den Krieg
gegen die Sowjetunion als ge-
rechifertigt  darzustellen. Dazu
palt ouch der Besuch von Kohl
und dem domaligen US-Prdsident
Reogen auf dem Soldatenfriedhot
in Bitburg, ouf dem *55’-Angehdri-
ge begraben sind. Ebenso wurde
damals der Grundstein for die bis
heute andauernde Debatte Gber
Lnationale ldentitGt”, was immer
das auch ist, gelegt. Domals wie
heute traf die Wut der Unzufriede-
nen nicht die korrupte Politikerka-
ste, sondern die Schwachsten der
Gessallschaft, ndmiich Menschen,
die ihre Heimat verlassen mufiten,
um hier Schutz zu finden baw. ihr
Uberleben zu sichern. Diese Politik
tragt zum Grobieil die Verantwor-
tung fir dos Losschlogen des
rassistischen Mobs, was kein
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Movum in der deutschen Ge-
schichie ist, Die Bilder von Rostock
werden wir nie vergessen -
Birgerlinnen, die rechte Jugendli-
che hochputschien und begeistert
apploudierten, als diese das
Vietnomesen-Wohnheim anzin-
deten. Die rassistische Gewalt, die
sich Ober zwei Johre frei entfalten
konnte und in den Morden von
Mé&lin und Solingen ihren (vorldu-
figen) Hoéhepunkt hatte, fand
aliméhlich internationale Beach-
tung. Als Reoktion darauf gingen
in der Bundesrepublik immer
mehr Menschen auf die Sirafle,
um gegen Rassismus und Faschis-
mus zu demonstrieren. Der daoraus
erwachsende Druck zwaong die
Herrschenden zum Handeln, Es
wurden Verbote ausgesprochen,
um die Mozis wieder mehr unter
Kontrolle zu bekommen. Die
diletantisch vorbereiteten Verbote
und Durchsuchungen vom Mo-
vember/Dezember 1992 sollten
demonstrieren, dal} die Regieren-
den die e wieder im Griff
haben. Durch den gern gehérien
Ruf nach dem slorken Stoot
konnten sich die Regierenden als
liberale Mitte tarnen, die eingreift
«gegen Gewalt”. In den Gewali-
1;';erdun die Mazis gleicherma-
Ben geworfen wie die Menschen,
die sich selbstverstandlich und
mutig gegen die Rossisten und
Faschisten stellen. Von Stootsseite
wird die Problematik als Kampf
zwischen ,rivalisisrenden Jugend-

uppen® heruntergespielt, wos
Eli"mp::l Redmierunrgge auf den
«Rechts-Links-Konflikt” entspricht.
So versuchen Politiker, Polizei und
Justiz, sich ihrer Verantwortung zu
entledigen bzw. die Linken als den
wahren Stoatsfeind anzupran-

Qern.

Zur Situation in
Brandenburg

Auf den ersten Blick ist nach den
Verboten der 'Mohonalistischen
Front' ['NF’), ‘Deutschen Alterna-
tive' |'DA’) und der 'Mationalisti-
schen Offensive’ ["NO") im De-
zember 1992 dos Ausmal faschi-
stischer Gewalt deutlich zuriickge-

“ Finley den Kubtery

gangen. Faschistische Aufmar-
sche und Parfeiloge wurden -
wenn sie &ffentlich angekindigt
waren - groblenteils von der
Polizei verhindert, Die Polizei ist
jedoch zumeist erst donn einge-
schritten, wenn sich Widerstand
linker und antifaschistischer Men-
schen angekindigt holte - dos
zeigt z.B. der geplante 'REP'-
Parteitag in Tiefensea im Oktober
1993.

Besonders die Entwicklung der
Strukturen der Mochfolgeorgani-
safion der verbotenen ‘NF,
'Farderwerk Mitteldeutsche  Ju-
gend’ {'FMJ’) und 'Sozialrevelutic-
nire Arbeiterfrant’ ('SrA’) zeigt,
dafl Verbote zu kurz greifen. Die in
Kader- und Zellenstruktur einge-
bundenen Maziakfivisten lossen
sich durch Verbote nicht abschrek-
ken oder untdtig mochen. Es
handelt sich in diesem Falle nicht
um ,hilfsbedirftige, orientierungs-
lose Jugendliche”, sondern um
geschulte Politprofis. In diesem
Zusammenhang ist Berlin als
Zentrum der verschiedenen fa-
schistischen OCrganisationen von
grofler Bedeutung. Mittlerweile
treiben die Machfolgeorganisatio-
nen der 'NF’ ihr Unwesen, dazu
zdhlen das ‘FMJ’, die 'SrA’ und die
‘Direkte Akfion Mitteldeutschland/
JF' [die gréfte und okiivste
Gruppe in Brandenburg).

Die Zusammenarbeil etablierder
Politiker und Parteien mil faschish-
schen Schldgern und einem
deutschnationalen Mob tragt ihre
Friichte: Zum einen werden kaum
noch Flichtlinge ins Land gelas-
sen, zum anderen gehéren Flicht-
linge nicht mehr zum Alltoagshild,
sondern missen die kurze Zeit
zwischen Ankunft und Abschie-
bung in riesigen, festungsdhnli-
chen logern bzw. ehemaligen
Militdrkasernen verbringen, ochne
Zugang zum o&ffentlichen Leben.
Die Zahl der bekannigewordenen
Angriffe auf Flichtlinge ist, nach
dem Héhepunkt rassistischen Ter-
rors im Herbst 1992, teilweise
zuriickgegangen oder aber findet
keine Beachtung mehr.

Mach diesern medienwirksom

verkauften ,Erfolg” wurde schnell
auf ein ales Feindbild zurockne-
griffen, um die Mobilisierungsfa-
higkeit der Rechten zu erhalten.
Mun wird dem politischen Gegner
der Kompf ongesagt: Das Spek-
frum reicht von aktiven Antifas bis
zu Liberalen, Humanisten, Ge-
werkschaftlerinnen und Kirchen-
leuten. Daraus ist eine regelrechte
Kampogne enistanden, namlich
die  Anti-Antifa®., Unter diesem
Motto findet eine Zusammenarbeil
der unterschiedlichen rechten Cr-
ganisationen statl. Die Einschiich-
terung des politischen Gegners
steht auf dem Programm. Insge-
saml ist diese Kompagne aols
Aufruf zum Mord am polifischen
Gegner zu verstehen. Jingste
Beispiele sind die Serie von
Brietbomnben in Osterreich und
das Erscheinen des ,Einblick”.
Zeitgleich hat auch die Regierung
den .neven” Gegner ausgemacht.
Keine Gelegenheit wurde ver
séumt, um die ,Gefahr von Links”
zu thematisieren, withrend in der
Bundesrepublik die Flichtlingshei-
me brannten. Zum einen themati-
siaren  Politiker der etablieden
Porteien ,die Gefahr von links”, es
werden Themen, wie ,Auslinder-
krminalitdt™ bzw. .organisierte
Kriminalitat® zu einem Schwer-
punkt der Wohlkampfpropagan-
da. Zum anderen fallt dem
Bundesamt fir Verfassungsschutz
(V5) in dieser Kompogne eine
besondere Rolle zu: Yon ihm
organisierte Journalistenseminare
zum Thema ,Rechtsextremismus
und Gewalt” beschaftigen sich mit
der Antifa und stellen sie als
Verursacher der wachsenden Ge-
walt von Seiten der Mazis dar. In
giner &ffentlichen Veranstoltung
gab der V5 seine Einschétzung der
loge in Schwedt zum besten,
welche besagt, dofi die Linken die
Situation in der Stadt hochge-
peitscht hétten und dos ganze eine
ven ouflen entfachte Kompaogne
‘smi.

Hierzu wollen wir anmerken, dof
es in der BRD eine laonge
Geschichte von Zusammenarbeit
zwischen V5 und organisierten

Mazis wuwnd Wehrsporgruppen
gibl: Der V5 hat diese Gruppen
nicht nur unterwandert, um sie zu
beobachten - V5-Manner saflen in
fihrenden Positionen unterschied-
licher Mazi- und Wehrsporigrup-
pen; oftmals waren sie diejenigen,
die den Sprengstoff und die
Woften besorgen. Vermutlich trifft
dos immer noch zu.

Die einhellige ablehnende Reakdi-
on von Grinen/Biindnis 90 bis zur
C5U ouf den Wahlerfolg der PDS
bei den Kommunalwohlen im
Dezember 1993 in Brandenburg
fand begierigen Widerhall in den
Medien und ist im 5inn der
oufkommenden Linkenhatz zu
bewerten. Es wurden sofort Rufe
nach einem Verbo! der PDS lout.
Die Intensitit, mit der dis Madien
die PD5-Hysterie in die Wohnzim-
mer frugen, [&Bt vermuten, dafl sie
gleiches bei dem Superwahl-
kampfhema ,Innere Sicherheit -
Rechts = Links" tun wird - wie oben
dargestellt, wird der Schwerpunkt
LLinksexfremismus® sein. Interes-
santerweise gibt sich hier die
Zielsetzung der Regierung mit der
der ‘Anti-Antifo’-Kampagne der
Mazis die Klinke in die Hand.

Aus der Mitte der
Gesellschaft

Entsprechend der Eskolation ist
der Widerstand gegen den rech-
ten Terror gewochsen. Immer
mehr Menschen waren mit der
Motwendigkeit kenfrontiert, sich
wehren zu missen, um dem
gesellschaftlichen Klima etwas
entgegenzusetzen. Zum einen war
dies existentiell notwendig gewor-
den, da die persdnliche Bedro-
hung MaBinohmen zum Selbst-
schutz erfordert(e). Zum onderen
erkannten immer mehr Men-
schen, daf} es an der Zeit war,
Positien zu beziehen gegen den
Wahnsinn des Rassismus. Fiir uns
ist hier festzuhalen, dofl unser
praktizierter Anfifaschismus erst-
sinmal ein Abwehrkampf ist, der
versuchl, der faschistischen Be-
drehung Einhalt zu gebieten. Auf
einmal sehen wir uns, die wir nicht
on Gerechtigkeit und Demokratie

dieses Systems glouben, in der
Rolle, Genanntes zu verteidigen.
Sind uns doch gewisse FreirGume
in diesem verkackien System
lieber, als vaéllige Unterdriickung
in einem tolalitGren Staat.

Die Auseinandersetzung iber Fo-
schismus und Nationalsozialismus
ist @in untrennborer Bestandteil
von prakiischer Antifa-Arbeit, die
direkt verknOpft ist mit unserer
gegenwdrligen gesellschafilichen
Wirklichkeit in ihrer gonzen Viel-
falt. Die blofle Darstellung von
rechisradikalen  Erscheinungen
greift zu kurz. Denn in dem wir
nach den Mechanismen fragen,
die solche Erscheinungen hervor-
bringen, missen wir notwendiger-
weise nach den Gesetzen frogen,
die unsere Gesellschoft bestim-
men. Je tiefer wir uns mit der
Geschichte  ouseinondersetzen,
um so offensichilicher wird, daB
reakfiondres, rossistisches, frow-
enfeindliches und antisemitisches
Gedankengut johrhundertelang in
diesem Lond gepflegt wurde und
im MNafionalsoziolismus mit der
gonzen unvorstellbaren Grou-
samkeit zum tragen kam.

In den beiden deutschen Staoten
hat es eine unterschiedliche
Aufarbeitung von Faschismus und
Vergongenheit gegeben. In der
Bundesrepublik kamen viele Nozis
schnell wieder zu Rang und
Momen. Auch in der Bevdlkerung
gab es keinen Bedorf an einer
ehrlichen Auseinandersetzung, zu
viele waren sich keiner Schuld
bewull. In der DDR wurden die
Mazis zwor konsequent verfolgt
bzw. enteignet, hatten aber auch
dort eine Chance am Wiederauf-
bau des neuen Slaates mitzuwir-
ken, Mit den Jahren verkam dies
immer mehr zu einem verordne-
ten  Anfifoschismus, wihrend
gleichzeitig sog. ,prevische Tra-
ditionen” wie Ordnung, Disziplin,
Gehorsam und Fleil nach wie vor
hechgehalten wurden.

Die heutige Gesellschaft ist ge-
pragt vom Oben und Unten, Arm
und Reich, Ricksichislosigkeit,
unsolidarischem Handeln, Aus-
grenzung von Schwicheren, Kon-

kurrenzdenken

und  Leistungs-
druck, Heute um so mehr gilt dos
Prinzip des Darwinismus: Der
Bessera, weil Sitdrkere, setzt sich

durch. Es pofit in diese Zeit, daf}

immer mehr Menschen den
falschan Versprechungen der Ma-
zis auf den Leim gehen.
Weiter erfohren wir, wie Regierung
und Mazis Hand in Hand arbeiten,
wie z.B. bei der Asylkampagne
Mazis zum schlagenden Arm der
offiziellen Regierungspolitik wur-
den, Wir haben erkannt, dof} es
nicht ousreicht Verbote und Re-
pression gegen die braunen
Horden vom . starken Stoat”
einzuklagen; vielmehr missen die
Menschen in diesem Lond eigen-
initiativ werden gegen Rassismus,
Infoleranz und der stirker wer-
denden Mentalitat ,nach unfen zu
trefen, naoch oben zu buckeln®.
Missen sich die Menschen, die vor
zwei Jahren an den Lichterketten
teilgenommen haoben nicht die
Frage stellen, ob sich dodurch
tatséchlich etwas verfindernt hat
Wir missen lernen, unsere Rechte
und Vorstellungen von menschli-
chem Zusammenleben offensiv
einzufordern und zu erkdampfen.
Es ist dringend nolwendig, ge-
meinsam zu handeln und unsere
Interessen nach Auflen zuv fragen.
Wir gewinnen dadurch an Starke,
kbnnen von einonder lernen —
Erfohrungen und Wissen weiter-
geben, Auflerdem bleiben wir mit
unseran Angsten und Beflrchiun-
Eﬂl‘l nicht alleine stehen und
annen uns in Moflogen gegensei-
tig unterstitzen und gemeinsam
viel offensiver Auftreten. Auch
Lasungen und Vorstellungen von
einer gerechlen Gesellschoft las-
sen sich zusammen viel besser
diskutieren und entwerfen und so
gemeinsam manches Problem
leichter (berwunden werden,
Wir stellen uns vor, mit vielen
unterschiedlichen Menschen sine
Zusammenarbeit zu organisieren.
Dabei wollen wir Unterschiede
verstehen und verschiedene Moti-
vafionen gelten lassen. Aber wir
setzen auch Grenzen, z.B. da, wo
Unternebmer ouf einmal ihre

Himtar dere Kufssen I



LAuvslanderfreundlichkeit” entdek-
ken, weil sie um Absotrmdarkte und
den infernationalen Ruf besorgt
sind. Auch lassen wir uns nicht ven
Parteien tir ihre Zwecke einspan-
nen, sondern organisieren uns
unabhéingig von Parfeien und
ieglichen Hierarchien.

Ein wichtiger Bestandteil unserer
Selbstorganisierung ist es, uns
Réume zu schoffen, um unsere
Vorstellungen zu leben. Es gibt
unterschiedliche  Maglichkeiten,
um- dieses Ziel zu ermeichen.
Entweder suchen wir uns BOndnis-
portner in der Stodiverwoltung
oder fortschrittlichen Versinen,
oder wir nehmen uns leerstehende
Héusar. Hier kéinnen wir nicht nur
gemeinsam reden und Plane
schmieden, sondern auch Veran-
staltungen durchfGhren, Konzerle
und Partys feiern. Wolir kénnen
diese Freiraume - ob Jugendclubs
oder Seniorentreffs - stehen? Wir
stellen uns eine praktische Sclida-
rittt mit den an den Rand
Gedrtingten - wie Flichilingen,
Behinderten und Obdachlosen -
vor. Gleichzeifig wollen wir die
Ursachen von Flucht und Armut
aufdecken und angehen. Wir
treten fir humanistische und
fortschrittliche Ideen ein. Wir sind
von der ,Gleichwertigkeit” aller
Menschen dberzeugt und wissen,
dofl es nur eine ,Rasse”, ndmlich
Menschen, gibl. Wir wenden uns
gegen Diskriminierung von Min-
derheiten oufgrund ihrer Hautfar-
be, ihres Geschlechis, ihrer sexu-
ellen Orientierung wund ihrer
Nerwertbarkeit* fOor dos Kapital,
sowie gegen ,dos Recht des
Stdrkeren”, Gberhoupt gegen Aus-
beutung und Unterdrickung Ober-
all. Wir sind fir eine gerechie
Verteilung des gesellschaftlichen
Reichtums.

Durch besetzte Hauser, Clubs oder
Treffs lernen wir auch viele andere
Leute kennen und kinnen so die
Anziehungskroft des brounen
Sumpfes austrocknen, Dabei diir-
fen wir nichf ous den Augen
verlieren, daB die Rechlten einen
groBen EinfluB auf die Jugendkul-
tur in den Stadten haben. Es gibt

‘ Hker den Kuassen

Beispiele wvon fordschrittlichem
Engogement und selbisverwalle-
ten linken Projekten, die schnell zu
einem Faktor in der Kommunalpe-
litik wurden. Erinnern wir uns an
die Quedlinburger Birgerinnen,
die sich schifzend vor dos
Fidehtlingsheim stelten oder an
die Schildower Flichtingsinitiafi-
ve, die mutig und engagier! fir ein
menschenwirdiges Leben der
Flichtlinge eintrit. In bester
Erinnerung ist uns dos Folo der

Bovern aus der Lausitz, die mil
Sensen und Mistgobeln die Maozis
ous der 5Stodt jogten, und der
Widerstand der Tiefenseer Blrge-
finnen war ein Foktor, der zur
Verhinderung des ‘REP’-Parteitags
beitrug. Ein ganz onderes Beispiel
ist die Blrgerinitiotive Freis
Heide® aus Witlslock, die den
Politikern zeigt, daB sie nicht mit
dem Bombenabwurfplatz einver-
stonden ist, In vielen Stidien gibt
es autonome, antifaschistische
Treffpunkte, beselzte Hauser und
Cafés. Wir wollen, dall antifaschi-
slische Inhalte und Standpunkte,
Bestandteil gonz unterschiedlicher
Politikbereiche werden. Es soll sich
niederschlogen in Betriebs- und
Gewerkschoftsarbeit, Oko- und
Friedensbewegung, Oberall wo
Menschen fir eine fortschrittliche
Politik einstehen und ihr Heft selbst

im die Hand nehmen. Beim
Aufzdhlen dieser Beispiele fragen
wir uns, wo die Teilnehmerlnnen
der Lichterkette geblieben sind?
All dies zeigt uns, doB nur die
Menschen selbst die Bedingungen
in diesem Land dndern kénnen.

Die Rechten mit ihrer menschen-
verachtenden |declogie sind in
unserem Alllag prasent. Deswe-
gen missen wir uns damil
auseinandersetzen. Prioritét  hal
dabei die Unterscheidung zwi-

schan Mitlauferinnen und Kadern.
Es macht fir uns durchaus Sinn,
sich der Diskussion mit rechien
Jugendlichen zu stellen, die zum
Teil auch nur ouf der Suche nach
Lésungen sind. Aber eine Diskus-
sion mil organisierten Nazikadern
schlieflen wir oaus, waeil sie
treibende Krifte bei der Organi-
sierung des faschistischen Terrors
sind wund Diskussionen diesen
Terror nicht stoppen werden. Um
foschistische Organisationen und
Strukturen effektiv zu zerschlagen,
muB sich antifaschistische Selbst-
hilfe in erster Linie auf die Kader
konzentrieren. Aber Mitlauferin-
nen, die an Angriffen und Morden
beteiligt sind, treten wir genouso
entschlossen entgegen.

Ein Kernpunkt unserer Arbeit mull
es sain, Schulungen, Veranstaliun-
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gen, Konzerte und Organisierung
der Mozis zu verhindern. Das
bedeutet im Prinzip, ihnen den
affentlichen Raum zu nehmen und
zu versuchen, ihren Einflu zu-
rickzudréngen. Dozu gehédrt auch
die direkte Konfrontotion mit
thnen. Wenn wir ihre Treffen
verhindern wollen, nehmen wir
bewuBt Gewalt als Mittel in Kauf
bzw. scheinl es uns nolwendig,
offensiv gegen dos immer frecher
werdende Auftreten der Mazis
varzugehen.

Dieses Vorgehen gegen Faoschi-
slen ist fir uns eine von vielen

s

i

Formen des Widerstands gegen
Mazis, die gleichberechtigt neben-
einander stehen. Wir missen uns
wehren, ob wir wollen oder nicht -
sonst werden wir untergehen.
Festzuhalten ist, dafl wir diese
Widerstondsform fir richtig und
wichtig halten, aber daf} wir keine
Gewaltfetischisten sind, wos uns
von offizieller Seite gern untersiellt
wird. Wissen wir doch, dof} viele
Menschen in diesem Land, die ein
dunkle Houtfarbe haben, gezwun-
gen sind, sich zu wehren und es
sich nicht oussuchen kénnen, ob
sie sich der Konfrontation stellen
wollen oder nicht.

Warum haben wir diese
Broschiire erstelit?

Wir wollen zeigen, wie weit die
Organisierung der Mazis forige-
schritten ist und wollen Kader ans
Licht der Offentlichkeit zerren. Das
dffentliche Interesse beschrinkt
sich auf faschistische Straftaten,
wihrend die organisierten Struk-
turen kaum Beachtung finden. Wir
hoffen, mit dieser Broschire etwas
mehr Licht ins Dunkel zu bringen
und kinnen vielleichl die Eine
oder den Anderen zum Engage-
ment im Rohmen der antifaschisti-

schen Selbsthilfe bewegen.

Faschistische Morde
in Brandenburg

Diese Broschire soll auch an die Opfer des und junge Antifaschistinnen, Menschen, die
faschistischen Terrors der letzten Jahre sich bewuBtoder auch spontan Neofaschisten

erinnern: Flichtlinge, schwarze Deutsche,
Migrantinnen, Jidinnen, Behinderte, Schwule,

lesben, Obdachlose, linke Jugendliche, alte waren.

Brandenburg ist noch Mecklen-
burg-Vorpommern seit dem Po-
grom in Rostock-Lichtenhogen im
August 1992 daos Bundesland mit
der zweithdchsten Anzohl von
faschistischen und rossistischen
Angriffen. 5o gibt das Innenmini-
sterium alleine fir den Zeitraum
von Anfang 1993 bis August 1993
die Zohl der sog. .rechisextremi-
stisch motivierten Straftaten” mit
357 an, darunter 45 Falle von
Karperverletzung und angeblich
kein einziger Toter!), Doch die
tatstichliche Anzohl der Angriffe
auf Menschen dirfle weitous
héher sein.

Viele Menschen haben aus unter-
schiedlichen Grinden Angst da-

L:Efuu: JAechismdramismus in Branden-
g - gegenwidniger Stand®, Minisber-
um des lnneren des Londoes Bronden-
burg, Potsdom, 2381993

vor, einen Angriff &ffentlich zu
machen: Jugendliche, die die
faschistischen Angreifer ous der
Schule oder den Jugendclubs
kennen, haben oftmals Angst vor
weileren Repressalien der foschi-
stischen Schléger; Flichtlinge und
Migrantinnen gehen aus Erfoh-
rung zumeist dovon aus, dafl
thnen von der Polizei und anderen
offiziellen Stellen nichi geglaubt,
wird, bzw. sie noch dem Mofio
behandelt werden ,selber Schuld,
wenn Du nachts noch auf der
Strafle oder in der Kneipe bist”, Die
Opfer von faschistischen Angriffen
werden mit ihren traumatischen
Erlebnissen oft alleine gelassen -
insbesondere Flichilinge, die in
thren Herkunftsléindern Folter und
Gewalt erfahren hoben, erhalten
aufgrund ihrer Unterbringung in
abgelegenen Massensammello-

und faschistischen Skinheads en
stelt haben oder ihnen einfach ,im Weg”

gern und restriktiver Asylgesetze
keine angemessene medizinische
und/oder psychologische Betrau-
ung.

Auch die Menschen, die in den
letzten Jahren von Foschisten in
der Bundesrepublik ermordet wur-
den, sind schnell vergessen. Wir
dokumentieren an dieser Stelle die
bekannt gewordenen faschisti-
schen und rossistischen Morde in
Brandenburg in den Jahren 1990-
1993, um noch einmal das
konkrete Ausmall faschistischer
und rassistischer Gewalt deutlich
zu machen. Diese Zusammenstel-
lung erfolgte aufgrund von Presse-
berichten, so dol} uns oft die
Mamen der Opfer nur in Abkir-
zungen bekannt sind. Die Mehr-
zohl dieser Morde werden vom
LKA Brandenburg und dem Ver-
fassungsschutz nicht als faschi-
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stisch bzw. rechtsexiremistisch
bewertet, auch wenn sich die Tater
in Gerichtsverhandlungen &ffent-
lich zu ihrer faschistischen Gesin-
nung bekennen. So wird u. a. der
Mord on Timo Kdhlke durch
Mitglieder der foschistischen
Wehrsportgruppe ‘Werwaoli- Jagd-
einheit-Senflenberg’ vom Verfas-
sungsschutz nicht als eine ,rechfs-
extremistische Tat” eingestufl, .do
die Téter ihr Opfer aus Geldgier
ermordefen”. Der Verfossungs-

24./25.11.1990, Eberswalde

Der angolanische Veriragsarbeiter
Amadeu Anfonic wird naoch dem
Besuch des ,Hittengasthofs” auf
offener Stralle von einer Gruppe
faschistischer Skinheads zu Tode
geprigelt und gelreten, zwei
weiters angolanische Veriragsar-
beiter werden schwer wverletzt.
Iwei anwesende Zivilpolizisten
schauen zu, ochne einzugreifen.
Mitte September 1992 wird Sven
BOCKER wegen Mordes an Amao-
deu Antonic zu 3 ¥ Johren Hoft
verurtailt, hinzu kommen bei Sven
BOCKER noch einmal 4 Jahre Haft
wegen Totschlags an einem Mann
in Hohenselchow (s.u.). Im Mai
1993 wird auch das Urteil gegen
Kay-Mando BOCKER, 4 Jahre und
& Monate Haft, wegen Mordes an
Amadeu Antonio rechiskréftig.
Kay-Mando BOCKER ist seit
Johren Kontakiperson der verbo-
tenen 'Mationalistischen Front'.
Das Strafverfohren gegen die
Polizisten wegen . unterlassener
Hilfeleistung” wird im Dezember
1993 eingestellt. Ebenfalls im
Dezember 1993 stellt eine antiras-
sistische Initiative Strofantrag ge-
gen 25 weitere on der Tat
beteiligte Skinheads.

1.12.1991, Hohenselchow,
Kreis Angerminde

Ein 30jahriger Mann wird von
neofaschistischen Skinheods ous

seinem Auto gezerrt und anschlie-
flend so schwer verletzi, dofl er

' ey den Kuiesen

chistische Morde

schutz verschweigt hier allerdings,
daf} die Mérder von Timo Kahlke
das Geld zur Bezahlung wvon
Waffenktufen verwenden woll-
ten... Die Kriterien staatlicher
Stellen sind fir uns unhaltbar, da
die menschenvarachtende faschi-
stische |declogie und die daraus
resultierende Michtachiung fir das
Leben anderer Menschen baw.
von Menschen, die von Foschisten
als ,Menschen 2. Klasse®, ,lebans-
unwer!” etc. definiert werden,

wenig spater stirbt. Sven BOCKER
wird fir diesen Mord zu 4 Jahren
Haft verurteill, sechs weitere
Tatbeteiligte werden zu Bewih-
rungsstrafen von 6 bis 16
Monaten verurteilt.

ju.o Der Togesspiegal, 4.72.1991)

12.12.1991, Senftenberg bei
Cottbus

Der 27jdhrige Timo Kihlke wird
von den Mitgliedern der neofa-
schistischen "Werwolf Jagdeinheit
Senftenberg’ Werner KLOCKE,
Daniel LANGMER, Moik HOFF-
MANN und Silvio KOCHEL bei
Senftenberg in  seinem Aulo
erschossen und anschlielend ver-
brannt. Im Januar 1994 werden
Wemer KLOCKE und Daniel
LAMGMER wegen Mordes zu
jeweils 15 Johren Hoft, baw. 9
Jahren Jugendhaft verurteilt, Maik
HOFFMAMNMM erhielt 4 Jahre und
6 Monate Jugendhaft; Silvie
KOCHEL 3 Johre Haft. Sieben
weitere Mitglieder der ‘Werwolf
Jogdeinheit’ wurden nach weni-
gen Togen aus der Untersu-
chungshaft entlassen.

3.1.1992, Gransee

Vor der Discothek . Zur Wolfshah-
le” in Klein-Mutz wird der
19jahrige Ingo L. ous Grinberg
von ca. 15 faschistischen Skin-
heads wegen einer Lappalie
angegriffen und zusammenge-
schlagen. Ingo L. stirbt vor dem
Eintreffen des Motarztes. Der

eindeutige Ursache for die noch-
folgend dokumentierten Morde
sind.Wir hoben uns zwor bei
dieser Chronologie bewulit auf
Brandenburg beschrankt, mach-
ten aber ausdriicklich an die Ober
70 Ermordeten des faschistischen
Terrors in der gesamten BRD aus
den Jahren 1990 bis Ende 1993
erinnern,

Kein Vergessen!
Kein Vergeben!

mutmaBliche M&rder Cliver Z. gus
Zehdenick wird nach drei Tagen
ous der Untersuchungshaft entlas-
SEn,

iBerinar Morgenpost, 7.1, 1993]

6.4.1992, Potsdam

Ein 34djshriger Flichiling aus
Bulgarien wird erstochen in einem
Wald gefunden. Die Polizei vermu-
tet ein Verbrechen, macht jedoch
keine weileren Angaben.

{Dar Togesspiegel, 7.4.1993)

1.7.1992, Nevruppin

Der 50jthrige Obdachlose Emil
Wendland wird im Meuruppiner
Rosengarten von drei faschisti-
schen Skinheads Gberfallen, ge-
schlagen, getreten und dann
erstochen. Der Hauptbeteiligte
Skinhead Mirke H. wird Ende
Oktober 1993 wegen Totschlogs
zu einer Jugendsirofe von 7
Jahren verurieili.

[Cronienburger Generolanzeiger,

30. 10. 1993

5.7.1992, Kreis Pasewalk

Eine Gruppe von 20 Fluchtlingen
wird bei dem Versuch, die
polnisch-deutsche  Grenze zu
Obergueren, wvon zwel Jdagern
beschossen. Als sich zwei der
Flichilinge aufrichten, um die
Situation einzuschitzen, werden
sie erschossen. Die Jager flichten
nach der Tat.

(Die Welt, 7.7.1997]

7.11.1992, Lehnin

Der 51jghrige Obdachlose Rolf
Schulze wird von faschistischen
Skinheads aus Ludwigsfelde zu-
sammengeschlagen, im Kelpinsee
ertrankt wnd onschlieflend wver-
brannt. Die drei Mérder sind in der
verbotenen "Mationalistischen
Front' ['MF') orgonisiert. Marco
WEMNZEL war Mitbegrinder der
"NF-Orsgruppe  Ludwigsfelde,
Daniel KRUGER und Thomas
SDZIU) waren ebenfalls Mitglieder
in der 'NF'-Orsgruppe. Alle drei
bekundeten im Prozefl, sie seien
auflerdem Mitglieder der faschisti-
schen ‘Schénefelder Sturmtrup-
pe’. Daniel KRUGER wird im Juli
1993 zu neun Jahren Jugendhaft,
Thomas SDZUJ zu sieben Jahren
Jugendhaft und Marce WENZEL
zu & % Jahren Jugendhoft
verurteili.

Im Dezember 1993 brach Daniel
KRUGER zusommen mit sechs
anderen faschistischen Skinheads
ous dem Jugendgefiingnis
Schwarze Pumpe ous. Zwei Tage
nach ihrer Flucht wurden sie von
der Polizei gefalt.

[u.a, Togesspiegal, Barfiner Zedlung wu.
Cronienburger - Generolanzeiger, 2% 8.
u, 9.7.1993)

7./8.11.1992, Kénigs
Wusierhousen

Zwei 16jahrige Jugendliche, Ma-
rio 5. und Mario H., werden tot
neben den 5-Bahhngleisen der
Strecke Wildau - Kénigs Wuster-
housen gefunden. Monatelang
behaupten Polizei und Stoatson-
walischoft, die beiden Jugendli-
chen seien beim 5-Bahnsurfen aus
der 5-Bahn gesiiirzt, obwohl
bekannt war, daf} einer der baiden
Jugendlichen aus Angst vor An-
griffen durch organisierie Neona-
zis die 5-Bahn fost nie betral. Auch
Hinweisen auf direkte verbale
Drohungen gegen einen der
beiden Jugendlichen durch Meo-
naozis wurden von der Stootsan-
waltschaft Kénigs Wousterhausen
nicht nachgegongen. Erst im
Frohjahr 1993 nimmt die Sioals-

anwaltschaft die Ermittlungen we-
gen Mordes auf, nochdem Indizi-
en vorgelegl wurden, die die
Stootsanwaltschaft zwangen, ihre
Verschleppungstaktik zu beenden.
{Berliner Zeilung 9.11. 1992, Antilaschi-
stisches Infoblatt Mr. 22, Mai/luni 1993)

6.12.1992, Janschwalde,
Kreis Guben

Bei einem Brandanschlag auf ein
Haus einer kroatischen Familie
stirbt ein kroatischer Arbeiter. Die
Polizei geht von einer Brondsfif-
tung ,mit politischem Hintergrund ™
aus; die Ermitlungen verlaufen
schleppend und ergebnislos.

(Bartinar Zaitung und FAZ, 7,12, 1992)

18.12.1992, Oranienburg

Der 51j8hrige Jochen Lommatsch
wird von rwei faschistischen
Skinheads auf einem Parkplatz mit
Fulltritten gegen den Kopf ermor-
det. Einer der beiden Tdfer, lens
SCH., wird im Oldober 1993 zu
acht Jahren Haft verurteilt.

ju.o, Bordiner Zasitung, 21,12.1992,
Barliner Kuriar, 25, 12, 1992)

22.2.1993, Kreis
Firstenwalde

Zwischen Firstenwalde und Han-
gelsberg wurde an der Eisenbahn-
strecke ein tofer Schwarzer gefun-
den. Die Polizei hat keine Erkennt-
nisse Ober die Herkunft und die
Todesursache des Mannes. Bei
dem Toten kénnte es sich um einen
Flichtling aus Zaire handeln. Die
Ermitllungen der Polizei in Bezug
auf die Herkunft des Mannes und
die Todesursache werden schnell
ergebnislos abgeschlossen.

(u.a. Berliner Zailung, 24.2.1993)

26.5.1993, Waldeck bei
Konigs Wusterhausen

Der 25j6hrige Motorradfahrer Jeff
(Houptdorsteller im  DEFA-Film
«Bockshorn™} aus Kénigs Wusier-
hausen wird von Meonazis ouf der
Autobahn Dresden-Berlin mit ei-

nem Auto verfolgt und angefah-
ren. Als Jeff ouf der Auvtobahnrast-
sidtte Waldeck anhdlt, vm das
beschidigte Motorrad zu reparie-
ren, gibt der Fohrer des Autos,
Daniel K. aus Kénigs Wusterhau-

sen, noch einmal Gos wund
tberfahrt Jeff, der wenig spater an
den Folgen der Verlefzungen
stirbt. Jeffts Vater ist Agypter, und
ouch Jeff haotte eine dunkle
Houtlarbe. Erst aufgrund des
affentlichen Drucks beginnt die
Stoatsanwoltschoft Kénigs Wuster-
hausen wegen Mordes zu ermit-
teln.

[u.o. Borkner Ieidung, Anfifoschistischas
Infoblafi Mr. 24, Olober/Movembar
1993)

Juni 1993, Oranienburg

Der 29jahrige Obdachlose Bernd
Z. wird von vier Mnnem durch
Schlége und Tritte ermordet. Seine
Leiche verstecken sie in einem
leerstehenden Hous in Prilbwalk.
Die Leiche wird erst Anfang
Oldober entdeckt, Ende Oldober
wurden die vier Marder verhafiet.

(Barliner Morgenposi, 21, 10, 1993

28.7.1993, Krels Strausberg

Der 35j8hrige Arbeiter Hans-
Georg Jacobsen wird in der 5-
Bahn bei Petershagen von drei
faschistischen Skinheads ermor-
det. René BERGER, Henry GUM-
THER und Thomas DOMKE treten
ihr Opler zusammen und werfen
den Mann dann noch lebend aus
der fohrenden 5-Bahn. Wenig
spater stirbt Hans-Georg Jocob-
sen an den Folgen der Verletzun-
gen.

(Berlinar Kurior, 15.1. 1994)

19.9.1993, Wermneuchen bei
Bernav

Der 51jahrige Holger T. wird von
finf rechtsradikalen Jugendlichen
mit einer Eisenstange erschlagen.

AnschlieBend wird er verbrannt
vnd in den Oder-Hovelland-Kanal

gewarfen.

[Barinar Zaifung, 2,10, 1993]
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alter Geist

Was heute an faschistischen Aktivitaten In den nérdlichen
Randgebleten von Berlin zv verzeichnen ist, enfstand nicht erst
in den vier Jahren selt dem Zusammenbruch der DDR. Sle
haben eine Geschichie, die bis In die Zeit Mitte der 80er Jahre

zurickreicht.

1988 kam es zu einem fir
damalige Verhaltnisse spekiokula-
ren SkinheadprozeB, der om
Kreisgericht in Oraonienburg ver-
handelt wurde. Angeklogt waren
neun Jugendliche im Aber zwi-
schen 18 und 25 Johren, die am
31.10.1987 zu einem . Klossen-
traffen” in Velten (Kreis Oranien-
burg] in der Kneipe ,Weaimann®
zusammenkomen. Mach reichli-
chem AlkcholgenuB, kam es zum
Streit mit dem Wirt, do dieser sie
angeblich betrogen hatte. Die bis
dahin nur verbal gefihrte Ausein-
andersetzung artete in eine Schh-
gerei aus und die Kneipe wurde
erheblich demoliert. Auch die
alarmierte Vopo (Volkspolizei), ein
Streifenwagen mit zwei (I} Volks-
polizisten, wurden bei ihrem
Erscheinen angegriffen und beide
verletzl. Schon Toge und Wochen
vor diesem Treffen waren einige
Skins im Oranienburger Kreis-
gebiet in Erscheinung getreten,
indemn sie Leute onpdbelten,
ausroubten oder ihre Opfer
zusammenschlugen. Kurz nach
der Veltener Kneipenakiion wur-
den mehrere Skins verhoftet und
bei einigen faschistisches Propa-
gandomaterial  gefunden. Die
Tater wurden zu hohen Hoftsiraten
verurteilt und waren spdtestens
damit die Mdrtyrer der ,Bewe-
gung”. Die Medien berichteten
ausfiohelich (ber den ProzeB und
wiesen ouf ein aus dem Wesfen
importiertas® Skinheadideal hin.
Denn: DDR-Jugendliche wiirden
sich nicht die Haare abrasieren,
Bomberjocke und Docs besorgen.
In der DDR war dem . foschish-

1 ﬂ ey chen Einsen

schen Gedankengut der Néhrbo-
den enfzogen” und so konnte nichi
sein, was nicht sein durfie.

Mach dem Herbst 1989 nahmen
auch die Aktivitaten der Meonazis

im Kreis Oranienburg, wie Oberall
in diesem Land, zu. 1990, im

Obarhavel
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Wahlkampfveronstaltung der ‘Re-
publikaner’ in Henningsdorf ouf.
Henningsdorf hat knopp 30.000
Einwohner und ist ein groBer
Industriestondort mit  Stahlwerk
und Schienenfohrzeugbau. Seit
der Wende wurden hier tousende
Menschen entlassen. In  der
Folgezeit bleiben die ‘REP's aber
fir den Kreis Oronienburg bedeu-
tungsios.

Andere faschistische Organisatio-
nen troten immer mehr on die
Offentlichkeit. In Hohen Meuen-
dorf, Glienicke und Marwitz
tauchen Schmierersien der “Wi-
king-Jugend’ ("WJ") aul Der

Hagon BOHRLOCH [warn finks), Enno GEHRMANN (rochils worme)

Superwohljahr Ostdeutschlands,
durfte die DDR-Bevélkerung gleich
viermal an die Wohlurnen treten
und Pareien oller Coulaur schick-
ten ihre Porteistrategen ins Ren-
nen. Aber nicht nur COU, 5PD und
FOP waren ouf Wohlkamphour
durch den Osien. Im Herbst 1970
iritt Franz SCHOMHUBER ('REP'-
Bundesvorsitzender] bei einer

Kontakt zu den Jugendlichen wird
von Berlin ous organisiert und
aufrecht erhalten. Im Sommer 92
fohrten diese dann ouch am
Liebnitzsee bei Wandlitz ein
Zeltlager durch, Dort wurden bis
in die Macht hinein faschistische
Lieder gagrait.

Erfolg bei Rekrutierungen hatte
aber auch die 'Freiheitliche Arbei-

terpartei’ (‘FAP'). So z.B. bei
Thomas ZABEL (Johrgong 1974)
und Marco GUNTHER (lahrgang
1973), beide aus Lehnitz, einem
Machborort Oranienburgs. Von
ZABEL ist anzunehmen, daofl er
Mitglied einer ‘FAP'-Gruppe in
Berlin ist.

Angriffe
auf Flichtlinge und
Gedenkstittenschiéndungen

Im August und September 92, also
nach dem Pogrom in Rostock-
Lichtenhogen, ereigneten sich im
Kreis Oranienburg mehrere Uber-
falle ouf Flichtlingsheime. So
wurde das Haim in Kremmen om
5.2.1992 von mehreren Jugendli-
chen mit Steinen beworfen. Die
Polizei nahm elf Personen fest, die
jndnr.:h kurze Zeil spiter wieder
aufen gelassen wurden. Am
14.B. kam es in Bétzow, 5 km von
Henningsdorf und ca. 15
km von Kremmen enl-
fernt, ouf der jdhrlichen
Kirmes zu einer Auseinan-
dersetzung zwischen drei-
Big Polizeibeamten und
vierzig Jugendlichen, wel- SIS
che rechie Parolen riefen &8

und Lobges@nge auf Ro-

aus dem Kreis Oranien- §
burg wurden fesigenom-
men, Auch in Leegebruch
versaommelten sich  Ju-
gendliche vor dem Flichi-
lingsheim und skandier-
ten rassistische Parolen.
In Sochsenhausen, einem
Ortsteil von Cranienburg,
bildete sich eine Birgerin-
ifiative gegen die Errich-
tung eines Fliichtlings-
heims. Mit ihrem ,Enga-
gement” erreichlen sie,
daofi das Heim nicht in
Betrieb genommen wur-
de. Wahrend sich ein Teil
der Bevilkerung in Bir
gerinitiativen zusommen-
schliet und auf diese
Weise gegen Menschen,
die ihnen miBliebig sind,

Aniind

vorgeht, treffen sich miltante
lugendliche in den Wildern des
Kreises und halten dort ihre
Wehrsportibungen ab. In einem
Waold bei Kreurbruch am Oder-
Hovel-Kanal, in der MNéhe von
Liebenwalde, wurde sogor mit
scharfer Munition geschossen.
Auch in Sachsenhausen hinter den
Borocken des Aulenlogers des
ehemaligen Konzentrotionslagers
Sachsenhausen wurden Jugendli-
che bei einer Wehrsporttbung
beabochtet. Wanige Wochen spa-
ter geht nur einige hundert Meter
weaiter die ehemclige jidische
Borocke des KZ-5achsenhausen in
Flommen auf. Auch wenn inzwi-
schen klar ist, dofl die Tater aus
Prenzlou und Umgebung kamen,
so liegt es doch naohe, dafl die
Brandstifter mdglicherweise in
Oranienburg  bei  befreundeten
Gesinnungsgenossen waren,

Srw iy T
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Faltilot! der ‘NF* parallal re Asddebatte im Bundestag

Knapp ein Jahr spiter wurden
einige der Taterlnnen zu Geld -
oder Bewdhrungssirafen verur-
teilt, Die beiden Mitglieder der
rechten Szene Marco VARSCHEMN
und Jens SCH. wurden im
Dezember 1992 verdiichtigl, ei-
nen 5)ljdhrigen Mann bruial
zusammengeschlogen und tolge-
treten zu haben. SCH. gestand,
VASCHEMN dagegen leugnete die
Tat,

Auch in Birkenwerder, wo es zu
DDR-Zeiten sine grafere Gruppe
rechter BFC-Hooligans gab, sind
Faschisten okfiv. Sie trefen in
Birkenwerder kaum &Hentlich in
Erscheinung. Doch ist bekannt,
daB sie sowohl bei einem Uberfall
auf eine Parly ven linken Jugendli-
chen im Sommer 92 in Genthin
(Sochsen-Anhalt), als auch bei
einam Angriff auf das Klubhaus in
Meuruppin beteiligt waren.

Die ‘Nationa-
listische Front’
taucht auf

Spatestens seit Ende
1771 trat ollerdings
eine Orgonisation in
Erscheinung, die seit-
: dem des &fteren von

M sich reden macht,
die ‘Mationalistische
Front' ('NF). Sie
fauchte zuerst in dem
kleinen, etwas ver-
schlafen wirkenden
Stadichen Kremmen
(ca. 000 Einwohner,
Landwirtschaft, keine
Indusirie) auf. Mit
tatkraftiger Hilfe aus
der Bielefalder ‘NF'-
Zentrale, mehrfoch
wurden Aufos  mit
Bielefelder Kannzei-
chen gesehen, baute
die ‘MF' in Kremmen
gine sogenannie . Ko-
meradschaft  Krem-
man” aul. Zu dieser
Ortsgruppe gehdren
u. o. Olof DEGEM-
HARDT, Wilke KUBI-
AK, Jens OHG und
Warner SCHMEIDER.

Herler dary Kigoen 1 l



_Kreis Oranienburg
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schen Pomphlete vorzu-
gehen. Die Badingungen
fir das Gespréch wurden
von der 'NF’ diktiert. In
esinem ihrer Schreiben
hieB es .wir lehnen ein
Gespréich unfer  Aus-
schiuB der Offentlichkeit
ab. Wir haben

meraden von uns beselzien dan

Drehort und behinderten bzw.
verhinderten so weitere Arbeiten
der Filmcrew, wihrend die anderen
Kameraden Flugbldtter “Schiufl mit
dem Holocaust’ an Birger und
Filmlaute verteilten.” Unterstid-
zung erhielten die ortsansassigen
Komeraden ouch

nichts zu bereden

Sammelaktion

aus Berlin, den

mit grin angemal-
ten Bolschewiken
wnd Liberalisten.”
Beim dann doch
zustande gekom-

waren seitens der

Unier dem Maita Far -
ne saubere deutsche Hel-

menen Gesprich Eﬂh it 1345 Uhe der

Tip dozu hatten
sie von ihren Ko-

mal* ikt die Natsosalisti-
Wehe Front Keemmen am 1, | eraden aus
Mai eine ,Siuberungsakii- | Kremmen.
an™ im Bereich der itk .
ner Berge" durch. Teell- E?Ihﬁ' in der re-
iarki EIDI'IuLE-n Pressa
A ImERNET BrKk. :
konnte die "MF

'MF' unfer ande-
rem Micola MIER-
KE aus Henningsdorf und
Wilko EKUBIAK erschie-

/| NATITMALISTISCHE FRONT

nen. Sie filmten dos

Treffen mit einer Videoka-
mera.

-'F.H-F'.Fmpngundmuihhhr, dher massly im prsamien Kreis

Dbevhiavel geklabf wurde.

Sie wurden schnell aktiv, klebien
Plokote in Kremmen, die feilweise
im Herbst 1992 zu sehen waren,
verteilten ouf StraBen Zettelchen
mit ‘MF'-Parolen. Die Gruppe gab
sogar eine eigene Zeitung heraus.
Das Blattchen im AS-Format nennt

Absender fungiert ein Post-
fach &7 in Vehen. In
der ersten Ausgobe
wurden zum Beispiel
falsche  Kostenrech-
nungen fir die Unter-
bringung der in einem
Flochtlingswohnheim le-
benden Awuslandernnen
aufgestellt. In der zweiten
Ausgabe wurde unter an-
derem gegen oktive Leule
vom ,Meuem Forum” und
gegen den Blrgermeister aus
Kremmen gehetzt. In beiden
Ausgaben wurde versuchi, mit
Hetze und Ligen ouf die
Lokalpolitik EinfluB zu nehmen.
Da bei dem Vereilen des
Jremmener Beobachter” Maozis
erkannt wurden, bemihten sich
die Lokalpolitikerinnen, die 'MF'-
Gruppe zu einem Gesprich zu
laden, anstatt gegen die rossish-

I : Hinger den Kumsen

Am 1.2.1992 liefen om
Kremmener Bahnhot

Dreharbeiten fir den Film , Krdk-
ke” noch dem Buch wvon Peter
Hértling. Auch finfzehn ‘MNF'ler
wohnten den Filmarbeiten des
ZDF's bei und versuchten, diese
massiv zu storen. Im Auvfbruch
rihmten

sie sich: ,Wir
platztan mitten
hinein in die
Drecksarbaei-
ten. Fiinf Ka-

Im W
‘MFTer havichian
in ihreen Miftellomgs-  Sesenss sel pa rdrieien, ve
haft Shear ihre i s

“Haldanramn™ wisredon. (Lokalesh

A dum” Oranienburgar
Generalanmeiger” (3004.92)

slareien pn Sonnsbeand
Dl oum Fibn  Boicka™ gl daee Kremesatead

Astainmun el ) den Flrepiiel§oda 1sn sin

for sich Werbung
machen. 5o wur-
de in der Ausgabe des Oronien-
burger Generalanzeigers wvom
30. 4. und 1. 5. 1992 eine Anzei-
ge der ‘MF' obgedruckt. Unfer
dem Mofte ,Fir sine soubere
deutsche Heimat” wollten sie fir
gine Sduberungsockfion in den
«Ziethener Bergen” bei Kremmen
warben. Um diesen Aufruf auch
den Kremmener Birgerinnen
nohe zu bringen, wurden ,Einla-
dungen” mit dem ‘MNF'-logo
verschicki bzw. ausgehdngt. Mach
'MF'-Angoben nohmen an der
wSauberungsaktion” 30 Kaomera-
den und Kameradinnen teil und
hatten auch Unierstitzung von
sechs Berlinern. Da die Bevilke-

i bis fnlshn | Mabonelites®_ b e Tvehsi-
Basbwnal wiamn solien sl B

w1ummmmmmmmnmmﬂ
haninhior

i1 sl Hrneliatiel varisiian. Dachrch sisDin Al
o Mashieien sh Thrch dea slwa
wrwn rasdume i laciasd Dia sl
Fein: Linkiap

FAE -a-i.:i" i
S

rung nicht teilnahm, blieben sie
unter sich und .die ugesagle
Unterstiitzung und auch die Bareit-
stellung eines Miliconfainers er-
hielten wir nicht. So durften wir den
Dreck auf eigene Kosten entsor-
gen” (Tia, Pech gehabt Kamera-
den)

Zur gleichen Zeit wurde

mitgeteilt, dofl sich ouf —
Grund des groBen Mitglie-
derzuwachses die ‘Kame-
radschaft' in eine 'Krem-
mener und eine Hennings-
dorfer Komeradschaft' zu
ginem gemeinsamen
Stitzpunkd Osthavel® auf-
teilen wird. Die "Gruppen- |
leitung”  Osthaovel/Krem-
men rief zusammen mit der
‘Deuvtschen Liga fir Velk
Heimat' ('DL) zuv einem
Autmarsch pgegen eine
Veranstallung einer anfi-
rassistischen Gruppe auf. i
Diese Veronstaltung fond 29
anlaBlich des Prozesses |

wegen des foschisfischen §
Mordes an dem Mosambi- )
guaner Amadeo Antonioin | 4
Eberswalde statt.

Jremmener

Beobachter

o 4

Obwohl die 'MF* sich scheinbar auf

den Roum Henningsdorf-Velten-
Kremmen konzentrierte, ist davon
auszugehen, dos sie auch in
Cranienburg  Ober eine feste
struktur  verfiigt. Dort wurden
Spuckis und Plokate der ‘NF’ und
anderer faschistischer Organisatio-
nen angebrocht. Die Cranienbur-
ger Mazis Mario BECKER und Ina
GORKE (geb. 1975), unterhalten
gute Kontakte noch Jena und
machten dort schon unliebsa-
me Bekanntschaoft mit Antifa-
schistinnen, BECKER ist seit
der Wende als brutaler
Schigger bekannt. Damit
hat er bei den Maozis
Karriere gemacht. 1994
wurde er ‘Gruppenfih-
rer’ der eham, 'MF’,
heute ‘Direkte Aktfion
Mitteldeutschland/JF'
Oranienburg.

Rreemmener | &
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In Flatow, ei-
nem Dort bei

Krammen, wur-

om 8.8

Efﬂb&l‘.'bl[‘l‘ 1992 ein ‘NF'-
Sonderpartai-

tag  durchge-
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('NEK') des Vaor-

sizenden Meinolf SCHOMBORM
nicht mittragen. POHL und seine
Gefolgsleute setzten sich in Flotow
durch, SCHOMBORM wurde als
Vorsitzender abgewdhlt und POHL
frat seine Machfolge an. Als
rweiter Vorsitzender wurde der
Berliner Ennoe GEHRMANMN ge-
wiihlt.

Ein Verbot
und keine Folgen

Mit dem Verbot von faschistischen
Orgonisationen Ende 1992, nah-
men die éffentlichen Auftritte und
Akfionen im Kreis Oranienburg
ab. Doch auch nach dem ‘MF'-
Verbot am 30.11. 1992 wurde
noch 'MNF'-Propagandamaterial
im Roum Oranienburg verteilt. In
Oranienburg wurden an Haous-
wande Schrifizige mit  NF*
geschmierl, morgens lagen Flug-
blatter der "MNF' ouf den Straflen,
und es klebten Plakate mit der
Aufschrift . Lieber stehand sterben,
als auf Knien leben”. Es ist davon
auszugeben, dofl die Strukturen
durch das Verbot nicht zerschla-
gen wurden. Die zehn Durchsu-
chungen in Henningsdorf und

Kremmen, bei denen ,woffendhn-
liche” Gegensttinde und zu Hauf

HImLEr gien Kulssen 1 i



Propagondamaterial der ‘MF' ge-
funden wurde und die Verbotsver-
fogungen, die gegen acht Mit-
glieder und Alkdivisten der ‘NF’
gusgesprochen wurden, werden
die neonazistische Siene koum
beeindruckt haben. Denn spdte-
stens seil Sommer 1992 wurde
seitens des Staotes Gffentlich Ober
ein Verbot der 'MF" nachgedacht.
Somit konnte man sich aul ein
Verbot gut vorbereiten, Denn
schon im Juli 92 hatte der ‘NF'-
Fligel um Andreas POHL eine
neue eigene Organisafion ge-
grindet, die "Sozialrevolutiondre
Arbeiterfront’ ['SrA'). Die 'Sed’ ist
wie die ‘NF' eine reine Koderorgo-
nisation. Als Jugend- und Vorfeld-
organisation fungiert{e) das 'Fér-
derwerk Mitteldeutsche Jugend'
('FMJ). Beide Organisationen
waren vom Verbot der 'NF’ nicht
betroffen. Die 'SrA’ trat nie
affentlich in Erscheinung, dos
wurde dem ‘FMJ'  (Oberlossen.
Houptbetitigungsfeld war dabe
das Land Broandenburg. Als erster
Vorsitzender des 'FMJ’ fungierte
Enno GEHRMAMNK. Er war bereits
zu 'MNF'-Zeiten fithrender Kader
und 'Gebietsheauftragter’ firr den
Roum Kremmen und er sollte vor
O beim Aufbou sowie der
Fiihrung einer ‘Komeradschaft’
behilflich sein.

Firoerueax
MheeurscreJueenn

Am 3. 1. 1993 fand in Berlin die
Jahreshauptversammiung”  des
'FM)’ staft. Dabei wur-
de Enno GEHR-
MANM offiziell sei-

nes Amtes entho-
ben und aus dem
'FMJ' ausgeschlos-
sen. Weil durch sei-
ne einschlagig be-

kannte ‘NF'-Mitgliedschaft .ein

versinsschadigendes  Verhalten
vorliegt und dies .mit dem
Ansehen des FMJ in der Offentlich-

keit nicht vereinbar® ware, liel das
'EMJ’ verlouten. GEHRMANM hat

TB piraer den Huimen

viel Dreck am Stecken: Im Herbst
1993 stand er z. B. in Zehdenick
vor Gericht, angekiagt wegen
schweren Roubes und Kérperver-
letzung. Hin-

Zuvor verteidigte er schon andere

bekonnte Mazis, z.8B.  Oliver
SCHWEIGERT ['FAP' Berlin}. Auch
seine Kontakle zur “Volkstreuen

tergrund war

ein  Angriff ARIBERT STREUBEL
von 'NF'lern R
auf ein Ehe-

paar  ous
Berlin, wel-

B, wpre Dby KpriSreirmiems R0 KT i 13

Bt Pyt ilaemen HAY, PEE Sar i 1F
Gomhidr Pivom. B O Panr
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ches gegen i B 5
i Yerteil- mce e o
Eg:'n d [Eicmrae= He, B T NT0 [T N 000 0
popri i - AR
[n ] [T
dem Gelin- o
d&&d.:?'l'kﬂg: ‘Bachis -Anwall im wohrstan Sinne dez Warles

te Rovensbriick protestiert hatte.
Zeugen merkten sich die Faohr-
zeugnummer des Fluchtoutos. Es
gehdrte GEHRMAMM. Als sein
Verteidiger trat der Anwalt Aribert
STREUBEL aus Berlin {sein Bliro hat
er am Kurfirstendamm) auf.
Dieser Rechtsanwalt ist in der
rechten Szene kein Unbekannter.
So fungierte er bereits als
Rechisbeistond fiir das ‘FMJ'.

AuBerparlamentarischen Opposi-
tion' ['VAPQ') in Osterreich sind
vorziglich. Viele Verbindungen
zwischen Faschisten ous ganz
Europa loufen iiber seine Kanzlei
in der Westberliner Innenstadt.
Hier liegt ein Knotenpunkt, der
r. B. dem Aussteiger Ingo HASSEL-
BACH vor drei Johren den Ruf des
Verraters im rechisextremen Lager
einbrachte - weil némlich jener
Anwalt die Ver-

Enrcsn sl T TR L L LIRS I
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machte dann
A. STREUBEL

keinen Hehl
gus sainer Ge-
sinnung. Er er

' klarte, dafl die

h urd Infragestellung

Tl an des Holocaust

I_ FRI-arehnidiadern urd diB "I.I"Er-

Prassemitteldlung von dor Johreshowptversammbvng des TAE, ouf der
it Eapo GEHRMAMN ousgeichlossen wurde,

nichtung  von
Millionen  Ju-

den nichts mit Meofaschismus zu
tun haben. Und dof} die Anzeige
des Berliner Arzteehepaars nur als
«persénlicher Rochefeldzug” zu
sehen sei, bei dem die Zeugen
bewuldt die Unwohrheit sagen
wirden. Wahrend Aribert STREU-
BEL bei der Verhandlung einen
Korken nach dem anderen platzen
liefl, rakelte sich Enno GEHR-
MAMM genifilich in seinem Stuhl
und schaute nur gelangweilt zu, Er
wurde vom Anklogepunkt der
Kirperverletzung freigesprochen,
und fir den gemeinschaoftlich
begangenen Roub bekam er ein
lahr und sieben Monote auf
Bewdhrung, Warum GEHRMANKN
nicht wegen Volksverhetzung an-
geklogt wurde, bleibt mal wieder
unergrindlich. Angeblich douer-
ten die ErmitHungen zu lange, so
daf} nicht innerhalb der gesetzli-
chen Frist Ankloge erhoben
werden konnte.

Doch noch einmal zurlick zur
ahreshauptversammlung” des
‘FM)" in Berlin im Januar 1993:
Mach dem ongeblichen Rous-
schmifl von GEHRMAMM wurde
als neuer Vorsitzender ein gewis-
ser DEGENHARDT gewhit. Es ist

e,

Krels Oranienburg
s

anzunehmen, daf} es sich um den  Briefkisten, den ,Henningsdorfer

gleichen DEGENHARDT handelt,

der schon in Kremmen akiiv war.

Beobhachter”. Darin wurde das
Pastfach &7 in Velten verwendet,
__ welches bereits van der

ennigsdo

B fni i (b e 100 Wil gain T

Von Anfong an woren die
aktivsten Gruppen des 'FMJ’
in Velten, Kremmen und
Henningsderf, Sie wurden

zusammengefallt  zum
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~Stiitzpunkt Osthavel”.
Mach rwei Haousdurch-

=

'MF’ fir deren Zeitschrift

Kremmener Beobachter”
benutzt  wurde. Diese
beiden «Bachachter”™

sind von ihrer Mochort
fast identisch. Die Weaiter-
verwendung des Posi-

- F -

1:_' suchungen in Kremmen
ORDERIERK, El.l"l'dﬂ 85 ul:n diﬁ dortige

ruppe sahr ruhig. Um einen

m”IEI_DEUTSﬂ-!EJ-IJEEMp Zusammenhang mit der ‘NF’

Tu veruschen, wurde der
Houptschwerpunkt von
Kremmen noch Hennings-
dorf verlegt.

Doch die Ruhe trigt. Die
Mazis aus dem Roum Krem-
men sind weiterhin aktiv. Z.8.
lens OHG aus Eichstadt,
Kaoder der ‘SrA’ und dort
Leiter des . Referat Sicher-
heitsdienst - Innen”, oder
André LADER aus Kremmen,
ebenfolls Koder in der 'St
und mit dem , Referat Sichar-
heitsdienst - Auflen” betraut.
Zu Ostern 1993 verteilte der
‘FMU-Stifzpunkt’ Hennings-
dorf gar ein eigenes Blah-
chen in die ‘stadteigenen’

fachs versuchte der ‘Stitzpunktlei-
ter’ wvon Hennigsdorf, Mirko
PFAMMSCHMIDT dimmilich abzu-
wiegeln. Das Postfach sei von
thnen weiterverwendet worden,
nicht weil etwa das ‘FMJ' was mit
einer 'NF’-Machfolge zu tun habe,
sondern weil der Besitzer nun in
ihren Reihen kémpfe. Dariber
hinaus sei es bei der Post nicht
méglich, ein neues Postloch zu
bekommen. Das ‘FMJ" sei keine
rechte oder gar faschistische
Organisation, man fihle sich eher
dem linken als dem rechten
Spekirum zugehdrig. Weiter ver-
sucht man eilfertig, eine Verbin-
dung zur 'Sr& eder zur ehemali-
gen 'NF’ zu leugnen. Man habe
sich von alten ‘MF'-Kaodern ge-
trennt, die nicht umdenken woll-

Hirgor den Kubsson ' 5




ten. Diese héfien sich unabhéangig
von ihnen unter dam Mamen “SrA
und ‘Meue Front' organisierl. Aber
man wolle

dem Krais der Stadiabgeordneten
kommen, Gerlichte besogen, dall
der CDU-Abgeordnete G, GOLD-

]
doch nicht 30- | s senigmir I
viel mit den
L1nkﬂl1 !u tun Lisher Kacarsd,
hoben, denn
z N Urim Lessh dies “Hehsipdaier Bobefilon” bHilm wie oo beschisn, dal dmssi eow
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Wi R | e e el . S soesr b
Am 151 E. 93 i Bieger Wbalen Secheh webr aulgeichiokies pipendberalelien
landete dann
die rweite Aug- | Frm mein
gabe des
-"'HW ﬂlnﬂidw— E::.--rn'lml
fﬂr B“nbﬂ-,:h. Stlltcpuek e bar
ter* in den
Hﬂ""””EIFd“" - bt g iy gl e ang e o R
fEr H,"!fkﬂ_ Eruaapchiar”
sten. Da daos ‘FMS -Begleithriaf rum _Henningsdorer Beabochier”
'FMJ’ sich im

Juni 1993 schon wieder oufgeldst
hatte, (um einem Verbot des
Bundesinnenministeriums  zuvor-
zukommen) wurde schnell ein
never Mame erfunden. Als Absen-
der galt diesmal eine ,Direkte
Aktion”, Lout einer

MER mit den Komeroden aus
Henningsdorf sehr gut zurechi-
kommi. Im ersten ,Henningsdor-
fer Beobachter” wurde dieser auch
als einziger Abgeordneter sehr
positiv erwdhnt. Jedoch wird nicht

nur mit Fakten rumjongliert, Auch
tber dos Auslanderwohnheim,
werden z.B. dreckige Ligen
verbreitef. So heilit es ....freibt es
manche zur Prostitution. Natirlich
dort wo Unmoral kein Fremdwort
ist, Im  Auvsldnderwohnheim®,
Prompl versammelten sich Nazis
davor und zwei ,Birger” gingen
hinein, um ,ficken® zu wollen.
Gleichzeitig wurde wieder ver-
sucht, diese rechte Hatze so breit
wie méglich in Henningsdorf zu
verteilen. Sogar aus dem Lohnbi-
ro des Stahlwerkes heraus wurde
der ,Henningsdorfer Beobachfer”
weitergegeben.

Zwei ‘NF' -Kader in Aktion

Seit Herbst 1991 wurde in Velten
sin Jugendprojekt im Rahmen es
LAktionsprogramm gegen Aggres-
sion und Gewalt” [AGAG] aufge-
bout. Mit dieser ,Jugendwohn-
und Begegnungsstétte” versucht
der leitende Sozialarbeiter rechte
Jugendliche aus dem Sumpf der
Haziszene herauszuholen und will
ihnen helfen .sich in der neuen
sozialen Wirklichkeit zu-

Mitteilung der , Direk-
ten Aktion® zum Er-
scheinen des zweiten
LHenningsdorfer Be-
obochters” verstehen
sie sich nun gor ols
«~Sprachrohr der revo-
lutiondren Hennings-
dorfer Jugend” wund
wollen ,nicht zur Dis-
kussion anregen, son-
dern Tatsachen dar-
stailen, sowie zum
revolutiondren Wider-
stand gegen militan-
ten Stootsterrorismus
aufrufen.” Auch in
der zweiten Ausgabe
des ,Henningsdorfer
Beobachters” ist auf-
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Macher Uber Lokal-
geschehen Bescheid
wissen, und wie sie
mit internen Zahlen
und Fakten arbeiten.
Ein Teil der Informa-
tionen kénnten ous

Barlian demn, 220810003
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rechizufinden®.  Dieser
Anspruch st natirlich
immer eine Gratwande-
rung zwischen Unterstit-
zung der Mazis und deren
Bekéimpfung. Jedenfalls
pofite diese Arbeit eini-
gen Leuten Uberhoupt
nicht. Ein STUMPF ous
Staffelde bei Kremmen,
seines Zeichen ‘MNF'ler,
bewarb sich aols Mitar-
beiter im Projekt und
wurde ouch eingestellt.
Dummerweise geschah
STUMPF (ein Mame ist
Programm) ein Obles
MiBigeschick: Wahrend
eines gemeinsamen Wo-
chenendes der Vellener
mit anderen Jugendli-
chen in der Mahe ven
Cottbus, wurde STUMPF
beim Verteilen von ‘MF'-
Propagandaomaterial un-
ter den Jugendlichen er-
wischt. Selbst das lnnen-
ministerium in Potsdam

' i e den Kussoen

o

Die  Komerdichoft Kemmen® im Gespodch mif dem Birger
mudiher: Wilko Kubmok (2.« ), Micolo Mierks (3. v )

bekam dovon Wind, und der Projekf. Am
leitende Sozialarbeiter schmift ihn 214 73 et
kurzer Hand herous, Kurz danach ®@nele sic

verlieB auch STUMPF's Freundin dann in Vel-
ehwas

Nicola MIERKE véllig beleidigt dos 18"
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wohrscheinlich wird die gonze
Sache mal wieder im Sande
verlaufen. Ganz Velten hiillte sich
nach diesem Anschlag in Schwei-
gen. Die Nachbarn meinten nur,
sie wirden erwarten, dofl der
Geschadigte sein Auto  kinflig
doch in sicherer Entlernung
abstellen mége. Mit dem Spreng-
stoffanschlog wird der ‘NF'ler
STUMPF aus Stoffelde bei Krem-
men in Verbindung gebracht.
Doch die Polizei fithrie bei ihm erst
Anfang Mai 23 eine Hausdurchsu-

chung durch.
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fast Unglaubliches.
Aut das Auto des
erwdhnten Sozial-
arbeiters wurde ein
sprengstoffanschlag
varlbt, Kurz nach-
dem er an diesem
Abend nach Hause
gekommen whar,
hérte er auf der
StroBe zwei Explo-
sionen. Sein Aufo
stand in Floammen
und zTwai weitere
Fohrzeuge wurden
schwer beschadigl.
immar noch, und

If]'iiallﬁ'Ir an‘uc’r

Freundin von
STUMPF ist die bereits

erwihnte Micola MIERKE. Sie war
kurzzeitig beim Projekt des Sozial-
arbeiters in Velien dabei. Zuvor
tauchte sie 1991 als ‘NF'-
Verireterin bei den Verhandlungen
mit Kremmener Slodiverretern
auf. Nicola MIERKE ist Mitglied der
‘Direkten  Aktion Mitteldeutsch-
land/JF', Stitzpunkt Hennings-
dorf. Am 28.8.1993 fond ouf
dem Hof thres Wohrhouses in
Henningsdorf sine gemeinsame
Porty der Heavy Mefal und der

Hewarden kiolssen,. 1 F



Kreis Oranienbure

Skinheadszene statl. Eingeloden
hotte dozu die ‘Direkfe Aktion
Mitteldeutschland/JF - Stitzpunkt
Henningsdorf zwei’. Machdem
den gonzen Abend faschistische
Lieder abgesungen und Heil
Hitler “-Gril gegrélt  wurden,
hielt die Polizei es erst am frithen
Morgen fir néfig, einzugreifen.
Eine Woche spater fond wieder
eine Porly staft, diesmal in Nicola
MIERKE's Wahnung. Trotz vehe-
menter Proteste von Anwohnerin-
nen schrit die Polizei wieder erst
am Ende der Party ein. Sie fand nur
noch einige besoffene Mozis vor.
Bei einer Durchsuchung kom
umfangreiches Propagandamate-
rial des ‘FMJ’ zum Vorschein. Die
Polizei erstaliele Anzeige wegen
«Varwendens von Kennzeichen
verfassungswidriger Orgonisafio-
nen”. Entweder ist dos immer
wiederkehrende Auftauchen von
Micola MIERKE eher zufdllig, oder
aber, und das ist wahrscheinlicher,
Micola MIERKE ist ein wichtiger
Koder und ihre Wohnung eine
Anloufstelle der MNaoziszene fir
Henningsderf und Umgebung.

Vom ‘FMJ’ zum ‘"UIV' zur
‘Direkien Aktion Mittel-
devtschland/JF’ - alter
Wein in neuven Schlauchen

Die spektakularste Akfion des
‘M)’ fond im Sommer 1793 in
der MMahe von Kremmen statt, Sie
wurde vom . Stitzpunkt Osthavel®

Uniform, mit Maozi-
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emblemen, Flaggen
und ‘Woffen an.
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sten auf dem Fest-
and sowie Wach-
boote ouf dem Ses,
Obwohl die Feier
spitesiens seil der
Housdurchsuchung
bei STUMPF be-
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kannt, war fohlte
sich die Polizei erst
im Morgengrauven bemiBigl, ein-
zuschreiten. Matirlich war zu
dieser frithen Stunde ein Teil der
Faschisten nicht mehr do oder
schon viel zu besoffen, um noch
etwas mizubekommen. So wur-
den lediglich von neunzig Mazis
die Personalien oufgenommen,
dreibig des Platzes verwiesen und
sage und schreibe ochizehn
festgenommen. Als Er

g
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gebnis dieser grandiosen
Heldentat der Polizei, im
Mamen der Demokratie,
und mnach intensivsten
ganznéchtlichen  Ermitt-
lungen, wurden anschlie-
Bend gonze zehn Ermitt-
lungsverfahren eingelei-
tet, wegen Verstoll gegen
dos Waffen-, das Ver-
sammiungsgesetz, dos

maligeblich  organisiert.  Am
19. 6. 1993 wurde zu einer .Son-
nenwendfeier” in Wustrou-Altfrie-
sock (Kreis Meuruppin) eingela-
den. Ca. 200 Mazis aus der
gonzen BRD reisten zum Teil in

'l . Hrier don Kulsssn

Uniformverbot und we-
gen Verwendens von Kennzeichen
verfossungswidriger Organisafio-
nen. Gefunden wurde unfer
anderem jede Menge Propagan-
damaterial, Waffen und Kassetten
mit ‘SA -Musik.

e

Preseomifteidung fir die S Wialerrannenwendisior™ vom
18- 19, Dezembior 73 in Gisfrow [Mecklonbung-Varpomamasn )

Mach dieserm erst noch Stunden
beendeten Spektakel und dem
skondolésen Michleingreifen der
Folizei bei einer ,Frivatparty” von
ca, 900 Faschisten in Prieros (nahe
Kénigs Wuslerhausen), geriet der
Brandenburger Verfossungsschuiz
und die Londesregierung unter
Hondlungsdruck. Die Verbotsver-
figung gegen dos ‘FMJ)' war
schon ausgearbeitel, und das
Verbot sollie in wenigen Togen
erfolgen. Um diesem Verbot zu
entgehen, |8ste sich das ‘FMU’
kurzerhand selbst am 22.6.93
aut. Dofir zeichnete nun als
Vorsitzender ein ganzlich ,Unbe-
kannter”, ein gewisser DOBER-
SCHUTZ, Als Auflésungsgrund
wurde angefihrt, dofl es dem
'FMI’ nicht maglich gewesen sei
Ldie faschistischen Tendenzen bei
dem Grofiteil seiner Mitglieder zu
stoppen bzw. erzieherizch auf disse
einzuwirken”. Dabei hatlen sie es
ja so versucht, wie erst wenige
Tage vorher mil der vom ‘FMJ’
organisierfen  Sonnenwendfeior.
Doch das war fir alle Mitglieder
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des ‘'FMJ' nicht so tragisch, denn
mit der Mitteilung GUber die
Auflasung wurde gleich eine erste
Verloutbarung  eines
‘Unobhangiger  Ju-
gendverband’ ['UJV')
mitgeschickt. Sie war
genouso aufgemacht
wia die Auflasungser-
kidrung und wahr-

Jusqabe Wr, %

politische Arbeit geh! selbstver-
standlich weitar, wir machen uns
dabei von keinem Maomen abhén-

ifl

scheinlich ouf dem
selben Computer ge-
schrieben wie die lefz-
ten 'FMJ’-Papiere. Un- |
terzmichnat hat  ein
gewisser CHRISTO-
PEIT als Sprecher des
UIV's. In diesem Fo-
pier wird auch mitge-
teilt, dofl der ‘UIV' ein
am 25.46. vom Be-
zirksgericht Frankfurt/
Oder verbotenas Kon-
zert jefzt in der Barliner
Wuhlheide  (ausge-
rechnet am Christa-
pher  Street  Day)
durchfibhren werde,
Anmelder fiir das Kon-
zert, bei dem der
faschistische ,Borde®
Frank RENMNICKE auftrot, war das
'Fv’. Jedech mul® man sich dann
anders besonnen haoben, denn
anstelle weiterer Verlautbarungen
jenes omindsen ‘UIV', nannte
man sich wenig spdter 'Direkie
Aktion Mitteldeutschland/JF’.

Matiirlich sind die Kameraden und
Komeradinnen vom Stitzpunkt
Csthavel auch in der ‘Direkten
Aldion Mitteldeutschland/JF* or-
ganisiert. Und weil es so simpel ist,
wird auch gleich das altbewéhrte
Postfach &7 in Velten weiterbe-
nutzt. Selbst die Herausgeber des
LAngriff*  (Zeitung des ‘FMJ)
hatten mit der Umstellung keiner-
lei  Schwierigkeiten. Wenn er
vorher noch vom Yorstand des
'FMJ’ herausgegeben wurde, ge-
schah dies donach vom ‘Kame-
radschaftsbund  Mitteldeutsch-
land’ und nun von der ‘Direkten
Aktion Mitteldeutschland/JF'. In
einemn Schreiben des ehemaligen
Vorstandes an alle Mitglieder und
Freunde schrieben sie: _Die

ﬁuuu i'luli;n 77

gig. " Es ist nur erstaunlich dafB die
Polizei won alledem angeblich
nichts ahnt,

Von der Spree bis
an die Memel -
Kontakte ins Ausland

Seit lngeram halt und pflegt die
‘JF* und vorher das 'FMJ' Konlakt
zu Deutschstammigen in Folen. Im
Juli 1993 fuhr eine Gruppe der
«Ortsgruppe Osthavel” zum drit-
tan Mal, diesmal mit Kamerad
Michael BARTH ous Luckenwalde,
nach Oberschlesien um die ach so
ormen vem polnischen Joch"
geknechteten deutschen Blutsbrii-
der und -schwestern mit einem
Besuch zu beglicken. |hr Ziel war
der Ont Glogowec: ...Entlang der
alten Autobahnlinie Cottbus, Lieg-
nifz, Braslou und Oppeln noch
Oberglogay, ein Kleines Shad-
chen, dos die Polonisierung bis auf
das seltsame Orisschild ,Glo-
gowee” weilgehend (berstond..”
Was sie ouch immer mit dem

Begriff , Polonisierung” verbinden,
es wird voll Verzhckung weiter
geschildert: ... Oberglogau ist
mine dewtsche Orfschaft geblie-
ben...” und man schwérmt Ober
die typisch deutschen Acker,
Hauser und Vorgarten. So richtig
in Fahrt kommt man dann bei der
Schilderung der vielen schénen
Kriegerdenkmale, ....mit so herrli-
chen Mofiven wie Reichsadler,
Stohlhelm und Eisernem Kreuz...”,
die ihre Herzen héher schlogen
linflen.

Doch mufiten die ‘JF'-Reisekoder
feststellen (und beklagen), daofl
viele der von ihnen so verehrien
deutschstdmmigen Birgerinnen in
Palen, keina Lust auf die Rolle, mit
der die Foschisten sie bedacht
haben; ndmlich in Polen zu
bleiben und dort eine Bastion des
»Deutschtums” abzugeben.

S0 wurde mil den ‘JFlern und
wohlgesonnenen Schlesiern (einer
von ihnen wird wohl ihr Gasigeber
Gerhard, Johrgang 28, sein)
w«--8ine Zeifungsbricke mit pro-
deutschen Zeifungen (...) organi-
sierf, um wenigstens ein kleines
Gegengewicht zur Systemprasse zu
schaffen...” [mil System presse sind
die. Erzeugnisse der BRD-Presse
gemeint; Anm. d. Aul.)

Wehrsportibungen

Im Sommer 1993 machten die ‘JF-
Stitzpunkte Oranienburg und
Kremmen' eine gemeinsame
rweil@gige Wehrsporitibung. Man
kann sich die Méchtegern-Land-
ser so richtig vorstellen ,...Gegen
Abend schlugen wir das Lager auf,
walches nallrlich nach allen Re-
geln der Militirkunst gegen Feind-
entdeckung obgetarnt wurde...”,
Und wie sie als Rambo-Verschnitt
stundenlang durch den Dreck der
Oranienburger Wilder krabbeln:
weo-Am nachsten Tag unterguerten
wir die Autobahn, in dem wir einen
Abwasserkanal nutzten...”. Jedoch
wurde der .. dfagige Wehr-
marsch...” schon nach zwei Tagen
beendet, ...da durch den anhal-
tenden sfrémenden Regen die
Erfillung der Ausbildungsziele ...
nicht mehr weiter garanfiert wer-

Famier den Kulasen ' "



den konnte”. Offensichtlich stand
die zarte Gesundheil der Krupp-
stohldhnlichen Germanen auf
dem Spiel. Weitere Wehrsport-
obungen werden im Briesetal bei
Birkenwerder und auf ehemaligen
Geléinden der GUS und der MVA
durchgefihrt. Im Krémerwald bei
Kremmen werden von der 'Direk-
tenn Aktion' regelmaflig Uberle-
benstrainings Uber mehrere Tage
abgehalten, Eine der Komerad-
schaften des Stitzpunktes Ostha-
vel traf sich im Sommer 1993 zu
minem  zweitdgigen Gelinde-
marsch durch die deutsche Heide,
Dobei entbléden sie sich nicht,
durch den menschenleeren Wald
zu robben und sich in Armeegeha-
be vor Spaziergdngern zu versiek-
ken.

Rekrutierung
von Jugendlichen

Versttirkies Rekrutierungs- und
Propagandafeld sind nach wie vor
Schulen, Schon 1991 wurde on
siner Henningsdorfer Schule und
1993 am Kremmener Gymnasium
faschistisches Propogandamateri-
al verteilt. Am Oranienburger
Runge-Gymnasium fanden
Schilerlnnenam 22. 9. 1993 im
Eingongsbereich ihrer Schule
vierundzwanzig Exemplare des
LAngriff* und Flugblétter mit
foschistischem  und  ge-
schichtsrevisionistischem In-
halt: Auschwitz hat es nie-
mals gegeben wnd andere
Varnichtungsiager auch
nicht.” An dem selben
Gymnasium tauchte An-
fang Dezember 1993 eine
Mationalistische Schiler-
zeitung fir das Gymnaosi-
um Oranienburg”  mit
dem pothetischen Ma-
men ,Schiiler REVOLTE®
auf. Herausgeber ist die
JDirekte Aktion Orani-
enburg”, Als Postfach
wird, und wen soll dies
noch weiter verwun-

dern, jenes nun schon

faost legenddre ‘NF'-

vervendet.

In Hinber cen Kubssen

; Hatanolistzchs
Postfach 67 in Velten schierzeiting, dio om
Orondenlurger Ronge. Gymnaasdum warfeill wurds

Weitere Akfionen
Angehitnge der ‘Direlden

Aldion Henningsdorf’
brachten om 5.10,19%3
an der Autobohnbricke
zwischen Flotow und Tietl-
zow [Kreis Oronienburg),
Transparente mit den Auf-
schriften: LAuslgnder
raus”, Multikultur ist Anti-
kultur® an.

Auch die Wintersonnen-
wende wurde am 18./19,
Dezember 1993 gebihr-
lich begongen:s Diesmal
lud man in den Morden
von  Mitteldeutschland®. | ==~
In eine Jugendherberge
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bei Gustrow in Mecklen-
burg-Vorpommern,  die
von Ellern eines Komero-
den geleitet wird, Genau
wig im Sommer gab es ein
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Lagerfeuer und es konn-
ten, diesmal unbehelligt, Mazilie-
der in die Nacht gebrillt werden.
Auber einer Polizeistreife, die sich
anscheinend schnell ous dem
Stoub machte, bemerkten die
staatlichen ,Ordnungshiter” von
diesem Spekiokel
nichts.

Aktivitaten anderer
faschistischer
Organisationen

Im Movember 1992 wurde on
einer Schule in Kénigs Wusterhau-
sen die Jugendzeitung . Denkzef-
tel” verteilt. Herausgeber sind die
‘lungen Mationaldemokra-
ten’  [Jugendorganisation
der "MPD’). Interessant dobei
ist, dofd dort ouch ein
Andreas STRICKER fir seinen
Friseurladen in Velten Wer-
bung maocht. Des dfteren
tauchten im Kreis Oranienburg
Plakate und Aufkleber diversar
faschistischer  Gruppierungen
wie zum Beispiel 'FAP", 'NPDY,
'FMAS, "IN' und die 'NSDAP/AD
ouf, die glocklicherweise nie
lange hingen. Der Beaufirogte
der ‘Hilfsgemeinschaft fiir nationa-
le politische Gefangene’ ["HNG')
for Mitteldeutschland Mike HAM-
PEL, lebt in Oranienburg. Der
shemalige 'Republikoner’ hat
gute persinliche Kontokte zu
Faschisten in Witistock. Dort
stirmten Oranienburger Mozis,
sicherlich unter Beteiligung der
ginheimischen ,Kaomeraden” des
afteren Wohnungen von vermeint-
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lichen Antifas. Eine weitere Orga- Verbote der ‘'NF' -NMach-

nisation die in Brandenburg oktiv folgeorganisationen?!
ist, ist die 'DVU'. Am 28.8.1993,

dem Grindungstog der Branden- Am 20.1.1994 fonden im Lond
burger ‘OVU' (oufgrund von Brandenburg, in Berlin und in drei
massiven Protesten mullle dieser anderen Bundeslandern Haus-

Andreas Stricker

Frisaurmaistar

# Speriaidaverwalien # Tdnen, Firben

# Modische Haarschnitte fr jedaen Typ

® Ofinungszeiben: Di « Fr 8,00 - 18,00 Unr, Sa 7.00 -1 1.00 Linr
# Donnersiag und Sennabend Vorbasialiung aradnsshl,

Anrelge aus des foschishischen Jugendzeiticherifi  Denkseitel” der “MN'

ins mecklenburgische Rébel ver- durchsuchungen bei Mitghedern
legt werden) schindeten ‘OVU'ler der 'Direkden Aklion Mittel-
aus Cottbus die Gedenkstitte deutschland/JF'  statt.  Der
Hauplschwerpunkt war dabei
der Kreis Oranienburg. Durch-
suchungen gob es in Oranien-
burg, Velten, Kremmen, Eich-
sidt und Henningsdorl. Dabei
wurde umfangreiches Propao-
gondamaterial der bereits ver-
botenen ‘Deutsche Alternative’
['DA'), der ‘FAP' und der
'Direkten Aktion', Mitgliederli-

UF'-Schmisrarwien in Oranenborg... sten und Waffen sichergestell.
Sachsenhausen, indem sie drei Mit dieser grofl angelegten
Hakenkreuze in die Skulplur vor Polizeiaktion wollte das Bundes-
dem Mohnmal rifzten, Eine von innenministerium Bewesmale-
rial fir ein Verbot der ‘Direkden
Akiion' sommeln. Tatstchlich
wurde auch ein Verbotsverfah-
ren eingelertet.

Mun wird also wieder lout Gber

verbotenen ‘MNF'. Die Region
Oranienburg mit den Stadien
Velten, Kremmen, Oranienburg
und Henningsdorf hat sich eindeuw-
tig zum Zentrum der rechisextre-
mistischen ‘Direkten Aldion Mittel-
deutschland/JF' entwickelt. Die
einzelnen Komeradschaften sind
alle im Stitzpunkt Osthavel orga-
nisier!, aber der Einzugsbereich
reicht weit darbber hinaus. Es
gehéren noch die Kameradschaf-
ten Mouen, Premnitz, Mieder-
schénhausen, Polsdam, Beelitz,
Werder und Brandenburg dazu.

Mach dem Verbot der ‘Deutschen
Alternative’, ist die ‘Direkte Aktion
Mitteldewtschland/JF* im Laond
Brandenburg die zahlenmabig
grofite faschistische Organsation.
Sie, ist nach ihren Akfionen zu
urteilen, am aktivsten und vor

‘W’ tg.rﬁ'z STARKE THURPE!

das Verbot einer Nachfolgeor-
ganisation der 'MF' nachge-
dacht. Schon Monate vor dem
Verbot der 'MF' haotte sich das
'FM)’ und die 'SrA’ gegriindet. Das
'FM)’ |aste sich vor dem bevarste-
henden Verbot kurzer Hand selbst
auf und scheinbar ous dem Michts
tauchte die '‘Direkte Aktion Mittel-
deutschland/JF' auf. Alle diese
Gruppen haben die Logistik, die
unzdhligen, von staatlicher Seite Koder und Mitglieder der vorheri-
nicht oder nur geringfigig bestraf- gen Organisation Gbernommen.
ten, Schéindungen dieser Gedenk- Damit sind sie Machfolgeorgani-
stiitte. salionen der bereits im Herbst 92

-.much in Oranlenburg

allem die gefahrlichste Crganisa-
tion. Ausgehend von ihrem Zen-
trum Osthavel strecken sie ihre
Fihler in alle Richtungen aus. lhr
Aktions- und Organisationsradius
hat langst die Grenzen Branden-
burgs Uberschritten. Andere Or-
ganisationen wie "WJ', 'FAP' ader
‘REPs’ verstirken ihre Aldivitalen
im Land und in der Region. Jedoch
sind sie bisher nichl so massiv
affentlich in Erscheinung getreten
wiz die ‘NF' mitsamt ihren
Machfolgeorganisationen.

Hirger oy Kiikssen I'I



Die ,,Grenze des
Ertraglichen” ist
liberschritten

Witistock, eine Kleinstadt, liegt etwa 100 Kilometer nordlich
von Berlin an der Autobahngabelung Berlin - Hamburg/
Rostock. Dort leben rund 14000 Menschen, daven sind etwa

3000 Jugendliche.

Vor 1989 bestimmien das Obertri-
kotagenwerk (ca. J000 Beschaftig-
ta), das MAW [Roboterharstellung),
alliche Forst- und Londwirschafts-
betriebe sewie das Krankenptlega-
heim die Arbeitsstrukiur der Stadt,
Nach 1990 ebnele die Politik der
Trevhand hier der Massenerwerbs-
losigkeit den Weg.

Die Aggressivitdl unter den Jugend-
lichen Wilistocks und der Limge-
bung ist encrm angestiegen. Friher
hat man zusammen gefolet, heuie
schidgt man sich. Frei nach dem
Matto: ,Domals Freund - etz
Faind®.

Sieht man genaouer hin, ist das zwar
fast Gberall zur Normalitdl gewor-
den - in Wittstock jedoch wurde die
JGrenze des Errdglichen® schon
lange weit Uberschritten. Bersils
1991 kristallisierte sich deutlich
einae links/rechts Polansierung her-
aus. 1993 erwuchs daoraus ein
regelrechter Terror. Terror gegen
Leute, die nicht rachis ader neulral
denken bzw, leben und dashalb als
Linke Schweina® bek@mpfi war-
den, Der  Stotschuf¥ for eine
ganze Reihe von Angriffen ouf diese
Menschen und ihre Wohnungen
war der 28.12.1991. An diesem
Tog feierte Stefan ZIEBOL, ein
Sympathisant der rechten S5zens,
sainen Geburislag. Zu Gost waren
co. 30 Rechisradikale aus Wittslock,
Neuruppin und Oranienburg. Spal
obends zog diese Saufgemeinschaft
durch die Stadi. Sie schmissen
sinige Schaufensterscheiben ein
und randalieen im Jugendclub
60, Zuletzt Oberfielen sis zwei
Wohnungen. In siner frafen sie
einen Antifa an und schlugen ihn
rusammen. Etwa sin Jahr spéler,

II e dier Kulaser

am 7.11.1992, sollte sich eine
dhnliche Aklion wisderholen. Am
Abend feierlen Leute aus der Anlifa-
Szene Geburisiog, als Wiltstocker
Rechie in deren Wohnung auftauch-
ten und zwei Parsonen so zusam-
menschlugen, daf} sie vier Tage im
Krankenhaus liegen mufiten. Abge-

Ostprignitz-Ruppin |

Zait gus der akfiven rechten Szene
zurlickgezogen, BLOCKSDORF und
BENACK fielen als extrern brulale
Stisfelfoschisten” ouf, die bei fasl
allan Aktionen gegen Andersden-
kende, s0 1.B. am 28.12.1991 und
om 17.11.1992, beteiligt woren
und die Anleilungen dozu goben.
Sie sind wohl ouch fir die
Mabilisierung der ,Kameraden” aus
der Umgebung veraontworilich. Bes
gréferen Uberfdlien stonden diese
mil Rat und houptstchlich Tol zur
Seite. BLOCKSDORF bristete sich
ob und zu in der Offentlichkeil
damit, daB er ja voll ouf die ‘'FAP
abfdhrt und auch gerne ihre Politik
belreiben wirde. Uber sine Mil-
gliedschafi ven ihm eder anderenin
siner neonazistischen Organisafion

larco BEMACK (L) und Kumpek oa der Spislholle im Sommar 1992

sehen von kleineren Pobeleien
sollten dos die sinzigen groleren
Angriffe in den Jahren 199171992
bleiben.

Die treibende Kraft der Rechisradi-
kalen Wittstocks bestand 1991-
1993 auz drei Personen: Maorco
BENACK, René BLOCKSDORF und
J8rg SCHULZ. SCHULZ, genannt
JJerrer SCHULZE" war enigegen
seinem Spilznamen der denkende
Kopf. Er wollte 1991 aine 'REP'-
Crisgruppe oufbouen, was aber on
internen Sireifigkeiten schaeiterte. Er
hat sich anscheinend seit einiger

gibt ez aber nichts Beweisbares, Als
Faki erwies sich jedoch, doll dis
Wittstocker Maozis Parfeimaterialien
der 'FAP’, 'NSDAF/AC und ‘DVL’
beziehan.

BEMACK wurde am 13. Februar
1993 becbochtet, wie er ‘OWVU'-
Fomphlela in Briefkdsten verailta.
Sofort starteten Anlifas sine Gegen-
aklion, indem sie Flugbl&tter in die
selben Briefkasten warf und somit
versuchten, die Bevélkerung Obaer
die Portei aufzukldren. Logischer-
waise verlagerie sich doraufhin die
Stelirichtung der Rechlen auf die

S A O e R

Antifaschistinnen und ihre Freun-

dinnen. S waren den Mazis
aoutgrund der Kleinstadiverhdltnisse
gut bekannt und muiten hart daftr
sinstecken.

Ab Februar 1993 begonnen die
Gawolltalen der Wiltstacker Nazis
7u askalieren. Es gob nur wenige
Wochan, in denen Antifaschistinnen
nicht varprigell oder deren Eigen-
tum nicht beschddigt wurde.
Auffallend ist die neve Ebene, die
dieser Terrer 1993 erreichle, Be-
kannt sind bisher rwei lebensbe-
drahliche Angriffec  Kay WITT-
MANM, 2u den Willstocker Moch-
wuchs-Rechten” zugehdrig, hislt
sine [Ciagbolowaffe on den Kopf
ginas minderjdhrigen Anfifa, fum
Glick konnte dessen Freund floch-
ten und die Polizei
informieran, dis
dann das Schlimm-
ste verhinderte. Bei
der rweiten Alocks
hielt sin Walkman
Maesserstiche ab. Es
kam sogoar var, dof)
rwel minderjdhrige
Anfifos durch dos
Soziolami  gejagt
wurden, Sie kann-
ten sich aber noch
rechizeilig im Blro
des Blrgermaistars
varstacken,

Als im Jugendclub ,Hovanna® am
B.10.1993 eine Eréffnungsparty in
Gonge war, machle Marco WARM-
BRUMNM Arger, und es fand eine
Prigelei stalt, bei der zwe: Ordner
arg verlaizi wurden. Einer davon
mullta mit einem Trommelfellrif ins
Krankenhaus. Insgesaml wurden
1993 fonf Wohnungen Gberfallen
und vier Sachbeschidigungen an
Hausern von Antifaschistinnen ver-
gefunden. In der MNacht vem 16,
om 17.10.1993 warf eine ,Dele-
gation” MNeaustrelitzer Rechisrodika-
ler vom Aute ous Fensterscheiben
Gber den Belen der Kinder siner
Antifaschistin ein. Auch ihr Aulo
wurde gleich zweimal beschadigt.
Cas eine Mal basprihten es rechie
Kids mit Porolen, dos aondere Mal
wurde die Frontzcheibe zerschossen.
Glicklicherweise haben dia Wik-
stockerinnen noch den Mut, Anzei-
gen zu arstatten. Dall es sich bei den
Ubergriffen nicht um sogenannte

Thavesa REPPENHAGERN
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Junmotivierte Gewalttaten® han-
delf, sondern —durchaus —sinen
rechisrodikalen Hintergrund ha-
ben, muld der Polizel klar zein, dann
sie kennt ihre ,Poppenheimer” sehr
genau.

Kensequenzen scheint die Wittstok-
ker Polizei nicht zu ziehen. Sie warnt
war  Antifoschistinnen mit  den
Worten: MVerschwindsal lieber, do
sind ein poar ouf dem Weg zu such.
Wir kénnen euch nichl schitzen.”
Dach mit dem polizeilichen Sealbst-
schulz scheint ez auch nicht immer
zu klappen. 50 kamen Polizisten im
Herbst 1993, nach der Festnahme
eines Wiltstocker Schltigers, in
grofie Bedréngnis. Die Freunde des
Fesigenommenen und rechte Me-
tals versperden den Weg und
wolllen den Einsatzwogen, in
dem die Polizisten soflen,
umkippen. Dies gelang
nicht, Die Pelizisten kennlen
nur darauf hoffen, dofB
lhnan  eine  Verstarkung
maglichst schnell ous disser
milllichen Lage heroushel-
fan wirda.

Im letzten Cluaral 1993
begannen Prozesse, in da-
nen sich BEMACK, WARM-
BRUNMN u.ao. veronbworten
muBten [BLOCKSDORF mul
noch ver Gerichf). Die bis
jatzt gesprochenan Udeile
liegen zwischen Geldstrafen von
500,- DM und Hofistrofen bis zu
zweil Jahren auf Bewdhrung.

Eine ,rweite Generafion® [Wittstok-
ker Mazis) iritt seil Anfang 1993 in
Erscheinung und haot bei den aben
genannten Aldionen ihren nicht
geringen Beitrog geleistel. In der
Zait der Prozesse hielien sich die im
Durchschnilt erst 19 jGhrigen Jung-
rechien” zuriick.

Ende Dezember 1993 wurden
'NSDAPSADY -Aufkleber US-ameri-
konischer Herkunft om Trafohdus-
chen und auf Parkpldtzen ange-
brachl. Theresa REPPENHAGEN,
sait 1991  Sympothisanfin  der
Willstocker rechten Szene, haite
diese an ihre Clique vereilt.
Wahrscheinlich stammen dissa Auf-
klaber von BENACK, der [wie cben
schon erwihnt] "NSDAP/AD’ Malte-
rialien beziehl. Ungewshnlicher-
waise bekom die Polizei das herous
und lud beide deshalb vor,

R R

Am 11.1.1994 stand REPPENHA-
GEMN mit ihrem Freund Jlens [ous
Rothenow) und dessen Kumpsl
Christian GATTER vor dem Haus der
bereils erwdhnten Antifaschistin,
{GATTER kemmi aus Baden Baden
und wird von Hamburger Foschos
wagen Geldunterschlogung ge-
sucht und ist wahrschainlich deswa.
gen in Wiltstock.) REPPENHAGEN
und Anhong pébelten herum und
warfen einen Pflasterstein auf die
Frau.

Immer ouffallender iGfig wird Basfi-
an, der jingere Bruder von René
BLOCKSDORE  Am Silvesterabend
1993 wurden Milglieder einer
russischen Familie auf ihrem Heim-
weg teilwsize schwer verleizt. Die
stattfindende  Aussinondersatzung
wurda gonz klor von Boslion
BLOCKSDORF und seinen Prigel-
geféhrien Rolf SCHULZ, Kay WITT-
MANM und Co. provozied. Sie
pobalten die Fomilie ous dem
Fanstar an, der Familierwater wahir-
te sich, um sich Respeki zu
verschaffen. BLOCKSDORF  und
Co. griffen darauthin die russische
Fomilie mit Messem an.

Die Behauplung, daB man von den
Wittstocker  Jungnazis® in Zukunft
noch wsiniges erwarten kaonn, isl

Koy WITTHANN,
Frigelgelghris van Bostion BLOCKSDORF

sicher nichi von der Hond zu
weisen, denn sie sind keine ,armen”
Jugendlichen mit ,nur” tandenziall
rechter Einstellung. Das zeigen sie
sidndig, indem sie immer wiader
geziell den Ehrgeiz an den Tag
legen, ihre brutalen Vorreiter”

angemessan zu verireten,

Hinley den Eulscan l!



Rotlichtmilieu

in Zusammen-
arbeit mit

faschistischen
Schiagern

Auch In der ,liberalen,

welioffenan™

-

Brandenburger

Landeshauptstadt Potsdam ist die Naziszene aktiv: Das
Spekirum reicht ven rechtsextremen Parteien wie den ‘REP’s”
iber die neofaschistische Wochenzeitung ,Junge Freiheit” bis
hin zv faschistischen Schldgern, die eng mit dem Potsdamer
und Berliner Rotlichtmiliev zusammenarbeiten.

Die Polsdamer Faschistenszene
kann ouf eine Geschichte vor
1990 zurickgreifen. Schon 1985/
84 begonn sich die Potsdamer
Punkerszene zu spalten. Ein Teil
der ehemaligen Punker - die sich
bis dohin vor allem als {systemkri-
tische) Jugendsubkuliur verstan-
den hatten wendete sich der
aufkommenden  Skin-
headwelle zu. 1987 fan-
den in Polsdam die
ersten Angriffe von fo-
schistischen Skinheods
auf Vertragsarbeiterin-
nen, Schwule, Hippies
und Punker stalt sowie
auf einen Treffpunkt und
Mitglieder der Fotsda-
mer unabhdngigen Anfi-
fa. Mach dem Angrift
von faschistischen Skin-
heads ouf ein Punkkon-
zerl in der Berliner
Zionskirche im Oktober
1987, bekam auch die
Potsdamer Foschoszene
mehr Zulouf. Bis 1990
waren die faschistischen
Skinheads in Potsdam
allerdings kaum in Par-
teien oder Gruppierun-
gen organisier. Sie wa-

:‘ Harier ey SLISE S
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ren mehr in ihren Cliquen
unterwags, die sich vor allem in
den Plotenboustoditeilen Pots-
dams, wie Stern, Rehbriicke und
Waldstadt, zusammenfanden, um
auf der StraBe Terror auszulben.
Teihweise versuchte die DDR- Justiz,
durch Prozesse und Haftstrafen fir
einzelne an Uberfallen befmllgfa
Skinheads, eine ab-
schreckende  Wir-
kung ouf die ganze
Szene ru erzielen.
Dies blieb jedoch
ohne weitere ‘Wir-
kung, zumal die fa-
schistischen  Skin-
heads cuch fir die
DDR-Justiz griBten-
teils ,unpolitische,
negativ-dekadente
. Jugendliche” waren.

Faschistische
Skinheads und
organisierte
MNazis in
Potsdam

Anfang 1990 kon-

zentrierte sich ein Teil
der  foschistischen

T IR, Skinheads ouf Uber-
Faschinl ous Patidam

fille auf von Linken

. %

-

£

Potzsdam .j;i
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und Antifas besetzte Hauser in der
Potsdamer Innenstadt. Zum einen
wurden diese Angriffe von Skin-
heods aus dem Umland, z.B. ous

Zis DDR-Zaiten wor Roney STARK Punicsr vnd

Antiloschist, apch siram Gelangnizoulenthalf
1990 hat er in sinen besetrien Hous geiebt
Enda 1990 war ar bei sinem Faschoangefl
awl dies selbe Hows befeiligh. Efwo 198 | war
er auch eff in der Wailingstrotie v sehen,
Joirt ist er Tirsbeher in efaar Stahnadorfer

Disco [sehr gewalMdhig).

Oranienburg, durchgefishrt. Zum
anderen wurden die Hauser ven
faschistischen Skinheads aus Pots-
dam selbst angegriffen. Beteiligt
waren dobei uv.a. Mark MIEHAM,
Bjgrn EIBISCH, Holger STEIN-
BUCH, Per MULLER sowie Lynn
BRAUME. Diese gehéren schon
seit einigen Johren zum Kern
aktiver Skinheads in Polsdom.

Andere faschistische Skinheads
begonnen 1990/91 Kontakle zu
faschistischen Organisationen
undfocder Parteien oaus Wast-

G F— 33 ; ?%‘\
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deutschland aufzubauen - u.a. zur
‘Mationolistischen  Front” ['"NF’),
der 'Mationalen Offensive’ ["NO’)
und der "Wiking Jugend' ("W1"). Zu

gonisationen ‘Férderwerk Mittel-
deutsch Jugend’ (['FMIY) und
‘Direkte Aktion Mitteldeulschland/
JF' Gber eine ,Kameradschaft” in

Fiaal Minwien Yalkiauer vm Heldenblock™ i Stahnsdaor

den ‘MF'- baw. ‘FMJ'-Kadern
gehéren u.a. Nick LAJOW aqus der
Stahnsdorfer Boschsiedlung, [der
z.B. 1991 eine Schulungsveran-

Ein Grobslein im  Heldeablock™

staltung mit dem Anfihrer der
‘Mationalistischen Front’ Meinolf
SCHONBORN in der Stahnsdorfer
Gaststatte , Waldidyll” organisier-
te), llja STEMNZEL, lens KOSTECKI,
Sebastian GRUST sowie Sven Per
HOFFMANM, Seit 1991 verfigt
die 'NF’, bzw. ihre Machfolgeor-

Potsdam, zu der auch Kader ous
kleineren Orten wie Stahnsdorf,
Klein Machnow und Tellow sowie
aus Potsdom-Rehbricke

der Potsdamer ‘Komeradschoft'.
Dariber hinous  betreibt  die
Potsdamer Gruppe regelmdfiige
«Griberpflege” von Gribern von
ehemaligen ‘55'- und Wehr-
machtsangehérigen im sog. . Hel-
denblock” auf dem Stahnsdorfer
Friedhof, 5o legten Mitglieder der
‘Kameradschaft’ Polsdom am
Volkstravertog 1993 auf diesem
Heldenblock” einen Kranz der
‘Direkten  Aktion Mitteldeutsch-
land/JF* nieder, um dos Verbot
faschistischer Aktivitdten und des
faschistischen Aufmarsches auf
dem Soldatenfriedhof in Halbe zu
untergraben. Der Kranz (siehe
Foto links) zeigte allerdings schon
nach wenigen Minuten Zerfallser-
scheinungen.

Als eine Verbindungsperson zwi.
schean den '"NF'-Nachfolgeorgani-
sationen und der "Wiking Jugend'
("WJ') agiert Daniel JUNG, der
gute Kontakte zur foschistischen
Schulungsorganisation  'Berliner
Kulturgemeinschaft PreuBlen’ aus
Berlin unterhélt und noch seinem

gehdren, Die Aufbouvarbeit
leistete dabei vor allem
Andreas POHL aus Berlin-
Zohlendorf. MNach ‘MNF'-
internen Streitigkeiten und
Querelen zwischen Moei-
nolf SCHOMBORM &
POHL um den FUhrungsstil,
und Spaltungen in kleinere
'MF'-Grippchen im Som-
mer 1992, hat sich inzwi-

ﬂiﬂiﬁ[hﬁﬁlﬁl =jmlmlﬂmfi!] e. D,

VOLKSTREUE NORDLANDISCHE
JUGENDBEWEGUNG DEUTSCHLAND

schen zumindest eine gri-
flere  Komeradschaft® der ‘NF'-
Maochfolgeorganisation  ‘Direkie
Aktion Mitteldeutschland/JF' fest
in Potsdam etablied.

Diese orbeitel eng mil den
«Stitzpunkten” in Kremmen, Vel-
ten, Oranienburg und Berlin
rusammen. Meben Schulungen,
die uw.a. gemeinsam mit dem
‘Hoffmann von Follersleben Bil-
dungswerk’ wund der ‘Berliner
Kulturgemeinschaft Preulen’
durchgefihrt werden, gehérten
1993 z.B. ouch regelmiBiges
Verteilen von ‘MF’-Propoganda
mit Schwerpunkt auf ‘Waldstadt
und Babelsberg zu den Akdivitdten

Austritt aus der 'NF' eine eigene
Orgaonisation unter dem Mamen
'Brandenburger Heimatfront’
grindete, Er arbeitet u.a. mit dem
"W'-Mitglied SPILLER aus Klein
Mochnow zusommen, An Schu-
lungen der ‘Berliner Kulturge-
meinschaft Preullen' nohmen so-
wohl ‘NF'- als ouch “WJI'-
Mitglieder teil. In Klein-Machnow
fand im Dezember 1992 eine
Festveranstallung unter den Motto
40 Jahra Wiking Jugend* statt, an
der 200 Personen teilnahmen.

Ein weiterer fihrender Foschisti-
scher Kader in Potsdam ist das
ehemalige Mitglied der verbote-

Horner dan Kulmgan, :E



Blende Keene - Ex-Funienin ous
Coputhy Wender

nen ‘'Mationolen  Offensive’
("NO'), Mareo HOLZEL. Auch die
‘FAP" ist in der Landeshauptstadt
aktiv. Zu ihren Propagandoaktivi-
titen gehdren u.a. Flugblattver-
teilaktionen vor Einkaufshallen,
wie z.B. Ende lanuar 94 in
Babelsberg. Ungeklant isi, inwie-
weil ‘FAP-Mitglieder fir einen
Brandanschlag auf eine Einkaufs-
halle am 16.B. 1993
in Potsdam-Drewikz
mit anschliefendam
Aufhdngen der verbo-
tenen  Reichskriegs-
flagge verantwortlich
sind. Der Brandon-
schlog steht wahr-
scheinlich im Zusam-
menhang mit der Ver-
botsandrohung gegen
die ‘FAP' im Anschlul
an den von ihr mitor-
ganisierfen  , Rudalf-
Hess-Gedenkmarsch”
in Fulda im August
1994,

Alle der genannten
Kader und Verbin-
dungspersonen sind insbesondere
im Zeitraum von 1991 bis 1992
und teitweise bis heute als aktfive
Foschisten in Erscheinung gefre-
ten. Es ist davon ouszugehen, dafl
auch der Aufmarsch der “Jungen

:i N (uii KLISIET

Mationaldemokraten’ ['JN'], der
Jugendorganisation der ‘NPD,
1991 in Potsdam von einigen der
genannten Koder mitorganisiert
wurde, guch wenn die Mehrheit
der ca. 150 Teilnehmerlnnen aus
Berlin und Westdeutschland kam.
Weitere Aktiviltten der ‘JN'-
Orsgruppe Potsdam bestanden
u.a. darin, for den 14.8. 1993
sine Kundgebung zum ,Geden-
ken* an Rudolf HESS in Potsdam
anzumelden. Diese Anmeldung
war Teil der bundesweiten Kompa-
gne foschistischer Organisatio-
nen, um das Verbot des zentralen
faschistischen , Rudolf-Hess-Ge-
denkmarsches” in Wunsiedel zu
umgehen.

In Potsdom-Woldstadt  existiert
eine spezielle Hooligon- und
Skinheodszene, zu deren aktivsten
Mitgliedern u. a. Lars BREUER und
Marko SIEGEL [die beide auch am
faschistischen Aufmarsch in Holbe
1991 teilgenommen haben) sowie
Knut HENTSCHEL und Christian
HOEK geharen.

Keine Berihrungsingste
zum Rotlichtmillieu

Ein aonderer Teil der Glleren
Foschisten aus Potsdom - u.o,

Christian SPRINGER, Mork MIE-
HAM, Bjorm EIBISCH, Holger
STEIMBUCH, Per MULLER und
lynn BRAUMNE - begann Mitte/
Ende 1991, Kontakte ins Zuhdlter-
milieu und in verschiedene Berei-

che der ,Orgonisierten Kriminali-
tat"™ auszubauen.

Mark MIEHAN, SCHOKNECHT
und andere dliere Faschisten
arbeiteten und arbeiten als Fahrer
und . Schutz” for die Zuhtlter des
StroBenstrichs in der Thélmann-
bzw. Groflbeeranstrale. Mach-
dem der StraBenstrich in der
ThélmannstraBe etabliert worden
war, wurde Anfang 1993 sin
Kinder- und Madchenstrich nulﬁ;
baut, der zundchst dber verdec
Wohnungen in der Waldstadt
organisiet war und dann in
Wohnungen in die Friedrich-Ebert-
Strafle und Behlerstrofle direkt
gegeniber vom Potsdamer Magi-
strat verlegt wurde. Ilm Zusam-
menhang mit einer Razzia im
Oklober 1993 wurde . Zorro®,
siner der Chefruhélier und Betrei-
ber des Strichs auf der Thélmann-
strafe sowie des Kinderstrichs
verhaftet. Auch Mark MIEHAM
befindet sich zur Zeit in Haf.
Darbber hinous bauten Altfaschos
wie Holger STEINBUCH illegale
Bordelle und Spielcasinos in Groll
Derschau und einen zeitweiligen
Wohnwogenstrich in  Rathenow
ouf. Holger STEINBUCH hat for
seine Bordelle u.a. Fraven aus der
ehem. CSFR regelrecht ge-
kauft und dann zur Prostitution
E‘\E'IWUI'IHEH.

Gleichzeitig stieg die sog.
.Springer Bande” um Chrisfi-
on SPRINGER, Bjsrm EIBISCH
und Lynn BRAUMNE in so
lukrotive ,Geschifisbereiche®
wie Schutzgelderpressung von
Kneipen und Discos, Hehlerei
und Autoschiebereien nach
Polen in Potsdam und Umge-
bung ein. Ein Schwerpunki-
stadtteil ihrer Aldivitgten ist
Waldstadi, wo sie v.a. Ju-
gendliche durch ., Schuldschei-
ne” dazu zwangen, Einbriche

Erhard HUBSCHEN {war links) bei der ‘JH'-Deme 199] in Poedom 7y ver(ben. Jugendliche, die

versuchten, aus der Bande
auszusteigen, wurden u.a. durch
das Abschneiden von Qhren und
dem Ausseizen von Kopfgeldern
auf ,Abfrdnnige” zum Weiterma-
chen gezwungen. Dariiber hinaus
st die ,Springer Bande” an den

Uberfallen auf Discos in Gétz und
Grofl Glienicke im Oldober 1993
beteiligt gewesen, bei denen

mehrere Menschen verletzt wur-
den und hoher Sachschaden
entstand. In diesem Zusammen-

organisierten ‘Waffenhandel und
foschistischen  Wehrsportfonati-
kern. HEITSCH, TUCK und ein
gewisser  Kdrmel” ogieren dabei
als Koentaktpersonen. Wehrspori-
tbungen fonden v.o. ouf einem

FETEITN
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hang fonden im Februar 1994
mehrere Rozzien und acht Fest-
nahmen gegen Mitglieder der
Springer Bande staft, denen auch
Hehlerei und Schutzgelderpres-
sung vorgeworfen wird. So wurde
unter anderem Bjdrn EIBISCH
verhaftet,

Seit Sommer 1993 hotten sich
Foschisten aus dem Zuhdlter-
Bereich und die  Springer Bande”
sowie Angehdrige der rechien
Hooligan- und Heavy-Metall-Sze-
ne wieder zu gemeinsamen
Aldivititen zusammengefunden,
nachdem in den Johren zuvor eher
ein  Konkurrenzverhdlinis ge-
harrscht hatte. lhre Gesamtanzahl
umtalit ca, &0 bis B0 Personen.
Aktuelle Treffpunikte sind hierbei
ein Billardcafé in der LennéstraBe,
der Insel-Club auf der Freund-
schafisinsel sowie ein ausgebauter
Imbifi in der Rudolf-Breitscheid-
Strafle.

Aus Kreisen der ,Springer Bande”
bestehen auch enge Kontakte zum

leerstehenden Bavernhof in Dall-
gow in der Nahe des ehemaligen
Olympiadorfes statt.

Bei den Durchsuchungen im
Februar 1994 wurde eine grifiere
Anzahl von Woffen sichergestellt,
Mach wie wvor ungeklarn st
ollerdings, wer im Dezember
1993 den groflangelegten Wal-
fendiebstahl aus der Bundeswehr-
kaserne in Geltow orgaonisierte.
Auch die Drohtzieher des Dieb-
stahls von 30 Mokorow-Pistolen
aus einer Polsdamer Polizeikaser-
ne im Januar 1994, die erst am
Tag zuvor von der Polizei in einem
Giterzug beschlagnahmt worden
waren, sind bis jetzl nicht ermittelt
worden.

Auch faschistische
Gewalt auf der StraBe
gehobrt in Potsdam und
Umgebung seit langerem
zum Alltag

Um hier nur einige Vorfille zu
nennen:

» Anfang April 1992 schlug eine
Gruppe von Skinheads einen
Kubaner in der Innenstadt von
Potsdam krankenhausreif.

= |m Juli 1992 wurde eine deutsch-
afrikanische Familie in Potsdam
Ober mehrere Wochen von einer
25kopfigen Gruppe faschisti-
scher Jugendlicher terrorisied,
indem wu.o, sechs Mal die
Scheiben ihres Hauses einge-
schmissen wurden.

slm Juli 1992 Oberfiel eine
Gruppe foschistischer Skinheads
ein Ernteloger mit ausl8ndischen
Ermtehelferinnen in Plessow. Bei
dem Uberfall wurden mehrere
Arbeiterinnen schwer verletzt.

* Nach dem Pogrom in Rostock im
August 1992 versuchten ca. 100
organisierte Faschisten und ros-
sistische  Birgerinnen, das
Flochtlingsheim in Stohnsdorf
anzugreifen.

» 1992, 1993 und Ende Februar
1994 wurde der sowijetische
Ehrenfriedhof in Potsdam mehr-
foch durch Mazischmieraraien
und dem Umschmeifien von
Grabsteinen geschandet.

slm Marz 1993 grffen zwei
faschistische Skinheads ein
16jdhriges Médchen ouf dem
Luisenplatz an, das sich gewei-
gert hotte, den Hitlergrufl zu

Faschis! ous Pofsdom,Waoldsied!
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mochen, Sie verletzlen dos
Madchen durch zwei Messersti-
che und mehrere Schlage ins
Gesicht.

*Das Flichtlingsheim in Teliow
wurde 1992 und 1993 - zuletzt
im Dezember 1993 - mehrfach
von Faschisten ous Teltow und
Patsdam angegriffen. Flichtlinge
wurden auf der Strafle in Teltow
zusammengeschlagen.

Durch antifaschistische Gegen-

wehr entwickelte sich eine ,Auffei-

lung” Potsdams: die Innenstadt ist
saitdem mehr oder weniger in der

bekannten Jugendtreffpunkt und
Konzertort . Lindenpark®. Zu Silve-
ster 1993/1994 wurden ca. 10
Menschen withrend der Disco von
faschistischen Schlagemn verpri-
gelt. Nur wenige Wochen vorher
wurde eine chilenische Frou vor
der Discothek ,Llindenpork™ von
einem Faschisten ongegriffen und
zusammengeschlagen, wihrend
ein Toxifohrer unbeteiligt zusah.
Bis vor kurzem war der ,Linden-
park® ausschlieBlich Treffpunkt fir
Linke, Housbeseizer und Punks
gewesen; durch erhidhte Eintritis-

nach Angoben jhres Chefredok-
teurs Dieter STEIN mil einer

Startaufloge von 100.000 Exem-

plaren am 21. Jonvaor 1994
begonnen, wochentlich zu er
scheinen. Er strebl weiterhin eine
Erhéhung der Auflage an. Ihr
Leserinnen- und Autorinnenspek-
trum reicht von militanten Neofa-
schisten bis in den rechten Rand
der COU und SPD. So wor z.B.
1993 der ehemalige Berliner
'REF' -Fraktionsvorsitzende, Mozi-
Anwalt und Mitglied des <Hoff-
mann-von-Fallersleben Bildungs-

werks' Carsten PhA-
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Hand der Linken, die AuBenbexzir-
ke wund Plottenbauviertel wie
Rehbricke, Waldstadt und Babels-
berg gerieten noch fester in die
Hand faschistischer Skinheods,
die sich in letzter Zeit ouf die
Ubernahme von Jugendclubs kon-
zentrieren - z. B. den , Otto-Nagel-
Jugendelub® in Waldstadt und
ansatrweise den Club 5" in
Babelsberg, wo Faschisten massiv
auftreten. Im September 1993
gab es auBerdem regelrechie
StroBenschlachten zwischen fo-
schistischen Skinheads, Heavys
und Polizei in Waldstadt, die u.a.
darauf beruhten, dafi Faschoskins
mit Kentakten zur Zuhdherszene
versuchen, den ‘Waoldstadier
~Hons-Eisler- Jugendelub® in ihre
Kontrolle zu bringen. In der Folge
wurde der Club durch faschisti-
sche Schléger schwer verwistet,
Doriber hinous gibt es seit Ende
1993 eine immer sttirker werden-
de Prisenz faschistischer Skin-
heads bei den Discos, auch in dem

l. Hirer cien KUbssen

beitrage for die ,Jun-

£ .00 1
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preise fir Discos und Konzerle
werden aber immer mehr dieser

L e L T

ge Freiheit” schreibt.

|E",_-,';_i-‘-_-_-_ Die ,Junge Freiheit”

versteht sich selbst
als Sprachrohr eines
modernisierten  Fa-
schismus, der sich
vor allem im Anfise-
mitismus, einem biologistischen
und eugenischen Weltbild sowie

Jugendlichen von einem Besuch der Verleugnung des Holocoust

abgeschreckt.

Die ,Junge
Freiheit”
zieht nach
Potsdam

et Januar
1994 hot sich
doriber hinaus
die Zeitung der
sog. .MNeven
Rachten®, die
unge Frai-
heit®, dia Amis-
strofie 5 in Pots-
dam-Bornsted!
agls neuen Site |
ihrer Redaktion
ausgesuchl. |h-
ren alten Sitz in
Freiburg im
Breisgau haben

Y|
|

sie aufgegeben. Die 86 gegrinde-

Heuprowtle Dleter STEIM

ausdrickt.

Cie Zukunft der
«Jungen  Frei-
heit* héngt si-
cherlich auch
dovon aob, wie
ungestart  die
Eedaktion in ih-
rem nevan
Standort  Fols-
dam  arbeifen
kann.

Es bleibt zu hof-
fen, dafl die
Verhinderung
der Pressekon-
ferenz der . Jun-
gen  Freiheit”
vam 20. Januar
1994 in Pols-
dam und in Ber-
lin nur der An-
fong ontifoschistischer Aktivitdten

te Junge Freiheit” hat inzwischen war...

Der Schein von Ver- -

schlafenheit triigt

Brandenburg - an der Havel
mit historischem Stadtkern

- elne beschauliche Stadt
und Plattenbaughettos am

Stadirand. Schlagzeilen macht die Neonaziszene in Branden-
burg selten, doch die scheinbare Ruhe trigt.

Vor 1989 waren die maisten der
heutigen Maozis unorganisiere
Heavies oder Hools. Wie in vielen
anderen Stadten der Ex-DDR
auch, bildeten sich ab 1990 auch
hier die ersten festeren Gruppen
von StroBenskins. Zur gleichen
Zeit wurden in Brandenburg
Onrsgruppen der ‘Republikaner’
['REP'), deren Geschaftsstelle in
Brandenburg von Fritjof SPRITZER
geleitet wird, und der ‘Deutschen
Valksunion' ['DVU") gegrindet,
deren Miglieder sich houptsach-
lich aus der Altersgruppe der 20-
30jahrigen rekrutierten und regel-
milig offentlich ouftraten (Info-
stiinde, Flugblaftverteilen eic.).

Ab Anfang 1992 versuchien
Meonozis und faschistische Skin-
heads in Brandenburg ihre Macht
aut der Strafle zu festigen, indem
sie feils wabhllos,
teils gezielt Angrif-
fe verlbten. Ein
wichtiger  Treff-
punkt fir nachtli-
che Rondaleakfio-
nen faschistischer
Skinheods war, bis
zur Schlieflung im
Frihjghr 1992,
Jorsten’s  Disco®
im nahegelegenen
Wusterwitz, dos
schon ru DDR-
Zeiten als Hoch-
burg faschishscher
skinheads be-
kannt wor Dort
trafen sich on Wochenenden bis
zu 150 foschistische Skinheads
aus der gesomten Region, Mal
wurden nachts Flichtlingsheime
verwistet, wie doz (ru dem
Zeitpunkt nicht bewohnte) Flicht-
lingsheim Struvenberg im Novem-

Frolke SCHUMACHER (1]

ber 1992, Mal gab und gibt es
Rondale bei FuBiballspielen, wia
im August 1992 oder Ende 1993
beim Pokalspiel BSV Stahl
Brandenburg gegen den
1. FC Kaiserslautern, bei
dem u.a. ein Mosambika-
ner von ca, 20 organisier
ten foschistischen Skin-
heads angegriffen wurde.
Dariber hinaus stellte die
Stodt Brandenburg in Zu-
sammenarbeit mit dem
lugendamt den Maziskins
1992 ein - wenn auch
renovierungsbedirftiges -
Jugendzentrum  mitsamt

bei dem u.a. ,Radikahl”, sowie
englische und ialienische Fao-
schobands ouftreten sallten, wur-
de vom Land Brandenburg kurzfri-
s’rig verboten. Auch ansonsten war
HONICKE sehr um die Freizeitge-
staltung ,seiner” Schiizlinge be-
sorgt - wie sonst |68 es sich
erkléren, dofl er bei Wehrspori-
tbungen in Brondenburg-Kirch-
masar und bai
einem Fascho-
Gberfall  auf
Punks gesa-
hen, oder dafd
bei giner
Hausdurchsu-
chung 1992
bei ihm jede
Menge rechtes
Propoganda-
material ge-
funden  wur-

deg

Soziolarbeiter zur Verfi- g Aullerdem bot
gung. Die Vorstellung des Pl anﬂhn}:.;ﬂ dos rechte Ju-
Jugendomtes war, die gendzentrum

rechte Szene Uber dos Jugendzen-
trum und den Soziolarbeiter unter
Kontrolle zu halten. Die
Praxis sah cllerdings
deutlich anders aus: Der
stiidiische Sozialarbeiter,
Jan HOMICKE, sell
schon DDR-Zeiten akti-
ver Meonozi gewesen
sein. Offenbar nutzte er
Soziolorbeit als Méglich-
keit, akiive Unterstid-
zung und Orgaonisie-
rungshilfe for die Nazi-
szene in Brandenburg zu
leisten. Er war 1991 und
1992  mitverontwortlich
fir die Crganisierung
van zwei groben neofo-
schistischen Konzerten,
Ein Konzert fand 1991 im
Jugendclub Philip Miller mit 400
Skins und Meonazis statt; 1992
folgte ein Open-Air-Konzert aut
der Marienburg mit B00 Besu-
cherinnen, Daos faschistische
Open-Air-Konzert im August 93,

«Am Wiesenweg” den Kadern der
Brandenburger MNeonaziszene -
uv.a. Patrick CUHRTS, Michael
BARSCH, Marcel SCHILF, Michael
SCHORRAT und André SCHMIDT -
daos ideale Rekrutierungsumfeld.
Die Szene wurde ziemlich schnell
gréfler - mit einem harten Kern
von ca. 30 Mazis und einem
Umfeld von ca. 60 MNaziskins aus
Brandenburg und Umgebung.
Broandenburger Skins waren aller-
dings nicht nur in der Stodt selbst
oktiv, sondern haften und haben
enge Kontoklte zu organisierten
Mazis in Polsdam, Rathenow,
Belzig, Premnitz, Tangerminde
und Genthin, wo sich mehrere
Brandenburger Skinheods 1992
an einem Uberfall auf eine Parly in
einem von linken Jugendlichen
besetztem Hous beteiligten. Und
in Fischbeck bei Tangerminde
treffen sich am Wochenende in
giner Discothek Brandenburger
Foschisten mit MNeonazis wund
faschistischen Skinheads der ge-

Hirmey den kussen :"
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samten Region. Zum Teil enistan-
den diese Kontakte aber ouch in
Knésten, wie der JVA-Luckau; bei
gemeinsamen Wehrsportibungen
ouf ehemaligen MVA- und GUS-
Kosermengeltnden oder durch
gemeinsame , Geschdftsinteres-
sen” wie Hehlerei, Schutzgelder-
pressung alc,

Im Herbst 1992 eskolierte der
faschistische Terror in Branden-
burg - Wohnungen von Antifas
wurden verwistet, linke Jugendli-
che ouf der Strafle zusammenge-
schlagen, ‘KKK'-Aufkleber touch-
ten auf. Maoch einem antifaschisti-
schen Angriff ouf dos

Begleiterin des Mannes bedroh-
ten, Es war reiner Zufall, da der
Mann diesen Angriff Oberlebte.
Vier Toge spliter zogen CUHRTS
und BARSCH wieder los - diesmal
ouf der Suche nach Jacken und
Geld.

Ende Dezember 1992 wurde
gegen CUHRTS Hoftbetehl wegen
sines  Messerstichs  erlossen.
BARSCH wurde mitangeklagt,
ohne allerdings in Untersuchungs-
haft genommen zu werden, wos
bestimmt garnichts damit zu tun
hat, dofl seine Mutter eine
bekannte Rechisanwiltin in Bran-

rechte Jugendzentrum

-1 -

zu zeigen, zumal im Dezember
1992 das Jugendzentrum .Am
Wiesenweg” wegen des Brondan-
schlags geschlossen wurde.

DaB Mozis durch WegschlieBen
keineswegs in reumitige Sozial-
fille verwondell werden, zeigte
sich z. B. bei CUHRTS. Zum einen
wurde er wihrend seiner U-Haft
von der foschistischen ‘Hilfsge-
meinschaft fir Notionale Gefan-
gene’ "HNG') und seinen stramm
rechten Eltern betrewt. Zum ande-
ren organisierte er zusammen mit
anderen Mazis im Marz 1993 den
Knastaufstand in der JVA-Luckau
und schien sich auch ansonsten
nicht gerode zu langweilen -
immerhin werden mindestens acht
weitere Gefangene in der JVA-
Luckau von der 'HNG' betreut. Die
'‘Nationolen’ ['DU-nahe ‘Wahler-
gemeinschaoft] sorgen dafir, dafl
Carsten PAGEL, Berliner ‘Mozian-
walt' und Mitglied des 'Hoffmann-
von-Fallersleben-Bildungswerks'
[eine fligelibergreifende neofa-
schistische Schulungsorganisat-
on|, als Verteidiger fir CUHRTS
engagiert wurde, CUHRTS be-

NACHRICHTEN
DER

LAm Wiesenweg” am
20.11.1992,  fuhren
dann mindestens drei
der Mazikader - Patrick
CUHRTS {19) , Michael

fck bin 19 JFab al1 and schon s#ily Tsaaunissusseisen
E-ARSCH [EI} Und Ai&x" -:.r_p.pu.:n- E‘hl‘n"‘tll thitlig, - dirfitan  fmkat 5 JFabro
ficinen Wearer hsbs tch s=hone gegrBBb, =r 1%L i= gy

andar MEMZ - durch die

Han aad L Liahd Uraulal

Teerse dipmal afln Barrlichas Panke fur Delaes Diabed Brle
den §eb mich sabr gafrewt hakbe. Hifr geho #8 Bowril g0 §
gIlstches hoffe ich asdch yom Bir. Schonen Fank Fdr das 1.
Lch mine wibe Teahter hake... Js, hisr aiod visla Eaes
pid w4 wErdén lo=sr mehr; weil dim geacs Sxenn im Hosews
seremaichert wod setmfpak ik Latf

gehusr kraak, wasn dta Sachd hiler alehy Melehver aachi.
H O1ivar schreib' 1ch dann auth Eetd. ... Nabhel  Denke

Efudir um n”ﬂl dﬂ u"'ICh gemmaken Sachef. defh 8011 dch DEr beavellon, dsfl meie Ta

b HHG Beirestan =111 Tch aslbas war wad bia Akilvdiak der ¥
e Irnks‘ ungﬂhuuc}“ danks Loh Bir, defl e aa aeine Feeemdin selrelbst, 1 il ; =)
aussahaen Pfﬂﬂi!'l.lﬂ'-lﬂ' Sa, Tir hauta woll es dis geeeden GEIR1 HET alles el Sndek. Pl XD '+ TR
chan® i 1 I h -ﬁﬂ unAeTe gamsinzams Seike. | .

en”, die restlichen Dein Esnersd sod Hitkdapfer

Mazis zogen vor die
linke ,Disinfected-Dis-
co”, lhre Angriffspline scheiterten
allerdings  ziemlich  klaglich.
CUHRTS, BARSCH und MENZ
hatten in der Zwischenzeit ein
Opfer gefunden, dem CUHRTS ein
Messer in den Ricken stach,
wiahrend BARSCH und MEMNZ die

!ﬂ Fnler den Kufssan

M ratrick tuhers - | dankte sich dofir per Brief

denburg ist. MEMZ sowie ca. 10
andere Mazis erhielten Vorladun-
gen von Polizei und Stoatsonwalt-
schaft. Die Moziszene begann
aufgrund von Aussagen, gegen-
seitigen Belastungen efc. Spal-
tungs- und Verfallserscheinungen

bei der Vorsitzenden der
'HNG', Ursula MULLER, In diesem
verdffentlichten Brief verwies er
gleichzeitig stolz auf seine Mit-
gliedschaft bei der ‘NF' und die
Unterstitzung durch seinen ,no-
tional gesinnfen” Vater Fritz
CUHRTS, Darbber hinaus versuch-

te CUHRTS auch noch, sich ous
dem Gefangnis herous dem
Verfassungsschutz als Informant
anzudienen - offensichtich mit
Wissen sainer ,Komeradan®.

Der Prozefl gegen CUHRTS und
BARSCH wegen versuchten Toi-
schlogs, der dann schlufiendlich
im August/September 1993 vor
dem Potsdamer Landgericht stati-
fand, entwickelte sich innerhalb
weniger Prozefitage zur Farce. 5o
war dann das milde Ureil auch
keine Uberraschung mehr. Keine
Verurteilung wegen versuchten
Totschlogs, denn einen eindeuti-
gen Totnachweis hitte es nicht
gegeben. Dennoch bekamen bei-
de & Monate auf Bewdhrung. Fir
CUHRTS ist es schon die zweite
Bewahrungsstrafe, da er im April
1991 einen vietnamesischen Ver-
tragsarbeiter in der Strafenbahn
zusammengeschlogen hatte,
CUHRTS wurde direkt noch Pro-
zellende aus der U-Haoft entlassen
und bleibt bis das Urteil rechtskrif-
tig ist frei, Der ProzeD gegen den
bekonnten  Wehrsporttanatiker
Alexander MEMZ, bei dem die
Ankloge houptséchlich auf den
balostenden  Aussogen  von
CUHRTS und BARSCH beruht,
wird voroussichflich Mitte 1994
stattfinden.

Seit Prozefiende im COkiober 1993
kinnen CUHRTS und BARSCH
ihre faschistischen Aktivitdlen un-
gehindert  weiterfihren. Beide
wurden seit Prozefiende minde-
siens einmol  festgenommen:
BARSCH, nochdem er mif einem
Bosebalischioger vor einer Disco
randoliede: CUHRTS, als " er
zusaommen mit André SCTHMIDT
guf dem Weg zur Antifa-Demon-
stration in Brandenburg am 13
Movember 1793 war, um diess
auszuspionieren  und  eventuel
anzugreren, Offenbar nutrt ins-
pesondere CUHRTS seine neuge-
wonnene Frethet, um Mochwuchs
auszubilden und die zerstreuvten
Skinheods und Meofoschisten wie-
der fester zu organisieren. 5o ist er
inzwischen Miiglied in der "HNG'
und betreut salbst Gefangena mit
Lnationalar® Gesinnung, die in

den Knésten des Landes Branden-
burg einsitzen. CUHRTS Freund
André SCHMIDT, der im Apnil
1993 zusammen mit Michoel
SCHORRAT und onderen Bran-
denburger Mozis wegen des
Genthiner Uberfalls mit Anklage-
punkten wie schwerer Karperver-
letzung und Laondfriedensbruch
vor Gericht stand, ist inzwischen
rum Koder des ‘Férderwerks
Mitteldeuische Jugend' (['FMJ'),
einer Machfolgeorganisation der

Andrd SCHMIDT wod Marcel SCHILF

varbotenean "Mationalistischen
Front', aufgeshiegen. Er bekommt
des dfferen Besuch ous Lucken-
walde und Belzig, ober ouch ous
wastdautschen Stadten. In den
letrien Monaten wurde mehrfoch
bei Antitos wnd vermeintlichen
Linken 'FMJ'- und ‘NSDAP/AD
Aufkleber an  den Haoustlren
geklebt, Mamen wen Antifas
werden (ber die bundesweiten
‘Anti-Antifo’-Strubduren  weiterge-
geben.

Micht nur André SCHMIDT halt in
Brondenburg die Verbindung zur
'FMJ'. Auch ein gewisser Klaus-
Digter LUCK, einer der Grin-
dungskader des ‘FMJ', ist hier
aktre. LUCK schreibt unter seinem
Mamen rassistische Hetzartikel im
LAngriff*, dem zentralen Propa-
gandaorgan der '‘NF' und des
'FM)' sowie ihrer zahlreichen
Tarn- und Mebenorganisationen,
und es ist davon auszugehen, dall
gr auch onsonsten bei der

Koordination der ‘NF'-MNachfolge-
organisationen eine zentrale Rolle
spielt. Parallel zu seiner Position
als stellvertretender Vorsitzender
des ‘FMJ’, hat er auch in der 'NF'-
Kaderorganisation 'Direkte Aktion
Mitteldeutschland/IF’, daren Vaor-
sitzender Ernst voen AMHOFF ist,
eine Schllsselstellung als stellver-
tretender Vorsitzender.

Zwar fritt die neofaschistische
Szene Brandenburgs seit Anfang/
Mitte 1993 in der Stadt selbst
kaum noch dftentlich
in Erscheinung, denn
die enfsprechenden fa-
schistischen Treffpunk-
te haben sich vor allem
in die Kneipen des
nahegelegenan Kirch-
maser verlagert. Aber
hinter den Kulissen
versuchen Koder wie
CUHRTS, BARSCH,
SCHILF und MENZ
neue, starker gefestig-
ta Strulduren oufzu-
baven.

Besondere Beachtung
verdien! auch Marcel
SCHILE Er ist d@nischer
Stoofsbirger mit deut-
scher Grofimuiter, die in Bronden-
burg lebt. Bei seinen regelmafli-
gen Besuchen in Brandenburg halt
er sowohl in der Stadt, als auch in
kleineren Orten in der Umgebung
Schulungen ab und versucht neue
Jugendliche zu rekrutieren. Als
Koder der 'NSDAP/AQ" st er
sowohl in Danemark als guch in
Brandenburg oktiv. Sein bevor-
rugler Aufenthaltsort  in Ddne-
mark scheint Kopenhogen zu sein,
wo er enge Kontakte zur "Ddns-
schan MNafionalsoziolistischen Be-
wegung' ['DMN5E") hat. Im Mam
1993 wor Schilf dort und st mit
2ehn anderen ddnischen Faschi-
sten bei einem Prozef} gegen den
Anfihrer, Kaj VILHELMSEN, der
faschistischen ‘Mationalparti Dan-
mark’ in Mozipose zu sehen. |m
Mai 1993 war SCHILF oktiv an
rassistischen Krowallen und An-
griffen gegen Immigrantinnen in
Marrebre  (ein  Kopenhogener
Staditeil) beteiligt.
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Hauptbeschafti-

gung: Raufen
und saufen

Faschos eder Nazi-Skinheads treten in Rathenow erstseif 1989
auf. Eine zenftrale Rolle in der frithen Phase spielte Mario
KNUDSEN, der nach der Wende nach Braunschwelg ging und
dort in Kontakt mit Nazi-Skins kam. Zurick In Rathenow
scharte er eine Gruppe von Skinheads um sich, die allmdhlich
anwuchs. Sie bezeichneten sich selbst als ,Qi-Skins®, ,ein
Kult, der aus England kommt” und nahmen das fypische
uniforme Outfit an: Doc’s, Jeans, grine Bomberjacke und

Glatze.

lhre Aggression richtete sich da-
mals vor allem gegen die Normal-
bevélkerung, do Punks, Grufties
und Freaks ihnen ocus dem Weg
gingen. Sie genossen ihre Rolle als
Lstirkste Macht in der Stadt”, was
sie ihr . Stadfrecht” nonnten. thre
Aldionen waren eher unpolifisch:
Zeche prellen, Telsfonzellen zer-
dreschen, x-beliebige Leute die
ihnen irgnedwie nicht pafiten, in
der Disco oder auf der Strofle
varprigeln. Von der Polizei unbela-
stigt, zogen sie in Zweierraihan mit
geschulierten  Baseballschldgern
nachts durch die Stadt. Mit der Zeit
nahmen diese Skinheodgruppen
immer mehr sine faschistische
Tendenz an, erkenntlich am ,Sfal-
zan Deutschen” auf der Bomberjok-
ke. Kontalie mit anderen Foscho-
gruppen in Potsdam und Branden-
burg wurden gepflegt. Spuckis
tauchten auf, véllig beliebig: ‘FAP',
Jmﬂr WO, DA 'NSDAP/AD' und
ain .Bund der Volksgenossen” frat
hervor mit Spuckis wie ,Stoppt den
roten  Straflenterror” oder ,Die
letrten von gestern werden die
arsten von morgen sein”. Aber
axplizit politische Arbeit oder
Agitation blieb bis heute im
Verhdlinis zum Prigeln im Hinter-
grund. Einige Verbindungen mit
Maziorganisationen existieren den-
noch: Michael SCHMIDT, genannt
+Hacki®, war schon bald nach der
Wande in der "Wiking-Jugend’,

l: Hamer den Kufssan

ebense Stefan NICKEL ({lahrgang
1970} und sein Bruder Matthios
(Jahrgang 1972). Stefon MICKEL
ist heute in der 'CVU’, Matthios
MNICKEL vermutlich in der ‘FAP', er
soll Kontakte zur ‘FAP" in Prenzlau-
ar Barg unterhalten. Mario PEHLE-

B - s

Havealland

EUHMN und KIND, existisran Vides-
aufnahmen von Aufmdrschen in
Haolbe. Am 15, August 1993
wurden einige Rathenower Fasches
mit Fohnan am Bahnhof gesehen,
Vermutlich waran sie auf dem ‘Weg
zum Rudelf-Heli-Aufmarsch. Der
harte Kern der Rathenowsr Nazi-
Szena bastaht aus nicht mehrals 15
Leutan, die fOr Rondole-Aktionen
weiters rechte Jugendliche, auch
15i8hrige, mobilisieran  ké&nnen
und dann auf eine StGrke von 30
bis 40 Leuten kommen.

Distanzierten sich die alteren
Faszchos in der frihen Phase noch
von den jUngeren, die sie als
+Klapperképpe” und ,Kniebeifler”
abtaten, so rekrutisren sieab 1993
wieder varstdrkt jOngers. Zumeist
ober Fasche-Skins an Schulen, die

Klassenkameraden in dis Cliguen
eintihran.

Mike KMUDSEN (1., Condy ALTEMHORT (3wl ) Andracs BIGALKE (4w
Der Treffpunkt der Rathenower

MANN hat eine sigene Nozigrupps
gegrindet, die ,Jugendinitiative
zur Rettung der Heimat”, ist bisher
jedoch nur mit sinem Flugblott on
die Cffentlichksit getreten.

Andere Altivitdten deuten auch auf
Parteikontakte hin. Die MICKEL-
Brider, die eine Vorliebe fir
Wehrsport haben, sollen sich 1991
an den Mozi-Aufmérschen in Hof
und in Halbe beteiligt hoben. Yon
den Rothenower Fosches, Danial

Foscho-Szene st hewte dos
+~Champ” am Jahn-Sportpark, wo
sich jeden Freitag abend ca. 40 bis
50 Faschos aus Rathenow und den
umliegenden Dérfern aufhalten.
Besitzer des ,Champ® ist MUTS.
lhm gehért auch der Klub , Beim jar”
in Brandenburg. Dort onganisiert er
die alljihrlichen Skinheadkonzerte.

Im .Champ” arbeiten cuch Rothe-
nower Skins, die friher der

Komeradschaoft Rathenow ange-
hérten, sich jetzt cber ous Angst
vor Knast) ruhiger verhalten, wise
der Einlasser Ingo EBEL.

Einige Rathenower Faschos haben
ange Kontakle mit der Potsdamer
Zuhdlter-3zene, KNUDSEN, ist zur
Johreswende 1991/92 zusommen
mit BIGALKE und Candy ALTEM-
HORT wegen einer Reihe ven
Stroftaten wie Rondale, Zeche
prallan, Kérparverietzung, Telefon-
zellen zerstGren, Widerstand, in
Wohnungen sinreiten etc., fir etwa
sin Jahr in U-Haft abgewandart, Er
war im Knast Oranienburg mit den
Potsdamer Zuhéhern wm Lynn
BRAUME und Christion SPRINGERE
in einer Zelle. Aus dieser Zeit
besteht auch seine Souf- und
Prigelfreundschaft mit dem Pots-
damer Zuhdlter Thomas KLICKS,
der seitdem regelmiflig in Rathe-
now auftaucht. Rathenowar Fao-
echos fahran oft nach Potsdam und
Brandenburg und zishen dor sine
Art rechle Mafia ouf: Autedieb-
stahl, Deoierei, Hehlerei, Zuhdlte-
rei. Und auch der im Mai 1993 zu
vier Johren Knaost verurteilte Rothe-
nower Foschoschlager BIGALKE
pflagt enge Kontokte nach Bran-
denburg - z.B. zu den Nazi-Kodemn
Marco BARSCH und Detlef HEILE,
die er als Alibizeugen angab.

Bis zur SchlieBung im Januar 1993
betrieben die Zuhdlter in Grofider-
schou bei Rathenow die Disco
«Yegas” und sinen ,Stitzpunkt”.
Dort hot die Polizei bei siner Razzia
jede Menge gestohlens Sachen
gefunden: Schmuck, Sterecanlo-
gen, varmutlich auch eine kleine
Menge Hercin. In Rathenow salbst
trieben die Potsdomer Zuhdlter
Fraven ous Ungarn und Tschechien
zur Prostitution. Es kam zu Aussin-
andersetzungen mit Anwohnerln-
nen, die sich dber den mit
Wohnwagen zugestellten Parkplatz
beschwerten. Daraufhin fiel eine
Prigeltruppe von 15 Leuten aus
Potsdam (an der sich wvermutlich
auch Rathenower Faschos beteilig-
ten) sin und zerschlugen Autos von
Armwaohnerlnnen, Zeitgleich mit der
Rozzia in Groflderschou wurden
die Prostituierten abgeschoben.

Der Potsdamar Zuhdlter SPRINGER
soll jedoch in Zusammenarbeit mif
Broandenburger Faschos erneut
Frouen zur Prostitution in Bathenow
rwingen,

Eine der grofiten Randale der
Faschos in  Rathenow lief zu
Silvester 1991,/92, Schon zeit DDE-
Zaiten ist es fir Jugendliche in
Rathenow Tradition, sich um Mitter-
nacht auf der Hauptikreuzung zu
treffen. Bis zu 400 Jugendliche
kommen zusammen. Diese Traditi-

on wurde mehr und mehr von den
Faschos basetzt. 91/92 waren &0

bis 70 Faschos mit Baseballschif-
gern in der Mange. Punit 12 Uhr
starteten sie sine Rondale in der
Innenstadt, schmissen Schaufen-
starscheiben ein und plinderfen
Geschdfte. Mazis von auswarts, mit
Schlips und Anzug im BMW, sollen
die Menge aufgestochelt haben.
PEHLEMANMN wurde von der Polizei
in flagronti erwischi, als er zusam-
men mit Kumpanen ein Schmuck-
geschaft ousrdumte. Daraufhin
zogen die Faschos zur Wache, wo
PEHLEMANMN und andere festge-
halten wurden, fraten als geschlos-
sener Block auf und riefen Parclen
zur Freilossung der Gefangenen,
Anschainend vallig verunsicher,
lief die Folizei die Gefongenen
wieder loufen. Solche Gefange-
nanbefreiungen sind mehrmals
vargekommen.

Gagen den Straflenterror der Skins
gab es Anfangs keine Gegenwehr.
Die linke Subkultur - Punks, Freaks,
Grufties - war noch zersplittert und
chnmdchfig. Sie zog sich aus der
Offentlichkeit zurGek, ging den
Faschos ous dem Weg, mied
Discos, denn in Discos gob es
immar Strel. An den Rand ihrer
Existanz gedrickt, gab es nur zwei
Maglichkeiten: abhauen oder sich
selbst zu organisieren. 3o faten sich
Anfang 1992 Leute zu antifaschisti-
scher Arbeit zusommen, um sich
gegen den Maziterror zur Wehr zu
safzen.

Die Faschos wurden schnell zahm.
Kurz nach Ostern 1992 boten sie
den Antifas Verhandlungen an. Sie
wollten eine Art Woaffenstillstand
oder eine Teilung der Stadt,

batrachteten die Antifas als rivali-
sisrends Gang. Die Anfifas lieBen
sich auch tatsdchiich auf bestimmta
Versinbarungen ein: Auf bestimmite
Fermen der Auseinondersetzung
sollte verzichtet werden, fwischen-
falle sollten zuerst mit bestimmten
Anspraechpersonen gekldn warden,
Do sich die Faschos an diess
Vereinbarung nicht hislten, wurde
sie bald von den Antifas aufgekiin-
digt.

Am B, Mai 1992 tohrten Rotheno-
wear Antifas ihre erste Damo durch,
aus AnlaB der Befreiung vom
Hitlerfoschismus. 90 bis 120 Leute
kamen zusammen, um durch die
Stadt zu ziehen und gemeinsamam
Ehrenmal einen Kranz niederzule-
gen. Die Foschos versuchten, eine
Gegendemo anzumalden [vorgeb-
lich gegen Drogen), die allerdings
verboten wurde, Cao. 40 Foschos
sammelten sich dennoch und
stellten sich an der Demoroute auf,
Als die Antifa-Demo vorbeizog,
kom es zu kurzen Aussinanderset-
zungen, wobei die Faschos in die
Flucht geschlagen wurden. Dald
sich die Antifas nicht auf eine
handfeste Priigelei eingelossen
hoben - sie wollten ouf jeden Fall
ihra Demo zu Ende fhren - legten
die Faschos als Miederloge aus, als
«unméannliches Yerhalfen™.
Zweimal griff ein Mob von etwa 40
Faschos das Hous eines Antifaschi-
sten an. Dobei wurden Fenster-
scheiben eingewocrfen, regelrechia
Straflenschlachten fanden mit den
Faschos stat.

Einmal brochen die Foschos in ain
von Linken besstzrtes Hous sin, das
waochantags nicht bawohnt war Sie
legten Feuer, dos allerdings schnell
wieder ousging, zersidrien die
Einrichtung und schlitsten zahme
Mduse ouf. Die Polizei stand vor
dem Haus und guckde ochne
sinzugreifen zu. Die Polizei meinte
nur, wann sie endlich ferfig wéren,
Sim, die Polizei, wolle auch mal
nach House. Als die Faschos zu
Ende rondoliedt hotten, nahm sie
die Polirei mit ouf die Wache,
schrisb dort ihr Protokeoll und lieB
sie wieder laufen. Ausgerechnet am
darauffolgenden Tag wollte die
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Wohnungsgesellschatt Strom wnd
Wasser sperren. Alles deutete aut
sinan (von Stadiverwaltung und
Paolizei wohlwolland beobachteten)
Maozitberfall hin, um einen Vor
wand zu finden, das Haus rduman
zu  kdnnen, wos spdter auch
geschah.

Ende 1992 beseizie der harte Karn
der Rothenower Faschos, etwa 10-
15 Leute, ain Fabrikhaus in der
Genthiner Strafle. Das Hous wurde
als Treffpunkt genutzt, weniger zum
Wohnen. Wieder tauchten Mazis
mit Schlips und Hemd von auller-
halb im Haus auf. Moch zwei
Wochen rdumte die Polizei, ober
nicht ohne die Foschos varher zu
warnan, so dalB sie alle Waften und
onderes  belostendes  Material
rechizeitig beissite schatfen konn-
ten und die Rumung von der
anderen Stroflenseita feicend be-
obachielen.

Diese beiden Beispisle zsigen
deutlich, dofl die Polizei den
Foschos breiten Roum gewdhr,
wihrend, wie so oft, die linke Szene
mit duBarsier Harte verfolgt wird.
Auch Gericht und Stootsonwalt-
schaft arbeiten den Faschos zu: Als
BIGALKE, KNUDSEN und ALTEMN-
HORT nach einem Johr U-Haft
Ende 7?2 entlossan werden - sie
wurden nur auf Bewdhrung verur-
feilt - ziehen sis schon drei Toge
spdter mit einem Faschomob durch
die Straflen, praellen dia Zeche und
brechen in eine Béckerei ein, Die
Polizei greift die auf Bewihrung
Enfiossenen auf und bringt sie zur
Wache, wo sie weiler randalieren
und die Einrichtung demalieren.
Der Haftrickter entldfit sie wieder,
die Taten seien zu geringfigig
gewesen.

Bis zu dem Zeitpunkt, als Antifas
begannen einen Schutz fir Prozef-
zeuglnnen zu orgonisieren und
selbst bei Prozessen in grofier Zahl
aufzutreten, konnten die Faschos
Verfchren gegen sich masist zum
eigenen Vorteil bestimmen. Diese
Prozesse verlisfen maeist im Sande,
da sie auf den dullerst dirftigen
Ermittlungen der Polizei beruhten.
Allsin PEHLEMAMN wurde bisher
drei Mal zu zwei Johren ouf

" Hurrier den Kulkssen

Bewihrung verurteilt. Knast scheint
for ihn nicht eingeplont zu sein,
Genannte Zeuglnnen wurden so-
gleich won den Faschos singe-
schiichtert, z.B. in ihren Wohnun-
gen Oberfailen, so dofl sie aus
Angst vor Gericht keine Aussagen
mehr machien. Gegen Maozi-
Spuckis im Gerichisoa| wird nichis
unternommen, genausc wanig wie
dogegen, daf} ein Hauptangeklag-
ter KUHN den Gerichissaol mit
Basebalischléger betritt und Mord-
drohungen dullert. Im Mdrz 1993,
alz Antifos zum ersten Mal selbst
massiv beim Prozefl gegen KUHN,
KNUDSEN, Olaf RITZE und Heiko
BUSCHKE ouftreten, kommt es
culierhalb des Gerichis zu
minar Aussinandersatzung
mit Faschos.

Ende 1992, zur gleichen
Zeit, als die Vorbestraften
BIGALKE, KMUDSEN und
ALTEMHORT in der Stadt
randalierten und gleich
wiader entlossen wurden,
traf sich der Blrgermeister
(SPD} mit dem harten Kern
dar Faschos und bot ihnan
ABM-Stellen an. Sie sollten
die GUS-Kasermnmen sauber-
machen. Weiter versprach
er thnen einen Club, sin
ehemaliges GST-Objeld, noch mit
Schisistanden ausgestattet und
wundarbar flir Wahrsport gesignat.
Doch aus diesen Angeboten, der
oktiven Fdrderung der Foschos
durch die Stodt, wurde erstmal
nichts: Mochdem Anfifas Ober die
Prasse dis Yerhandlungen aufdeck-
te und onprangers mufite das
Angabot der Stadt zurlickgezogen
werden, Generell versuch! die
Stodtverwaltung die Faschos zu
entpolitisisren, sie als ,gestrandete
Jugendliche™ zu bedauern - und
ihnen den Arsch zu kissen. Linke
dogegen werden mit SuBerster
Harte verfolgl, gerumt, kurz
gehalten. Selbst fir ein Projekt
einas Kinstlars, das er zusammen
mit der autonomen Szena machen
wollte, wurde das Geld ven 200
auf 30 DM geklrdt - ous sinem
Topf, der 10.000 DM enthiefil
Geruchten zufolge soll der skan-

Andrmas BIGALKE

daltréichtige ehemalige CDU.
Landrat Dieter DOMBROWSKI (der
seit Jahren auch Mitglied der
rechtsextremen  ‘Internationalen
Gesellschaft fir Menschenrechts’
['IGfM") ist) noch kurz vor seiner
Abwahl dofir gesorgt zu haben,
daofi 2/3 dieses Geldes an die
Junge Union vereilt wurde. Der
Kinstlerverband riet dem Kinstler
sogar davon ab, die Zusammenar-
beit mit Autonomen zu varcffentli-
chen, Angst vor Repressalien der
Foschos. Rathenow ist gleichzeitig
sin extremes Beispiel fir eine
Verharmlosung der foschistischan
Crgonisierung bei gleichzeitiger
Kriminalisierung und Ausgranzung
von linken und antifa-
schistischen Gruppen
von Seiten der Stodt,
der Polizei und des
Brandenburger Ver-
fassungsschutzes, Das
ist viallaicht auch nicht
waeiter verwunderlich,
wann mon sich wvor
Augen fihrt, dall im
nahegslegenen Prem-
nitz ein Auszubilden-
der von der Polizei-
schule Berlin-Span.
dau, Andreas WIN.
KEL, im &rtlichen Ju-
gendclub regelmaflig das ‘NF'-
Propagandablatt ,Angriff” verteilt.
Es it davon auszugehen, dafB
naben Polizeischiler WINKEL auch
Jens RIEDEL aus Premnitz und
Michoel DEUTSCHMANMN aus
Rathenow Mitgliedsr der verbote-
nen 'NF' bzw, ihrer Machiclgeor-
ganisationen sind. Dar foschisti-
sche Polizeischiler WIMNKEL ist im
Obrigen kein Einzelfall: Im Mér
1993 waren offiziell gegen vier
Brondenburger Polizeischiller Er-
mittlungs- und Disziplinarverfah-
ren wagen Beteiligung an rechisex-
tremen Stroffaten anhdngig. Yen
einer wasentlich héheren Dunkel-
ziffer ist auszugehen, wenn schon
salbst der Direkior der brandenbur-
gischen Landespolizeischule  in
Basdorf gegeniber der Presss
zugeben mull, dab es ,Probleme”
mit den zukinftigen , Ordnungshii-
fern” gibt.

Thema

Oft gehortes

in der

bundesdeut-
schen Presse

Kiénlgs Wusterhausen (KW) liegt ca. 20 km sddésilich von
Berlin, Die 20.000 Einwohnerinnen leben zum GroBteil in den
dblichen Plattenbausiediungen. Der diere Staditkern ist nur zv
Geschidffszeiten belebt. Abends sind frih die Bdrgersteige
hochgeklappt; nur eine éde Disco und ein langweiliges Kino
wird gebeten. In vielen Jugendclubs deminieren die Rechten
und schiichtern andere Jugendliche ein. Kurz nach der Wende
konnten faschistische Organisationen Mitglieder und Sympa-
thisanten werben, die bis heute mit ricksichtslosem Terror
gegen Antifas und Flichtlinge vorgehen.

Fnlguid:fﬂ waren Nazi-Aktivitdten im Kreis Kénigs Wuster-
hausen on ofters Thema in der bundesdeutschen Be-

richterstattung.

=Am 20. September 91 fOhrie der
“Ku Klux Klan® {'KEK') im Kreis KW
unter Regie des acus Amerika
angereisten 'KKK'-Chefs, MA-
HOM, eine Kreuzverbrennung
durch. Der mediengeile MAHON
brachte zu seinem Auftritt gleich
ein Komerateam von RTL mit.
Anwesend waren besonders viele
Mitglieder der 'NF' aus Berlin
und Brandenburg.
*|n Halbe, Kreis KW, fand sine der
letzten groBen Kesselschlachten
des 2. Weltkrieges staft. 1991
und 1992 marschiertan am
Volkstravertag auf dem dortigen
Soldatenfriedhof Hunderte won
uniformierten MNozis auf. Organi-
satoren und Teilnehmer kamen
ous dem gesamten Maozispek-
trum, von der 'Deutschen Kultur-
gemeinschoft’ ('DKG'), ols An-
melderin, Gber "Wiking Jugend'
("W}, "Junge Notionaldemokra-
ten’ (['JN'), 'Mationolistische
Front’ ['NF"), 'Deutsche Alternati-
ve' ['DA’) bis zur ‘Freiheitliche
Arbeiterportei’ {"FAP'),
*|n Prieros, Kreis KW, fand am 19.
Juli 93 ein ols Geburtstagsparty

getarntes Faschokonzert mit bis
zu BOO Teilnehmern stott. Die
Grafulanten” erschienen zum
Teil in ‘55'-Uniformen, grollen
faschistische Parolen und hiften
die Haokenkreuzflagge. Die Poli-
zei, die schon vorher Gber das
Faschokonzert informiert war,

hielt es nicht fir nétig einzu-
schreiten,

*Trourige Berilhmtheit erlangte
das Dorf Dolgenbrodt bei KW
Einen Tag bevor Flichtlinge in ein

L s

ehemaliges Ferienloger einzie-
hen sollten, brannte das Lager
ab. Die Bewohner des Dorfes
stehen unter Verdacht, Rechtsra-
dikalen 2000 DM fir das
Abbrennen des Flichtlingslogers
gezohlt zu haben.

Organisierte Nazis in KW

Diese spektokuldren Ereignisse
finden nicht zufallig hier in dieser
Region sioft. Seit der .Wende”
gilt der Kreis KW als eine der
Hochburgen der Nazis. Nicht nur,
daBl hier einige Koder wohnen

Munter wafit ofe Reichsknegsilagge in Dolgenbrodr

Hiner Qo LulsseEn '5



Sifvio JANKCWERS (v r mil Krang), delwater mit Mirse Helmer SRAUM [“50a7) m Halbe 1991
oder sich aufhalten, sondern ouch wurde das Ganze von Corsten

das zohlenmaflig relotiv grofle SZCZEPAMNSKI,

in diesem

S s

wurde. Er verfOgt als Herausgeber
des dumpfen Fascho Fan-Zines
LUnited Skins® aus KW (iber gute
Kontakte zu Mozi Bonds. In der
Ausgobe 4 dieses Fan-Zines
wurde die 'HNG'-Gefongenenli-
ste veroffentlicht, angeregl durch
den Austausch mit Mike HAMPEL
ous Oranienburg, dem 'HNG'-
Beauftragten fur Mitteldeutsch-
land. Dos Fon-Zines hot mittler-
weile sein Erscheinen singestelli.

Carsten SICZEPAMNSKI ist schon
seit langerem einschlégig be-
kannt. Er war die Kontalktodresse
for den 'KKK' in Deutschlond,
fungierte ols ,Grond Dragon”
(Leithammel), der 1991 entstan-
denen ‘KKK -Truppe , White Storm™
aus Berlin und wor Herousgeber
des 'KKK'-Blgtichens Feuver-
kreuz”. Diese rassistische Schmier-
postille beteiligte sich auch an der
*Anti-Antifa’  und  verdffentlicht
Adressen und Mamen von Antifas
unter der Rubrik ,gegen die rofe

granate darunter abgebildet. Es
kann davon ousgegongen wer-
den, dafl SZICZEPANSK] im Mai
1991 bei dem Mordversuch auf
sinen nigerianischan Flichtling in

ﬂ.sy\.’\..’\..’%aw@.i'\? -\.;.--\.--\.;.-\.

o Hﬁnlﬂ: Wusterhausen

briete an Ausl@nderinnen im Kreis
KW  mit der Unterschrift ,Grifle
vom  KEK"  verschickte, 1992
wurde bei einer Polizeirozzia bei
den ‘KKK'-Mitgliedermn in KW

van Antifas weitergegeben hat.
Seiner Truppe fiel eine zentrale
Rolle bei den Vorbereitungen des
sog. .Heldengedenkens” in Halbe
zu. In dem 'NF'-Rundschreiben
LAutbruch” wurde die Ortsgruppe
immer wieder lobend erwdhnt. Sie
schrieben auch eigens Aktionsbe-
richte.

BOHRLOCH stieg im MNovember
1991 in die .Bereichsleitung
Mitte” der ‘NF* auf und hat auch
nach dem Verbot der ‘MF' gute
Kontakte zu der Fihrung der
Machfolgeerganisationen.

Ein weiterar wichtiger "NF'-Kaoder
ist René MALURITZ, dem Grinder
der 'MF'-Kameradschafi KW, der
erst Ende 1997 wieder in seine
Heimatstodt KW zuriickkehrie. Er
war drei Jaohre im rheinischen
Schladem, Bonn-Rhein/Sieg, und
grindete dort mit Stefon MIE-
MAMM den ‘Férderkreis Freies
Deutschland" ['FFD’), der heuts
nicht mehr existiet. Zu den

Fuflvolk stellt eine Gefahr dar. Zusammenhang festgenommen Gefahr® mit einer
Wohl am bekanntesten ist der — Hand-

bertichfigte Schlager Silvio JAN- __ - TS
KOWSKI. Er war/ist Mitglied in ———

der verbotenen ‘NF’ und hal _op wames ceHT WETER!

Veranstoltungen des 'FFD" waren
_ ) ) die Mazis Manfred ROEDER und
Wandisch-Rietz bei KW mitgepri- Waffen gefunden sowie ein Rund- dgr Holocaust- Oberleugner David
gelt hat. An jenem Abend zog er schreiben mit der Anweisung, in IRVING eingeladen. MAURITZ
mit einer Gruppe gezieli los, um den fotalen Untergrund zu gehen werden gute Kontakte ins Ausland
gute Kontokte zur ‘FAP'. JAM. Auslinder zu schikanieren. Sie und sich ouf den bewaffneten und der Besitz einer SchuBwaffe
KOWSKI steht unter Verdacht, am R e e 5 trafen in der Disco auf einen Kompf vorzubereiten. Der Kame- nachgesagt.

Abbrennen des Flachtlingswohn- v- : e . g Palh: oy Migerianer, den sie halb tot radschoftsfih-
heimes in Dolgenbrodt beteiligt g A ; P T schlugen. Anschlielend versuch- rer der 'KKK'- S Ty T
gewesen zu sein und dafir Geld e ten Sie, ihn im nohegelegen See Truppe ist Ralf _ -

Holte 198T: Hagen BORRBLOCH (r ), Jens PUHSE [L wom mil Fahne)

bekommen zu haoben. Auftrog-

und Geldgeber fir dieses Verbre- §
chen war die Dolgenbrodier 2

«Blirgerinitiafive”, Diese ,BI" hetz-

te schon |Gnger gegen _dus '

geplante Heim. In einem ihrer

Protestschreiben heifit es in marki- - Auch Mirko SCHROTER aus KUHNEN ge-
gen und einda!.rhgen Worleft: 4. Senzig, beteiligte sich im Septem- fUhrt.

mul es erst ein zweites Enshrrck ber 1991 gemeinsam mit 20 Die 'Mationali-
geben?” lhre dumpfen rassisti- onderen Moziskins an dem Uber- stische Fromt’
schen Vorurteile wollte die .BI toll auf die Diseo , Griner Baum”in  |'NF'),  spiakt
uL:Ich in die Tat urflg_ﬂsﬂﬂ! th-'fn- Wolzig. Er wurde am 22.12. 1994 dis m:ngst
Die gesuchte tatkraftige Untersiit- _ in Potsdam wegen Mordversuchs Rolle im Kreis.
zung erhielten sie auch von Marko LTS ""'I-n | an dem nigerianischen Flichtling Hagen BOHR.
SCHMIDT, der als Faschofihrer s T B o in Wendisch-Rietz zu vier Jahren LOCH ous Be-
einer Wehrsporigruppe gilt. Be- e Rk Knast verurteilt, stensee gilt als

konnterweise feiert SCHMIDT ger-
ne grofie ,Geburfstagspartys®.
Auf dem Geldnde seines Yaters
Waltgang WENDLAMD in Prieros
fand dos ohen bereits erwihnte
Faschokonzert statt, Crgonisiert

!‘ Fhrder Sen Luemen

zu errdnken. Dabei rnefen sie LUCHO, der

immer wieder 'KKK'-Parolen,
«Migger rous, KKK lebt”. Danlk der
Hilfe des Discobesitzers konnte
der Mann gerettet werden. Er ist
seitdem halbseitig gelahmt.

Anzunehmen ist auch, dofl 5ZC-
ZEPAMSKl die ‘KKK'-Kreuzver-
brennung im September 1991 in
der Mahe von KW mitorgonisiert
hat. Danach wurde in KW eine
"KEK'-Truppe gebildet, die Droh-

Jungscharfih- °
rer der ‘NF
war. Er wurde
auch im Adrefl-
buch wvon M.

einer der ge-
fahrlichsten
Mazis, der frih-
zeiig Konfoki B8
zur 'NF' hatte =
und Adressen

Roré PMAURITE [vorn) in Holoe 1991

Hyrfier den Kuinsen l’



Bis zum Verbot der ‘MF' tauchfe in
den Straflen und Schulen immer
wieder deren Propagandamateri-
al ouf. Ende August 1993 wurden
Plakate der ‘Rechten-Front-Mark-
Brandenburg’ und des ‘Deutschen
Freundeskreis KW’ fast flachen-
deckend im Kreis angebrachl. Die
‘Fechte-Front® ruft w.ao. zum
«MNationalen Widerstand” auf und
verdreht auch Zitate von Linken,
wie das von Ulrike Meinhof: ,Wo
Recht zu Unrecht wird, wird
Widerstand zur Pflicht”. Der 'Deut-
sche Freundeskreis' will zwar
vordergrindig die Mordbrennarei
o ‘la Solingen stoppen, bekréftigi

e i

dntlmnlhmﬂ:‘
I'Ehrﬂ junserenika ol tmllu:
vﬁlkrn't rendeimiull lhultur{:
Gésellschalt wnulni
Ifnm"!umlli deranderers -
Nilinnllltﬁl o ,.;l'i."
5 -f

3 .
*"Sm dor ;o
urenscﬁl;fﬂﬁdfm?fmr

S o

----- #ﬁnrf&ﬂeuﬂﬂrﬁrm
ﬂ.lll:]' nurll dem: .ﬁmwr]:aul’
unserer, ||nul_uch-n||"l In«imnt 2 ;.:

-Solin gqe e '"‘r'

mm&m Imn“ ns"ﬂmrr!..#

-"5-‘ W -—'hr:-.-'{::h&
I:Ill'l'l.l.'lllll'lm.l.ﬂﬂn' ]

nhar Jden Kampf gegen die
volksverzehrende und multikultu-
relle Gesellschaft...” Beide Elabo-
rote stammen héchstwahrschein-
lich aus der Kiiche der “NF'.

Den gut vorbereiteten rechten
Boden glaubte auch die ‘DVU
nutzen zu kdnnen, um am
5.9.1992 in KW ihren Landesver-
band Brandenburg zu grinden.
Versammlungsort sollte der ,Mdr-
kische Hof* in KW sein, ein
bekannter MNozi-Treff, der in seinen
Warbeanzeigen mit der Odalsru-
ne wirbt, Machdem Anfifos dem
Wirt gegeniber die noch vorhan-
dene heile Einrichtung lobten und
auch der sonstige Antifaprotest zu
stark wurde, verbot die Polizei die
Veranstaliung mit Gerhard FREY.
Am Tag der verbotenen 'DVU'-

II Finler dem ey

Veranstaltung in KW traf sich FREY
stotidessen mit einigen ausge-
suchten Leuten ndrdlich von KW in

einer Kneipe in Rotberg bei

Diepensee.
Wehrsport

Die Meonatis aus KW werden ouf
den zahlreichen verlossenen
Ubungsplétzen der Sowjetormee
im Kreisgebiet militarisch trainiert.
Schwerpunkte liegen bei Halbe,
Massow und Freidorf, wo Biirge-
rinnen bestdtigen, doB sie des
dfteren Schisse héren, die nicht
von Jagern stammen kénnen. Ein
Beispiel fir die hohe Toleranz, die
Mazis in dieser landlichen Gegand
genieBen, ist Freidorf. Dort lebt
Alfred KAISER, ein dlterar Mann,
der ,Zugfihrer” einer Horde von
Mazi-Skins ist, die bei ihm im NVA-
Jeep vorfohren. KAISER veranstal-
tet mit den jungen Maozis on den
Wochenenden paramilttrisches
Training, was sa gut wie allen
Burgerlnnen des Dorfes bekonnt
ist. Denn KAISER versteckt seine
Einstellung durchous nicht. Er |Guft
in  voller Maozi-Uniform, ein-
schlieBlich Hakenkreuz, durch dos
Dorf. Er besitrt eine scharfe Pistole,
deren Existenz den Anwochnerin-
nen durch die haufigen Schiel-
Obungen ouf seine Scheune

fMprcall BRUMMLUG (hinfan, miifs)

bekannt ist. Auch die paramilitdri-
schen Ubungen an anderen
Ortlichkeiten des Landkreises sind
ain offenes Geheimnis. Wenn man
die Gruppen mit den Tarnunifor-
men und Kloppspaten Ober die

Londstrofle ziehen siehi, donn
sieht man lieber weg und regt sich
nicht weiter ouf, Auch die Polizei
des Kreises weil von den ,Wehr-
sportibungen”, doch noch Ango-
ben der Berliner Zeitung fehlen ihr
die Einsaizkrifte, um dagegen
vorzugehen.

Auch dos Bunkergeldnde in der
Mihe von KW ist ein beliebter Treff
von Mazis. Hier hat sich auch
Arnulf PRIEM, Chef der faschisti-
schen neuheidnischen Gruppe
“Wotans Volk', eingenistet.™

Bedrohungen und Morde

Die Meonazis aus dem Kreis KW
fallen durch ihre besonders men-
schenverochtende Brutalitdt auf
Moch der Wende bildele der aben
erwihnte Mordversuch an dem
Migerianer den Auflakt zu einer
Reihe von Morden und Mordver-
suchen. Am 7. Movember 1992
ermordeten Marco WENZEL, Tho-
mas SDZUJ und Daniel KRUGER,
alle aus Kreis KW, den 52jahrigen
Obdachlosen Emil Wendiand auf
bestialische Ard om Kolpingsee.
Sie schiugen ihn nieder, zertrim-
merten seinen Schidel mit einer
Gasflosche, ertrankten ihn und
zundeten ithn an. Moch im
Gerichtssaal hiellen sie es nicht fir
nétig, ihr Opfer mit Mamen zu
nennen, bezeichneten ihn als
JPenner” und ,Assi”. Einer der
Marder, Daniel KRUGER, ist
Mitglied in der verbotenen ‘NF’
und hat ein eintdtowiertes Kelten-
kreuz am Unterarm. Er sogte Gber
sein Opfer, dof solche Menschen
kein Recht hatten, unter strahlen-
der Sonne zu leben. Inzwischen ist
D. KRUGER in der JVA Schwarze
Pumpe inhaftiedt, aus der er
rusommen mit sechs weileren
Mazis im Dezember 93 fir einen
Tag ausbroch.

Ebenfalls im Movember 1992
wurden zwei Jugendliche 1ot an
den S5-Bahn Gleisen zwischen KW
und Wildau gefunden. Die Um-
stfinde, die zum Tod der beiden
fuhrten, sind bis heute nicht
geklar. Einer der beiden wurde
zuvor von Meonozis massiv be-

droht.

Am 26.5.93 wurde ein weiterer der ‘NF' wurde gelesen und KOMENDA und Ralt ZIERCKE

Mord von Mazis wverObl, Der
Motorradfahrer Jeff won den

weitergereichi. Die "JN' verfeilt
ungehindert den ,Denkzetiel” an

D¥e Mirder des 3 ljakirigen Obdachlosen Bolf Schilre:
torco WENZEL, Thamas SDZLY vnd Dandal KRUG.E.E (el

«Dotsch Riders” wurde von dem
Mazi Daniel K. absichtlich totge-

den Schultoren. Einige Schiler
liefen in "KKK'- oder Hokenkreuz-

traten als geschulte ‘NF’ Kader in
Erscheinung. Immer wieder terro-
risierten sie andere Jugendliche
und verbreiten Angst und Schrek-
ken. Mach einer Flugblattaktion,
die sich gegen diesen Terror
richtete, héingte Marcolf BRUMM-
Lig, Sehn des SPD-5tadiverardne-
tenvorstehers BRUMMLIG, einen
Zettel an das schwarze Breft seiner
Schule mit der eindeutigen War-
nung: .PaBt auf, daB ihr nicht die
ndchsfen seid, die Blut spucken”.
BRUMMLIG verfigte Gber gute
Kontakte zur 'MF’. Die Stadiver-
waltung hielt es bislang nicht fir
nétig, gegen das Treiben der Nazis
einzuschreiten, obwohl die Draht-
zieher hinreichend bekannt sind.
Ein antifaschistisches Konzert,
organisiert von KW'er Jugendl-

fohren. Daniel K. kannte Jeff, der T-Shirts rum. Besonders Andreas chen, wurde nicht unterstitzt.

aine dunkle Hautforbe haotte. 250
Biker kamen zu seiner Beerdigung
und sammelten Geld, damit der
Vater ouch gerichtlich gegen die
Marder vorgehen konn. Anféng-
lich weigerte sich der Stoofsan-
waolt, wegen Mordes oder auch nur
wegen ,Totschlog” zu ermittein,
Mur oufgrund des Sffentlichen
Drucks wird jetzt doch ermittel.
Dies ist olles nur die Spitze des
Eisberges, der Fille, die nicht
mehr zu veruschen sind. Alllog
dogegen sind Beschimpfungen,
Bedrahungen bis zum Verprigeln,
Uberfille auf Wohnungen wvon
angeblich ontifaschistischen Ju-
gendlichen. In den Jugendclubs
haben sich die MNazis und rechte
Schlager breiigemacht, und koum
femond schreitet dogegen ein.
Insgesamt herrscht in KW, beson-
ders noch spekfokularen Ereignis-
sen, ain Klimo der Angst durch
Einschichterung. Keiner will etwos
gesehen hoben, peschweige
denn, sich aozu dubern. Angst vor
faschistischen Repressionen und
siner offenen Auseinondersetzung
hemmen zu viele davor sich offen
dagegen zustellen,

Besonders an Schulen versuchen
die Mazis gezielt Leute anzuwer-
ben, so auch an der 1. KWer
Gesamischule. Schulungsmaterial

-
M =
—

8

‘Wegen Frilgel- und Morddrofimgen: Um von Faschisten mich? arkanni ru werden, varmamman
sich diese Jegendlichen der onfifrschistschan Schilaranendema.
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Naziszene
hat sich
festgesetzt

sche Zusammenschiul und muf)
tber mindestens vier Milglieder
innerhalb eines Akfionsrodius ver-
figen. Der ,Stitzpunkileiter” ist
Michoel BARTH, ouch ,LAMSER"
genannl. Mario KUMPEL, WEBER
und Bert LIMDER sind . St0fzpunkdt-
mitglieder”. Im MNovembegr 92
schlug BARTH einen Mann nieder,
weil dieser sich weigerle den
Hitlergruf} zu mochen. Mach dem
Verbot der ‘NF’ Ende 22, fond bei

Luckenwalde, Kreisstadt des Teltow-Fldming-Bezirks und BARTH eine Hausdurchsuchung
Geburtsort von Rudi Dutschke mit ca. 27.000 Einwohnern, liegt statt, bei der eine Mamensliste von

50 km sddlich ven
Berlin. Die gonze
Gegend hat ein sehr
landliches Flair. Klei-
ne gewachsenen
Ortschaften mit Kir-
che und Krieger-
denkmal als Oris-
kern. Plattenbauten
sind nur vereinzelt
zu sehen. Die Stra-
Ben sind schlecht
und helprig. Zu DDR-
Teiten waren die
Tuch- und Hutfabri-
ken die Houptarbeit-
geber im Kreis. Mitt-

Gewerkschafterin-

| nen, PDS'lerlnnen,
Kirchenleufen und

—

lerwelle sind diese

Befriebe IGngst ,,ab-
gewickelt”,

In Luckenwalde haben
vor allem die ‘Mationa-
listische Front' ['NF')
und deren MNachfolge-
organisationen Full ge-
foflt, Seit Ende 1991
kleben in den Straflen
Plakate und Flugbl&tier
der ‘NF'. In der Bahn-
hofsgastsittte  Mitropo
hielt die ‘NF' 1992
ungestért eine Mitglie-
derversammlung ab.

Es existied ein ,Sfltz-
punkt” der 'MF'. Der
LStitzpunkt® st der
kleinste  orgonisatori-

‘n Hrter den Kukssen.
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Bmssistizches Flugbloh des “FAiF

| Antifos  gefunden

worden sein soll.
Danach machte
BARTH unter dem
loge des ‘Forder-
wark Mitteldeutsche
Jugend' ("FMJ') wei-
ter. In der Offent-
lichkeit tauchten
Aufklebar uvnd Im
sommer 1993 ein
gxtrem rassistisches
Flugblatt des 'EMJ'
aut. BARTH ist der
Verfosser  dieses
Machwerkes, wel-
ches flachendek-
kend in die Briefka-
sten verteilt wurde,
Darin wendet sich
das ‘FMJ' an die
Luckenwalder Bor-
gerlnnen und ruft zu
Ubergriffen gegen
Ausldnderinnen
auf: .thr habt es
salbst in der Hand,
denn was tuf man
mit einem Untermie-
ter [gemeint sind die
Ausldnderinnen,
Anm. d. Red.) den
man ouf legale Wei-
se nicht los wird.

Man versauert ihm solonge das
Leben, bis er von selbst geht”.
Kurze Zeit spdter, am 17, Septem-
ber 1993, gab es eine Bomben-
drohung gegen dos drtliche
Flochtlingsheim. Die Flichtlinge
muBten in eine Turnhalle evakuiert
werden.

Michoel BARTH versucht immer
wieder, auf Leute Einflul zu
nehmen, Zuerst wollte er bei den
Skins londen, die ober onfangs
nicht wviel Lust ouf Porlei und
Disziplin hatten. Seitdern versuch-
ten BARTH und sei-

Ubergrifien auf Flichtlinge. Im
Oktober 93 wurden in Luckenwal-
de Leute aus Rumdnien von 20 bis
30 Mazis durch die Straen und
Garten gejogt. Die Verfolgten
suchen in ihrer Mot Hilfe bei
Anwohnerlnnen, Sie klopffen on
die Tiren, aber niemand machte
auf oder gab ouch nur eine
Reaktion von sich. Ein Rumdne
wurde darauthin von den Maozis

verprigelt.
Am 21.12.92 fand in Janicken-
dorf bei Luckenwalde eine 5on-

nach Schlesien. Drei Mal kann
man/frau raten, wer dieser Kame-
rad wohl war.

Eine weitere wichtige Person in der
rechten 3zene in Luckenwalde ist
LIMDER. Er organisiert Schulungs-
und Videoobende. Im Sommer 93
war er auf dem als . Nordische
Dichtertage® getarnten Revisioni-
stenkongress in Dénemark, zu
dem auch die 'FMJ' eingeladen
hat. LINDER hot ouch gute
Verbindungen nach Polsdam.
Mittlerweile gibt es drei ‘DAJIF'-
Latifzpunkte” in Lucken-

ne Leute in dem
érflichen Jugend- Bark wis
club Fuld zu fassen.
Die  Sozialarbaiter
duldaten diesas

tuh wneerw ° VYolezvertragtes " o car Ragiaewsg 7

walde. Sie rihman sich
domit 1000 ,Angriffe”
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che muBten sich
zurlckziehen., Be-
sonders die Heavys
versuchte BARTH zu
gewinnen, Argu-
meantationshilfe for %
diesen Schritt fand
ar im  Angriff” Nr.
4, in dem Rockmu-
sik als arische Mu-
sikrichtung darge-
stallt wird, die sina

,nuiu"rﬁr:he" BEIiE-. -_a.--l-' s,

hung zum Matio-
nalismus habe.

Prompt kam es zu
faschistischen Pro-
vokationen.  Eine
Ehrentatel om Ju-
gendeclub zum An-
denken on Verfolg-

te des Maziregimes
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nommen zu haben und
Rechtsschulungen
durchzufiihren. Angeb-
lich hoben sie ouch
ein Flugblaft in einer
3000er Aufloge ange-
fertigt.

Im Umkreis von Lucken-
walde finden auch
Wehrsportlbungen
statt. Auf dem Gelande
des ehemaligen Heeres-
houptquartiers in Schor-
fenbruch freffen sich
MNazis aus Luckenwalde,
Zossen und Jiterbog.

* | Dus Bid obat faschis
sche Aktivitaten zeigt,
dafl die Maziszene sich

BRUEzpuAkl topkemsalds

auch hier festgesefzt hat
und versucht, zu einem
politischen Faktor zu
warden. Besonderes Au-

kenwalde, sondem

guch in der Region

hélt BARTH Veranstalfungen und
Schulungsabende aob, wie zum
Beispial in der Trebbiner Kneipe
~2um Eisenbohner”. Angestachel
durch die faschistische Propagan-
da und unterstiizt von der
allgemeinen stimmungsloge
kommi es immer wieder zu

Und die Rickseiln deiseibien

nenwendfeier statt, die wahr-
scheinlich von BARTH organisiert
wurde. BARTH hat gute Kontakte,
vor allem nach Berlin, Cranien-
burg vnd Umgebung. Im Frih-
sommer 1993 mochte die ‘FMUJ-
Orsgruppe,/Osthavel’ mit einem
Luckenwalder Kameraden Fahrien

genmerk wird dabei ouf
die Rekrutierung wvon
Heavys und anderen
Jugendlichen gesstzt, die Ober
Gemeinschoftsabende, Schulun-
gen und Wehrsportibungen ge-
worben werden. Obwohl die Tater
von Ubergriffen und die Agitato-
ren bekonnt sind, sieht die
Stadtverwaltung dem faschisth-
schen Treiben tatenlos zu.
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Faschisten als

Biedermanner
und Brandstifter

Cottbus, die 120.000 Einwohner zdhlende Houptstadi der

Lausitz, im Sidosten

Brandenburgs, bedarf ebenfalls

genaverer Befrachtung, was neofaschistische Umiriebe
angeht. Das Zentrum der Lausitzer Brounkohleindusirie
gehért zu den Stadien, die durch die Vielzahl und Brutallidt
faschistischer Gewalffaten einen traurigen Ruf erlangt haben.
Brandanschidge auf Flichtlingswohnheime, Schéndungen
von Friedhéfen und Ehrendenkmdalern, Wehrspori, Uberfdlle
auf Auslénder und Linke, die mehrere Tage andavernden
Angriffe auf das Flichtlingswehnheim in Cottbus-Sachsendorf

{vnmittelbar nach dem
Cottbuser Alltag. Beispiele,
Aktivitaten verdeutlichen.

Diese Ereignisse hoben einen
organisatorischen  Hintergrund,
mit dem wir uns im Felgenden
beschaftigen werden,

Wir berichten im Arike| Uber die
‘DA’ (Seite B3) Uber ein ,Koordi-
nierungstreffen Ost*, auf dem die
Griindung der ‘DA-Mitteldeutsch-
land" beschlossen wurde. Wie
dieser Plan umgesetzt wurde, wird
Thema dieses Beitrages sein.

Avufbau der ‘DA’

Der erste Vorsitzende der ‘DA
MHI‘EHEUH:hEﬂnd" woar der Dres-
dener Ray TRAGER, der spéter von
dem Cottbuser Carsten WOLTER
abgeldst wurde, Die 'DA-Orisver-
bénde’' Dresden und Cottbus sind
bereits Ende Dezember 1989
gegrindet worden. Der ersle
Cottbuser Parteitag fand dann am
7.7.1990 in Kiekebusch in der
Kneipe ,Zum Kelch® stoit, die
zeitweise als Treffpunkt der Rach-
ten fungierte. Der an Aids
verstorbene Michoel KUHMNEN
und der inzwischen inhaffierte
osterreicher Goftfried KLUSSEL
nahmen daran teil.

MabBgeblich beteiligt am Aufbau
der ‘DA’ -Cotibus wor der gebiirti-
ge Coftbuser Frank HUBMER.

“: Hreer dan Kideten

in Rostock-Lichtenhagen) -
die die Bandbreite rechter

HUBMER ist ein Mann  mit
einschlgiger Vergangenhed. Er
wurde 1984 als politischer Haft-
ling von der BRD freigekauft und
verliel die DDR zusommen mit
seinem Bruder Peter HUBMER, der
wegen Grlndung einer illegolen
Wehrsporigruppe im Knast sofi.

Carsten WORLTER,
ahvam. ‘DA -londesvorsitrender

Sie lieBen sich in Hessen nieder
und fanden schnell Anschiuf} an
die rechtsradikale Szene. Frank
HUBMER gelongte nach einem
Zwischenspiel bei der ‘DVU" und
der 'FAP-Hessen zu KUHMEMs
‘Mationale Sammlung’ (['M5').
Dort erhielt er eine Kaderschulung
durch die ‘Gesinnungsgemein-

schaft der Meuen Front’ [GdNF).
Moch Mouerfoll, im Dezember
1989, kehrie HUBMER [als Kader
der "GdMF') nach Cottbus zurlick.
Er hatte die Aufgabe, die nationa-

len Krafte in den ,Gauven®
Brondenburg und Sachsen zu
sammeln und zu organisieren. Am
19.10.1991 fand dann ein‘weile-
rer Porteitag der ‘DA’ in Cottbus
statt, ouf dem HUBMER zum
Bundesvorsitzenden gewdhit wur-

de. Der Cottbuser René COSWIG
wurde sein Stellvertreter und

Froak HUAMER

Carsten WOLTER blieb in seinem
Ami als 'DA-Landesvorsitzender’
Brandenburg. Sein Stellverirefer
wurde Mike HOMZKE und zum
Schatzmeister wurde Ingo FENSKE
gewihlt, FENSKE, auch ,Glasi”
genannt, stelte der ‘DA’ saine

S [r), MUBMERS rechte Hand da
inawizchen oul Mowentius im sonnigen Exil

Wohnung zur Verfigung. HUBMER
wohnte bei ihm, bis er selbst eine
Wohnung gefunden hatte.

Mit dem PFarteitag im Oktober
1991 wurde der Wandel der ‘DA
von der bundesweiten Organisafi-
on zur Parfei, deren Gewicht
eindeutig in den finf neuen
Bundesléindern liegt, untersiri-
chen. Sie hatte in ihren Hochzeiten
bis zu 1200 Mitglieder, die zum
griBten Teil aus der ehemaligen
DDE stammien. Neben der '‘DA-
Komeradschaft’ entstanden in
Cottbus eine eigene Fraven- und
Jugendgruppe der ‘DA,

Schwerpunkt Jugendarbeit

Uberhaupt kann man Jugendar-
bait als ein Standbein in der Praxis
der ‘DA bezeichnen. Zeitweise
gob es bis zu finf [hauptamtli-
che!} Faschos ous den Reihen der
DA’ [u.o. HUBMER, WOLTER,
SCHGNRGCK], die aklive Ju-
gendarbeit leisteten. Innerhalb
der ‘DA’ war Sten SOHMDEL,
HUBMERs Privatireund und , Zieh-
kind”, eigens fir Jugendaorbeit
verantworilich. Es gelang der ‘DA’
zeitweise, stodfische Jugendpro-
jekte zu unterwandern. Die Coft-
buser Jugendhilfe eV stellte z. B.
rwei Streetworker aus der Mazi-
skinszene ein: Andi MUSCHIK und

Andreas MUSCHIK, ain Irjechier Soriciorbeiter

Christian KOLLOSCHE, beide als
Schlgger bekannt, und zeitweiss
Mitglieder der ‘DA, Sie konnten
als Sozialarbeiter in aller Ruhe

in Cottbus =

Btﬂim ca 102 Uky

« Jugendclub  Sondow”

hielten. Er wurde
schwer  verletzt.
Das Konzert fiel
dann aus, dao die
gesamte Band bis
auf den Sénger
verhoftet wurde.
Hier kommt dann
auch noch mal
Streetworker Andi
MUSCHIK ins
 Spiel, der froher
| die ,Screwdriver-
| Security - Deufsch-
land”, die sich
+55% abkOrzt, lei-
tete. Kom es bei
von der ‘DA
mitorganisierten
Konzaren U
Sachschoden,
kam diese dafir
finanziell auf. For
linke antitaschisti-

UK, 50M

Ankindigung oo sinem Konrert der rechisradikolen | Edwing”™

Mozikonzerte mit Bands wie
wotorkraft”, Werwolf”, . Screw-
driver” usw. im Club organisieren
und wurden dobei ous dem
staatlichen Topf des bundesweiten
Aklionsprogramms gegen Ag-
gression und Gewali" [AGAG)
bezahlt.
Im Cofttbuser Jugendclub ,San-
dow” fanden eine
Zeitlang  tatsachlich
Schulungen und Ka-
meradschoftsabende
der Mazis statt. Zuerst
von der 'Deutschen
Hitlerjugend’, dann
der Jugendargonisati-
on der ‘DA, Konzerte
faschistischer Bands
~ fanden sehr héufig in
¢ Cottbus oder in klei-
neren Stidten des
Umlondes statt. In
. Sandow 2. B. sollfe ein
. von der ‘DA’ organi-
sierfes Konzer mit der
englischen Maziband
wacrewdriver” stoftfinden. Band-
mitglieder stachen am Vorabend
des Konzerles einen jungen Mann
nieder, den sie fiir einen Linken

sche Jugendliche
badewten  diese
Konzerte immer Strell und Wach-
samkeit. 5o laufen nach Konzarten
Trupps von Faschos auf der Suche
nach Linken oder Ausldnderinnen
durch die Stadt. MNachdem es

Sten SOHMDEL,
MUBMERs Avgoplal und Kronpring

varmehrte  Offentlichkeitsarbeit
von Antifoschistlnnen zur Stuation
im ,Sandower Jugendclub” gab,
hat sich der Schwerpunkt des
offiziellen Jugendaorbeitsirager wie
~Jugendhiife Coffbus & V" wieder
mehr auf .normale” Jugendliche
verlagert. Wenn es in Coftbus zu
Angriffen kommt, so sind selten

Hirar deny Kuiesan "!
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Mazis aus der Stad! selbst baleiligt.
Die rechten Schlager der Region
gehen arbeitsteilig var. Dem liegt
die Idee der MEKs (Mobile
Einsatzkommande]  zugrunde.
Doz bedeutet praktisch, dafl fisr

- ..-. - =
ek iy i e g

berg. Es entstanden aber ouch
eigensiandige  Terroreinheiten,
wie z. B, die ,Werwolf-Jagdeinheit
Senftenberg®, deren Milglieder
sich Januar 94 wegen Mordes vor
Gericht verantworten muliten. Die

Mol HOEFRAA M

Cottbus die Komeroden oaus
Spremberg, LObben, Burg, Peitz,
Garlitz usw. zustandig sind und die
Cottbuser eher im Umland ogie-
ren. So vresuchten 2. B, 30

Andrecs HAUSER ["Wersalf dogoamheit
Sanfienberg ) i seiner Leblingapose
Garlitzer Faschoskins nach einem
«~Mdrtyrer“-Konzert im ,Sondower
Jugendelub®, om Baohnhof zu
randalieren. FOr 20 von ihnen
endete der Ausflug noch einer
Begegnung mit oufmerksamen
Antifos allerdings im Kranken-
hous. Generell erschwert diese
Strategie jedoch die Zuordnung
und Verfolgung von Angriffen

(derartigen Terrors).

Im Umland sind mit der Zeit in
mehreren Kleinstddten 'DA-Ko-
meradschaften’ und Ortsgruppen
entstanden, z. B. in Finsterwalde,
Spremberg, Lobben oder Senften-

" Hntey dien Kukssen

Jans-Warnae KLOCKE

Daind LANGMNER

Mitglieder der  Jogdeinheit” hat-
ten einen Raublberfoll geplont,
um Schulden aus Waffenkaufen zu
begleichen. Da sie dofir ein
Fahrzeug bendtigten, t&uschien
sie auf einer Londstrafle einen
Unfall vor. Der 27jthrige Tima P
hielt an, um zu helfen, und wurde
daraufhin  kaltblitig mil  drei
Schissen ermordet.

Auch Wehrsporl gehért natirlich
ins Repertoire der ‘DA’ Wehrspari
und theoretische Schulung sind
ein Mull in 'GdNF' Vorfeldargani-
safionen. Zustdndig fir diesen
Bereich ist der ,Sicherheitsbeauf-
trogte” der 'DA’ KUNSTMANM
und eventuell auch René COS-
WIG. So fihrte die ‘DA’ z.B. ein
Plingstlager [Wehrsport und Schu-
lung) zusammen mit der Wikingju-
gend vam 1/7.-20.5.1991 am

Spremberger Stausee durch.

Deutsche Soldner in
Kroatien

Mozis ous dem ‘DA'-Spektrum
kimpfen auf kroatischer Seite im
ehemaligen Jugoslowien mit. Die
Kontakte zur  faschistischen
'HOS -Partei (im ehem. Jugosla-
wien] und die Vermitlung deut-
scher Sdldner noch Kroatien ist
uv.a, ein Werk des hessischen
‘GdMNF'-Koders Heinz REISZ, dem
langjihrigen, engen . Komero-
den” HUBMER's und Aufbouhel-
fers der ‘DA,

Der Aufbau der ‘DA -Struktur in
Cottbus erhielt internationale Un-
terstitzung von prominenten . Ka-
meraden”. Oftmals waren Gster-
reichische Mazis der VAPD'
{Volkstreue  AuBerparlamentari-
sche Opposition) zu Besuch
oder Dennis MAHOM vam
KKK (Ku Klux Klan/USA), Poyl
H. R. KMUDSEM aus Dianemark
von der ‘DN3B' (Danische
Maticnaolsozialistische  Bewe-
gung). Emst ZUNDEL aus
Kanada sowie z.B. auch Ewald

" ALTHAMS oder Arnulf PRIEM.

Die 'DA-Kader trafen sich
wichentlich v Komerod-
schaffsabenden in Grofi-Gag-
low in der Kneipe ,Wosser-
mann®. Ihr EinfluB ist im Sladiteil
Sochsendorf am gréBten. Dort
spielt der Jugendelub .Onkel
Tom's Hiftte” sine wichtige Rolle
als Treffpunkt der sowohl, organi-
sierfen wie unorganisierten Rech-
ten.

ib

&

Reman DAMNEMIERG

Die 'DA-Mitteldevischland' mit
ihrem Zentrum Cottbus avancierte
bis zu ihrem Verbot zur mitglieds-
stiirksten, offen auftretenden fao-
schistischen Partei.

Offentlich distanziert sich die ‘DA
von faschistischer Gewalt, spricht
man doch im populistischen
Parfeiprogramm von einer ,huma-
nen, aber konseguenten Auslén-
derriickfihrung®. Was sich 'DA'-
Mitglieder und ihr Umfeld tatsach-
lich darunter vorstellen wird im

Wir denkan:

- national
= gsozlal

und kimgplan gegan

Die Deutsche Liga fiir |
Volk und Heimat - DLVH | "

stellt gich am 5.12.93 2ur Kommurshwshi in Cottbus

- anlikommunistisch

- Arbelisloaigkeit

= AsylmiBbrauch

= steigende Kriminalitil

- Wohnungsnot und Mistwucher

= Exkommunisten mit fragwirdiger
Vergangenhelt

Withlen Sl die einzige Opposition |
Frank Hilbner ais coersargermaisiar

Ine Halhsus |

Listenplatz Nr. 8

mehridgigen Angriffe auf als Faschist mit dem Antlitz eines
dos Flichtlingswohnheim Biadermannes aufzutreten, sich
Cofttbus-Sachsendorf  jedoch von Brondanschlégen und
im Sept. 92. Ein gewisser Uberfdllen zu distanzieren. 5o
Mike F gab an, im August wurde ihm gar die  Ehre” zuteil,
92 vom Plon des ‘DA~ an einer BOrgerversammlung teil-
Umfeldes dos Flichtlings- zunehmen, die anl@Blich der
heim zu stiirmen, gewulit Ausschreitungen in Sachsendorf
zu hoben. 5o hat Torsten einberufen wurde und bei der
SCHONROCK,  Leib- auch . londesvater” M. Stolpe und
wiichter von £ HUBMNER, FPolizeiprasident Lith anwesend
bei dem Angriff auf das waren. Er wurde dort aufgefordert,
Wohnheim Jugendliche seinen Einflul auf den rossis-
domit betraut, Molotow- tischen Mob geltend zu machen
cocktoils  ouszugeben. und die brounen Schldgerrupps
Der Einflull der 'DA’ auf zurlickzupfeifen. -  Ilusorisch,
rechte Jugendliche und oder?

deren logistische, prakti- Ab Januar 1992 gab die ‘DA’ den
sche Unferstitzung sorg- bundesweit vertriebenen _Bran-
ten letztendlich dafir, dal  denburger Beobachter”, sine fo-
die Flichtlinge Gber meh- schistische Hetzpostille, heraus.
rere Tage Todesdngste Das ‘DA-Mitglied’ Andy LEH-
auszustehen hatten. MANM, geschult und eher der

Fiar welare Infarmationsn
| DLYH, Pastfach 500 138, 03172 Guben

Bemerkenswert ist, inwie- intelleltuellen Froktion zugehdrig,
weit dos politische Kolkil wor dofir zustdndig. LEHMANN

HAMERs ﬁnn;'.r'r..l‘n;l'w in Catthus

folgenden  deut-

lich. 50 waren |

‘DA'ler wie Frank
HUBHER, Eené
COSWIG  (stell-
verr, ‘D& Morsil-
zender] und Car-
sten WOLTER ('DA-
Yarsitzender Bron-
denburg’) Draht-
richer beim Po-
grom von Hoyers-
werda im Sept. 91,
Lwei Monate spé-
ter fand donn der
sachsische  'DA-
Parteitog” unter
dem Vorsitz wvon
Eoman DAMMEM-
BERG in der ,er
sten ousldnderfrei-
an Stadt Deuvtsch-
lands”™ statt. Mi-
chael BUTTMER
fungiert dort
als 'DA-Kamerad-
schaftsfihrer’.

Ebenso war die |
‘DA mitverant- ||}
wortlich  fir die B

HUBMERs aufgeht, offen gehért zu einer Gruppe Libbener
Meonozis, zu der ouch Ray
+ DRASKOWSKY [('DA-Mitglied’, er
war schon zu DDR-Zeilen als

randenburger
B eobadter

Sie aut Braudend

| Vinler #Bm benibdien Paasn
]| Recl W) bl o PiScimiond,
Il Einh aid Slped mer e Jdpane, |II
Eeful mu teell Jif) Blaver Sank, |
B wid) guilfyl mll (e Malyen |
fHinl unk Dic' unb Malbgeheg. |
Moy Raliur ink Prag] sul peipmo

e gl Deanbenury alee!

Meonozi bekannt] und
Alexander FINSTERBUSCH (der
eher aus dem ‘FAP'-Spekirum
kommt) zéhlen,

Das Verbot

Am 10. Dezember 1992 wurde
die 'DA’ vom Bundesinnenministe-
rium verboten. Vorausgegangene
dffentliche  Verbotsdiskussionen
lieBen dies erwarten, so dafB sich
die ‘DA’ -Fihrungsclique auf die zu
| erwartenden Housdurchsuchun-
" gen vorbereilen konnte. Enfspre-

Mitteilungen der Deutschien Altemative (117)
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chend wenig belastendes Material
wurde donn auch gefunden. Fir
keinen der Koder der 'DA’ hatte
das ‘D&'-Verbot persdnliche Kon-
sequenzen.

Mit dem Verbot komen die
Aldivitaten keinesfalls zum Erlie-
gen. So wurden die Kamerad-
schaftsabende regelmaflig (fost
wachentlich) weitergefihrt, Dos
Verbot wurde umgongen, indem
andere rechte Porfeien oder
Organisationen wie die 'Deutsche
Liga® (DL}, die "Mationaldemo-
kratische Partei Deutschlonds’
('MPD’) oder dos ‘Deutsche Ju-
gendbildungswerk’ ('DJBW)
Schulungen oder Veranstaltungen
onmeldeten, bei denen infernatio-
nale Maziprominenz vor Ort war,
wie z.B. Ewold ALTHAMNS ous
Minchen oder Ernst ZUNDEL aus
Canada.

~Initiative Freiheit fir
Gottfried KUSSEL"

HUBMER selbst hat Ende 1993 die
Lnitiative Freiheit fir Gottfried
KUSSEL' zusammen mit Michael

Cottbuser 'DA', Dos olte Band ist
nicht abgerissen,

HUBMER lieB sich sogar im Herbst
?3 als Kandidat fir die ‘DL zum
Oberbirgermeister und fir die
Stodtvercrdnetenversammlung im
Staditeil Sandow aufstellen. Die
Teilnohme an den Kommunalwoh-
len war zwar ein Flop, doch
unterschiitzen sollte man dies
nicht, Immerhin erlangie er fost
1500 Stimmen.

Intensiviert wurden die Kontakie
nach Polen, RuBlland oder Un-
garn. In  Frankenfald” (Polen)
waren 'DA'-Kader hiufig in einem
von polnischen Maozis bewohnten
Haus. In Moskau halh HOBNER
Kontakt zur ‘Volkssozialistischen
Partei RuBlands’.

Seit dem Verbot ist mehr als ein
lahr vergangen., Es hat keine
einheitliche Meuvorientierung der
‘DA-Mitglieder' gegeben. Gegen
mehr als 100 Personen aus dem
‘DA-Umfeld’ wird wegen Fortfih-
rung einer illegalen Organisation
ermittell, Am 19.4.93 (mensch
beachte die zeitliche Mdhe zum

Coltbuser Slodiansichien

PETRI (Ex-DA'ler) aus Mainz und
Arnulf PRIEM aus Berlin (Ex-DA'ler)
ins Leben gerufen. Eine interes-
sante Verbindung: Goftfried KUS-
SEL, im Knost sitzender Chef der
WAPCY, der Organisation, die fir
die Serie von Briefbombenan-
schldgen in Osterreich verant-
waortlich ist und E HUBMNER und die

"ﬁ Harer den Kulkmen

20. 4., dem Geburtstog von Hitler
und ein beliebler ,Feiartog” der
Mazis) laste die Polizei ein Treffen
der ‘DA ouf, an dem Gaste gus
MRW, Hessen und Berlin teilnah-
men. Die Zusammenarbeit mit
anderen faschistischen Gruppen,
Parteien hat sich seit dem Verbot
varstarkt. Es bleibt abzuwarten, ob

es in obsehbarer Zeit eine
organisatorische  Neugrindung
geben wird oder wohin sich die
'DA-Mitglieder’ crientieren. Eines
ist sicher, ihre Gesinnung ist
dieselbe geblieben.

Im letzten Teil dieses Berichis
wollen wir unser Augenmerk auf
andere foschistische Organisatio-
nen richten, die in der Stodt
ogieren, Es gibt noch wesentlich
mehr, als die eingehend beschrie-
bene ‘DA, Die Maziszene ist groB,
Faschisten jeglicher Couleur ha-

Jochen JAMSEN ["MPD’ -Mitghed)

ben in Cottbus keine Schwierigksi-
ten etwas entsprechendes fir sich
zu finden. Die Stadt ist inzwischen
in verschiedene Einflullgebisle
aufgeteilt. So ist die 'DA/, wie
schon erwihnt, om starksten in
Sachsendorf. Hier erhielt HUBMER
auch die meisten Stimmen bei der
Kommunalwahl. Der Stadtteil San-
dow, in dem viele Naziskins leben,
ist 'FAP'-Gebiet, die dort massiv
plokatiert und anderes Propogan-
domaterial vereill. Naziskins, die
von der ‘DA’ teilweise ,vernachlds-
sigt wurden, werden jetzt ver-
starkt von der 'FAF’ rekrutiert,

Die ‘FAP'

Marco BAR aus 03042 Cottbus ist
Kontaktimann fir die 'FAP' und
fihrend an deren Aufbau beteiligt.
Es existiert zwor nach Angoben der
Cottbuser Polizei keine 'FAP-
Gruppe’, doch wurden im Meu-
baugebiet Schmeliwitz im Juni 93
Plakate geklebt und am 1.8, 1993
Flugblatter in Briefkasten gesteckt.
Ebenso meldete die ‘FAP’ fir den

17.8.1993 (Rudolf HeB Todestag)
eine Demonstration an, die jedoch
im Vorfeld verboten wurde. Im
September 1993 wurde eine
Flugblattaktion ven der Polizei
vereiteli. 15 Berliner ‘'FAP'ler
waren mit drei Autos nach Cottbus

Morco BAR

unterwegs, Im Geptck 1000
rassistische Flugblatter, Bei einer
Polizeikontrolle in Kolkwitz wurden
die Autos durchsucht und die
Flugblitter sichergestellt. Trotz
Kontrolle, Beschlagnahmung und

grofie Teile der brandenburgi-
schen 'NPD’ um Michoel SPIEG-
LER der ‘DA’ beigetreten sind. In
der 'NPD' sind
sher dltere Leute
orgonisiert.  Sie
arbeiten eng mit
dem revanchisti-
schen "BdV-Cott-
bus' (Bund der
Veririebenen] zu-
sammen. Die Ju-
gendaorganisation
‘Junge Mational-
demokraten’
("JN') steht den
Alten in ihren Aldivitaten nicht
nach. So feierte der ‘Bundesvorsit-
zende der JN' Andreas STORR,
seinen Geburistag in Cottbus,
Besonderer Gast wor der Fo-
schobarde Frank REMNMNICKE, der
aber nur ein Lied singen konnte,
da die Polizei die Feier aufgrund
der Anwesenheit von Frank HUB-
MER auflste. Auch bei der “IN’,

Platzverweis konnten
Flugblétter in der In-
nenstadt verleill wer-
den, da die 'FAP'ler’
sich unter den Augen
der Polize: im néichsten
Kopierladen Flugbitt-
ter nachkopierten. Mit
von der Parfie war der
Berliner  "FAP-Chef’
Lars BURMEISTER. Ein
poar Toage noch der
etwas  verunglickten
Verteilaklion erschien
ein weiteres Flugblatt
der ‘FAP', in dem sie den ,Anti-
FAP-Einsatz” der Polizei verurteilte.

Die ‘NPD’ und ihre
‘Jugendorganisation JN'

Lout einem Bericht aus dem
Innenministerium vom 23. 8, 93 ist
die Cottbuser 'NPD-Gruppe’' die
okfivste in ganz Brandenburg. Sie
hat enge Kontakte zur Fihrungs-
riege der ‘DA, S0 machte die
‘MPD' den ‘DA/lern noch dem
Verbot das Angebot, sie geschlos-
zen in ihre Partei aufrunehmean.
Anbei sollte ouch Erwihnung
finden, daB vor dem 'DA'-Verbot

F

Frank SCHWERDT (r.) bel Gubener "Komeroden'

die schwerpunkimdBig in der
Innenstadt tihig ist, kann man,
genau wie bei der 'FAP’, Aufbau-
hife aus Berlin und ‘West-
deutschland beobachten. In Forst
fand zum Beispiel eine Veranstal-
tung der Spremberger ‘JN' statt,
an der auch der stellveriretende
Birgermeister von Forst teilnahm.
In der ‘NPDY-Publikation ,Ziind-
stoff* |von Mérz 93 wurde
angemerkt), dofl die ,CoHtbuser
Kameraden sich langsom aber
sicher thre Infrastruktur aufbauen®.
Machdem das 'NPD'-Domizil ver-
wistet wurde, stehen jetzt wieder

Camilla KLOSE, bavioler SchiGger buind

privat finanziele Réume zur

Verfixgung.

Weitere Koder vom ‘Férderwerk
Mitteldeutsche Ju-
gend’ ['FMJ'-Ko-
der] scheinen in
Strébitz zu leben,
da dor immer wie-
der ‘FMJ-Aufkle-
ber' auftauchen,
In Louchhammer
% ist die lokale Fa-
schistenorganisa-
tien ‘MNationaler
Kamerodschafts-
Louch-
hammer’ in die 'FMJ’ eingetreten.

Die ‘Deutsche Liga® (DL)

Als letztes ist zur ‘Deutsche Liga'
{'DL) noch einiges zu erzdhlen.
Die ‘DU, die bis Herbst 93 nicht in
Cottbus vertreten war, was nicht
bedeutet, doB es keine Konfakte
gab, beschlof} an den Cottbuser
Kommunalwahlen teilzunehmen.
In zwei Wahlkreisen erzielte sie die
erforderlichen Unterschriften fir
den Wahlantritt des in 'DL-Kreisen'
nicht  unumstrittenen  Ex-'DA'-
Chefs Frank HUBMER. An einer
Wahlveranstaltung in Sachsendorf
nahm dann auch der ‘DL-
Funktiondér' Frank SCHWERDT aus
Barlin teil. In Peitz fand ebenfalls
eine ‘Wahlveranstaltung mit F
SCHWERDT staft, an der ouch
‘FMJ'ler teilnahmen. Der Berliner
‘DL-Kader' SCHWERDT hat den
Kontakt zwischen ‘DA’ und ‘DU
aufgebaut. Auf seine Initiative hin
organisierte die Gubener ‘DU sine
Veranstaltung, bei der Wahllisten
aufgestellt wurden. Am 2.10.93
wollte die ‘DL ihren Bundespartei-
tag in Kolkwitz abhalten, und am
3.10.93 hatte sie dord eine
Gedenkveranstaltung  angemel-
det. Beides wurde im Vorfeld
verboten, Die ‘DU konnte glickli-
cherweise in Cottbus keinen Erfolg
bei den Wahlen verbuchen. Die
weitere Entwicklung bleibt abzu-
warten. Einzig in Peitz gelong es
Helmut WANDKE in die Stadiver.
ordnetenversammlung gewdhlt zu
wearden.

Hirer den Kusen '.T



Augen
Polizei

totgeschiagen

Unter den

der

Eberswalde st ein ca, 60,000 Einwohner zéhlendes Stadichen
und llegt rund 50 Auvtominuten nordéstlich von Berlin. Die

langezogen

@ Orischaft wirkt wie an der Stralle aufg

efddelt.

Wahrend des Hitlerfaschismus wurde hier elne Paplerfabrik
errichtet, in der das Papier hergestellt wurde, das die Nazis fir
das Falschen von englischen Banknoten, Dokumenten vnd

Pdssen bendtigten.

Bundesweil in die Schlogzeilen
geriet Eberswalde, als om 24,
MNovember 1990 der erste rassisti-
sche Mord in der Ex-DOR veribt
wurde, Der Angolaner Antonio
Amadeu wurde von einer Horde
Mazis, die vorher plindernd und
grélend durch die Stadi zogen,
unter den Augen der Polizei
totgeschlogen.

In dem Prozell gegen die Marder,
wurde der Gerichtssaal von den
Faschisten als Bihne fur die
Darstellung ihrer Gesinnung be-
nutzt. Die 'MNationalistische Front'
('MF) und die 'Deutsche Liga'
('OL") mobilisierten zu einen
Maziaufmarsch am 27.8.91, an
dem 150 Rechite teilnahmen.
Urspringlich solte die Fernseh-
aufzeichnung einer antirossist-
schen Veronstoltung ongegriffen
werden.

Mach dem Prozefl wurde das
dumpfe und rossistische Klima
unter den Eberswalder Jugendli-
chen wund die unverhohlene
Sympathie von Teilen der Bevélke-
rung immer deutlicher Wahrend
der antirassistischen Demo am
19.8.91 wurde aus einem Wohn-
zimmer herous mit sinem Luft-
druckgewehr auf die Teilnehme-

*' FriEr oen Kl

rinnen geschossen und ein Heinz
BRUCK (&1) verklindete dffentlich
in der Zeitung, daf} es richtig war,
was die Skins getan haben. Die
Polizisten, die wihrend des Mor-
des uniatig zusahen, weil sie
Jkeinen Einsatzbefehl!” hatten sind
bis heute im Dienst, Sie werden
strafrechilich nicht belangt.

Geschichte und Entwick-
lung der rassistischen
Angriffe in Eberswalde

Den wirischoftlichen Aufschwung
erlebte das verschlofene Stad:-
chen 1974, als hier ein moderner
Schlachthot hochgezogen wurde,
Die Menschen, die durch die
Arbeitsplatze ongelocki wurden,
sind in den DDR-typischen Platten-
bauten untergebracht. Inzwischen
leben in der Betonwiste nomens
Max-Reimann-Viertel rund 18.000
Menschen, rund 1/3 der Ebers-
walder Bevilkerung. Damals ka-
men auch Verirogsarbeiter ous
Angolo, Mozambique und Algeri-
en in die Stadt. Sie lebten meist
obgeschofiet von der Gbrigen
Bevilkerung in Arbeiterwohnhei-
men.

Eine griDere rossistische Aus-
schreitung wurde 1984 bekonnt,

Mach einer Schlagerei zwischen
Deutschen und Vertragsarbeitern
auf dem Rummel zog ein oufge-
brachter und vom Alkohel hoch-
geputschter Mob vor ein Wohn-
heim. Es wurde versucht die
Arbeitsimgrantinnen v verprii-
geln und dos Heim anzugreifen,
Geeint hat den Mob Vorurteile und
Ausltindarhafl. Das war aber nur
die Spitze des Eisbergs. Alltéglich
gob es Beschimpfungen und
Bedrohungen gegen Folen und
Schwarzafrikaner. Letztere mieden
aus Angst vor Ausschreitungen die
Kneipen und Discotheken der
Deutschen. Die Wende brachie
dann neuven Schwung in die
deutschtomelnde Stimmung.

Organisierte Nazis in
Eberswalde

Bald nach der Wende hatten Mazis
aus dem Westen erkannt, dafl die
Ex-DDR ein fruchtbarer Boden for
ihre Propogonda ist. Sie versuch-
ten vor allem in den Jugendclubs
Ful zu fassen. S0 auch in
Eberswalde, wo sich Axel GRU-

Bocen WELBAAMN - er sishf nichf nur so ous,
o (il awch elner.,

MOW (['MF'-Kader ous Berlin)
herumtrieb. Schnell haotten sich
Sympathisonten gefunden. Tristan
DEWITZ grindete, nochdem er
zuvor drei Monate in Westdeutsch-

land (Ruhrgebiet) war, seine lokale
Organisation, den 'Deutsch-Ma-
tionalen Vélkischen Bund’. Er
betrieb hauptsiachlich ‘NF'-Propa-
ganda. Milglieder ous der DE-
WITZ-Gruppe waren on  der
Ermordung des Angolaners Anto-
nioc Amadeu beteiligt, v.a. der
Houptangeklogte Kay-Mando
BOCKER und sein Bruder Sven. Sie
saflen gemeinsam im Jugendge-
fangnis Schworze Pumpe ihre
strafe ab. Dort gehérlen sie zu den
fohrenden Mazis, die im Knast
eine Mozi-Szene aufgebaut und
vorongetrieben haben, Im De-
zember 1973 bekam Kay-MNando
BOCKER Haffurlaub, obwohl dies
nach so kurzer Zeit der Haftverbi-
Bung oulerordentlich ungewshn-
lich ist. BOCKER nutzte die
Gelegenheit um in Schwedt einen
Uberfall zu begehen und dann bei
seiner Freundin in Stuttgart unfer-
rutauchen. Dort wurde er von der
Polizei festgenommen. Seiidem

Mittlerweile haben sich in Ebers-
walde mehrere Mazis zusammen-
gefunden, die sich innerhalb der
‘Direkten Aktion Mitteldautsch-
lond/JF' organisieren. Angeblich

wurden bereits
Flugblatter ver-
teit und die
neusten  Auf-
kieber von An-
dreas POHL,
+EG - Nein

Danke” mit
Paosttach in
Potsdam, ge-
klebt. Derzeit
sind sie noch
auf der Suche
nach geeigne-
ten Réumen.

Seil Mitte De-
amber 1993
touchen Aufkleber der illegalen
'MSDAPADY auf. In letzter Zeit
versucht sich auch die ‘FAP’ in
Eberswalde festzusetzen. Vor den

Triwtows DEWITZ

Kommunahvohlen im Dezember
1993 verteilten sie Flugbléatter und
die ‘FAP'-Gruppe aus dem be-
nachbarten Zepernick wollte sich
zur Wohl stellen. Bei diesem
Ansinnen wurden sie
von dem Berliner
‘FAP'-Varsitzenden
Lars BURMEISTER un-
terstitzt. Auch die ‘Re-
publikoner’ sind mit
Jorg-Dieter VEMNMEM
" in Eberswaolde pra-
sent.

Ubergriffe

In Eberswolde ist die
rechie Szene tief mit
der Heavy-Metall- Sze-
ne verwoben., Aus
diesen Kreis heraus
kemmt es immer wie-
der zu gewalttitigen Angriffen.
Das schlimmste Ereignis war der
Mord on Anfonio Amadeu. Am
Rande des Prozesses wurde durch

dos zunehmende &f-

sitzt er im Branden-

burger Knast.

Ein weiterer Naozi-
Schlager in Eberswal-

NUR DER DRGAMISIERTE WILLE BEDEUTET MACHT

NATIONALISTISCHE FRONT

fantlicha Interesse die
Bedrohungssituation
van Auslinderinnen

de ist Rocea MEU- starld  verdeutiicht,
MANN. Zusammen | #eteessi taess KX Gasn Machdem einige der
mit Matthias ADLER, temetin | MazianfGhrer verhaf-
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Sl ar ofters SIC e Loge. In
den Stadijugendclub jOngster Zeit kommt
auf. Am 25.1. 94 wur- dom du p—— Comanes i 30000 | €5 wieder &ffer zu
de er wegen rduberi- Ubergriffen. Aus ei-
scher Erpressung und e . - : . nem Trabbi heraus
Kérperverletzung zu ::E:E..:i:L:EﬁTEE:::?TE::%E:":m:-m:“ et wurde auf einen Bus
vier Johren Gefﬁngnis :l_'-nr::lllrz::::l-. wird damses wit Cassroden dor “extschen Ligs Lar Vols ssd mit JUﬂBﬂd“EhEI‘I. die

verurteilt. Hintergrund

Fuille 1iemmir sniel Lovte e siglich fJr dissse Taj disssses

der Antifa Szene zu-

sind die Geschehnisse | .. v “srees o R O SR zurechnen sind,
von Plingsten 92. Da- scharf geschossen.
mals  trofen  sich Die Tater entkamen.
Rechtsrodikale ous Mach dem Mord an
dam gonzen Bundes: | i casm R sttt o i s s o o et rers i bl Anfonio  Amadeu

gebiet, um hier ein
.Plingstloger” abzu-
halten. MEUMANN
versuchte voem Wirt
siner nohegelegenen
Kneipe Freibier zu
erpressen, andern-
folls wiirde er ,aus der
Bude Kleinholz ma-

chen®.

wird, Ih# smid horebichat adngslsdes,

Cansgrappmbibirang Oackavsl

M

wuchs der Druck auf
die Stadiregierung,
die skandolésen Zu-
stinde zu dndern
und der foschisti-
schen Organisierung
Einhalt zu gebieten.
Seitdem hat sich das
Klima in Eberswalde
merklich gedndert,

Hirter den Eufssen "



wohnliche
Universitats-

stadt

Bereits v DDR-Zeiten koamen mehrere der Frankfurter
Naziskins wegen faschistischer Aktivitaten in den Knast. Seit
der ﬁfﬁwng der deutsch-polnischen Grenze im Juni 1990 sind

brutale

Angriffe und Uberfalle auf polnische und andere

ostevropdische Touristinnen zur zeltwelllgen Hauptbeschafri-
gung fir rechte Jugendliche und organisierte Faschisten In
Frankfurt/Oder und anderen Grenzorten geworden.

fu  einem ersten Hdhepunkt
rassistischer Angriffe an  der
Grenze und im Grenzgebiet kam
es Anfang April 1991, als die
Visumspflicht fir pelnische Toun-
stinnen aufgehoben wurde. Schon
im Vorfeld des Abkommens wurde
in den lokalgn und iberregiono-
len Medien /eine massive Hetz-
kompagne gegen die angeblich
durch die Grenzéffnung drohende
LAusldnderfiut aus dem Osfen®
eingeleitet. Dobei wurde von den
Medien gréBtenteils unterschlo-
gen, dafl die Aufhebung der
Visumspflicht fiir polnische Staats-
birgerlnnen nur ein , Trostpfla-
ster” der BRD-Regierung fir die
polnische Regierung war: Im Mérz
1991 muble sich die polnische
Regierung ndmlich mit dem sog.
«Riickiibernohmeabkommen” ver-
pflichten, alle Flichtlinge unab-
hdngig von ihrer Motionalitit, die
nachweislich iber Polen in die BRD
eingereist sind, wieder aufzuneh-
men. In der Proxis bedeutet das,
dafi der BGS diese Flichtlinge
sofort nach dem Grenzibertritt
oder beim Versuch, in der BRD
einen Asylantrag zu stellen, fest-
nimmt und sie wieder nach Polen
abschieben kann. Diese Flichtlin-
ge touchen inzwischen schon nicht

5" Hinlar Cer fuleser

einmal mehr in der Statistik fir
Asylbewerberinnen ouf, sondern
werden nur noch in der

Frankturt/Cder vom Juli 1992
wurden aolleine im Zeitraum wvon
Juni 1990 bis Juli 1992 82
Anklagen gegen 182 Taterlnnen
im Zusammenhang mit Angriffen
auf osteuropdische Touristinnen
erhoben. Diese Lahl dirfte sich im
Johr 1993 noch einmal erheblich
erhoht haben.

Eine besondere Rolle in den
rassistischen Hetzkompagnen von
Politikern und Medien wihrend
des Sommers in den Jahren 1991
und 1992 spielten immer wieder
Berichte iber angebliche Loger
mit Tausenden von Flichilingen -
vor allem Roma und Sinti aus
Rumanien - im polnischen Granz-
gebiet, die nachis versuchen
wirden, die Grenze zur BRD

Rubrik .illegole Grenzgan-
gerinnen” gezdhl.

Unterschiedliche faschisti-
sche Orgonisofionan und
Koder, u.a. der inzwischen

MNEM, kiindigten zum Stich-
tog der Abschaffung der
Visumspflicht am 8. Apnil
1991 Aktionen gegen offe-
ne Grenzen an. Tagelang
versuchten  orgonisierte
Mazis aus der gesomten
BRD gemeinsam mit Hun-
derten von rassistischen
Birgerinnen der Grenz-
stigte, die deutsch-polni-
schen GrenzObergtinge in
Frankfurt/Oder sowie in
Guben und Gérditz zu
blockieren. Polnische Touri-
stinnen wurden mit nafio-
nalistischan und rossisti- |

sampls A | el B——_—

verstorbene Michael KUH- i

DER KAMPF WIRD HARTER ..

.. DOCH DIE ZEIT IST REIF!

schen Parolen beschimpft
sowie mit Knippeln und
Steinen angegriffen. Viele polni-
sche und rumdénische Touristinnen
berichteten von brutalen Mi-
hondlungen in den Grenzoren
und auf Auvtobahnraststatien, Lout
Angaben der Stoatsanwaltschaft

Ein wichiger Bestondied disser Jugendsischrifl

it sein Andeamifismus. ..
illegal zu therqueren, Obwohl die
Existenz dieser Lager nie offiziell
bestifigt wurde, eskaolierte der
Rassismus der deutschen Bevilke-
rung in den Grenzgebieten, und
die Medien hotten wieder neus

Schlagzeilen tir ihre Fortsetzungs-
serie ,Die Flichtlingsflut an den
Toren der BRD®. BiUrgerwehren
wurden gegrindet, die gemein-

Cheristizn WORCH

sam mit dem BG5S Jogd auf
Flichtlinge machten, Eine unbe-
kannte Anzahl ven Flochilingen
ertrank bei dem Versuch, die Oder
schwimmend zu durchqueran bzw.
nachdem sie vorm BGS ein zweiles
Mal schwimmend zuriick durch
die Oder geschickt wurden.
Andere Flischilinge zogen sich
erhebliche Verletzungen beim
Versuch zu, in Frankfurt/Oder
hinter der Oderbricke ous fah-
renden Zigen zu springen. Die
BlUrgerwehren wurden im Februar
1993 durch einen Erofl des
Bundesinnenministeriums  quasi
legalisiert, Mach den Anocrdnun-
gen des inzwischen zuriickgetrete-
nen Bundesinnenministers Seiters
wird eine offizielle Hilfstruppe fir
das BGS - auch , Freikorps Seifers”
genannt - in den Grenzgebisten
oufgebaut, die sine Starke von
1.600 Personen haben soll und
aus der o&rtlichen Bevélkerung
rekrutiert wird.

Wiéhrend einer gemeinsamen
Altionswoche der 'Maticnalen
Liste' ['ML") ous Hamburg und der
'‘Deutschen Alternativa’ ['DA’) An-
fang Movember 1992, planten
u. @, Christian WORCH ("ML} und
Frank HUBMER (‘DAY einen

foschistischen Grofloufmarsch an
der Grenze sowie einen Angriff auf
ein von linken Punks besetzies
Hous in Frankfurt/Oder. [hr Ziel
war es, dort die Reichs-
kriegsflogge zu hissen.
Die Mozidemonsiration
wurde leiziendlich vom
Verwaltungsgericht Frank-
furt/Cder verboten. Die
Faschisten versuchten
darauthin, den Aufmarsch
siattdessen bei Cofttbus
durchzufithren und belie-
fien es donn bai einer
Soalveranstaltung mit 250
Mazis in der Goststitte
LJurbine” in Libbenau.
Zwei Tage vor der geplan-
ten Demonstration wuorde
ein Brandanschlog auf ein
Studentenwohnheim der
Frankfurter Europa-Uni-
versitat vartibt. Am
7.11.1992, dem Demon-
strationstog, nohm die Polizei in
Frankfurt/Oder und owch Mazis
aus Frankfurt/Cder, Schwedt, Gu-

Parallel zu den Angrifien auf
osteuroptiische Touristinnen kon-
zentrierte sich die zahlenméBig
von Anfang an grofle Frankfurier
Faschoszene {1993 gab es ca. 50-
70 Mazis im harten Kern mit einem
Umfeld ven ca. 150 Personen)
auch auf Angriffe auf die zwei von
linken Jugendlichen und Antifa-
schistinnen besefzten Hduser, So
griff im Juli 1990 ein deutschna-
tionoler Mob von 300 Personen,
darunter ca. 50 lecker organisier-
te Mazis, dos eine besetzte Hous
an. Im Semmer 1990 griffen
aufierdem 40 organisierte Mazis,
u.a. ouch aus Fredersdorf im Kreis
Strousberg, dos Hous wdhrend
eines Konzerts erneut an. Die
Faschoangriffe auf die besetzten
Héuser steigerten sich im laufe der
Zeit von Steinwirfen und Leucht-
spurmunifion bis hin zu Molotow-
cocktails.

Im 50.000 Einwchnerlnnen zih-
lenden Frankfurt/Oder waren und
sind mehrere faschistische Orgo-
nisationen alktm.

\_pur#

Witnefisngetiain des  Firdererrs Edleldeuische Jspmi  {FMJ | sthun ‘991 einen ﬁtblﬂgﬂ:l‘

Fir die meisten Schlagzei-
len sorgte 1993 sicherlich
der seq. ,Kameradschaffs-
bund Deutschland™ {'KBD')
des Berliner Neonazis Sven
RUDA. RUDA grindete

der inzwischen verbolenen
‘Mationalen  Abernative’
('NAY) in MOncheberg bei
Strausberg. Fir  seine
Gruppe orgonisierte der
Bundeswehrrasarvist RUDA
ideclogische  Schulungen
und Wehrsportiibungen.
Angeblich zerfiel die Grup-
pe, nochdem RUDA 1992
nach Frankfurt/Oder um-
zog. Hier gelang es ihm
schnell, erneut sine Grup-
pe von faschistischen Ju-
gendlichen zu sammeln,
die er durch die Grindung
siner sog. . Arier-Schule”
schnell integrierte und so-

wad &5 komman sbenso Barichde 0bor  Rockmesilk und Wl:llhl 1d&ﬂlﬂﬂ;l5‘:h q|5 I:IUI:I-‘I

Mafanalsmus“rum Tragen

ban, Eisenhitenstadt und Salzwe-

del fest und rdumie ein won
Faschisten basetztes Houws.

prakfisch schulte. RUDAs
Schwerpunkt lag dabei sindeutig
auf der militérischen Ausbildung
der Jungnazis. Sein nachster

Hirber cheey Eudeigen ! '



Schritt war donn die Grindung
des Komeradschaftsbundes
Deutschland” im Marz 1993. Der
‘Kameradschoftsbund’  umfabBte
ca. 20-30 foschisfische Jugendli-
che im Aler von 14-17 lahren.
Vor loufenden Fernsehkomeras
zeigte die Gruppe um RUDA u.a.
Messerangriffsibungen ouf den
«linken Gegner” und andere
«Wehrsportkunststicke”, Obwohl
die Existenz der ,Arier

gesamten Oderregion (siehe auch
Schwedt-Artikel ,Welcome To Ter-
rortown”). Schon Anfang 1992
bildete sich ebenso wie in Schwedt
eine festere Struldur der 'MNF’ in
Frankfurt/Cder, deren Aufbau von
Andreas POHL aus Berlin betreut
wurde, Zu den fGhrenden Frank-
furter Nazis zdhlen und zdhlen
Mike DANOWSKI, Daniel KER-
STEM, Sven LEMKE und Torsten

Schule™ und die Akfivititen | Emapkfurt/Oder;

des 'KBD' tber Frankfur/ | Frank-Rennicke-
Oder hinous lange Zeit ein SE
offenes Geheimnis waren | Konzert rechtswidrig
und RUDA offensiv fur die

Organisationen warb, sah verboten

sich die Stootsanwaltschafi
Frankfurt/Oder erst nach
dem RTL-Fernsehbericht im

Filizribehiirden v erbicien "oationalen
Liedernbend™ trode verbindlicher Lusnge
FHASKFURTAMSER - Kin My Ende Juni sungeseses ud o
dor O CWler  er rict  Lisderabimd md dem
Ailimviirn  Lidernigcher Frons Wenpickr wunds frels e

Juni 1993 dazu veranlaf},
ein  Ermittlungsverfahren
gegen RUDA einzuleiten.
Vom anfanglichen Ermiti-

e (landrickalt der Polpwy  amoned D Dopanissones
lungsverfahren gegen T . PR S S
Rum Lpn.d TWel sSeiner ah &7 [didey wmnld Steivle Polowy prtdowd oml venden

verbend@ickeni foape der  Polistbebbiden veim  Fraonkieies
Prboripr Zaiibeni recklswidng serhialin

B TR T T prpitedkys o Spramickhe ae Geresl s
betairidalieg wiedd itk Lheme- oy ikrubagesrhandlong surnd;
silsien veilmllah st body  dae Adepes der nildm Mo
et Sty e Koo dundh  migsmimnes  pdedt  oalsl

Komeraden u.a. wegen
«Crindung einer terroristi-

tan Pligm anakeme winl s ewh apmen Sagben kuslhg
iyt Riirihchbobn asn Vo- ool de  dnsising  aeplasier
tofslkitetey Bh. Duasieen pispen sermetabhunagm eerclien

schen Vereinigung” nach Aws der Ausgobe Avg. /Sept. 93 der Zaitung LBBZ" van

§12%9a SIPO blieb aller-

dings bald nicht mehr viel Obrig.
Seit Juli 1993 ermittelt die
Stootsanwaltschaft gegen RUDA
nur noch wegen der Schéndung
des jidischen Friedhofs bei Min-
cheberg im Sommer 1992 sowie
wegen Munitionsraubs aus ehem.
MVA-Besténden und seiner Fih-
rungsrolle bei Wehrsperilbungen.
Es ist dovon auszugehen, daf
RUDA sich nach der angeblichen
Aufldsung des 'KBD' und wegen
des loufenden Ermittlungsverfah-
rens wieder nach Berlin zurlickge-
zogen haot, Aber seine faschisti-
schen Zoglinge sind in Frankfurt/
Oder geblieben...

Weniger schlogzeilenirichtig,
aber dofir um so gefdhrlicher ist
der stetige Ausbau der Strukturen
der verbotenen ‘MNationalistischen
Front’ 'NF’) und ihrer Machfolge-
organisationen ‘Férderwerk Mit-
teldeutsche Jugend® (['FMJ") und
‘Direkte Aktion Mitteldeutschland/
JF' in Frankfud/Oder und der

!: Himler gevn Dulsser

den ‘Matienalan’

SOMMER. Gemeinsam mit finf
weiteren Faschisten stonden sie
u.g. im Mai 1993 wegen eines
versuchten Ubertalls in Jakobsdort
vor Gericht. Bei diesem Uberfall
wurden 1992 finfzig foschistische
Skinheads, Heavy-Metal-Fans und
Heoligans ven Jokobsderfer Bau-
ern mit Mistgabeln und Knippeln
wieder ous dem Or gejogt und
. T. krankenhausreif geschlagen.,

Mike DANOWSKI ist inzwischen in
der VA Schwarze Pumpe inhaf-
tiert, nachdem er wegen versuch-
ten Mordes an einem nigeriani-
schen Flichtling im Sommer 1993
zu sieben Jaohren Jugendstrafe
varurteill wurde. Er wird, abenso
wie zwejweitera Frankfurter Mazis,
von der Kameradschaft Frankfurt/
Cider der 'Direkten Aktion Mittel-
deutschland/JF' und der 'Hilfsge-
meinschaft fir Mationale Gefan-
gene’ ('HMG') betreut, Bei der
UreilsverkOndung, zu der DA-
MOWSKI in “55"-Uniform erschien,

pobelten ca. 20 MNazis im Ge-
richtssaal herum und mochten
rassistische Spriche.

Sowohl 5Sven LEMKE als auch
Thorsten SOMMER missen sich
derzeit ebenfalls wegen mehrerer
Félle von schwerer Kérperverlet-
zung, Angriffe auf polnische
Touristinnen u.a. Strofioten vor
Gericht veranfworten. Drei mitan-
geklogte Maziskins wurden Mitte
Februar 1994 zu Jugendstrafen
rwischen sinem und rweisinhalb
Jahren verurteilt, Weitere Prozesse
stehen noch aus.

Angesichts der Totsache, dof
einige seiner Mitschlager sich
momentan im Knost befinden,
rockti Daniel KERSTEM immer
mehr in den Mitelpunkt der
Frankfurter 'NF'-MNachfolgestruk-
turen. Er vu. a. sind verantwortlich
fir die Organisation des verbote-
nen ‘FM)-Treffens .gegen dis
muttikulturelle Enfwicklung in der
BRD* am 21.6.19923. Das Treffen
der 'MF'-Kameradschaft Oder war
rwvor als  Klassentreffen und
Geburtstogsfeier getarnt worden.
Mazibarde REMMICKE sollte ouf
der verbotenen Veranstaltung sin-
gen; er hatte seinen Einsatz dann
in einer Gaststatte in der Mahe von
Kinigs Wusterhousen, Die Presse-

SHarde® Frank REMMNICKE

erklrung zum RENMNICKE-Kon-
zert und gegen die gleichzeitig in
der benachbarten Wulheide stoff-
findende Kulturveranstaltung an-
laBlich des schwul-lesbischen
Christopher Street Days, wurde
dann schon ven der Nachfolgeor-
gaonisation des ‘FMJ’, dem "Unab-
héingigen Jugendverband’ ['UJV')
herausgegeben. Waitere Aldivita-
ten der 'Kamerodschoft Oder’

bestehen z.B. darin, bekannte und
varmeintliche  Antifaschistinnen
auszuspionieren und deren Adres-
sen mit Folos an die bundesweiten
‘Anti-Antifa’-Gruppen  weiterzu-
geben und zu veréffentlichen. Zu
den betroffenen Personen gehé-
ren autonome Antifaschistinnen
ebenso wie PDS-Milglieder und
Angestelite der Stadt

anzugreifen, geht wohl auf das
Konto der 'NF'-Gruppen.

Am 20.1.1994 fanden in Frank-
furt/Oder im Rohmen der landes-
weiten Durchsuchungsoktion drei
Durchsuchungen statt. Dabei wur-
den u.a. 7.000 Blott {und nicht wie
vom LKA gemeldet, 7.000 Stick)
des 'NF'-Hetzblatichens ,Angriff

Meben den organisierfen Faschi-
sten gibt es in Frankfurt/Oder ein
groBle Anzahl von Faschoskins
und faschistischen Heavys. Eine
20képfige Gruppe dieser Straben-
schlager trof sich bisher regelma-
Big im Oderurm; inzwischen
treffen sie sich davor, weil der
Wachschulz einsehen muite, dall

as vielleicht doch ein

Frankfurt/Oder, wie der
Frankfurter Polizeichef
und ein Sozialderer-

PRESSEMITTEILUNG

wenig geschafisschédi-
gend wirkt, wenn regel-
miflig in der Nahe des

nent. Die Gruppe um
Daniel KERSTEM hat
auch ein eigenas ‘Anfi-
Antifa’-Postioch (PSF-Mr.
609, 15206 Frankfurt/
Oder) eingerichtet; die
gleiche Adresse fungiert
als Kontaktodresse fir

L e fify Ariariarer Jurgwnodverband LISV RS T e

Cas vom Befirfsgerich Foanlefuart (o)
vorbotene Frank Reannioks Honm@Eerts Ywoain
25 00,83 KOMTMTES &0 o883 in der
Barlifner Wihlheides nachgaholt werdan
Eas sreachisnen G860 vorwlegend Jugesndiichs
Basudshar, dle sich auch dsdurcoh ndoht
dmin Spafl verderban lies@sam, dai
unmitteihar vor dem Yeranstaltungsioks]

Oderturms  osteuropdi-
sche Touristinnen wund
Studentinnen  beraubd
und zusammengeschla-
gen werden.

Angefiht wurden und
werden die verschiede-
nen Gruppen der Stro-

die 'Kameradschaoft
Oder' des 'FMJ' baw.
der ‘Direkten Akfion
Mitteldeutschland/JF'.
Die wachentlichen
Schulungsabende  fin-
den des o&fteren bei
Chnstian SILVA statt,

Ungeklart bleibt vorerst,
ob sich die Mazis fir ihr

alifi EanEer Mobh “"Seschliscohtsaschwindlape®
aulfmarwchisret war wnd “ee’ Seinoen

"Chrisconher Bireat Doy”™ Ffeisrn wollts,

Dim Polizal eantachisd, dann doch lisbar
Al die ARohwiulenyerans ol

aurEuldssr. Manr wund Frmag

Honsoartbesswuohsr REonntean &chiledliien
ungsastdrt nackh Hauss zishen.

EeE. Olrieatapelt
Spreahar o. LAV

Benschlager von MNazi-
skins wie Torsten SOM-
MER, Mario MARTIMS,
Hendrik BAUMERT und
MEUMAMM, Die hier
genannten haben alle
diverse Ermirﬂung.wur-
fohren am Hals und
feilweise auch schon

Bewdhrungsstrafen. Die

geplantes . Mafionales
Pressearchiv”® ebenfalls
des schon bekannten Frankfurter
Postfachs bedienan wollen...

Die sonstigen Aktivitaten der 'NF-
Komeradschaft Oder’ und ihres
Frankfurter ‘Stitzpunkfes’ bein-
halten w.a.: Gréberpflege von
sog. .Heldengrdbern” in Lietzen,
Verteilaktionen von faschistischen
Flugblattern sowie Angriffe auf
osteuropaische Touristinnen und

varmeintliche Linke. Yon Bedeu-*

tung ist darbber hinous die enge
Zusammenarbeit mit den Grup-
pen der 'Direlden Aktion Mittel-
deutschland/JF* in Schwedt und
EisenhOtenstadt. Alle drei sind zu
einer Bereichsgruppe zusammen-
gefallt. Auch der (verhinderte
Plan von ca. 100 Faschisten, die
antirassistische Demonstration fir
offene Grenzen und Bleiberecht
fir alle Flichtlinge in Frankfurt/
Oder am 4. September 1993

Fressemiffellung cdes ‘Unobhingigen fegend Verboend” [LIYY)

beschlagnahmt. Bei einer {nach
Angaben der Foschisten) Aufloge
von 13.000 S5tick, kann diese
Durchsuchung wohl nur als ein
viterlicher Klaps bezeichnel wer-
den...

Auch andere faschistische Orga-
nisationen versuchten seit 1991 in
Frankfurt/Oder zu rekrutieren. Die
'FAP' probierte es 1992 mil einem
zugereisten Herrn VOS5 ous
Homburg, der ollerdings wenig

Erfolg hatte. Da waren die “Jungen -

Mationaldemokraten’ ["JN') schon
erfolgreicher: Sie verteilten mehr-
fach thre faschistische Schilerzei-
tung ., Denkzettel” on den Schulen
und freuten sich im MNovember

1992 Ober eine ,gelungene
Rekrutierungsveranstalfung”.
Auch Propagondomaterial der

'WSDAP/ADY touchte im Sommer
1993 an Frankfurter Schulen auf

Welle der Angriffe reilt
trotzdem nicht ab, wie
die Angriffe auf Siudentinnen im
Oktober 1993 der Europa-Univer-
sitdt zeigten.

Frankfurt/Oder ist ein Beispiel
dafir, daf} Lippenbekenntnisse fir
JAusldnderfreundlichkeit” von Po-
littkern (die wm ousléndische
Investoren firchien), einige Ge-
richisprozesse und danach wieder
Weggucken nicht ausreicht, um
gegen foschistische Orgaonisie-
rung und Gewalt vorzugehen -
zumal sich diese in Frankfurt/Oder
jeglicher staatlicher Kontrolle
schon léngst entzogen hat,

Hier hilft nur noch, mehr linke und
antifaschistische Ideen und Kultur
in der Stodt zu verankern, sich
eigane Rdume zu beschaffen,
eventuell ouch breitere antifaschi-
stische Bindnisse einzugehen und
die antifaschistische Selbsthilfe zu

organisieren.



und die

Lose Strukturen

Bahnhofsclique

Von einer straff durchorganisierten Faschoszene direkt in
Strausberg kann nicht gesprochen werden, jedoch gibt es dort
einige Treffpunkte, an denen necnazistische Cliquen zusam-
menkommen. Diese Zusammenkinfte bestehen aus circa 30
Personen, deren Aktivitdten haupfséchlich darin bestehen,
schwdchere Leufe zu beldstigen oder anzugreifen.

lhre Treffpunkie sind im Bereich
des 5-Bahnhofs Strousberg, in
Kneipen oder am alten Bunker auf
dem Sporigelinde Strausberg-
Vorstadt, Auch Tonkstellen sind
bevorzugte Orte fir Zusammen-
kinfte, ganz besonders die DEA-
Tankstelle Strousberg-Vorstadt/Eg-
gersdorf, von der ous meist agiert
wird. Die Mecnazis und Rechten,
die sich on besogter Tankstelle
traffen, haben gute Kontakte zu

Meonazis und Auto-Welttfahrern.
Manchmaol wachst diese Gruppe
auf 150 Personen an, die u.0. aus
Berlin, Bad Freienwolde, Firsten-
walde und Bernou onreizen.
Faschos aus Strousberg und
Umgebung sind frotz ihres nicht
sonderlich hohen Organisations-
grades in der Loge, Menschen
anderer Houtfarbe oder Mationa-
litat und Andersdenkende anzu-

greifen. Es fonden zahlreiche e

Geschondedor jddischer Frisdhod im winttembergischen Voshingen

Personen ihrer Gesinnung in den
umliegenden Dérfern von Straus-
berg. Dabei treten die Strausber-
ger als Wortflhrerer aul. Die
Gruppe, die sich vorzugsweise am
Wochenende an der DEA-Tank-
stelle trifft, ist eine Mischung aus

5‘ Hmnier den hulssen

Angriffe auf Menschen anderer
Hautfarbe und Jugendliche, die
als Linke angesehen werden stalf,
sie wurden verfolgt, z. T. verprigelt
und ousgeraubt. Zudem wurden
in Strousberg und Mincheberg
des &fteren Graobsteine oder

Gedenkfafeln ouf dem ehemali-
gen judischen Friedhdfen mit
Maoziparolen  beschmiert  und
Grabsteine umgeworfen. Als Tater
einer Friedhofsschtindung im Sep-
tember 1992 in Mincheberg
konnte Sven RUDA als einer der
Tater armittelt werden.

Sannfags, in den Waldern Brondenburgs

Am 22.%9. 91 wurde, nach einem
Diskobesuch in Ridersdorf, ven
sinar Gruppe unter . Sieg Heil"-
und Auvsldnder rous”-Gegrole
das von Rumdninnen bewchnte
Flochilingsheim in  Wesendahl
angegriffen. Wiahrend des Prozes-
ses gegen 16 deswegen ange-
klogte Personen im Marz 1992,
behaupteten die Angeklagten, ain
Polizist habe ihnen mehrere Toge
vor der Tat geraten, statt mit dem
Auto die StraBen unsicher zu
machen, doch lieber mal ein
Fliichtlingsheim zu Gberfallen. Der
beireffende Folizist machte vor
Gericht dozu keine Aussage, dao
gegen ihn deswegen ein Ermitt-

lungsverfahren wegen Anstiftung
zu einer Stroftat lief.

Im Juli 1993 iberfielen René
BERGER (20), Henry GUNTHER

........

an seinen Veriefzungen. Die Tater
fuhren darauthin noch Strousberg
zuriick und Oberfielen Twei weitare
Manner, von denen einer eine

Awch In selnes Fralzeit et Marco LOWE Uniformen - ab als Bundeswehrsalds
oder als akfver Walrperausbiider

(19) und Thomas DOMKE, nach
einem Kneipenbesuch, in der 5-
Bahn den schlafenden Hans-
Georg Jacobsen. Alle drei wohn-
ten zur Tatzeit in einem Lehrlings-
wohnheim in Meuvenhagen. Sie
schlugen ihr Opfer zusammen,
durchwiihlten seine Taschen und
warfen ihn anschlieBend aus dem
fahrenden Zug. Der Mann stark

Maveo LOWE, 1990 boi einer Fahet dar B4R
rur 'Winters an e amd fader

Pistole an den Kopf gehalten
bekam.

Organisierte Faschisten
in Strausberg
und Umgebung

An faschistischen Parteien sind
insbesondere die 'Republikaner’
in Strausberg und Region vertre-
ten. Sie besitzen allerdings keinen
entscheidenden Einflu, Eine der
wichtigsten Personen ous diesem
Umfeld ist Hermann FLEMMING
ous Strausberg, ein ehemaliger
NVA-Offizier und Absolvent der
Leningrader  Militdrakademie.
FLEMMING ist stellvertreterder
Londesvorstand der Brandenbur-
ger 'REPs' und Miiglied des
faschistischen 'Hoffmann von Fal-
lersleben Bildungswerk’ aus Ber-
lin. Neben FLEMMING und René
MALEK ous Strausberg sind Wer-
ner BOCK, Mitglied im ‘REP'-
Londesvorstand  Brandenburg,
und Herbert KDCHMANM, der am
24.5,92 fir die °'REPS" zur
Bezirksverordnetenversammlung
in Berlin-Képenick kandidierte, in
der Region fir die 'REPs' akfiv.
Letztera wohnen beide in 15566
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Schéneiche. Neofaschistische Par-
teien und Crganisationen, wie die
‘Mationale Alternative’ [‘NA'), die
‘FAP’, die ‘REPs’ und die verschie-
denen Machfolgeorganisationen
der 'NF' |'Farderwerk Mitteldeut-
sche Jugend’ ['FMJ'), ‘Direkte
Aktion Mitteldeutschland/JF’, ver-
suchen vor allem in den Dérfern
um Strausberg junge Menschen zu
rekrutieren. In Mincheberg tauch-
te Werbematerial der ‘FAP* und
des 'FMJ' auf. Durch die Veran-
staltung von ,Komeradschoffsab-
enden” mit Jugendlichen oder der
Orgonisierung von Wehrsportlo-
gem in den Waldern von Minche-
berg und Strausberg gelingt es
den neofoschistischen Kodern bei
Jugendlichen an EinfluBl zu gewin-
nen. In 15374 Moncheberg gab
es eine Kamerdschaft der 'MA’.
Die 'MA wurde 1990 hauptstich-
lich van Ostdeutschen, die ous
rechten Schlagerbanden kamen,
in Ostberlin gegrindet. Bekannt
wurde sie hauptsdchlich durch ihr
Engogement in der Ostberliner
WeitlingstraBe. Dort bewohnten
Meonazis ein Hous und wollten es
zum , Zentrum der Neofaschismus”
aufbaven. Mozikader ous ganz
Europa gaben sich dort die Klinke
in die Hand. Mach dem parsonal-
len und erganisatorischen Mieder-
gang der 'NA, wellten einige
Maozis konspirativ weitermachen

Holger Reiko BEERBALMVM (v -
Wos haban wir dann folech gemochié

und Angrifte ouf Flochtlinge
vorbereiten. Die Komerdoschaft
Miincheberg gehérte mit zu dem

Hermer dan Kukisen 5!



engeren Kreis, die in Wehrsportla-
gern mit Berliner Mozis Angriffe
und loutloses Téten trainierien.
Die Hauptorganisatoren dieser
«Lomps® ver Ort waoren Mike

sEhrenkrane” [0 Kringiverbeagfar

KOMROWSKI und Daniel SCHU-
HMEMAMNMN aus Mincheberg. An-
geleitet wurden sie von Sven
RUDA, einem ehemaliger ‘MNA'ler
aus Berlin und Autbauhelfer der
Mincheberger Komerdaschoft,
Gegen RUDA wird inzwischen
wegen seiner Wehrsporioktivita-
ten im Roum Fronkfurt/Oder
ermittelt. Mike KOMROWSK] wur-
de Januar 1992 Mitglied der 'MA’
und Vorsizender im ‘MNA-
Kreisbverband MOncheberg. Er ist

S‘ﬁ Hnier den Kulssen

auch Miiglied der ‘'Deutschen
Volksunion'  (‘OVU").  Daniel
SCHUMNEMANM trat der ‘NA' im
Mai 1992 bei und wurde zum
stellvertretenden Yorsittenden.
In Stausberg und
Umgebung fand
im Frithjahr 1992
ein 'FAP'-Parteitag
staft. Die ‘REPs’
hielten, ebenfalls
im Frithjghr 1992
® ein Pareitreffen in
| der ehemaligen
Gaststite  ,Blau-
WeiB* in Strous-
berg ab.
In Lindenberg bei
Bernaw wurde von
der ‘FAP' eine mili-
. tarisch aufgezoge-
ne Grobpflege fir
2 gefallens deutsche
Soldaten durchge-
8 fihrt. Der Berliner
. 'FAP -Vorsitzende
Lars BURMEISTER
jogte seine Vaosal-
4 len, bewaffnet mit
Scheverlappen
und  Schrubber,
unter  Sturmge-
schrei und Kriegs-
geheul, die Strafle
entlang. Die 'FAP,
und auch die
‘REPs*, wversuchen
in 15345 Eggers-
dorf Fufl zu fossen.
In Eggersdorf exi-
stiert eine Foscho-
szene, die sich am
Wochenende mei-
stens  in  der
«Dschungeldisko”,
auch .Gesellschafishaus® ge-
nannt, gegeniber der Kirche in
Eggersdorf trifft. Einige der Eg-
gersdorfer Mazis sind durch ihre
Altivitaten einschlagig bekannt,
Dazu gehdren neben dem gewal-
tatigen ehemaligen Tirsteher des
artlichen Bordells Daniel GROSS,
die Gebrider Bernd und Thomas
SCHMIEDIKE. Beiden wird eine
besondere Sympathie fir die “FAP'
nachgesagt. Wobei  Thomas
SCHMIEDIKE das gut mit seiner

‘REP'-Mitgliedschaft vereinbaren
kann. Auch Enrico RITTER ist der
Eggersdorfer Meonazi-5zene zu-
zurechnen. Er betfeiligle sich am
Uberfall auf das Fibchtlingsheim in
Wesendahl und wurde dafiir zu
gemeinnitzigen Arbeftsstunden
bei der Gemeinde Eggersdorf
verurteilt.

In einigen Orien um Strausberg
kam es zur Bildung von Birger-
wehren, so z. B. in Pritzel, Buckow
und Mincheberg, die sich vorwie-

Ausziige aus dem Merkbuch
des Bundeswehrsoldaten
Marco LOWE:

Gowehr G3 s ame oulom Handwaffa

mil Rickstolfloder und Mogazin [Bin-

zol-, Doverdeuer|, Tochn, Daton:

- Kalibar 7,62 mal 51

- 30 Podronen im Mogozin

- grofte SchuBwaite 3,700 m

- 300 m Kampfentfernung

- &00 m mad

- &00 Schull theorstsch pra Minuie

- Vo 780-800 my's

» Geobwvisier und Lochkimma

Dre Hondgranote

End e wichtiges MiHel fir den

Mahkompd, Wurfwaite und Treffous-

sichl hitingan ab vom:

- Wurltechnik, Krofi, Geachicklichkait

des warfandon Soldafen. Gefachis-

handgronaten sind gelb oliv gestri-

chen, Ubungshondgronafen  sind

blou. Ubungshandgronaten werden

nichl  wurffardig gelieferd. Gelechis-

handgronaten wurfferhig galiaferd,

Sichorhailsbalehrung:

1] offen, nichl vedrouensselig sein]

2] Maf halten

3) Vorschwingan soinl

4 Auf anveriraweas Gul achlenl

5) Hellhéng wnd krifisch sain|

&) Crdnung haltanl

7] WerstéBle w jegl, Verdochl meldenl

8} Micht vareilig sein, umsichtig han-
delni

9 Eigana Fehlar meddan]

10} Machrichtendiansiliche Verstrik-
kung maldan und offenboren

gend gegen Flichtlinge richten.
Im Umfeld von Strausberg treten
Meonozis verstarkt in Ridersdorf,
Rehfalde, Hennikendorf, Petersha-
gen, Mevenhagen und Hoppegar-
ten auf. Es gibt Anzeichen dafir,
daBl sich Foschos aus einigen
dieser Orte zu einer Wehrspori-
gruppe zusammenschlieBen.

Schwedt -

Welcome to

Terrortown!

Die Stadt der Faschistinnen

Fir alle, die es noch nicht aus
dem Heimatkunde-Unterricht
wissen: Schwedt - ein Kunsi-
werk staatssezilalistischer Be-
tonbavkunst wnd éstlicher
Kern der Chemieindustrie - ist
heute eines der wichtigen
Zentren des organisierten
Rechisextremismus. Die Stad?
an der Oder llegt etwa eine
Auvtostunde nordastlich von
Berlin. Schwedt gleicht Lich-
tenhagen vnd Hoyerswerdo:
Sﬂ‘.ﬂﬂg Menschen leben In
Neubausiles eingepfercht, die
Jugend marschiert rechis. Am
Ortseingang hat ein Rapper
gesprayf: ,,Welcome fo Terror-
town!* - Recht hat er.

Die "Mationalistische Front’ ['MF')
und ihre Mochfolgeorganisatio-
nen Sozialrevolution@re Arbeiter-
front' "SeA’), und das 'Férderwerk
Mitteldewtsche Jugend' ['FMJ'),
inzwischan ‘Direkte Aktion Mittel-
deutschland/JF', haben die 150
bis 200 harten MNazi-Skins ebenso
im Griff, wie die Kinderglatzen, die
rechten Stinos und Popper an den
Schulen und Gymnasien,

Kurz nach der Wende versuchien
faschistische Parteien, in Schwedt
Full zu fassen. Es gibt ein poar
‘Republikanernnen’ ['REP') und
einen Vertreter der 'Deutschen
Volksunion' {'DVU'). Besonders
die ,alten” Glatzen, die schon
wihrend der Wende” wenig
Hoare besaBen, orientieren sich
an der ‘DVU'. Die Kader der
‘Mationaldemokratischen  Partei
Deutschlands’ ("NPD'), die Anfang
22 in Schwedt ein Treffen abhalten

wollten, kamen nicht weiter als bis
zum Bohnhof WVon dort aus
muBten sie wieder flichten. Sie

waren LII'I:E-F“I'DF'IEEI'I'I-

Die eher zersplitterte Moziszene
von B9/%0 konnte sich bis heute

unter der Fihrung der 'MNF/SrA
fest zusommenschliefen. 1991/
1992 gelang es den ‘MNF'lern
zunehmend, die berlichtigten Ma-
zischlBger an sich zv binden, Das
FuBvolk kam dann automatisch
hinzu.

Jugendarbeit - fir Nazis

Es gibt keinen Jugendclub mehr, in
dem die Rechten nicht hausen, Sie
brauchen die Clubs normalerwei-
se gar nicht direlt zu ,besefzen”,
schon die permanente Bedro-
hungssituation hélt die anderen
Leute von den Clubs fern. Ein
linker Treff in Criewen (5 km von

~
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Schwedt] ist innerhalb eines
halben Jahres insgesamt acht Mal
tberfallen wordan. Der Club ist
heute eine Ruine.

Der ehemals links-allernative
wKorthauselub™ war auch mehr-
fach Ziel faschistischer Uberfdlle.
Konsequenz: Der .Korthousclub”
ist nicht mehr bereit, junge Linke
eigene Konzerte und Portys dort
veranstalten zu lassen. Die Vor-
stondssprecherin begrindete das
damit, dofd es tOr den Club zu
gefahrlich sei, wieder einen linken
Ruf zu bekommen. Stall die
Mazischldger vor die Tir zu setzen,
werden deren Opler ausgegrenzt!
Die 'Mafionalistische Jugend
Schwedt' ('MJ5') als 'MF'-Jugend
bekam in Verhandlungen zwi-
schen der Stadfregierung und den
‘MF'-Kadern ous Schwedt einen
Raum in dem Jugendfreizeithaus
LHIT® in der Berliner StraBe. Hier
konnten regelmdflig Koderschu-
lungen und Absprochen mi
Berliner Mozikadern statifinden.
Durch den &fentlichen Druck sah
sich die Stad! inzwischen gezwun-
gen, den MNazikeller zu schlieBen.
Andreas POHL ['NF’] haotite) enge
Kontalkde nach Schwedt, und
varkehrte im _HIT-Keller®., Die
‘M5’ wurde segar offiziell von der
Stodt aols Gesprichspariner ak-
zeptiert. Zu Diskussionen GOber
gemeinsame (I} Jugendarbeit in
Schwedt werden die Mazis schrift-
lich vom Jugendamt eingeladen.
Vertraulich heift es: . lLiebe Ju-
gendfreunde!” [siehe links).

Brauner Terror

Schwedt ist Schaltzentrale. Sitn-
dig sind Faschistinnen aus Emden,
Bad Schoumburg, Hemburg und
Berlin in der Stadt. Am Briesensee
nahe Schwedi finden (z.B.am 1.5.
1993) Wehrsporicomps der Rech-
ten stoft. Koy-Mando BOCKER,
einer der Mérder des Angolaners
Amadeu Anfonio in Eberswolde,
war mafigeblich om Aufbou der
Schwedter ‘NF’ beteiligt und war
mehrmals in der Wohnung von
WUNSCH und Sven HAMSENM zu
beobachten. Eiliche Angriffe auf
den . Korthausclub” gingen 1991

” Hreer den Rifesen

auf sein Konto. Wahrend seines
Hafturlauks Ende Dezember 1993
ging er zundchst zu seinen alten
Kameraden noch Schwedt, Dort
beging er einen schweren Roub-
oberfall, ehe er sich zu seiner
Freundin Korin HAASE nach
Stuttgart absetzte (sie selbst war
bei dem Angrif ouf Amadeu
Antonio dabei), wo ihn die Polizei
dann wieder aufgriff.

Praxis holen sich die Kameraden
bei Aktionen in Schwedt und ganz
Brandenburg.

1991 wurde ain Obdachlozer von
Mazi-Skins FUSAMm-

gegenseifigen Yerstdndigung ent-
gegen, die wir ansireben. Ich
wiirde dos sehr bedavern. *
Innerhalb eines halben lahres
sind in Schwedt, Grenzstadt zu
Folen, 14 Angriffe auf polnische
Birgerlnnen bekaonnt geworden.
1993 wurden Uber 73 Straftaten
mit rechisextremen Hintergrund
von Schwedter Mazis begangen.
Die Dunkelziffer liegt weitaus
hiher.

Eberswalde, Bad Freienwalde,
Bernou, Angerminde und Prenz-
lau sind beliebte Ausflugsziele fir

mengeschlagen und
zu Tode getreten. Lin-
ke sind sténdig Ziel
faschistischer Uberfal-
le. Im Februar 1993
wurden ein poar Anti-
fas von einer Horde
gut bewaffneter Fo-
schos angegriffen. Ein
Linker wurde niader-

geprigelt, regungslos

am Boden liegend
weiter getrefen und
geschlogen. Er lag

fast zwei Wochen im

Koma, multe insge-
samt 14 Wochen im Krankenhaus
varbringen. Eine linke Frou wurde
am hellichten Tag von Rechten
zusammengeschlagen, ein Antifo
mit Molotowcocktails beworfen.
Auch eine Party in einer Privatwoh-
nung wurde schon von MNazis
angegriffen.

Die BOros des linksorienfierten
Stadtjugendringes CITl eV wur-
den mehrfoch demolied, der
Clubraum mit Molotowcocktails
niedergebrannt. Der Uckermark
Kurier berichtete daraufhin: Burk-
hard Fleischmaonn, Jugendamts-
leiter der Schwedter Stadiverwal-
fung, hatte die Hoffnung zum
Ausdruck gebracht, doBl es sich
nicht um einen Anschlag rechter
Jugendlicher gehandelt habe:
«Denn das wirde vieles zerstéren,
was wir in letzfer Zeit mit der
Jugend wund fir die Jugend in
Schwedt versucht haben ... Wenn
es sich um winen Anschlag ven

rechis handeln sollte, wirkt das der

um dori
linke Treffs anzugreifen. Das
Antifo-Info-Café in Angerminde
(20 km von Schwedf] wurde schon

rechle Terrorbanden,

in der ersten Woche seiner
Existenz von Schwedter Mazis
angegriffen.

Da es in Schwedt nur eine
handvoll Linker gibt, gehen die
Mazis verstirkt auf Jagd noch
Rappern und Rovern®. Gerade bei
kieinen Ropper-Kids finden sie
immer wieder wehrlose Opfer.
Ende 1992 wurde der Ropper-
Club ,Kiilz* voan Mazis basetzt und
s inzwischen einer der wichtig-
sten rechten Trefls. Die Rapper
wurden  rousgeprigell.  Vom
«Kilz"™ aus stortete z.B. der letzie
Angriff auf den Karthous-Club,
der van Schwedter Mazi-5kins und

* (Ropper und Raver sind Jugendliche, dis
sich lir Rop - schwarre Musik  mif
Sprechgesang - oder Rove - Technomusik
= Enferessiens, |

Holsteiner 'REP's zusammen aus-
gefihrt wurde. Die 'MNF'-FOhrer
hatten alles organisiert und beob-
achteten die Aktion aus sicherer
Entfernung.

Dem liebsten und dimmsten
Mazischliger der ‘NF', Mirko
HANMMIG sollle im Dezrember
1793 der Prozefl wegen mehrfo-
cher z.T. schwerer Kérperverlet-
rung und anderer Delikie ge-
macht werden. So hotte er u. @. im
Februar 1993 mit noch einem
Dudzendan-
derer, ganz
besonders
tapferer-
Kamera-
den, einen
Punk fost
ru Tode
geprigelt
und gefre-
ten. Jusliz
und Poli-
zei sind in
Schwedt
ihrer
schlampigen Arbeit in Gffentliche
Bedriingnis geraten, so daB sie
schnell einen Musterprozefl (Paro-
le: .Der Staat geht konsequent
gegen milifonfe Rechfsexframisten
vorl”) gegen Mirke HANNIG aus
dem Boden stampfen wollten. Am
ersten ProzeBlog konnfe nicht
einmal gekl8rt wer-
den, ob die Anklagen
eigentlich gegen Mir-
ko HAMNIG oder ge-
gen Maorke HAMNNIG
(der ebentfalls in der
Schwedter rechtsradi-
kalen S5zens unter-
wegs ist) laufen, und
wear nun wer seji, M
immer neuen Beweis-
onfrigen schaffte es
der Anwalt von Mirko
HAMMNIG, jeden Pro-
zefitag kurz nach Be-
ginn platzen zu los-
sen. Es wurde endlos
vertagl. Die Krénung!
Erst am vorerst letzten
Verhandlungstag ({Jo-
nuar 94}
HANMMNIG wvar, wvon

Dras rweite Gesichi des
tdirka H,
ob

yyehret 460
antanaent

dem Punk mit
einer Pistole bedroht worden zu
sein und in Motwehr gehandelt zu
hoben. Der Punk sei ihm dabei
unglicklich unter die Stiefel gefal-
len. Totsbchlich hotte die Polizei
am Talort sine Woffe sicherge-
stellt, Da sie aber auf Anfrage des
Gerichtes bei der Polizei nicht
mehr auffindbar war, wurde der
ProzeB im Januar 1994 géinzlich
abgebrochen, und wird wohl erst
in einigen Monaten neu
aufgezagen. Bis dahin
genug Zeit fir Mirke
HANNIG,
sich neue Ver-
sionen des Tal-
hergangs ous-
rudenken und

nebenbei

weiter herumzu-
randalieren.

Die ‘NF/S5rA’:
Kader und
Propaganda

Die Foschistinnen ge-
Ean :rll?;hlﬁﬁer l.;?d
eitschriffen (. iff ",
_Fréich”, ,,zm.'*ﬁgr ho-
her Auflage heraus,
Plakate, Aufkleber und
Sprihareien der 'NF/

sehen, Die "MF' schaff-

mit Lﬁi’: tane  Schrelbmaschine und
teinen Freunden == guterhaltenen Koplerss (DN

te es sogar mit ihrer Zeilschrift
«Fradch” als Veranstalter zu einer
Gymnasiumsparty  aufzurufen,
ohne daB Schulleitung oder
Stadtregierung reagierten.

Einer der wichtigsten Koder der
"‘MF’ bzw, deren Machfolgeorgani-
sgtionen in Schwedt ist Sven
HAMNSEM. Im Mdrz 1991 galter als
Kontaktpersen fir die

Aufbaugruppe
der cﬁm/‘?m

\
—

Aufbaugruppe M -Snhwadt
sucht prelsginatig guterhsl=-

Rufnummaer
Echwedt /32489 (oech Sven
varlangsn)

Schwedter ‘NF'. Er nahm am
Mazioufmarsch in  Halbe am
Volkstravertag 1991 teil und
ebenfolls an einer Schulung der
faschistischen ‘Deutschen Kultur-
gemeinschaft e.V," Ende 1991 in
Berlin.

Mitflerweile ist er in den Vorstand

gab M. HiHséEur:.dlﬁm:‘ s schon 5rA’ sind Uberall zu der Machfolgeorganisation der

‘NF', der ‘Sozialrevolutiongren

Hriler der Kulkse=r s'
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| Mazi-Skins sind gewisser-
malien Ea:’rundgfaii der
stidtischen Familie. Sie
gehen seit Jahren direkt
zum  Oberbiirgarmeister
und dessen Jugendamts-
leiter. Mit den Megativ-
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| | schlugen sie ihm das
Mohiliar. Zu Himmelfahrt,
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Flugblon der Schwediar ‘HF
Arbeiterfront”  ('5r&’), aufgestie-
gen. HANSEM ist dort fir dos
Referat Schulung zusténdig. Wei-
tere wichtige Kader sind Stefan
WUMSCH, Christion KUSCH und
Mirko HAMNMNIG.

Rechtsradikale und das
kriminelle Milieu

Die rechte Schldgerszene umfoft
mindestens 1 30 Personen. Birger-
meister Schaver behouptet hinge-
gen: Bestenfolls gdbe es ein
Dutzend Rechisradikaler, aber die
worden doch nicht die Stodt
terrarisieren.  Schutzgelderpres-
sungen? Davon hdatte er nie
gehért. Uberfalle auf polnische
Besucherlnnen, organisierte Kri-
minalitdt, Waffenhandel, Auto-
schiebereien? Hirngespinsfe? - Er
kéinnte es besser wissen.

Sieben oder acht Schlagerbanden
sollen sich nach den Erkenntnis-
sen der Polizei gebildet haben, die
vom politisch harten Kern der
Meonazis rekrutiert wurden. Erste
Anzeichen ouf Schutzgelderpres-
sungen lisgen vor®, sagt die
Eberswolder  Polizeiprasidentin
Uta Leichsenring.

ﬁ'n Hirdar dien KudEsen

im Mai 93, verhandelte er
mit dem Fohrer der Clique,
Maorcel KOVAC. Doch der lief sich
nicht beeindrucken. Um seine
Forderungen zu unterstreichen,
raumta er sGmtliche Glaser ous
dem Kneipenregal.

eines Komeroden. Marcel KO-
VAC, der bekannteste Maozischlé-
ger ous Schwedt, starb noch am
Unfaliort.

Jetzt terrorisieren die hinterbliebe-
nen Schléger dos Personal des
Gostwirtes. Vor zwei Monoten
legten sie dem irischen Kellner
aina 7 ,65er Patrone ouf die Theke:
. Du waiBi, wos das bedeufet”. Eine
Morddrohung, die wirkte: Der Ire
verliel mit seiner ebenfalls iri-
schen Kollegin die Stodt, Auf eine
formelle Anzeige verzichtét er aus
Angstvor Rache. Zwei Mal sind die
Kneipeninhaber zur Polizei gegan-
gen. Dem értlichen Polizeichef
JAMKOW und seinem Stellvertre-
ter KLEMM haben sie Morddro-
hungen, Erpressungen und immer
wiederkehrende Schlagereien ge-
schildert. Die Ordnungshiter
zuckten die Schultern und rieten,
die vorgesetzte Polizeiprésidentin
in Eberswalde zu informieren. Die
Vermutung liegt nahe, doB die
kurzgeschorenen Erpresser und
Randalierer mit dem Wohlwollen
einiger értlicher Polizisten rechnen
kdnnen.

Viele der Schwedter Mozis kom-
men aus dem Umfeld der ‘NF’.

Ein  investifonshindemis® - dia Schrawdior Jugend

Der schwer betrunkene 22jahrige
kam noch in derselben Nacht mit
seinem Moped ins Schleudern und
landete direkt unter dem Auto

Gegen einige wird seit langem
wegen Verbreitung foschistischen
Gedankenguts,  Landfriedens-
bruch, Kérperverletzung und Ver-

wendens von Kennzeichen verfas-
sungsfeindlicher Organisationen
ermittelt. Zu Varureilungen ist es
aber bislong in den selesten
Fallen gekemmen.

Bislang zeichnen sich Polizei,
Politikerinnen und die Fachdezer-
nentlnnen in der Stadiverwaliung
vielmehr durch ihre provokante
Passivitat ous,

Stafen CEEV] heim Plavsch md Komeroden®

Die Meonazis kemmen Gberall gut
an. Auch BerUhrungsiingste zum
Rotlichtmilieu  existieren  nicht.
Walter MIMUT, Belreiber einer
Disco, einer Bar, eines Restau-
rants, rweier Bierbuden, eines
Kiosks, einer kleinen Pension und
eines illegalen Bordells, wird
nachgesagl, er engagiere glafz-
képfige Schlager fir die Drecksar-
beit, wie dos Abkossieren der
Konkurrenz. Zumindest gibt er zu,
die ,Jungs" zu kennen. Noch mehr
helfen ihm aber die Kontakte zum
Bundesgrenzschutz, der ihm die
unliebsame Berliner Konkurrenz
vom Hals hilt, wenn er mit dieser
mal Arger hal. Kommentar von
MIMUT: ,Was kann schlimm daran
sein, wenn Deutsche Deutschen
helfen” Mittlarweile liefl das BGS-
Kommando Berlin in eigener
Sache ermitteln, weil diese unge-
hewverliche Kooperotion doch zu
offensichtlich ist. Die Stadt, kon-
kret Rechisdezernent Hildebrandt
und sein Ordnungsaomisleiter
Schirg, dulden die illegalen Mao-

chenschaften MINUTs. Sie wissen
guch um MINUT: Kontokte zum
BG5S und zu den Foschos, Es wird
stillgehalten.
Als MINUT durch die ,Perle der
Uckermark”, eine Disco seines
Rivalen ZWERG, deutliche Konk-
urrenz bekam, verwunderte es
nicht, dofl eines Nachts die , Perle”
bis auf die Grundmauermn nie-
smeee derbrannie und die
" Polizei keine Ursoche
. feststellen konnte.
Brandstiffung?
" Dann aber verkaufte
MINUT wegen finan-
rieller Probleme seine
LJUFO-Disco” an
IWERG, der seildem
dort die .Perle der
Uckermark 2°, kum
P2, betreibt. Thrsteher
in der F2 sind Berliner
Faschisten, die aom
Eingang ouch mal ein
nettes Plauschen mit
den Schwedter Skins
pflegen. Aber auch
schon zu LUFQ"-Zei-
ten verkehrten dort jo
die Rechten und verstanden sich
mit dem Chef gut. Zu gut?

Die Antifa-Demo im
Juni 93 und deren Folgen

Am 12. Juni 93 fand in Schwedt
eine von unabhdngigen Antifos
organisierfe ontifaschistische De-
monstration statt. Von vornherein
wurde versucht die Demonstration
zu kriminalisieren. Polizei und
Stadfregierung lieflen noch der
Demonstration  verlouten, daofi
durch den besonnenen Einsatz der
Polizei das Ziel der Demo, Schwedt
«plaft zu machen”, nicht erreichi
wurde. Mon wdre enfschlossen
gegen die linksexdremistischen
Gewalttouristen ous  Kreuzberg
vorgegangen. Die Diffarmierung
Schwedts als braune Stodt ware
Lige und schrecke Investoren ab.
Der Panikmache wirde man
entschlossen entgegentreten, in-
dem man gegen gewaltidtigen
Extremismus, besonders den lin-
ken, hart angehen wiirde.

Dies war ru erwarten. Die Ver-

ontwortliche fir Jugendpelitik in
der regierenden SPD, Giese, hatte
einst verkiindet: _So wie die Linken
aussehen, kénnten die Eltern nur
Asoziale sein, und dann kénne sie
die Rechten verstehen, wenn dia
die Linken zusammenprigeln. *
Mach der Demonstration wollten
die Faschistinnen klar machen,
wessen Terriforium Schwedt st
Innerhalb von zwei Wochen
wurden zehn Ropper zusammen-
geschlagen, drei von ihnen mul-
ten stationdr ins Kronkenhous,
zwei davon sogar auf die Intensiv-
station. Ein Schiler wurde von
rwai Foschisten aus dem Sportun-
terricht gezerrt. Vor der Turmhalle
warteten noch ocht weitara Faschi-
sten und schlugen ihn kranken-
hausreif. Drohungen blieben nicht
ohne Folgen, wie z.B.: ,Du warst
bai der Demo, wir haben Dain
Gesicht auf Film! Jetzt bist Du
fallig...” Die Mazis arbeiten nach
und nach ihre ,Schwarze Liste” ab.
Gonz oben die Leute der Antifa.

GIESE wnd SA55E Jermen am Ronde der
Anlifa-Deme des Lovlen

Erst am 1B. September 1993
wurde ein linker Lehrer aus einem
Rockkonzert im Schwedter ,Café
Lisa” {schon mehrtach Ziel faschi-
stischer Angriffe] von mehr als
30 Mazi-Skins rousgezerrt und
auf Anweisung der 'MF-Kader

Hinier den Kuissen i'
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WUMNSCH und HAMSEM kranken-
hausreif geprigelt.

Schwedter Antifos werden seit der
Demo konsequent von Polizei und
Stodiregierung  kriminalisiert. Es
gab Housbesuche des Jugend-
amisleiters, um den Elern bei der
Erziehung der Kids zu helfen. Die
plichtbewufdten Polzisten arbeiten
an der Akte ,Links-Extremismus in
Schwedt - Antifa”, Es gab sogar
Kommentare von Sffentlicher Sei-
te, man warte direkt darauf, daB
Antifaschistinnen von den Rechten
umgenietet werden, damit es
wieder Rube in der Stadt giiba.

Die , Genosslnnen” von
der Volkspolizei

Die Folizei, speziell der Chef der
Schwedter ,Schulzpolizei® Dieter
lankow und sein Stallvertrater, der
Einsatzleiter Stefan Klemm, ist in
der Stodt extrem rechts. Sie
machen Jogd auf Linke, wihrend
sie verkinden lassen, in unserer
Region gibe es gor keine
Faschisten|

Bezeichnend war der Einsatz von
70 Polizisten unter Klemms Lei-
tung, die Anfong Juli 93 das
Angerminder ,ALC." [Alternati-

ves Literatur-Coté) mit gezogenen
Knorren und Kompfhunden stirm-
ten, wiithrend Ober 100 Faschistin-
nen zusahen und applaudierten,
Grund der Aktion: Die Polirei hatte
angeblich Himweise, dafl sich im
ALC." Stroftdterinnen ous der
autonomen Szene befinden wiir-
den. Michts dovon konnte nach-
gewiesen werden. Am Rande der
Polizeioktion wurden zwei junge
Antifaschistinnen von Mazis zu-
sammengetreten, wahrend die
Polizei aus 15 m Entlernung
rusahen. Ein Einsatz, der Schwed-
ter und Angerminder Antifos
kriminalisieren sollte. Dar Chef
der Schwedter Schutzpolizei, Die-
ter Jankow, widerspricht vehement
der Darstellung, Schwedt sei ,die
broune Stadt in ganz Branden-
burg”. Er vertritt die Auffassung,
dafl es keine fest organisierten
rechitsrodikalen  Strulkduren  in
Schwedt gibt. Er sieht ouch keinen
Widerspruch darin, im Machsatz
zuzugeben: . Einmal im Monat
trafte ich mich mit Vertrefern der
rechfen Szene. Absprochen und
g0, ”

Die Eberswalder Polizeiprésidentin
Leichsenring bezeichnet die Ent-

In Schwedt gibt es statt der Zelle einen

Polizei und Jugendnmt der Ddersiadt pflegen den Dinkog mit Sehligers nus der Meonazi o
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wicklung in Schwedt als sehr
bedenklich, zumal die Gefahr
bestehe, dall sich rechtsaxtremisti-
sche Strukturen aufbauen. Die
Schwedter Polizei wird an Wo-
chenenden durch ouswiartige
Kriifie unterstitzt, 15 neve Stellen
sind in der Schwedter Waoche
ousgeschrieben. Dies wird aber
nichts an der Situation andem, do
die Schwedter Polizeileitung in
ihrer Praxis eher Linke verfolgt als
i
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Morcoe DOMANSKD (mitfe)uad Clovdia PINTER [rechis)

rechte Schlager dingfest zu ma-
chen. Mach dem Moto ,der Faind
steht immer links",

Viele Menschen in Schwedt haben
Angst, gegen den faschistischen
Terror Anzeige zu erstaften. Dieje-
nigen, die den Schritt wagen,
werden von der Polizei hingehal-
ten und abgewimmell. Die, die
jedoch hartnéckig bleiben, be-
kommen von der Polizei den
Hinweis, besser keine Anzeige zu
erstaften - aus Sicherheitsgrin-
den. So wurden Leute, die Anzeige
gegen Rechisradikale erstatten
wollten, Fotos von Gewaliopfern
gezeigt, die rechte Gewoltigter
angezeigt hdtten. Mit solchen
Methoden wird also versucht
Betroffene selbst im Polizeirevier
noch von einer Anzeige abzuhal-
ten. Chne Anzeige werden natlr-
lich keine Ermittlungen durchge-
fOhrt und keine darauf basierende
Anklage erhoben.

Dann doch entgegengenomme-
ne Anzeigen werden einfach nichi
weitergeleitet. Bis heute weill die

T
¥ L

Stoatsanwalischaft von
vielen Anzeigen nichts.
Desweiteren ist auffallig,
dafl die Aufklarungsrate
von Verbrechen mit
rechtsextremistischem
Hintergrund in Schwedt
weilaus geringer ist als
im Landesdurchschnit.
Hinter dieser Arbeitsver-
weigerung der Schwed-
ter Polizei steckt ein
politisches
Kalkil. Sie
versuchen zu verhin-
dem, dofl Nazis in die
~ Mihlen der Gerichte
kommen und auffallig
werden. 5o kénnen
die Mazis ungesidn
weitermachen,

Bei olledem verwun-
dert es nicht, daB sich
mehrere Kinder von
Polizisten im harten
Kern der rechten Sze-
ne bewegen. So ist der
Sohn des Schwedtier
BGS-Chef's KRO-
MEMBERG einer der
Ubelsten Mazi-Schlager (Mutter
KROMNEMBERG ist Sozialarbeiterin
fir die Faschistinnen).

Wie die Situation in Schwedt ist,
zeigl auch eine Umifrage unter
Schwedter Gymnosiostinnen: Fast
36% der belrogten Jugendlichen

wiirden gar nicht
gingreifen, wenn
sin  Mensch auf
affener Strafle
miBhandelt wer-
den wird, 57% nur
bedingt, und gera-
da sinmal 7% hat-
ten genug Coura-
ge, dazwischenzu-
gehen.

Marco 0. oud der Seche nach D'er Terror
naben Aufad

geht weiter

Machdem im Herbst 1993 auch
Schwedter Antifas wieder offensi-
ver oufiraten, jogen die MNaozis
Leuten hinterher, die sie der Antifa
zurechnen, So wurde einer jungen
Frau von 30 Mazis vor der Schule
aufgelavert, sie wird stindig von
motorisierten Faschisten verfolgt
und gejogt. Angst wird zum
Mormalzustand. Meonozis, ver-
mummit mit Poli-Tichern, gehen
auch ouf Jagd nach .normalen”
Jugendlichen, und versuchen
durch ihre Verkleidung, Linke
20 kriminalisieren. Die Polizai
gloubt's ihnen und veréffentlichte
entsprechende Polizeimeldungen.
Bei siner solchen Akfion wurden
aven HAMSEM und Mirke HAM-
MIG arkannt.

Daf} Schwedt eine der wichtigsten
braunen Hochburgen ist, wollten
dia Mozis ouch am 14. Mavember

Ein gane namoler Somsfog-Yormitiog m- Schwed.,
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1993, zum . Heldengedenktag”,
unterstreichen. So wurde von Dirk
WINKEL, stellveriretender Londes-
vorsitzender der ‘Freihaitlichen
Arbeiterpartei’ ['FAP') in Hessen
und wohnhaft in Schwedt, ein
Auvfmarsch von 1500 Kameraden
»in Ehrung der zohlreichen gefalle-
nen Komeraden der Waffen-33
unter Fihrung des Obersturm-
bannfihrer's Otto Skorzeny, Kom-
mandeur der Div. Schwedt” ange-
meldet. Der Aufmorsch wurde
durch die Polizei wverhindert,
ausnohmsweise,

Schwedt 1945. Der '55'-Ober-
sturmbannfirthrer Skorzeny
befiehlt im Februar  die
Verteidigung der Stadt vor den
heranriickenden sowjetischen
Truppen. Aus 7000 versprengten
deutschen Soldoten wird sine
Division zusommengeschustert.
Zweimal lehnt Skorzeny die von
sowjetischer Seite angebofens
Kapitulation ab und nohm damit
bewulit die Zerstbrung Schwedts
und den sinnlosen Tod fausender
Menschen in Kaul Am 20. April
begann der sowjetische Angriff aut
Skorzenys Division und endete om
26, April 1945 mit der B5pro-
zentigen Zerstérung Schwedis und
der Befreiung vom Faschimus.
Anfang Februar 1994 tauchten in
der Stadt ganz mossiv Aufkleber
des ‘Freundeskreis Revelutiondrer
Volkssozialisten’  ('FRVS') ouf
Spriche wie: .Gegen Stoot und
Kapital - Unser Kampf ist national”
und ,Den Zionismus sfoppen -
Schlachtfeld Deufschland droht”
fahren die bekannte Ideclogie der
'NF’ weiter.

Der ‘FRVS' toucht in Schriften der
'MF* und deren Nachfolgeorgani-
sationen als Bestellodresse fir
faschistisches Propogandamateri-
al (Spuckis, Flugblatter, Aufnaher)
und Ausriistung (Sturmhauben,
Gasmasken, Stahlhelme)} auf, ver-
treibt aber auch foschistische
Biicher und Broschiren, wie den
~Leuchter-Bericht” (Leugnung der
Vergasungen in Ausschwitz) und
‘MF’-Schulungsmaterial. Die
Bankverbindung l&uft Gber Oliver
WERMER aus Berlin. Die ideclogi-

“ Himber e Kuldbsen

sche Néhe des 'FRVS' zur 'NF'
und dos gemeinsome Verschik-
ken ihrer Propagondablatichen
<Stadtrebell” ['FRVS') und ,An-
griff* ['Direkte Aktion Mittel-

deutschland/JF’) laBt ouf eine
enge Zusammenarbeit schlie-
fen.

Am Freitog, dem 18, 2. 1994
hoben ca. 20 Schweadter Nazi-
Skins den ,Karthausclub™ an- §
gegriffen, rwei Géste wurden
Obel verletzt (Kopfplofzwun-

Freundeskrein Revolutisniirer
Vallusozialisien - FRVS

den, Zahne ausgeschlagen).
Anfihrer der Akftion waren
MARSCHKE, BREHMER und natir-
lich HANMIG, Aus An?sf vor
faschistischen Ubergriffen lehnt es
der , Karthousclub® bisher ab, die
Antifa in ihren Réumen Portys und
Konzerte veranstallen zu lossen,
man wiirde ein ,linkes Imoge” des
Klubs vermeiden wollen. Mun
haben sie die Quittung: Die
Faschisten schlogen trafzdem zul

Die Vatfi’'s und Mutti's der
Stadtregierung

Die Politikerinnen der Stadt be-
kommen das Problem .Rechfsex-
tremismus® nicht in den Gnff

llen sie das Ober-
aupt wirklich?), des-
halb leugnen sie den |
Rechtsaxtremismus in |
Schwedt oder ver
harmlasen ihn zumin-
dest. Mur wenn nichis
mehr zu leugnen isi,
wird die Flucht nach
vorn angetrefen. 5o
hat der  Antifaschist”
und Borgermeister
Schweds, Peter
SCHAUER, auch mal
zu einer Demo der
SPD ,Gegen Gewalt”
aufgerufen, die sich
wenigstens zur Halfte

auch gegen rechte Gewalt richte-
te. Die Stadt hat mehrfach mit
organisierten Maozis der 'NF/SrA
und der Schwedter 'NF’-Jugend
‘Mationalistische Jugend Schwedt’
{'MJ5') geredet und verhondel.
Dies wird vehemeni bestritien:
. Wir verhandeln nicht mit Neonazi-
Fihrern und haben dies auch nie
getan!”, so Bﬂrﬁermaismr SCHAU-
ER in der Berliner Zeitung vom
14.10. 1993, Obwohl die Wahr-
heit langst an die Offentlichkeit
gekommen ist, sieht sie Stodt
keinen Grund zum Umdenken:
«Wir werden von unserem Konzept
nicht abgehen und weiter mit allen
Jugendiichen im Gesprich blei-

Liww KMOFLER mit Cloudio PINTER -
nichf olle Foichad haben Glotran
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ben, weil wir der
Mainung sind, dafl
es keine Alfernative
zu Geasprachen
gibt.” (Schaver in |™
der  Markischen | ™At o™ | Doch
Oderzeitung, vom |cusensciwiot mhzwe | @rkannte der evangelischer

2.11.93).
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Hohenselchow  ist
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suAlpischa fugerdbche o reh:

gen, wie der Wirl [lipmsiebme

saine Pflichten arfGllt hat ... Warum
wurden nicht var Orf bekannte
Skins als Ordner eingesatzt.” Einer
der Tater war Sven BOCKER ous
Schwedt, der inzwischen wegen
dieses Mordes und seiner Beteili-
gung an der Ermordung wvon
Antonioc Amadeo in Eberswalde
Ende 1990 zu 7,5 Jahren verurteilt
wurde.

Schuld an der rechtsextremean
Gewalt, so zitiert dos Meue
Deutschland das Schwedter Ju-
gendamt, sind nicht die Tater oder
jane Birger, die ouf ihren
Balkonen den rechten Arm zum
HitlergruB recken und foschisti-
sche Porolen schreien, schuld ist
die Autonome Anfifa Schwedt. Es
wird nicht behouptet, die Antifa
wiirde kérperliche Gewalt anwen-
den oder mit Mord drohen, wie die
Rechten. Man wirft der Antifo
schlimmeres vor: Verbale Gewalt.

Sozialar-
| beit durch die
Stadt batrisben:
Micht mit rechten

Kids wird gearbeitet,
sondern die wirkli-
chen Schlager und
Koder sollen auf den
~rechten” Weg zu-
rickgebracht  wer-
den. [Aber do sind sie
doch schonl] So
nimmt Birgit KROMEMBERG als
Mutter der ,rechten Kompanie®
kriminelle, militante und orgaoni-
sierfe Foschistinnen in Schutz,
verharmlost sie offentlich: . Wir
stallen uns ganz bewufit an die
Seite derer, die im Yolksmund die
B&sen sind, weil, so bdse sind sie
ndmlich gar nicht.” Und als sie
versucht, ihren S5Schitzling, den
Mozischlager Mirke HANNIG, am
Telefon zu sinem Interview mit der
ARD zu Oberreden: ....und nun
kann ich denen jo viel erzdhlen,

Dana (sitzond)end Dirk
SCHRODER (rachts donabenl.  dng st klar. Das zeigen

#in brovnes Geschwislempoar

dofl Du ja eigentlich ein ganz neffer
Junge bist, und kein Schléger, und
kein rechtes Vieh ... kein brauner
Kampfhund, daB Du ouch mehr
kannst ols bellen...”. Birgit KRO-
MEMNBERG stelt immer wieder
faschistischen Terror als Ausleben
einer . natirlichen” Aggressivital
dar. Diese Frou ist als Sozialorbei-
terin nicht nur unféhig, sondern in
ihrer konsequenten Verharmlo-
sung rechtsradikaler Gewalttdter
mehr als gefahrlichl

Viele Schwedter Politikerinnen
halten es fir eine prima Idee Linke
und Rechte zusommenzufGhren.
Gemeinsame Sommercamps und
eine Afrikareise, ,s0 zum gegen-
seitigen Kennenlernen” fir Fascho-
Skins [ouch den organisierfenl)
und Antifos, wirden dos Gewalt-
potential bremsen und der ,Ban-
denbildung” am politischen Rand
entgegenwirken. Foschisten und
Linke zusammenfUhren, weil es jo
nicht um ein polifisches Problem
gehen, sondern es sich nur um
verirte  Schéfchen ouf beiden
Seiten handeln wirde.

SchluB damit!

In der Stadt gibt es eine
esindeutige  Siuation;
Die Faschisten haben
Schwedt in der Hand,
viele Jugendliche ver-
kriechen sich ous
Angst, oder weil sie mit
alledem nichts zu tun
haben wollen. Auf Poli-
zei und Politiker kann
man sich nicht stitzen,

uns die Schwedber
Stodivater und Stadimitter. In
ihrem kontinuierlichen Tun oder
Michttun tagtéglich. Die Maglich-
keit zu einer offensiven Antifo-
Politik in Schwedt sind nicht zuletzt
wegen des guten Zusammenspiels
zwischen foschistischen Schia-
gern, Polizei und Stadtverwaltung
ouBlerordentlich begrenzi. Aber
den Mazis die Stadt zu Gberlassen,
ist keine Alternative, ., Wir werden
nicht in unseren Niederlagen
untergehen, sondern in den Kémp-
fen die wir nicht fdhren”.

Hirwer sy lydnsmn i‘!



Schaltstelle

Alktivitaten in
Brandenburg

Samtliche Neonazi-Organisationen, die heute Im Land
Brandenburg existieren, sind maBgeblich ven Berlin aus
aufgebaut weorden. Kontakte zvu kleinen faschistischen
Grupplerungen im Ostteil Berlins gab es schon vor dem Fall der
Maver. Dle West-Kader erschlossen sich den Zugang zur
Szene, vor allem Ober den Kontakt rv rechtsextremistisch
beeinfluBten FuBball-Hooligan-Kreisen. Die West-Neonazis

saBen 1989 in den Startlochern und

legten wverstarkie

Anstrengungen auf den , Avfbou-0st”, Das ., Organisations-
modell-West” wurde erfolgreich in die Region um Berlin

exportiert. Im

lest lhr einen kvrzen AbriB dber die

faschistischen Gruppen und Parteien der Stadt.

In Berlin sind samtliche bundes-
weit operierenden Organisafic-
nen anzulreffen. Die orgonisierte
‘MN5'-Rechte hal eindeutigy von
Zersplitterung und Gmberﬁﬁmp-
fen Abschied genommen un
orientiert sich starker in Richtung
fusommenarbeit, Berliner Mazis
haben anscheinend einen Vertrag
geschlossen, sich gegen die Linke
ru unierstitzen, Die gegenseitigen
Abgrenzungen der vergongenen
Johre sind zurlickgegangen.

Die  Berliner Orsgruppe der
‘Nationalistischen Front' ['NFY)
galt vor der Wende als die
LBiertrinkarfrakfion® wund ent-
sprach so gar nicht dem Anspruch
der Portei noch Elifeousbildung.
Seit den Mini-Aufmarschen, die
Mitte der BOer Jahre von der *MF’
in Westberlin vor dem Spandauer-
kriegsverbrechergefiangnis abge-
halten wurde, soh man longe
nichts mehr von ihr. Die 'NF'
begonn sich im Stillen zu organi-
sieren und riickte von éffentlichen
Aufiritten ab, die den Widerstand
zahlreicher Antifa-Gruppen ange-

"‘ Hinter g Kuksen

lockt haotten. Bis 1992 waor An-
dreas POHL, der Anfihrer der
Berliner *MF’. Er ist ouch bekannt
durch seine frihere Milgliedschafi
in der Musikgruppe . Kraft durch

d Froide” ['KdF'), er pflegt daos

Image des rebellischen Skinhead-
anflihrers, noch heute a8t er sich
gerne auf Mazi-Konzerten feiarmn.
Dabei verschweiglt er natGrlich,
dabb er im OStreit mit seinen
ehemaoligen . Komeroden® liegt,
weil er sie um den Erlos der
Meuvaulloge wvon ‘KdF'-Autnah.
men prelien wolle.

Uie Berliner "NF' arbeitete in den
lefrien Johren houpischlich am
Aushou threr Kodersfrukdur und
betrieh die ideologische Schulung
inrer Mitgheder, Berliner “NF'.
Koder woren hauhig im Zentrum
der Pariei in Bieleteld und spater in
Detmold-Pivitsheide anwesend.
Moch der Wende 1989 knipften
POHL und Co. an die bestehen-
den Kontokte zu Ostberliner
FuBiballnazis an. Als der bekannte
Mozi-Hooligan-Anflhrer  Jens-
Uwe VOIGT in den Wesien

wechselle, wor seine erste Anlauf-
stelle die 'MNF. MNach dem
Mauverfall konzenlrierten sich die
Aktivititen der Berliner 'NF' voll
auf das Berliner Umland. Die
Orgonisationskader Enno GEHR-
MANMN  und Axel GRUMNOW
wurden mil der Betreuung der
brandenburgischen 'NF'-Interes-
senten beaufiragt und erhieten fir
ihre umfangreiche Reisetatigkeit
Mittel und Finonzen von der Parted,
Lt. Verfossungsschutz trat Andreas
POHL Anfong 1992 die Fihrung
der Berliner 'MF' an Enno
GEHRMAMM ab. Lange Zeit
veririeb GEHRMAMM (ber das
Postfoch der 'NF" in Vellen das
publizishsche Sprachrohr der
‘MF', den ,Angriff ". Auch Andreas
POHL ist, nach seiner ldngeren
dffentlichen Abwesenheit in Berlin
und der Region inzwischen wieder
in Erscheinung getreten. Seit Ende
1993 kdnnen tber ein Potsdamer
Postfoch, dos ouf seinen Mamen
lauft, Anti-EG- Aufkleber bezogen
warden,

Das zentrale Biroe der ‘NF', bzw.
ihrar  Machfolgearganisationen
‘Sozialrevolutiontire Arbeiterfront’
{'5rA’) und Direkte 'Akfion Mittel-
deutschland/IF* ist nach wie vor in
Berlin, In Berlin bastehen ,Kome-
rodschaften” der “JF' in Buch,
Charlottenburg, Hohenschanhau-
sen, Kreuzberg, Pankow, Spandau
und Zehlendorf. Obwohl sich die
Barlinar ‘'MF'lar hauptstichlich mit
so spannenden Sachen wie dem
Falten vom _Angriff® oder der
Pflege von Knegsgribern ouf dem
Stohnsdorfer Friedhof brisstet, darf
daoz nicht doriber hinwegtiu-
schen, dofi dia Berliner ‘'MF' und
thre  Machfolgeorgonisationen
thre Anhdnger ideclogisch auf
die Machfolge der "Waffen-55'
trimmt. Der Schwerpunkt der ‘NF’,
bzw. der ‘SrA’ und “JF’ liegt in der
Kaderausbildung wnd Schulung
ihrer Mitglieder. Es besteht eine
enge Zusammaenarbeit mit der
Berliner "Wiking Jugend’ ("WJ'),

die sich ebenfalls als Kaderauf-
zuchtsanstalt versteht.

Die "WJ' hat ihren Bundesvorsit-
zenden Wolfram MAHRATH nach
Berlin entsandt. Er lebt im Bezirk
Wedding und liel Ende 1993
vermelden, dofl man es endlich
geschoffi hobe, ein Biro einzu-
richten. Als ,Goufihrer Berlin-
PreuBen® fungiert der Berliner
Mittzwanziger Soscha STEIM. Er
wurde 1992 ertappt, als er den
Befehl der "WJ' sich zu bewafnen
umsetzen wollle. Wie viela Mazis
kaufie und verkaufte STEIN Waf-
fen. Als er versuchte diese einem
Zivilfahnder der Polizei aonzudre-
hen, wurde er verhaoftet. Bei der
nachfolgenden Durchsuchung in
seiner Wohnung entdeckten die
Beamten ein ganzes Woffenarse-

Rudow, Lankwitz, Zehlendorf und
im Berliner Norden, wo "WJ' und
‘NPD*  troditionell  eine Basis
haben.

Eine weitere in Berlin aktive Mazi-
Organisafion ist sind die "Jungen
Mationaldemokraten’ ["JN’), der
Jugendorganisation der 'Na-
tionaldemokratischen Partei
Deutschlands' {'NPD'). Der Barli-
ner Andreas STORR ist 1993 zum
Bundesvorsifzenden der ‘JN' er-
nannt worden. Ebenso wie die
beiden ocben genannten Crgaoni-
safionen steht die ‘JN'  fir
Kaderschulung und auch sie leglte
nach der Wende einen Schwer-
punkt ouf den ,Aufbou-Ost”. Es
wurden in Rostock, Frankfurt/
Oder und Finsterwalde ‘JN'-
Gruppen oufgebaut und betreut.

‘FAF Aufmarsch 1793 in Berin-Lichisnberg

nal. Dieser Vorfoll beendete
STEINs Karriere bei der Berliner
Freiwilligen-Polizei-Reserve,  bei
der er sonst als Anwiarer oufge-
nommen worden wire. Im Prozefl
gegen STEIN wegen Walenhan-
dels blendeten Staotsanwaltschaft
und Gericht den politischen
Hintergrund der Walfengeschafte
ous und STEIN konnte mit zwei
Jahren auf Bewtihrung den Ge-
richtssaal als freier Mann verlas-
sen,

Wie die Koder der verbotenen
'MF’, stehen auch die Milglieder
der "WJ' fiir einen unspekiokuls-
ren Orgaonisationsoufbau, "WJ'-
Gruppen existieren in Berlin-

Jedoch geht der Porteioufbau in
Brandenburg nur schleppend vor-
an. Alle Aktivitaten gingen bisher
von Berlin ous und einzig in
Cottbus ist eine stabile Orisgruppe
der 'IN', bzw. ‘"NPD' vorzuweisen.
Ein weheres Betdligungsfeld der
Berliner ‘JN’ ist die Agitation an
Schulen, vor deran Toren sie
kostenlos die Schilerzeitschrift der
‘IN', den ,Denkzettel”, verailen.
Insbesondere die Gruppe um den
Vorsilzanden der Berliner ‘JN',
Steffen ERIKSSOM, hat sich dieser
Aufgabe verschrieben.

Desweiteren fihlt sich die "IN’ der
Propagonda fir die ,Rickgewin-
nung" der ehemaligen deutschen

Gebiete in Osteuropa verbundan.
Sie bereitete die Stérokfionen im
September 1993 auf dem alljghr-
lich statffindenden Verfriebenen-
treffen, dem ,Tag der Heimat”, in
der Berliner Sémmering-Halle vor.
Wie wenig Berlhrungsaingste die
‘JN" mit anderen neonazistischen
Gruppierungen hal, zeigl die
Abstimmung dieser Sdraktion mit
der ‘Freiheitlichen Arbeiterparfei’
('FAP"), der "WJ' und den 'MNatio-
nalen’,

Die ‘JN' ist fir ihre Koder das
Sprungbrett, um in der ‘NPD’
{aber auch in anderen faschist-
schen Organisationen) leitende
Funktionen einzunehmen. Vorsil-
zender des Landesverbandes Ber-
lin-Brandenburg der "NPD’ ist der
ehemalige 'JN'Vorsitzende Thilo
KABUS (28] ous Reinickendorf.
Harald FISCHER (43) aus Berlin-
Spandou und Morbert MICHALLIK
fungieren ols Beisitzer des 'NPD’-
Londesverbandes, der Spandauer
Klaus LUCK hat seit 1992 den
Vorsitz des Berliner Stadiverban-
des inne. Der wichtigste Mann
dieses Vorstandes ist das ‘NPD'-
Bundesvorstandsmitglied Thomaos
SALOMOM {41), der als Stellver-
treter im Berliner Landesvorstand
sitzef und sich besonders fiir die
Wiedereinverleibung des heule
polnischen  Terriforiums  stark
macht, Diese Clique hat in Berlin
ein festes Umfeld und feierte den

lahreswachsel 1991/1992 mit
350 Personen in der Berlin-
Hohenschénhausenar Kneipe

. Biarstube®. Wahrend im Innern
der “Wiking- Jugend-Barde Frank
REMNMICKE die Versammlung be-
glickte, zerlegte der jugendliche
Anhang zwei ImbiBstinde vor der
Kneipe - einer gehdrie einem
Berdiner Tirken, der Stand des
deutschen Machbam wurde gleich
mit zerlegt,

Die oben genonnten Organisotio-
nen arbeiten sehr eng mit der
"Berliner Kulturgemeinschaft Preu-
flen "BKP") zusammen. Die ‘BKP’
ist die allighriche Veranstalterin
des Mazi-Aufmarsches zum Volks-
tauertag in Halbe/Kreis KW, Die
'‘BKP’ ist Bindeglied zwischen alten

Hnber g KLlssen i ?



'35 -Mitgliedern, 'NSDAP'-lern
und Neonazis und sie ist regionale
Ablegerin einer der bedeutend-
sten Schaltstellen im bundesdeut-
schen 'MN5'-Mefz, der '‘Deutschen
Kulturgemeinschaft'. Die B2jahri-
ge Dr. Ursula SCHAFFER ('NPD"),
die trotz hohen Alters zurecht als
eine Spinne im brounen Metz
bezeichnet werden mufd, ist die
Vorsitzende der 'BKP'. Die 'BKP'
betreibt Eliteschulung mit auser-
wihlten Mitgliedern neonazisthi-
scher Gruppen. Hier gehen alle,
die innerhalb der Mazi-Szene als
Kader vorgesshen sind, in den
Unterricht. Auf dem Lehrplan
stehen  Themen
wie ,Rossenkun-
de”, "Mationalso- §
rialistische Weli-

anschouung” etc. S L
und hinfer den FREESET
Kulissen dienen
diz Treffen der
'BKP* zur Koordi-
notion und Ab-
sprache faschisti-
scher Strategien.
Sieht man sich die
Liste der Teilneh-
merinnen an die-
sen Veranstaltun-
gen an, hat man fast alle AnfUhrer
der Stadt ouf einem Haufen:
Andreas POHL ('NF'), Andreas
STORR ('JN'), Oliver SCHWEI-
GERT ('GdMF'), Thomas SALO-
MOM ["NPD"), Wolfram MAHRATH
("WJ') usw, Die Ausbildung be-
schriinkt sich natirlich nicht ouf
Berliner, sondern ouch auf Bran-
denburger Faschisten, wie den
Schwedier 'MF'ler Sven HAMSEM.,
Die ‘BKP' arbeitet eng mit dem
'‘Hoffmann von Fallersleben Bil-
dungswerk' ('HvFB') zusammen,
Diesem (berparteilichen Zusom-
menschlul gehéren Mitglieder der
‘Republikoner’ und der 'Deut-
schen Liga fir Volk und Heimat'
('DL) an. lhr Autgobenbereich ist
ghnlich dem der 'BKP'. Die
Verreter des ‘HvFB' hoben seit
Januvar 1993 den Schulterschluf
mit der 'BKP' wvollzogen. Daos
‘HvFB' veronstaliet Vortrdge mit
fihrenden europdischen Faschi-

i' Hirbar ders fulaten

sten und bistel Kurzschulungen
an. Dominiert wird das ‘HvBF' von
[ehemaligen) Mitgliedern der
'‘Devtschen Liga’, Der Vorsitzende
des 'HvFB' ist seit Dezember 1992
Karl-Heinz PANTELEIT. Er st
gleichzeitig Mitglied der 'Mationa-
len' und der ‘DL

Die Berlin-Brandenburger Funk-
tiondre der ‘DU slehen offen zur
Zusommenarbeit mit militanien
Mozis. Sie sind aus Arger iber die
Abgrenzung ihres Bundesvorstan-
des gegen die Kondidatur des
Cottbusers Frank HUBNER auf der
Wahlliste der ‘DU bei den
Brandenburger Kommunalwaohlen

Ursufa SCHARFER [minte) in Holbs T9¥1

vom 5. 12,93, vor Kurzem aus der
‘DL ausgetreten, Der ehemalige
Londesvorsitzende der ‘DL, Frank
SCHWERDT aus Berlin-Heiligen-
see, reist in seiner Funkfion als
'HvFB'-Mitglied durch die Bran-
denburger Lande und betreibt
«Talentsuche®, Er bietet Themen
wie ,Nationolsoziolismus® oder
«Kommunalpaolitik®  glei-
chermabBen Schlagern aus
den losen strukturieren
rechten Cliquen wie Mil-
gliedern der 'NF'-Machfol-
georganisationen an. Der
ehemalige 'NPD'-, CDU-
und REF'-Mann versteht )
sich selbst als Organisator
der neonozistischen Szene
und unterhdlt Kontakte zu
allen Fraktionen der Rech-
fen.

SCHWERDT ist nach wie vor

Londesvorsitzender der Berlin-
Brondenburger 'Wihlergemein-

i

Cliver SCHWEIGERT

schaft 'Die Mationalen'. Seit den
Berliner Kemmunalwahlen im Mai
1992 versucht diese Initiative die
zersplitterte Rechte zusammentih-
ren. Auf ihren Wahllisten kandi-
dierten 1992 ver allem Mitglieder
der 'MPD' und der Deuischen
Liga. Es fanden sich ouf diesen
Wahllisten ollerdings ouch Mit-
glieder der damals noch nicht
verbotenen 'Deutschen Alternafi-
ve', sowie zohlreiche MNazis, deren
Vorstrafenregister sich sehen las-
san kann. Einer von ihnen war
Hans-Christian WEMDT aus Ber-
lin-Rudow. Er fungiert heute als
Schriffleiter dﬂr «Berlin-Bronden-
v burger Zeitung”
von den ‘Matio-
naler’. In die-
sem Blatt kom-
men von der
“Wiking Ju.
gend’ bis hin
i zur ‘Berliner
Kulturgemein-
schaft Praufien’,
; olle bisher er-
withnten Orgo-
nisationen  Tu
Wort. WENDT
salbst  kommt
aus dem Spek-
trum der ‘Gesinnungsgemein-
schaft der Meven Front’ ['GdMNF’)
und organisiet den Bereich
«Jugend” der 'Mationalen’. Mit
SCHWERDT reist er durch die
Region und rekrutiert neue JOnger
for die ‘Nationalen’.
Einer der |leitenden Berliner
'GdMF -Funktiondre ist der ofte
WEMDT-Freund Oli-
var SCHWEIGERT.
"W SCHWEIGERT  ist
%} zwar nicht gerade
der Kligste aber
dafiir beharrlich, Er
war  Vorsitzender
der ‘Mationolen Al-
1‘err|:|1‘nru und leitete
im April 1992 einen
Dbﬂrfq“ von 40 MNa-
zis ouf das Flocht-
lingsheim in Berlin-
Buckow, SCHWEIGERT gehért zur
Kaderstruktur um den verstarbe-
nen Mazi Michael KUHMEM, die

sich als Mochfolgerin der Sturm-
truppenversinigung Hitlers, der
"SA', versteht. Entsprechend sieht
ihre Proxis ous. Sie rekrutieren
hauptschlich Jugendliche fir den
Straflanterrar,

Die 'GdNF' war die treibende Kroft
in der ehemals von Meonazis
besstzten Berliner Weitlingsiofie in
Lichtenberg. Arnulf PRIEM, Berlin-
Wedding, izt der Leiter der Berliner
‘GdMNF-Struktur.  Bizs zu ihrem
Verbot, Ende 1992, war PRIEM
Vorsitzender der Berliner ‘DA, In
Grofi-Kéris bei Konigs Wusterhau-
san unterhdll PRIEM einen Bunker,
der Ausgangspunkt fir seine ,Ge-
lande-Exkursionen” ist. PRIEM ist
Schulungsleiter des Kodemetzwer.
kes und bei den Yersammlungen
der ‘GdMF' als Einpeitscher baliekt,
Bemerkenswert ist sain gutes Ver-
hiltniz zur Berliner Polizei, die ihn
firsorglich Gberwocht, aber noch
nicht sinmal gemerkt hoben will,
dofi PRIEM Anfong Dezember
1993, kurz vor den Briefbomben-
Aftertaten in Osterreich (5.12.93)
fir einige Tage nach Wien reiste,
um an einem Treffen des , Freun-
deskreis Gerd Honsik™ teilzunsh-
men. Sait 1977 gehdrt PRIEM zur
illegalen ‘NSDAP' und wor mit
seiner 20 Mann starken Gruppe
1979 gern gesshener Gast ouf
dam Schiefistand des Westberliner
Palizeisportvereins. Daordber hin-
aus verflgt er Uber hervorragende
Kontokte zu international agieren-
den neonazistischen Kreisen, ins-
besondere nach Osterreich,

Seit dem Verbot der ‘DA’ hat vor
allem die ‘Freiheitliche Arbeiterpar-
joi' ('FAP") in Berlin deutlichen
Zulauf. Bereits 1990 legte der
‘FAP'-Bundesvorstand~ verstdrkie
Anstrengungen in den Aufbou der
Berliner 'FAP'. Berliner ‘FAP'-
Vorsitzender ist Lars BURMEISTER
aus Berlin-Prenzlouer Berg. Mit
dem aous Duisburg kommenden
Michoel DRAGER, als stellvartreten.-
der Vorsitzender der 'FAP'-Barlin/
Brandenburg wnd Silvia BOCHE
ous Berlin-Treptow wurden BUR-
MEISTER erfahrene Kader on die
Seite gestellt. Silvia BOCHE und ihr
Gatte Peter, der erst bei den
‘Republikanern’ und dann bei der

‘Ol war, nohmen bereits 1991
beirm , Rudolf-Hef- Gedenkmarsch®
in Bayrauth teil und fehlen seitdem
bai keinem groBeren MNazi-Auf-
marsch. Die ‘FAP' rekrutiart wvor
allem in Prenzlover Berg und
Treptaw, Sie unterhdlt ihr Blre in
Berlin-Traptow und hat im Verlouf
des Johres 1993 ihre Aktivitdten
deutlich auf Brondenburg erwei-
tert. Der Versuch zu den Branden-
burger Kemmunalwahlen im De-
zamber 1993 zugelozsen zu wer
den, scheiterte jedoch an der
Unfahigksit der Parteileitung, do
diese nicht mit dem Wahigesstz
vartraut war. Die "FAP veranstaltets
in den beiden zuricklieganden
Jahren einen Aufmarsch zum 1.
Mai im Osheil Berlins, 1992 endete
dies im Desaster, da ontifaschisti-
sche Demonstrantinnen ihren Un-
mut zum Ausdruck brachten. Am 1.
Mai 1993 sorgten Ober 500
Bereitschoftspolizisten dofir, dofi
sich keine Gegendemonstrantin-
nen in groBerer Zahl im Auf-
marschgebiel  Berlin-Lichtenberg
sammeln kenmfen. Ebwa 100
teilweise uniformiede MNazis mar-
schieren in Begleifung von stwas
anderes Uniformieten durch die
Lichtenberger StraBen. Im August
1993 mobilisierte die 'FAP' Uberre-
gional zu siner sog. ,Anti-Antifa-
Aktion” und griff Teilnehmerinnen
giner am 21.8.93 in Berlin-
Marzohn stattfindenden antifaschi-
stischen Demo an.

Eine weitere Gruppe, der eine
zentrale Rolle in den Berliner "Anti-
Artifa’-Aktivitdten zukommt ist der
‘Freundeskreis Revolutiondrer
Volkssoziolisten' ['FRVS'). Das Post-
foch des 'FRVS® ist identisch mit
einem der Barliner ‘Anfi-Antifa’-
Posttéchern. Im Rahmen der , Anti-
Antifa-Kompagne” vertHantlichte
der 'FRVMS’ in  seiner Zeitung
«atadirebell” sine Liste mit ca. 90
vermaintlich linken Projekten. Be-
obachterdnnen nehmen an, dofi
der ,Freundeskreis™ der Bricken-
kopf zwischen den 'NF'-Machfol-
georganisafionen, der 'FAP" und
der '‘GdMNF' ist, Oliver WERNER ous
Berlin-Kreuzberg, der des GHaren
in Schwedt zu Gast isl, ist einer der
fGhrenden Képle des 'FRVS'. Auf

sein Konto bei der Berliner Spar-
kasse soll dos Geld fir Gber den
‘FRVS' bestellte Mozi-Propoganda
einberahlt werden.

MNeben seinen ‘Anti-Antifa’-Akfivi-
téten und der Beteiligung on der
Jahrashouptversammliung der
"Hiltsgemeinschaft Nationaler Poli-
tischar Gefangener’ ['HNG'] im
September 1993 in Hessan, tat sich
der ‘FRVS’ bisher lediglich mit dem
Aufruf zu einen Aufmarsch am
16.11.93 in Berdin-Marzahn her-
vor. Aus dem Aufmarsch, zu dem
auch die ‘REPs' und die ‘DU
eingeloden hatten, wurde jedoch
nichts. Zum einen wurde er von der
Polizei werboten, zum anderen
sorglen zohlreiche Antifas dafdr,
doff die 150-200 trotz Verbot
gekommenen Fasches keine grofie
Freude an disser ,Veranstaliung”
hotten. Anmealder des Aufmarsches
war dos Republikaner-Mitglied
Olaf HEMPELMANM, Er wird ver-
déchtigt, den Namen der Anmel-
derin/des Anmaelders einer Antifa-
Kundgebung gegen den °‘REP-
Parteitag vom 23.10.93 im bran-
denburgischen Tiefensee weiterge-
geben zu haben. Siefer wurde
darouthin zwei Wachen von Nazis
chsarviart,

Einem &hnlichen Spekirum wie
dem 'FRVS' mull der sog. "Weiflen-
seer Arische Widerstand' ["WAW')
zugerechnst werden. Diese Grup-
pierung scheint eng mit dem
"“Wailen Arschen Widerstond’,
einer infernational agierenden
neonazistischen Gruppe, zusam-
menzuhdngen. Der “Weilensear
Arische Widerstand' hat sich der
faschistischen/raossistischen Propa-
ganda unter dem Motto ,Gesin-
nung rot, schlagt sie tel” oder
wIchwarz und kraus, schmeiflt sie
raus” verschrieben, In ihrer Zeitung
»NaturSchutz(N5)|Denkzettel” (nicht
identische mit dem _Denkzettel”
der ‘IJN") wird ein terronstisches
Kleingruppen-Kornzept gepriesan,
Im Rahmen der Hausdurchsuchun-
gen bei drei Mitgliedern des "WAW'
Ende Januar 1994, die wegen
Drohungen gegen dos PD5-Blre in
Berlin-Waillenses durchgefihrt
wurden, fand die Polizei u.a.
Propogandamaterial dar ‘NF'.

HrEeT den Euiezen i'
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Nazis in den
IKnasten

Es ist eine alte Weishell, daB gesellschaftliche Probleme nicht
durch WegschlieBen und Knaste gelast werden. Dies gilt auch
fir faschistische Skinheads und Nazis: Insbesondere in einer
Gesellschaft, in der Rassismus aus der gesellschaftlichen Miite
h_*;mmt- und in der :mhhﬂﬂh- s::;l'ﬂynr u;d Brandstifter :I-r
Uber seln kénnen, sie wirden nur die U i=
tik, wr"::-fﬂhthm Reden der Politiker I:HE:‘ dﬂﬁnm
~Volkswillen* in die Tat umsetzen. Und so verwandeln sich denn
auch faschistische Morder und Schlager keineswegs in brave
angepalte Jugendliche, sofern sie einmal das Innere eines
Brandenburger Knastes rv Gesicht bekommen. Im Gegenteil:
Die Kndsle Brondenburgs wvnd anderer Bundesldnder
eniwickeln sich schleichend zv Schulungs- und Kaderschmie-

den der Nazis.

In Brandenburg gibt 82 11 Knste mi

insgesam! 1.520 Gefangenen. Insbe-

sondera die VA Schwarze Pumpe bai

Cottbus und die JVA Luckou enbwik-

kelten sich sait 1992 immer mehr 2u

faschistischen Hochburgen. Naoch

Angoben der Anstalisleitung der JVA

Schwarze Pumpe gehl diess davon

aus, dall 1/3 oller Gefangenen in der

VA Rechisradikale sind. Diese Eni-

wicklung wird durch mehrere Fakto-

ran beginsligt:

* Durch Anstalisleitungen, deren ein-
ziges Inferesse s ist, die Gefonge-
nen zu verwahren. Das heifdl in
Schwarzen Pumpe, dofl das sinzige
Freizeifongebot ous sinem Kraofi-
sporfraum besteht. Bildungsonge-
bote ader Kurse sind nicht vorhan-
den.

* Durch Anstaltsleitungen und Schlie-
fler, die wepgucken oder anfeusrn,
wenn foschistische Skinheods ous-
l&ndische, unpalitische oder linke
Gefangene miBhondaln. In der
Schwarzen Pumpe verzichien ver-
meintlich .unpolifische™ oder _lin-
ka* Gefongena ous Angst vor den
Maziskine out den ihnen zustehen-
don Hofgang. Die Anflhrer des
faschistischen Terrors in der Schwar-
zan Pumpe waren bis zu ihrer
Verlegung Kay-Nando BOCKER und
Sven BOCKER, die Mérder des
angolanischen  Verfragsarbeiters
Amadeu Antonio. Momentan gahd-
ran hier z.B. die Maozischliger

Michael SCHORRAT aus Branden-
burg und Mike DANMOWSKl ous
Frankfurt/Oder zu den AnfGhrarn,

* Durch Anslaltsleiftungen, dia faschi-
sfische und rossistische Propogonda

Tn‘ Hrier den Kufssen

- wig z.B. daos rassshische Hetzbiaft
«MNachrichten der Hillsgemainschaft
fir Maticnale Gefangene® - unge-
hindert in den Knosl gelaongen
laszen,
Die sog. . Hilfsgamainschaft fir Notio-
nale Gefongens” ["HMNG') hai eine
zentrale Rolle bei der Belreuung,
Vernetzung und ,Politisierung” faschi-
sfischer Skins wnd Mazis in den
Gefangnissen und darlber hinaus,
Die 'HNG' existiert seil Ende der 70er
Johre und wird von Ursulo MULLER
ous Mainz pgoletel. Fe 'HNG
vermittell den feschistischen Gefan-
genen Anwallinnan mit entsprechen-
der Gesinnung, 1.B. Corsten PAGEL
ous Berlin oder JOrgen RIEGER ['NF")
ous Hamburg. Es kann davon
ousgegongen werden, dof diese
Anwille die Gefangenen bei Besu-
chen mit foschislischan Propoganda-
material versorgen. Dariibar hinaus
warden von der 'HNG' Besuche
organisiart und durch die monatlich
erschainendan .MNochrichfen der
HNG" Briefkantokte vermitfelt. Die
HNG Nachrichten” dianen gleichzed-
tig doru, neue Gefongens zu
rekrutisran und faschiztischaes, onfise-
mifisches und rossistisches Gedan-
kengu! in den Geféngnissen zu
verbraitan,
Die 'HMG' st keineswegs sine
Lharitative® Organisation, sondern
hat sine wichtige politischa Schliasal-
funidlion im Mefr der Moziorgonisofio-
nen, die in der "Gesinnungsgemain-
schofi der Meuen Front’ ['GdNF')
usaommengeschiossen  sind.  Die
'HNG' arbeilet mil dem gesamien
faschistischen Spekirum in dar BRD

Luckau

und in Europa rusammen und hat
hiufig esine Vemittlerposifiion bei
Sireifigkeiten zwischen fOhrenden
MNazikadern. In den .HNG Nachrich-
ten® kommien auch Arnulf PRIEM ous
Berlin, Kithnen-Nachfolger Christian
WORCH aus Hemburg, Gaottfried
KUSSEL ous seiner Asferreichischen
Geftingniszells sowie ondere fihran-
de Koder der "GdMF zu Worl.
GZetangena, dis einmal wom der
‘HMG' betreut wurden, wardeh - wie
r.B, der 'MF'ler Patrick CUHRTS aus
Brandenburg - nach ihrer Hoftentlas-
sung sumeist Milglied in der "HMNG';
Gie hallen dis Kontokte zu den
shemaligen Milgefangenen, besu-
chen sie, varsorgen sia mil Propagan-
domaterial und  helfen” ihnen nach
ihrer Entlassung, indem sie sie winder
in die Mazistrukiuren vor On reinfe-
grieren. Koordiniert wird dis regiona-
le Arbeit durch die jeweiligen
Gebietsbeoufiragten, wis z.B. durch
Mike HAMPEL ous Oranienburg, dem
Gebielsbeaufiroglen  fir  Mittel-
deutschiond” (dazu z8hli u.0. ouch
dos Land Brondenburg). Ab Januar
1994 plant die '"HMG' sine Beiloge Tu
den .HNG-Nachrichfen” - die , Mittal-
deutsche Gefangenenstimme®, die
sich vor allem on faschistische und
ragsistische  Gefangene in  den
Enasten in der ehem, DDR richtan
sall. In der VA Schwarze Pumpe
betreut dia ‘HNG' 2.B. den o.g. Mike
DAMOWSKl sowia M. SIEGMUMND,
sinen shem. Milgefangenen von
Potrick CUHRTS. In der /WA Luckou
gendrt ouch Maik HOFFRMANN,
Mitglied der “Werwolf Jagdeinheit
Senflenberg’ und M&rder van Timo
Kiihlke, zu den ‘HNG' -Schitzlingan.

Faschisien in den Kndsten beschrén-
ken ihre Aklvitaten ollerdings nicht
nur ouf Schulungen, Kroftsporirai-
ning und Gewaoli gegen Miigefange-
ne. 3o wurden die Gefangnisrevalien
in der JVA Luckau Anfong 1993 und
die Geisalnahme im Knast van Kénigs
Wusterhausen von faschishischen Ge-
fangsnen organisiert und durchge-
fihrt. Auch gemeinzome Ausbruchs.
akfionan wia im Dezember 1993 aus
dem Knast Schwarze Pumpe werden
organisier!; Damals flohen 9 faschi-
sische Gefongene aus der JVA
Schworze Pumpe - dorunfer ouch
Danial KRLMGEER, der von dar "HNG
betroute Méarder des Obdachlosan
Emil Wendland.
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Im folgenden wollen wir naher auf die geselischaftlichen
Gruppen eingehen, die besonders oft Opfer von Gewalt sind.
Dies erscheint uns wichtig, da die Gewalt gegen Menschen
aufgrund lhres Geschlechts, ihrer sexuellen Orientierung, ihrer
Hautfarbe oder ihrer , kérperlichen Verwertbarkelt” immer
einen gesellschaftiichen und politischen Hintergrund hat. Sie
kommt nicht aus dem Vakvum, sondern aus der gesellschaftli-
chen und politischen Mitte. Faschisten sind hierbei oftmals nur
nech diejenigen, die die Politikerpropaganda und Stamm-
tischparolen umsetzen. Antifaschistische Politik muB8 sich
daher ebense mit den Ursachen faschistischer Gewalt, wie mit
den Schlagern auseinandersefzen und gemeinsam mit den
Opfern faschistischer Gewalt Méglichkelten zur Selbsthilfe

erarbeften..

Gewalt gegen Fraven -
sexistische Gewalt

Gewalt gegen Frouen und Méd-
chen ist allaglich. Die Téter
kommen ebenso wie ihre Opfer
aus allen sozialen Schichten,
Gewaolt gegen Fraven hat unter-
schiedliche Formen, kann sichi-
bar, aber ouch unsichtbar sein:
Gewalt gegen Fraven wird immer
dann ausgelbt, wenn das ,Nein®
giner Frau von ainem Mann
tbergangen, nicht beachtet oder
nicht ernst genommen wird, z.B.
bei Vergewaoltigungen durch Un-
bekannte, Eheménner und Freun-
de, bei sexusliem MiBbrauch von
Madchen, bei Schlagen und
anderen Formen kérperlicher Ge-
wall gegen Frouven und Mad-
chen...

Gewalt gegen Fraven
existiert,

* weil in dieser Gesellschaft allen
{Mannern und Frauen!) vermil-
telt wird, doB Médchen und
Fraven sich unterordnen scllen
und weniger wert sind als
Jungen und Ménner;

* weil Mannem durch Werbung,
Pornographie, Filmen etc. sug-
gerierf wird, dafB sie . Fravenkér-
per” ebenso wie Autos, Hauser
elc. basitzen kdnnen;

* weil Froven und Médchen dos

Recht abgesprochen wird, Ober
ihr Leben und ihren Kérper selbst
zu bestimmen;

* weil (ber Gewolt gegen Mad-
chen und Fraven nicht geredet

wird, denn ,schiiefilich mégen es
Fraven ja, wenn mann sie etwas
hérter anfait”, ,hat sie es selbst
provoziert, so wie die rumlguf®...
* weil eine Frou, die sich trout,
eine Yergewalfigung zur Anzeige
zu bringen, damit rechnen mul,
dofl sie vor Polizisten, Staatsan-
wilten und Richtern die Details

threr Emniedrigung endlos wie-
derholen mufl - mit der hohen
Wahrscheinlichkeit, doff dem
Tater mehr Glauben geschenkt
wird als ihr.
Eine ondere Form der Gewalt
gegen Fraven ist die strukiurelle
Unterdrickung und Benachteil:-
gu;g von Madchen und Fraven,
z.B.:

* wenn Frouven durch die Meure-
gelung des §218 das Recht
genommen wird, Ober jhren
Kdrper selbst zu entscheiden und
sie  gezwungen werden, bei
Abtreibungen um Erloubnis von
Arzten und Bergfungsstellen zu
betteln;

* wenn Fraven ols erste gekindigt
werden;

*wenn bei  Meuveinstellungen
Manner bevorzugt werden;

* wenn im Sprachgebrauch, z.B.
in den Medien, Frauen nicht
ouftauchen oder Frauven mit

‘I‘Ib 1 r-

L ——— el
sexistischen Schimpfwértern er-
niedrigt werden;

* wenn Fraven ouf eine Rolle an
Heim und Herd festgelegt wer-
dan sollen, weil die Arbeitslosen-
zahlen immer weiter steigen;

*wenn die Finanzierung von
Kindergarten- und Kitaplitzen
gesirichen werden, so daof}

HirREr chari Kuleman ’I



alleinerzishende Fraven ihre
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selbar betreuen sollen.
Gewalt gegen Miadchen und
Fraven nimmt in Zeiten von
gesellschafilichen Krisen zu; par-
allel dozu werden die Mittel fir
Schutzrdume fir Fraven wund
Madchen, wie z.B. Frovenhduser
und Krisentelefone gekirzt und
gestrichen.
Faschisten und Meonazis vertreten
eine |declogie, in der die gesell-
schaftliche Unterordnung  von
Frauven unter Manner, der Gehor-
sam von Fraven gegeniber
Ménnern und dos Besitzrecht von
Ménnern am FrouenkSrper zen-
trale Werte sind, die als .naturge-
geben” oder . naotirlich” darge-
stallt werden. Im foschistischen
Welthild werden Fraouen zu Gebdir-
maschinen reduziert. Gewalt ge-
gen Frouen wird somit institutiona-
lisierf. Deswegen ist es ouch kein
Widerspruch, wenn Faschisten
einerseits in Flugbléttern zum
«achutz von deutschen Fraven und
Madchen" autrufen, und anderer-
seits Foschisten z.B. in Potsdam
Froven und Madchen zur Prostitu-
tion zwingen, den Schutz von
Bordellen organisieren eic,
Um sich gegen Mannergewalt zu
wehren, missen Frauen gemein-
same Strukiuren entwickeln - sich
Freirdume organisieren, Maglich-
keiten, GOber Erfohrungen und

ste zu reden, Kampfsport und

selbstverteidigung trainieren,
Fravenhéuser aufbouen efc. In
vielen Stadten existieren Frouen-
notruftelefone bzw. -krisentelefo-
ne, Fravengruppen und Crgani-
safionen, die geschlogenen und/
oder vergewalfigten Fraven wei-
terhelfen, indem Mitarbeiterinnen
mit Frauen zur Polizei gehen, zum
Rechtsanwalt, psychosoziole Be-
trauung anbieten etc. In den
Brondenburger Stddten Cottbus,
Frankfurt/Oder, Potsdam und
Schwedt gibt es derartige Fraven-
organisationen und/eder auch
Treffpunkte. Der Kampf gegen
Fravenunterdriickung ist ein wich-
tiger Bestandteil antifoschistischer
Arbeit.

?1 Hirtes dert Kulssen

Antisemitische Gewalt

Anfisemitismus hat in diesem Land
eine lange Geschichte und in der
Ermerdung von sechs Millicnen
Jidlnnen wihrend des Mational-
sozialismus seinen exiremsten
Ausdruck erreichi.

In den letzten Jaohren ist Antisemi-
tismus in der BRD wieder salonfa-
hig geworden. Die Holocaust-
Leugner, Geschichtsrevisionisten
und disjenigen, denen es schon
immer ldstig war, sich mit der
faschistischen Vergangenheit und
ihren KonfinuitGiten ouseinander-
zusetzen, gewinnen wieder an
gesallschaftlicher Akzeptonz. Anti-
semitistische Gewalt guflert sich in
Brandenburg am hdufigsten in der
Schiindung veon jOdischen Fried-
hifen, aber auch in Drohanrufen
gegen Jidinnen, jidische Organi-
sationen und Einrichtungen etc.
Antisemitismus  und Rossismus
sind eng miteinander gekoppelt.
Beide beruhen darouf, Menschen
auvfgrund einer vermesintlichen
oder realen Zugehdrigkeit zu einer
bestimmten ,Gruppe”, auszu-
grenzen, zu stigmatisieren, sie
ober ihre Gruppenzugehtrigkeit
zu definieren.

Gewalt gegen Obdachlose

Es gibt in der BRD inzwischen etwa
eine  Millionen Menschen, die
obdachles sind. lhra Zahl wichst
stindig, weil immer mehr Men-
schen aufgrund von Arbeitslosig-
keit, horrenden Mietsteigerungen,
Verschuldung etc., nicht in der
Lage sind, ihre Miete zu bezohlen
oder berahlbaren Wohnraum zu
finden. Obdochlose werden in
den Medien als , Stodistreicher”
und ,Asoriale” diskriminiert; Poli-
tiker benutzen sie gerne in ihren
Sonntogsreden Ober ,arbeils-
scheva Elemente”; sie werden
systematisch ousgegrenzi  und
entmenschlicht, Auf diese Weise
gelingt es den fatsachlich Verant-
wortlichen fir Wohnungsnot und
Mietensteigerungen  (Politikern,
Maklern, Spekulanten, ‘Woh-
nungsbaugesellschaften) ihre Ver-
antwortung auf die Opfer der
eigenen Politik abzuwdlzen, die jo

Jselber schuld sind”, wenn sie
obdachlos werden. Gleichzeitig
wird domit Faschisten und Mazi-
skins signalisiert, daB ihre Opfer
chnehin fir die Gesellschaft
«wertlos” seien. Dies drickt sich
auch in den Zohlen und Statistiken
tber die Opfer des faschistischen
Terrors aus - ca. die Hélfte der
Toten der letzten drei Jahre sind
Obdachlose gewesen.

Gewalt gegen Behinderte

Fir viele behinderte Menschen
gehéren Beschimpfungen auf der
Strafle und seit einiger Zeit
zunehmend auch kérperliche An-
griffe zum Alltag.

Behinderte Menschen werden in
dieser Gesellschaft zur Randgrup-
pe gemacht und aut vielfilige
Weise isoliert. Der Weg in die
Isalation beginnt mit den Sonder-
kinderfagesstatten, fihrt dann
Ober Sonderschulen [mit einem
Schulabschlull, der koum eine
Wohl bei der Berufsousbildung
laf3t) in Werkstatten und Heime fiir
Behinderte - und dies alles mit der
Zielsetzung, Behinderte vom Rest
der Gesellschaft abzuschirmen
und Konlakte zwischen Behinder-
ten und Micht-Behinderan so weit
wie maglich zu verhindern. Inzwi-
schen wird bereits wieder Gber die
«Euthanasie™ (sprich Ermordung)
an Behinderten von Micht-Behin-
derfen diskutiet und GOberlegt.
LPranatale Diagnostik” ist eine der
Maglichkeiten Gber eine eventuel-
le Behinderung von Féten noch
wihrend der Schwangerschaft
Auskunft zu geben. Je nach
Ergebnis der Untersuchung ist es
guch im vieren Schwanger-
schaftsmonot noch maglich eine
Abtreibung vornehmen zu lassen.
Auch die gezielte Tétung behin-
derter Sauglinge kurz nach der
Geburt wird diskutiert.

Dies alles ist maglich, weil
Menschen in dieser Gesellschaft
zunehmend unter dem Gesichis-
punkt der Leistungsfahigkeit und
Arbeitsproduktivitat eingestuft
werden und dementsprechende
«Kosten-MNutzen-Rechnungen”  fir
Menschen erstellt werden. Je mehr

sich in der Gesellschaft, angefacht
durch entsprechende Politikerpro-
poganda, das klossische | Lei-
sfungsprinzip” durchsetzt, desto
mahr werden Behinderte an den
Rand gedriingt und isoliert, Ge-
wall gegen Behinderte dringt
oftmals nicht einmal on die
ntlichkeit, weil die staatlichen
und sonstigen Aufsichfsperso-
nen” daran kein Inferesse haben.
5o ist in den letrdten Wochen nur
durch intensive Recherche be-
kannt geworden, daBl in Berlin
mehrere psychiatrische Einrich-
tungen sowie einzelne Pafientin-
nen ZJiele von faschistischen
Angriffen gewarden sind.
Bei einer Auseinandersetzung mit
Gewalt gegen Behinderte mul
auch daran erinnert werden, dal
eine ldeclogie, die Menschen
nach einem vermeintlichen , Wert”
definiert und kategorisiert, latzt-
endlich die bewuBte Ermordung
behinderter Menschen in Kouf
nimmt bzw. fordert, Wahrend des
Mationalsozialismus wurden mehr
als 100.000 behinderte Men-
schen in den Euthanosie-Pro-
grammen der Faschisten ermor-
det: wailtera 350000 vermeintlich
und tatsfichlich behinderte Men-
schen wurden zwangssterilisiert.

Rassistische Gewalt

Rassismus ist in der BRD sowohl
gesellschaftlich, als auch politisch
tief verwurzelt. Rassismus beruht
auf der Annahme, dofl Menschen
ogufgrund ihrer Hautfarbe bew.
ihrer Maotionalitét bestimmte Ei-
genschaften zugeschrieben wer-
den. Gleichzeifig wird ihnen
oufgrund ihrer Gruppenzugehs-
rigkeit eine bestimmie Position in
der . Werteskalo” zugeschrieben -
und die ist bel anderen meistens
unterhalb der eigenen Posifion.
Damit scllen Menschen .von
Notur aus” als ,minderwertig”
definiert werden. Mit dem Begriff
~Matur® argumentieren Rossisten
und Faschisten immer dann
besonders gerne, wenn sie wissen,
dafl ihre Theorien unhaltbar sind,
Durch Rossismus werden Men-
schan, die autgrund ihrer Hautfar-

be und/oder Nationalitét als |, die
Anderan”, die ,Fremden® definiert
und zur Bedrohung der eigenen,
weilen deutschen Vorherrschaoft
hochstilisiert. Diese Grundfunikh-
on des Rossismus - Ausgrenzung
und die Schoffung von Sonden-
bécken - sind ouch die Grinde,
warum die Regierungspolitiker seit
1989 Flichtlinge und Migrantin-
nen permanent als eine ,Bedro-
hung des deutschen Wohlstandes”
darstellen. lhre proktische Konse-
guenz findet diese Propoganda in
der Polittk der Maossensammello-
ger und Massenabschiebungen
ven Flachtlingen und der Krimina-
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lisierung von schon lange hier
lebenden Migrantinnen und Ver-
tragsarbeiterinnen.

Rossistische und foschistische Ge-
walt gegen Flochtlinge, Verirags-
arbeiterinnen, Migrantinnen,
schwarze Deutsche ist ingwischen
wieder zum deutschen Alltag
geworden. Doran hoben weder
Lichterketten noch moralische
Appelle etwas gedindert. Nur eine
konsequente Solidaritil und Zu-
sammenarbeit mit den Oplern
rossistischer Gewalt, sowie ein
offensives Vorgehen gegen die
gesellschafilichen Wurzeln von

Rassismus, kann diese Situation
wieder verdndern.

Gewalt gegen Schwule
und Lesben

Lesbisch sein oder schwul sein
wird immer noch wvon vielen
Menschen, und nicht nur von
Faschisten, als etwos ,unnatirli-
ches” deldariert. In der Umgangs-
sproche wird .schwul sein” als
Schimpfwort verwendet. Gesell-
schaftlich werden Schwule und
Lesben an dén Rand gedrangt und
ausgegrenzt, wail sie _irgendwie
anders” sind und den heterosexu-
ellen Gesellschaftsnormen nicht
entsprechen. Homosexuelle Men-
schen wurden und werden wegen
ihrer sexuellen Orienfierung be-
schimpft, gedemifigt, angegriffen
und ermordet. In denm?ﬂ!z‘fﬂn
Johren haot die Gewalt gegen
Lesben und Schwule stark zuge-
nommen. Aus Angst vor gesell-
schaftlichen MNachteilen fraven
sich viele Lesben und Schwule
nicht, faschistische Angriffe &ffent-
lich zu machen. Treffpunkie for
Schwule und Lesben werden von
Faschisten angegriffen und zer-
start; schwule Manner werden an
den inoffiziellen Schwulen-Treff-
punkien ,ouf der Klappe”, d.h, in
Parks oder &ffentlichen Toiletten,
von faschistischen und rechten
Jugendlichen angegriffen, zusam-
mengeschlagen und ousgeraubt,
Die Polizei guckt weg, denn auch
viele Polizeibeamte sind offen
schwulen- und lesbenfeindlich.
Oftmals  ziehen Schwule und
lesben oufgrund gesellschaftli-
chen Drucks aus kleineren Stadten
in Grofistadte, wo sich Schwule
und Lesben in den letzten 20
Jahren sigene Freirdume, Treff-
punkfe etc. erkmpft haben.
Umso wichtiger ist es, dab
Schwule und Lesben in antifaschi-
stischen Strukiuren - insbesondere
in kleineren Stddten und auf dem
Land - einen selbstverstandlichen
Platz haben; dof} z.B. in Antifa-
Caoféds, besetrten Hfusern, Ju-
gendzentren elc. Schwule und
Lesben Veranstaltungen, Partys
usw, organisieren kénnen.

Hinlzr den: kulssen. 1 !
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In Brandenburg entwickelte sich die verbotene ‘Nationalisti-

sche Front’ (“NF‘) und deren Nachfo

anisationen v den

aktivsfen und groBten faschistischen Gruppierungen. Da ihre
Aktivitaten in erster Linie nach innen gerichiet sind, findet der
Strukiuraufbau melst ungeachtet der Offentlichkeit statt,
Mittlerweille verfigen sie dber ein relativ weitverzwelgtes

Organisations-MNeiz in ganz Bran

Diese Entwicklung

zwingf uns zur naheren Beilrachiung dieser Naziorganisation.

Die ‘MF" wurde 1985 in Bielefeld
als bundesweite Portei gegriindet.
lhr  Vorsitzender war Meinolf
SCHONBORM, Dos besondere an
der "MF* war ihre ,nafionalrevalu-
tiondre” ldeclogie und ihre stroffe
Kaderstruklur, Ausgebildet und
«weltanschaulich® geschult wur-
den ihre Kader in zu milidtrischen
Festungen ousgebauten Housern
in Bielefeld und Detmold /Pivitshei-
de. Dos Geld fir das Schulungs-
zentrum (186.000 DM) hatten sie
aus einem Bankiberfall,

Ideclogie der ,National-
Revoluzzer”

Anders als andere Meonazis
kochen sie nicht einfoch den
plumpen Hillerkult ouf Sioftdes-
sen nehmen sie linke Begriffe in
den Mund und definieren sie auf
ihre - faschistische - Weisa um.
Historisch beziehen sie sich ouf
den . nationalrevelutiondren® FlG-
gel, den seg. Strasser-Fliigel in der
'NSDAP'. Er hotte die wichtige
Funktion, die Arbeiterinnen mit
angeblich revelutiondren Phrasen
fiur den Faschismus zu gewinnen.
Diese Methode gilt ouch heute,
Micht nur, dofl Aussogen der
Linken hemmungslos kopiert wer-
dan, sondern auch die direkte
ideologische Auseinandersetzung
wird gesucht.

14 Hinier den Eulksz=n

Die Mozis geben sich ganz
«wissenschaftlich” und ,philoso-
phisch”, nennen ihr Welthild
naturalistisch® ond verwursteln
allerhond  pseudowissenschafili-
chen Kram ous der Genetik. Rein
in das Schulungszentrum mit den
dumpfen  auslinderfeindiichen

Vorurteilan, raus mit festen ideolo-
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gischen Ubsrzeugungen. Jledes
«Velk” habe unveranderliche, ge-
nefische Eigenschaften, aullerlich,
aber ouch in Geist und Psyche.
Deshalb sei eine ,Vermischung”
mit anderen Vélkern .genstisch
ungasund”,

Alter Wein in neuen Schlguchen:
friher hieB es ,Herrenvolk” und
Untermenschen” und ,Rossen-
schande”, heute nennt die "MNF’
dos ganze Ethnopluralismus®,
klingt doch seribser. Getarnl als
Konzept zum Schulz des Selbstbe-
stimmungsrecht der Vélker und
deren Kultur, verbirgt sich dahinter
nichts anderes als der rassistische
Machtanspruch Ober . minderwer-
tige Ethnien®, Karl Arsch kann sich
nun .genefisch héherwertig” fith-
len, zu Héherem bestimmt, ndm-
lich zum Treten nach allem, was er
nicht versteht.

Einige Verwunderung mag die
‘NF" mit jhrer Anbiederung an
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L fhewnt reresizfischen Ethnoplwraiemes zeverkawden ist ihmen Miamaond 2o schads

Befreiungsbewegungen auslésen.
Doch meinen sie damit nicht den
berechtigten Kompf gegen Unter-
drbckung, sondern die Errichtung

Androas FOHL

never volkischer® Diktaturen un-
ter faschislischer Knute.

Der angebliche Anfikapitalismus
der '"MF" kemmt besonders gut in
Ostdeutschland an. Geschickt
greifen sie die berechtigte Unzu-
friedenheit mit dem Deindustriali-
sierungsprogramm der BRD-Re-
gierung ouf, htingen sich an die
Emp&rung Ober die Trevhand, die
neven Bonzen und fordern verbal-
radikal die Enfeignung des Grofi-
kapitals, Was sie wollen st
allerdings nicht die Abschaffung

der Ausbeutung und Unterdrik-
kung, sie wollen, doff nur
«deutsche” Kopitalisten uns aus-
beuten und rauvsschmeiBen. Sie
wollen nicht die Abschaffung der
Chefs, sie wollen deutsche”
Chets, oufgemotzt zu despoti-
schen ,Betriebsfdhrern®. In scl-
chen Befrieben wiiren Interessen-
vertretungen von Arbeitnehmerin-
nen sowieso GOberflissig, do die
germanischen Bosse jo immer
zum viélkischen Wohl handeln,

AuBenpolitisch verknipfen sie den
Begriff Antikapitalismus lediglich
mit der Forderung nach wirtschaft-
licher Unabhéngigkeit. Dies ge-
schieht jedoch nicht aus der
Erkenninis heraus, dof die Macht-
struktur von EG und Welimarki
verantwortlich sind fir Unterdriik-
kung und Ausbeutung in der
sogenannfen Dritten Welt, Hinter
den _Unaobhéngigkeitsforderun-
gen” verbirgt sich nichts onderes
als GroBmachtbestrebungen und
Gebietsanspriiche in  Richtung
Osteuropa, Der Zugriff auf diess
Gebiete und deren Rohstoffvorra-
te soll ungestért und .chne teilan
zu missen”, vonstatten gehen.

Auch in der Okologiefrage versu-
chen die Nazis Anknlpfungspunk-
te zu finden und bezeichnen sich
als  Heimatschitzer” und ,Vertre-
ter der reinen Okologie®. Doch
«fein” ist weder die |declogie die

dahinter steht noch die Geschich-
te. Dem Ruf zum Schufz der Natur
folgen die Mazis gemne, propogie-
ren sie doch die ROckkehr zu ihr
Altbekannte Thesen zur Verklé-
rung von béuerlichem Leben,
Wiederentdeckung der deutschen
Heimat verknipft mit nationaler
|dentitat, Volksgesundheit wund
Rassenhygiene quellen hier braun
hervor.

Das
Terrorkommando 'NEK’

Die Mationalrevoluzzer sehen sich
in der Tradition der "S&' bis zum
Rohm-Putsch und der "Waffen-55".
Logische Konsequenz war der
Aufruf des 'MNF'-Chefs Meinalf
SCHOMNBORN zur Griindung ei-
nes 'Mationalen Einsatzkoman-
dos' ('MEK'). Eine militdrisch
ausgebildete, terroristische Versi-
nigung zum Kompf gegen Linke
und Ausldnderinnen. Dies war
salbst dem bundesdeutschen
Rechissiaat zu viel und letrtendlich
Anlaf zum generellen ‘NF -Varbol
im Movember 1992. Das Verbot
stand schon lange ins Hous,
Deshalb wurde schon im Juli 92
vom Orsgruppenfihrer der Berli-
ner ‘MF' und im Bundesvorstand
mitarbeilenden Andreas POHL,
eine Auffangorganisation gegrin-
det. Wos froher die ‘NF als
Koderpartei war, sollte nun die
‘Sozialrevolutiondire  Arbeiterpar-
tei' 'SrA") werden. Zur Vorfeldor-
ganisation, froher ‘Férderkreis
Junges Deutschland’ ('FID"), wur-
de das 'Forderwerk Mitteldeutsche
Jugend' ("FMJ’).

Avfgabenverteilung
und Aufbau

Die Vorfeldorganisation hot die
Autgobe auf lokaler Ebana Inter-
essierte anzuwerben und organi-
saforisch einzubinden, Dann wer-
den die Mitglieder ideclogisch
geschult und wehrsporimafiig
gedrilt. Diejenigen die sich be-
withren, werden ols Kader fir die
‘SrA’ geworben und Ubernehmen
Fihrungsaufgaben.

Die Orgone des Vereins sind: Der
oStifzpunkt”, die ,Orsgruppe”,

Hnber den Kulssen T!
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der ,Vorstand® und die ,Organi-
sationsleitung”. Der  Stltzpunkt”
ist der kleinste Zusammenhang
mit vier Milgliedern und einem
Leiter. Wenn der  Stitzpunid” eine
bestimmte Mitgliederzahl Gber-
steigt, wird ein

tung der Vereinspolitik. Der ge-
samte Strukturaufbou entspricht in
wesentlichen der der ‘MF’ und kst
streng hierarchisch gegliedert. Die
jeweiligen Chefs werden nicht
gewdhli sondermm wvon ,oben”
eingesetzl, weiteres

neuer gegrindet,
Mehrere | Sf0t-
punkte”
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regeln die Arbeitsan-
weisungen. Disziplin,

sen und Mordrhein-Westfalen wei-
ter. Berin/Brandenburg ist die
Hochburg und Zentrole mit co.
150 Mitgliedern. Kein Wunder,
ehemalige ‘NF'-Kader und jefzige
'FM)'-Chefs waren viel im Lande
unterwegs und leisteten gezielt

i Autbauhilfe.

Die ,Ortsgruppe Osthavel” ist der
grébte ZusammenschluB, In ihr
sind Mitglieder und ,Stitzpunite”
aus Oranienburg, Hennigsdorf,
Kremmen, Velten, Mouen, Werder,
Wilhelmshorst, Michendorf, Mie-
derschénhausen, Pofsdom wund
Beelitz orgonisiert. In Velten ist das
Postfoch &7 des ‘FMJ)'. Die
Kremmener Gruppe war eine der
ersten ,NF-Stitzpunkfe” in diesem
Kreis. Dementsprechend haben
viele Koder aus diesem winzigen
MNest Fihrungspositionen inne.
Die ,Bereichsgruppe Oder" um-
fofdt Schwedt, Frankfurt, Eisenhit-
tenstodt und Firstenwalde. In
Fronkfurt existiert ein weiters
Postfoch des ‘FMJ', walches
gleichzeitig als "Anfi-Antifo’-Posi-
foch fungiert.

Meben Cottbus und Luckenwalde
bestehen auch in Berlin mehrare
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flen sich zu einer ,Orfs- oder
Bereichsgruppe” zusammen, de-
ren Leitung ous drei Leuten
bestaht, Der . Vorstand® wird von
der , Organisationsleifung” einge-
sefzt, Letztere ist dos oberste
Organ und bestimmi die Gestol-
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Tugenden die abverlangt werden.
Die Ausdehnung des ‘FMJ’ - in
jedem Stadichen ein Stitzpunkt.

Unter dem Logo des ‘FMJ
machten die 'NF'-Gruppen in
Berlin, Brondenburg, Mecklen-
burg-VYorpommern, Miedersoch-

Stitzpunkte wie in Kreuzberg,
Charlottenburg  und
sine ,Komeradschaft Hermann
Ahlwart®, Der Stitzpunkt Kreuz-
berg wird wohrscheinlich von
Oliver WERMER geleitet, der auch
im ‘Freundeskreis Revolutiondrer
Volkssozialisten' ['FRVS') organi-
siert ist. Diese Mozigruppe ist fir
das 'FMJ’ akiiv. Der Propagonda-
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Verprdnates Saubiermachen durch die Porfeirenfrale oo

zeitung . Stadtrebell” wird gleich-
zeitig ein ,Angriff* beigelegt.

Die Propagandazeitungen
Die Zeitung des 'FMJ" heibt
LAngriff”, Inzwischen sind finf
Ausgaben erschienen, ..., wir
hétten da die Mdaglichkeit, den
‘Angriff’ ab Auvsgabe Nr. 7 richtig
profiméfig doherkommen zu los-
sen; in Farbe und mit Hochglanz-
papier” wird darin geprahit.
Dieses Machwerk ist besonders
auf Jugendliche zugeschnitten.
Ausfihrliche Berichte Ober ,Rock-
musik und Nafionalismus® stehen
neben Einschétzungen zur Full-
ball- und Hoolszene. Auslander-
hal wird dort offen propogierd,
LRostock erste ousldnderfreie
Stadt* heiflt es, und Akfionstips
for Angniffe out AuslGnderinnen
und Linke werden gegeben. Ein
weiterar wichtiger Bestandteil die-

Harfer cen Euimsen , T



heraus selbsi sl

Aaf nmar g mpheraieren
& bR oty

werideratiiizk Eids fumi d.ll-'l
bk brwdiloisen dic Minghe-
fer i Armg e Vordandes
ar rdfirwlle Aulltamag dey For-
Arrwerkei  Nhineldaitche  Ja-
grred (FRIFL daw g€ sk ctixr
Presseerilangg fes ferickpee-
reteren VorsimEles ereor M
diesan *chnfl komar der Ve
I e Bereris s byl
Varhistined o des  polede-
el DS iims oivis.
dal? wich o e
E et Bkl a
e am il e

Braslrm m by s Mo

Tt Erwideche dch & Hardn-

wark en etlichen Kabspnippen
il SrErpeiekre ui schlng-

kifliprim navesles  Rupel  wn el

"Das sind ldealisten, dic weitermachen...”

Forderwerk Mitteldeutsche
Jugend kommt Verbot mit
Selbstauflésung zuvor
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benstraining auf ihrem
Programm.

Die spekiakularste Aktion
des 'FMJ" war die Sonnen-
wendfeier am 19. 4, 1993
in  Alifriesack mi# 200
Mozis. Moch diesem Er-
signis wurden erneut Ver-
botsforderungen  gegen
si¢ lout, Flugs wurde das
‘FMJ’ von den zu diesem
Zeitpunki  amtierenden
Vorsitzenden Klous Dieter
LUCK, R. DOBERSCHUTZ
und J. SCHWARZ aufge-

Schnell war ein never
Mome parat; diesmal hief
das Kind ‘Direkte Aktion
Mitteldewtschlond/IF'. Als
Vorsitzender fungiert Emnst
von AMHOFF aus Orani-
enburg, als Steliverireter
Klaus Dieter LUCK und als
Schatzmaeistar Thoralf
(Olaf) DEGENHARDT aus
Kremmen., Das ‘JF'-Statut
wurde om 1.B.93 in
Brandenburg/Stadi  be-
schlossen.

Auch unter der Fihrung
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Berlin sind . Stitzpunkte®
und Pankow
gegrindet worden, die

i Alle

Car Bevichi ows dov BEZS, Acsgobe Auvg./Sept 3, verdeutiicht afmmal mefr das fosche Yorgehen oer Sfaales #mmwudschaﬁ
w3chiiler Revolte” und in Schwedt

ses Heftes ist die Verbreitung von
Antisemitismus, Die Bastenz von
Gaskommern  wird  bastritten,
miBlisbige” Personen werden als
Juden bezeichnet und Bilder von
Mazis, die einen Davidstern unter
dem Titel ,gegen Kapital und
Hochfinanz” zerschlagen, werden
gezeichnet.

Lokalzeitungen, die von den
«Sfitzpunkten”  herausgegeben
werden, sind der .Kremmener-
und Henningsdorfer Beobachfer”,
die sich Gberwiegend mit Lokalpo-
litik beschéftigen. Schilerzeitun-
gen sind in Oranienburg die

1. Hirber Gen Kfuser

die ('FMJ'-nahe) , Frach”.

-..und was die ‘FMJ’'/"JF
sonst noch veranstaitet

Micht nur, dofd die Mazis sich durch
eigene Zeitungen, Flugblatter und
Spuckis immer mehr in dos
dffentliche Bild driingen. Sie
organisieren fir Jugendliche Kon-
zede mit Mozibands, hallen
Schulungsabende mit AbschiuB-
test ab, machen sich in Jugend-
clubs breit, putzen Kriegsdenkma-
ler, organisieren Fahrten und vor
allem steht Wehrsport und Uberle-

Hohen-
schénhausen” ist auch wieder mit
dabei. Die Beriner haben sich
inzwischen mit der .Orfsgruppe
Osthavel® zur Bereichsgruppe
Spree-Havel” zusommenge-
schlossen. Die ,Orsgruppe Oder"
ist nun mit dem . Stdfzpunkt” in
Meubrandenburg [Mecklenburg
Vorpommern) angereichert. Die-
ser . Stitzpunki” organisierte am
18.12.93 die Wintersonnen-
wendfeier in Glstrow.

Vor den Kommunalwohien in
Brandenburg im Dezember 1993
wurde flachendeckend ein Flug-
blatt verteilt, welches zum Wahl-

Wahlboykott jetzt!!!

fior abge-
schlossen, Die
Strukiur sei so
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wurden vielerorts gleichlowtende
Parolen mit 'JF'-Absender ge-
spriht.

Am 20. Januvar 1994 durchsuchte
die Polizei Wohnungen von 'FMJ/
JF'lern in Berlin, Brandenburg,
Mecklenburg-Vorpommern, Mie-
dersachsen und Mordrhein West-
falen. In Berlin/Brandenburg log
mit insgesamt 43 durchsuchten
Objeklen der Schwerpunkt der
Polizeioktion. Gefunden wurde
wenig bis gor nichis.

Seitdem versucht die ‘JF* auf mehr
Sicherheit v bouven und ihre
Zellenstruktur zu verbessern. Wa-
ren vorher noch Aufnahmeformu-
lore ouszufollen und Mitglieds-
nummern auszuhdndigen, ge-
nigte darauthin, dall der Leiter die
Momen ,seiner Schafchen” kennt.
Desweiteren soll es demniichst ein
Posttach im Auslond geben,

Am 20.1.94 wurden stimtliche
Vereinsnamen, Symbolik und ke-
meradschaftsibergreifende  Or-
ganisationsstrukturen der 'JF' auf-
gelost, Die Stitzpunkte sollen
zukiinfhg . selbststindig” arbeiten.
Sie sollen ouf eigens Momens-
schépfungen zurlickgreifen, unter
denen sie bei Aktionen efc
auftreten. Die Bezeichnungen sol-
len stdndig wechseln,

Insgesamt befrachten sie die
Arbeit dieser Vorfeldorganisation

den werden mit dem Gesetz in
Konflikt zu geraten, z.B. durch
Auffliegen” wegen Verteilens von
'M5'-Propagonda.

Verbindungen zu anderen
Nazi-Gruppen

Besonders noch den diversen
VerbotsverfOgungen und der do-
mit verbundenen Kriminalisierung
zeigt sich, doff die MNaozis aller
Couleur enger zusammenricken.
wafreitigkeiten” Uber die richtige
Linie spielen ver allem an der
Baosis keine Rolle mehr. Gemein-
sam ist allen, den Wiederaufbau
der ‘NSDAP’ voranzutreiben, die
LAusldnder Rous"-Kampogne und
die Leugnung der Mazikriegsver-
brechen.

For diese Ziele wird im wesentli-
chen arbeitsteilig vorgegongen.
Die ‘NF' hat den Anspruch die
Elite auszubilden und ist frotz
Unterschieden am ehesten mit der
55" zu vergleichen. Die "‘GdNF’
koordiniert die Koder, die in den
sog. Massenorganisationen 1atig

sind und historisch der olten "SA’
dhneln.

In Brandenburg sind die Kontakte
zwischen den Mazis vielfaltig. Die
‘MF veranstaltete am 27. 8. 92 mil
der ‘Deutschen Liga' einen Auf-

marsch mit ca. 150 Teilnehmern in
Eberswalde, Domit wollien sie die

Maozi-Mérder unterstitzen, die
1990 Antonio Amodeu erschio-
gen haotten und wvor Gericht
standen. Gemeinsame Schulun-
gen von 'DUlern und "MF'lern sind
wie in Mauven keine Seltenheit. Mit
der "Wiking Jugend' trifft man sich
zu gemeinsamen FuBballspielen,
wie im Herbst 1993 in Berlin/
Spandou und bestimmt zu vielem
mehr. In Berlin ist der ‘Freundes-
kreis Revoluliontren Volkssoziali-
sten’ fOr die 'JF' aktiv. Seit
nevestem wird die Order ausge-
geben bei der Europawahl 1994
die Stimme fir die ‘FAP’ abzuge-
ben, Infomaterial sei in Bonn zu
bestellen.

Einschatzung

«Dio politische Arbeit geht selbst-
verstdndlich weiter, wir machen
uns von keinem Namen abhangig”
heilt es in einem Schreiben des
ehemaligen Vorstands an alle
Mitglieder und Freunde des 'FMJ',
Ahnliches gibt auch der Artikel
zum ‘FMJ’, .Das sind Idealisten,
die weitermachen...” in der ‘Berlin
Brandenburger Zeitung' (‘BBZ')
von den ‘Mationalen’ wieder. Die
Strategie ist klar: durch stindig
neue Mamen wird versucht den
Verboten zu entgehen, um legal
arbeiten zu kénnen. Die Organi-
sationsstrukiuvren und die Perso-
nen bleiben meist die gleichen.

Mach der Wende gab es in der
'NF', wie bei allen faschistischen
Organisationen, einen erhebli-
chen Mitgliederzuwachs, Schnell
wurde Personalmangel deutlich,
die mittlere Koderriege, die vor
Ort anleiten und &ffentlich Aufire-
ten kann, ist dinn gesat.

lGrgen RIEGER |'NF'), ein einflull-
reicher Mazi-Anwalt betont in
einem Interview: ,Wenn wir gend-
gend Untercorpsfihrer hétten,
kénnten wir Zehntousende mor-
schieren lossen”. Auch deshalb
wird verstirkd ouf Schulung ge-
setzt. Uber das ‘DU-nohe ‘Hofi-
mann von Fallersleben Bildungs-
werk' und die ‘Berliner Kullurge-
meinschaft Preulen’ erholten die
'FMJ/IF'ler das nétige ideclogi-
sche Ristzeug.

e dery Kulsen 1'
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der ‘NSDAP

1978 wurde die ‘Freiheitliche Deutsche Arbeterpartei’ ("FAP') von dem
ehemaligen HilerjugendiGhrer und spateren NPD-Mitglied Martin PAPE
in Stutigort gegriindet. Wahrend die ‘FAP' sich nach aullen hin einen
verfassungskonformen Anstrich gab, orbeiteten 'FAP'-Koder von
Anfoang an mit bekannten Allnazis zusammen. Mochdem im Dezember

1983 die von Michael KUHNEM

angefihrte militante Meonazi-

Organisation ‘Aktionsfront Nationaler Sozialisten/MNationale Akfivisten'
{'ANW}, deren Haupiziel die emeute Griindung und Legalisierung

der "MSDAP' war, verboten wurde, bot der damalige "FAP'-Vorsitzende
PAPE die "FAP' den ‘ANS/NA'-Mitgliedern als Auffangbecken und legale

Orgaonisafion an.

'FAP"-Mitglieder betailigten sich
seit Mitte der BOer Jahre v.a. an
Marden, Sprengstoffonschlagen
und Bankiberfillen sowie unzah-
ligen Angriffen auf Immigrantin-

infernen  Auseinandersetzungen
um die offensive Propagierung
von Homosexualitét durch Micha-
el KUHMEM und Maochtkdmpten
zwischen KUHMEM und Friedhelm

BUSSE (BUSSE wurde 1988
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offiziell ‘FAP'-Bundesvorsit-
zender] stork verringert
hatte, erhielt die Portei nach
1989 durch KUHMENSs Re-
krutierungsreisen in  der
ehemaligen DDR_ neuen
Aufirieb. Hm:h KUHMEMs
Tod 1992 hat Friedhelm
BUSSE die alleinige Fih-
rung der 'FAP' (bernom-
| men. BUSSE wurde 1991
wegen Hehlerei, Waffen-
und Sprengstoffbesitz zu
drei Johren und neun
Monaten Haoft auf Bewih-
rung verurleill, was den
Umfang ssiner Aktivitdten
allerdings keinesfolls ein-
geschrankt hat.

Die 'FAP’ ist in der gesam-
ten BRD aktiv. Dementspre-
chend ist auch ihre Infra-
struktur Dber mehrere Bun-

nen und Antifaschistinnen. Allein
im Jahr 1987 wurden 300
Ermittlungsverfahren gegen ‘'FAP'-
Mitglieder eingeleitet.

Mochdem sich die 'FAP'-Mitglie-
derzahlen 1987/88 aufgrund ven

.n Hiiler den Kufmsen

deslinder verstreut; Der
'FAP' Vorsitzende Friedhelm BUS-
SE wohnt in Minchen, die ‘FAP'-
Bundesgeschafisstelle und der
Bundesgeschafisfihrer  Glenn
GOERTZ befinden sich in Halsten-
bek bei Homburg, und die

Aktiviatsscimaner plunkte " ﬂ

bundesweite 'FAP’-Zeitung . Stan-
darte” wird von André GOERTZ in
Hamburg herausgegeben (in Ber-
lin-Brandenburg verteilt die Berli-
ner ‘FAP' mit dem  Aufbruch” ein
eigenes  Propagandablétichen,
seit September 1993 gibt es die
Erstausgabe des Informationsblat-
tes Vorwdris™ der ‘FAP' flr
Mitteldeutschlond). Die Angoben
tber die 'FAP'-Mitgliederzahlen
schwanken je noch Quelle erhab-
lich: wihrend die 'FAP' selbst von
mehreren Tausend Mitgliedern
bundesweit spricht, zdhlt der
Verfassungsschutzbericht 1992
gerade einmal 220 Mitglieder
bundesweil, ohne anzugeben,
woher diese niedrige Zahl stammt.
Seit dem Ansteigen der rassisti-
schen und faschistischen Angriffe
und Pogrome mischen ‘FAP'-
Koder wieder an vorderster Front
mit, Ein Anzeichen fir diese
Entwicklung war die Anmeldung
des sog. .Rudolf-Hess-Gedenk-
marsches” im August 1993 in
Fulda durch ein ‘FAP'-Mitglied
sowie die logistische Organisation
des Aufmarsches durch die 'FAP’,
Insgesamt nohmen ca. 800
miltaonte Alt- und MNeonazis aus
der BRD wund verschiedenen
suropdischen Stoaten an dem
Aufmarsch in Fulda teil. Und
wihrend Politiker wieder sinmal
laut Ober ein Verbot der ‘FAP
nochdenken - die ‘FAP' solte
nimlich eigentlich schon seif
1985 verboten werden - nutzt die
'FAP' die Publizitdt nach Fulda, um
neuwe Mitglieder zu rekrutieren und
ihr Imoge ols militente Neonazior-
gonisation vor allem bei Jugendli-
chen oufzufrischen.

Ideclogisch lehnt sich die ‘FAP' an
das 25-Punkte-Programm der
'MSDAP' an, ven dem sie 23
Punkte fOrs eigene Parleipro-
gramm Obernommen hat.

Der Berliner 'FAP'-Landesverband
umfalt ca. 100 Mitglieder und
100 Sympothisantinnen. In Berlin
orgonisierte die ‘FAP' in den

lohren 1992 und 1993 Aufmér-
sche om 1. Mai [om Ernst
Thélmann-Denkmal und in Lich-
tenberg), on denen jewsils ca. 150
'FAP'-Mitglieder und Sympathi-
santinnen teilnahmen. Eines der
Hauptzentran der Berliner ‘FAP'
befindet sich im Ostbherliner
stodiieil Prenzlaver Berg, wo sich
auch der Berliner 'FAP'-Vorsitzen-
de Lars BURMEISTER oft aufhah
und immer wieder klsinere 'FAP'-

Lows BURMEISTER
dissmal nichi baim , Sturm™- Galaul

Aufmdérsche statffinden. Bei den
Wahlen zur Bezirksverordneten-
versammlung im Prenzlauver Berg
am 24. Mai 1992 erhielt die ‘FAP'
0, 37% der Stimmen. ‘FAP'-Aufkle-
ber und Flugblatter tauchen aber
auch in anderen Berliner Bezirken
wige Spandau oder Zehlendorf auf.
achon relativ bald nach 1989
versuchte die ‘FAP', in den
Bundeslindern der ehemaligen
DDR Full zu fossen. Rechtsrodikaole
und faschistische Jugendliche,
denen faschistische Parteien wie
‘REPs' und ‘DVU' zu passiv und
moderat waren, wurden von der
‘FAP' rekrutiert. Diese Entwicklung
zeigt sich auch im Land Branden-
burg, wohin die 'FAP’ neben Berlin
auch lout Verfassungsschutzbe-
richt 1992 einen Schwerpunid
ihrer Aktivitaten verlegte und viele
neue Milglieder rekrutieren konn-
te. Bei dem Versuch der ‘FAP', in
Brandenburg FuB zu fassen,
wurde plonmaflig vorgegongen.
Beim ouBerordentlichen Parteitag
der 'FAP" im April 1992 in
Obersdorf bei Mincheberg wurde

der sog. ,Arbeitsplon Ost” verab-
schiedet, in dem die Strotegie fir
die Ausbreitung der 'FAP" in der
Ex-DDR festlegt wurde.

Die ‘FAP' ist  inzwischen in
folgenden SiGdien Brandenburgs
aktiv: Bad Freienwalde [Gber den
Stahlhelm Freienwalde), Bernou,
Brandenburg, Cottbus, Eberswal-
de, Kénigs Wusterhausen, Libben
{iber den ‘Bund Vaterlandstrever
Volksgenossen'), Meuruppin, Pols-
dam, Strousberg, Tiefensee,
Wittstock, Zepernick u.a. Die
Aktivitaten der "FAP' sind vielfaltig:
In Meuruppin fand 1990 ein ‘FAP'-
Aufmarsch mit ca, 75 Teilnehmern
statt. Und ouf dem Lindenberger
Friedhof bei Bernou betreiben
'FAP’- Akdivisten unter Anleitung
von Lors BURMEISTER aus Berlin
Grabpflege sog. Heldengraber”.
Im Movember 1991 beteiligte sich
gin groBer 'FAP'-Block an dem
Maozi-Aufmarsch auf dem Solda-
tenfriedhof in Halbe. In Cottbus
rekruliert die 'FAP' verstarki seit
dem Verbot von Fronk HUBMERs
'‘Deutsche Alternative’ ['DA’) im
Dezember 1992, Bei der Rekrutie-
rung in Catthus errsicht die ‘FAP
momentan ver allem faschistische
skinheods, die sich vorher einer
Organisierung durch die ‘D&’
entzogen hatten. So fand in
Cottbus eine Flugblattverteilaklion

Dumpler Propogondo-tuilkleber der ‘FaF

und Ploktieraktion der ‘FAP' staft.
Am 12./13. Juni 1993 wurden von
‘FAP'lern im Stadigebiet von
Cottbus diverse Plakate ([, FAP-
MNational, Radikal, Sozial”) geklebt
und Aufkleber (,FAP gegen das
Wahlrecht von Ausléndern”) an-
gebracht. Am 1, August 1993,
wurden im Staditeil Schmellwitz
Flugblatter der ‘FAP' in die
Briefkisten der Anwohnernnen
geworfen. Unter den Verteilerin-
nen dirfte sich mit ziemlicher
Sicherheit auch Lars BURMEISTER
befunden hoben. Eine Demon-

Evnr Tnil den 190 | gewshiten Benliner ‘FAP'-Vorsiondes, ponz inks Lars BUBMEISTER

HaEaT den ELEsen '1



stration, die die ‘FAP" fOr den
17.8.1993 unter dam Motia Wir
fordern Héchststrafe bai Kindes-
mihandlung und Kindesmord"” in
Cottbus beantragt hotte, wurde
verboten. |m gleichen Zeitraum
wurden in der Mihe von Meurup-
E:': 'FAP'-Transparente an Auto-

hnbricken befestigt. Im Ckic-
ber 1993 verteilten ‘FAP‘-Mitglie-
der in Eberswalde - getarnt ols
Blumenstand - Flugbl&tter auf dem
Markt. ‘FAP'-Akfivisten aus Berlin
und Mordbrandenburg orgonisie-
ren gemeinsame Wehrsportibun-
gen auf ehemaligen NVA- und
GUS-Kasernengelnden in meh-
reren Orten in Mordbrandenburg.
Dorober hinous orgonisiert die
‘FAP’ grofere mehridgige Loger,
so unter anderem Pfingsten 1992
mit ca. 200 Teilnehmerinnen auf
dem Campingplatz bei Tiefensee.
Derartige Aktivitdten verschaffen
der 'FAP' dann auch immer wieder
neue Mitglieder. In der militanten
Meonazi-3zene  sind  Mitglied-
schaften in mehreren Crganiso-
tionen jedoch eher die Regel als
die Ausnohme - schlieBlich weif}
niemand so genau, ob nicht dech

irgandwann wieder die

ntichste Verbotsverfligung
erlossen wird.

Die 'FAP' versucht ouch
immer wieder, sich als
legitime Rechtspartei zu
etablieren, indem sie bei
Kommunal- und Land-
togswahlen im gesamten
Bundesgebiet ‘'FAP'-Wahl-
listen aufstellt. Auf diesem
Weg versucht die 'FAP
direkien Einflufl ouf die
Kommunalpelitik zu neh-
mean

Auch bei den Branden-
burger Kommunalwahlen
im Dezember 1993 ver-
suchte die 'FAP" Full zu
fossen. So wollte z.B. der
Bediner ‘FAF'-Vorsitzende
Lors BURMEISTER einigen
JKomeroden” aus Zeper-

nick bei der Wohlanmel-

dung der 'FAP' in Ebers-

walde behilflich sein. Er mulite
dann aber feststellen, dofi dord
nicht geniigend Unterschriften fir
die Zulaossung zur Wahl gesam-
melt wurden.

| Bis 1992 hatte die
‘FAP' autgrund in-
terner Auseinander-
setzungen und ei-
nem Mangel on

Kodern im  Land

Deamokratie -
gin anderes Wort fliir nationale Schande 7

Brandenburg keine
herausrogende Be-
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ren der ,Baosis” sind
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jedoch verflogen: 5o besuchten
z. B. Skinheods ous Kénigs Wuster-
hausen bei einem Ausflug zu
einem Konzert der Faschoband
*Stérkraft” im schleswig-holsteini-
schen Rendsburg 1923, auch den
Bundesgeschdftstihrer der ‘FAP’
Glenn GOERTZ in Holstenbek bei
Hamburg und zeigten sich durch-
ous begeistet von der ‘FAP,
Brandenburger ‘FAP’ler pflegen
darlber hinaus nach Hamburg
und Kéln enge Kontakte. Insge-
samt Wifkt sich feststellen, dafd es
der ‘FAP' seit 92 und verstirk
soit dem ,Rudolf-Hess-Gedenk-
marsch” 93 gelingt, in Branden-
burg immer mehr Jugendliche zu
rekrutieren, Die ‘FAP' profitiert
dabei von den Verboten anderer
foschistischer Parteien wie der
'Deutschen Alternative’ 'DA’) oder
'Mationale Offensive’ ('NO’). Mo-
mentan werden die Aktivititen der
'FAP' noch von Kadern aus Berlin
angeleitet und koordiniert, Es ist
jedech daovon auszugehen, dofB
die 'FAP' in Brandenburg weiteren
Zulauf haben wird und sich ihr
Einflul} auch innerhalb der unor-
ganisierten StroBen-Skinheadsze-
ne ausweiten wird.

wegen Fortfiih-
rung einer ille_ga-

Gegrindet wurde die ‘Deutsche
Alternative’ ['DA'}) am 5. Mai 1989
in Bremen. Geistiger Vater des
Konzeptes der ‘DA, als legale
faschistische Sommlungs- und
Wahlpartei, war der inzwischen
verstorbene MNeonazifihrer Mi-
chael KUHMEMN. Houptfunkfion
der ‘DA’ war anfanglich Auffang-
becken fir kihnentreve” 'FAP ler
noch der Spaltung der 'FAP' zu
sein, ebenso wie ouch fir
Mitglieder der 'Nationaldemokra-
tische Partei Deutschland' ('NPD’),
‘Die  Reupblikaner' ('REP') oder
'‘Deutsche  Volksunion' ('DVLY'),
denen es in ihren Parleien nicht
radikal genug zuging. Die 'DA’ ist
als Verfeldorganisation der 'Ge-
sinnungsgemeinschaft der Meuen
Front' ["GdNF') zu betrachten,
entprechend eng ist die Verknip-
fung mit anderen Orgonisationen

In frowder Sweisomisit: demid PRIEM ung Frank MUBNER

rganisation

des 'GDMNF'-Spektrums

(z. B.
'FAP', 'DFF', 'Deutsches Hessen',
NA,..),

Durch den Mauerfall Gnderte sich

die Funkfion der ‘DA’ grundle-
gend. Am 20.1.1990 fand in

== —

' .I Aktrvitatsschwerpunikte: &

weiten Orgaonisation) zur Partei,
deren Gewicht eindeutig in den
finf neven Bundeslandern liegt,
unterstrichan.

In threr Hochreit kurz vor dem
Verbot, hatte die ‘DA’ ca. 1200
Mitglieder. Das Parteiprogramm
ist populistisch, vell von rossisti-
schen und revonchistischen For-
derungen, mit eindeutigem Bezug
ouf den Mationalsozialismus, z. B.
<humana, aber konsequente Aus-
lénderrickfihrung®; Rickgewin-
nung der ,deutschen Osigebiefe”;
«gegen Abfreibung aus sozialer
MNot”: Gensralamnestie fiir MNS-
Kriegsverbrecher; .Fremdarbeiter”
sollen deutschen Arbeifslosen wai-
chen... Die ersten nomentlich
genannten Mitglieder der ‘DA’
sind Hitier, HeB, R6hm, Goebbels
LISW,

Im Dezember 1992 wurde die ‘DA’
verboten. Die Akfivitdten der
Faschisten kamen dadurch jedoch
nicht zum Erliegen, Die , Kamerod-
schaftsobende” wurden weilerge-
fihrt, die Kontakte zu anderen
Moziorganisationen  infensivieri
[siehe Arfikel . Foschisten ols Biedermdn-
v und Brondstifter” ab Seite 42).

Seit Dezember 1993 wird in
Koblenz und in Coftbus gegen
mehr als 100 Personen wegen
Fortfihrung einer illegalen Orga-
nisation (sprich der ‘DA’) ermittelt.
Sinn und Erfolg des Verbotes sind

Fechenheim bei Fronkfurt am sehr frogwirdig.
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Deckmantel

scheinbarer
Seriositat
aufgegeben

Die rechisexireme ‘Deutsche Liga fir Volk und Heimat’ (DL)
wurde am 3.10.1991 im Baden-Wirttembergischen Villin-

gen-5chwenningen
von ehemaligen

gegrindet. Sie ist ein ZusammenschluB
Mitgliedern der ‘Republikaner’,

‘Deutschen Volksunion’, der 'NPD’ und der ‘DSW, In ihren
Reihen finden sich jedoch ebenfalls Vertreterinnen offen
militont aufiretender neonazistischer Gruppierungen und

Parteien.

Die ‘DL’ vertlgt Ober Kontakbe zum
gesamten necfaschistischen Spek-
trum in der BRD und Verbindun-
gen zur faschistischen ‘Front
Mationaol' in Frankreich, zu rechts-
extremen  Gruppierungen  in
Osterreich, zum "Vioams Blok’ in
Belgien sowie zu extrem nationali-
sfischen Kreisen im Baltikum und

anderen Regionen der ehemali-
gen UdSSR. Laut Satzung der ‘DU

B8 e den dukssen

j_ ¥

Biwe und Duulichland = “Deéwrche Liga

sind Doppelmitgliedschaften bei

anderen rechizexiremen und neo-
foschistischen Parieien und Verai-
nigungen maglich.

Die programmatischen Grund-
pleiler der 'DL sind:

* Rossismus, Auslanderlnnen-
feindlichkeit, absolute Ableh-
nung einer  multinationalen

Gesellzchaft und extremer MNatic-
nolismus, Auf dem zweiten

der

Bundeskongrel der ‘DL im
Oktobar 1992 beflirwortete die
‘DL verbal Gewaltanwendun-
gen gegenbber Flichilingen in
der BRD und machte sich fiir die
Bildung von Birgerwehren stark.
»Sie setrt sich fiir eine Revision des
Geaschichishildes bezOglich der
Verbrechen des Mationalsezialis-
mus in Dautschland ain im Sinne
siner Leugnung und Verharmlo-
sung der Unfolen des MNS-
Regimes. So ist die ‘DU z.B. an
der Verbreitung der sogenannfen
LAuschwitz-Liige” befeiligt. Da-
mit wird versucht, die Mordma-
schinerie der Mazischergen in
Auschwitz herunterzuspielen
oder ganz zu leugnen,

=5Sie fordert die Wiederherstellung
eines Deutschlands in den Gren-
zen von 1937 und nennt
polnische Gebiete, die ehemals
zum Hoheitsgebiet des Deut-
schen Reiches geh&rten, pene-
trant , Ostdeutschland”.

Die ‘Devtsche Liga’ und
‘Die Nationalen’ in

Die Berlin-Brandenburgische 'DL
iritt Gffantlich, entweder mit dem
Berliner 'Hoffmann-von-Fallersle-
ben-Bildungswerk’ oder im Rah-

{ men der ‘Mationalen’, in Erschei-

nung. Der Berliner Verfassungs-
schutz rechnet der ‘DU selbst 140

j Mitglieder zu. Gegrindet wurden

die ‘Mationalen’ Ende 1991 von
dem Berlin-Treptower Peter BO-
CHE aus dem Umfeld der ‘GdNF’
(siehe Serte 92} und der ‘DL
zusammen mil Thile KABUS,
Landesbeauftragter Berlin-Bran-
denburg der ‘NPD’, und Dr. Bernd
WITTE, ehemals Kreisvorsitzender
der ‘DSU" fir Berlin-Lichtenberg
und spdter Mitglied der 'REPs’.
Unter dem Maomen ‘Die Mationa-
len' traten sie am 9.5.1992 in
neun Bezirken zu den Berliner

Kommunalwahlen an und erreich-
ten 0,2% der abgegebenen 3fim-

Petar BOCHE

men. Auf ihrer Kondidotenliste
fanden sich in schéner Einfrocht
neben 'MPD'-Mitgliedern und

ehemaligen 'Republikanem’ awch
Vertreter des militanten Meonazi-

fligels wieder, so z.B. Oliver
SCHWEIGERT, Mitglied der 'Ma-

tionalen Allemnative’ ('NAY) und
» Bereichsautbaulaiter” der ' GdMF'
oder Christian WENDT, Dieser
schwenkte schon 1987 als Jungfo-
schist vor dem Kriegsverbrecher-
geféngnis in Berlin-Spandau an-

|Blich des Todes, des dort
einsitzenden Rudolf HESS die
Reichskriegsflogge. Heute st

WENDT im Vorstond der ‘Matio-
nalen’ und letendear Redakteur der
‘Berlin  Brandenburger Zeitung'

Chrtsthmn WENDT: Eine Karrlera in braun - vom Fohnenirager,.

(BBZ} herausgegeben von den
'Mationalen’. Seit Anfang 1992
versucht die ‘DU, sich ouch in den
neven Bundesl@ndern bretzuma-

chen. Bei einer Versammlung mit
BO Personen wurde aom 8. 2. 1992
der Londes-

strom”. Die "Mationalen’ und die
‘DU verstehen sich als Wahlerge-
meinschoft und versuchen, Vertre-
terlnnen von Porteien, Gruppen
aus dem militanten neofaschisti-
schen Bereich, aber auch aus den

Reihen der 'DSU' und

varband Ber-

CDU unter einem Dach

lin-Branden- _ me-"EE-Wm ru versammeln. lhr Fiel
burg gegrin- | Bt usdeaburserZluat | isf o, als Uberpartilche
det. Zum Vor- =y . | Vereinigung auf sine Ein-
sitzanden e i e heit der .nafionalen”
wurde Frank o o T Krifte hinzuarbeiten.
SCHVDY | TR | eieder

REP) g | ezt | Akdivitdten der
wahlt.  Seit et ‘Nationalen’/'DL in
Februar 1993 s b Brandenburg

ist er ouch im | | T i iy | Boreils seit einiger Zait
"-.-'brslynd der e s, | fuhren die ‘Mationalen’
‘Mationalen’ | T i Bty e Ty in Brandenburg Schu-
vertreten. | — | lungs- und Komerad-
SCHWE_RDT schafisabende durch. Ei-
wurde jedoch kurz ver den nen besonderes Augenmerk ha-

Kommunahlvohlen in  Bronden-
burg am 5.12.93 laut Pressemel-
dungen oller sei-
ner Ambar bei der
‘DL enthoben. Er
B hat sich mil der
Unterstitzung  for
die Kondidatur des
Meonazis  Frank
HUBMER um das
Amt des Bilrger-
maisters in Cottbus
zu weil aus dem
Fenster gehdngt
und damit jedes
Dackmténtalchen
einer scheinbaren
Senbsitat aufgege-
ben. Zum kemmis-
sarischen Machfol-
ger wurde der
Rentnar Peter GILI-
AM aus Kdhsdorf in der Mahe von
Seddin bestellt. Bis 1991 waor er
Landesvorsitzender der 'REPs' in
Brandenburg und ist seit 1992 im
Londesvorsitz der ‘DU’ in Berlin-
Brandenburg, GILIAN ist neben-
beruflich ols Bouleiter bei der
Fotsdamer Firma Exleben tatig und
batrieb fir die 'DU/'Nationalen’
Brandenburgs eine Unterschrif-
tensammlung zu einer ,Volksin-
itiative gegen den Asylontenzu-

ben sie dabei ouf die Einbindung
und Anwerbung Jugendlicher ge-
legt und bieten fir diese Zeltlager
und Fahrten an. Im Semmer 1993
grindefe sich ein Lousitzer Kreis-
verband der ‘Nationalen’/'DL" um

.-.suem Badokfaur der “Mohionoien’

den Arzneimittelvertreter Dipl. Ing.
Dieter GRAMKE aus Guben, den
Kreisbeaufirogten Hans BAHLKE
und den stellverfretenden Kreis-
vorsittenden  Helmut WANDEKE
ous dem Coftbuser Vorort Peiz.

Harier dan Kukssen. 'E



Die Vorbereitung for die Grin-
dung des o.g Kreisverbandes
fand in Guben, unter Beteiligung
von SCHWERDT und anderen
Mitgliedern des Landesvorstandes
der 'Mationalen’ aus Berlin statt. In
Peitz gelang es der ‘DL, mit ihrem
40jihrigen Kondidaten Helmut
WAMDKE bei den Kommunalwah-
len vom 5.12.93 mit 3,8% der
Stimmen einen Sikz  in  der
Stadtverordnetenversammlung zu
ergottern. Gegen den heutigen
Abgeordneten der ‘DU wird
(inzwischen wegen Diebstahls)
ermittelf, |hm droht eine Ankloge
weagen mehrerer  Einbriche.
WAMDKE soll 2. B. im April und im
September 93 in BOrorGume einer
Firma in Touer eingedrungen sein
und Teletone, Computer, Kopierer,
Drucker, in Faxgerdl und weitera
Birotechnik entwendet haben.

In Cottbus brachte es die ‘Ol auf
insgesamt 0,5%. Dort kandidierte
in Coftbus-5achsendorf neben
HUBMER der Auszubildende Mat-
thins WEISS f0r einen 3itz im

Stadtparlament. For HUBMER
stimmten fast 1500 Wahlerinnen,
daos waren 2.75% der gliltig
abgegebenen Stimmen und damit
leider immer noch mehr als der
OB-Kandidat HUBMER Alkohal im
Blut hotte, als er mit Ober 2,6
Promille stockbesoffen seine Karre
in den Stroflengroben setzie.
Dadurch wurde er zumindest
seinen Autofihrerschein los.

Vertreter der ‘Mationalen’/ DL
scheuen sich micht, Verbindungen
mit anderen neofaschistischen
Gruppierungen aufzunehmen
oder gemeinsame Yeranstaltun-
gen zu besuchen, Bereits im Juni
1992 besprachen Funktionére der
‘Deutschen Alternative’ ['DA') und
der ‘Dl in Grofi-Goglow bei
Coltbus ein gemeinsames Vorge-
hen in Bayern. Fronk SCHWERDT
persanlich hielt im Februar 1992
in der Kneipe ,Zum Wassermann”
in Grofl-Gaglow sine Veranstal-
tung ab, bei der neben 'DA'-
Mitgliedern auch Enno GEHR-
MAMNM (ehemals ‘Mafionalistische

DEurscm} Liga

For Voux uno HEmmar

Front’) und flhrender Kader im
‘Férderwerk Mifteldeutsche Ju-
gend’, einer Machfolgeorganisafi-
on der verbotenen ‘Mationalisti-
sche Front' ['NF'), anwesend
waren. Uberhaupt scheinen die
Verbindungen zur "NF’ und deren

e G

e R e S e

Die ,Berlin
Brandenburger
Zeitung” der
‘Nationalen’

Do sich die "Matio-
nolen’/'Dl'  wvon
Anbeginn an als
Klammer der ver-
schiedenen Spek-
tren der bundes-
deutschen Meona-
fistens  verston-
den, nimmt es
nicht weiter Wun-
der, dofi die ., Berlin
Brandenburger

auch inhaltlich den unterschied|i-
chen neonazistischen Gruppie-
rungen Gendge tut. So findet sich
neben dem lobenden Bericht Uber
die Sonnenwendfeier der 'FiJ’
am 19.6.93 in Al-Friesock eine
selbstdarstellung der 'Berliner
Kulturgemeinschaft Preuflen’
durch deren Vorsizende Dr
Ursula SCHAFFER, die auch den
Faschooufmarsch zum Volkstrou-
erfag om 14.11.93 in Halbe
anmeldete. Auch dofl Andreas
STORR, Bundesvorsitzender der
‘Junge Mationaldemokraten’
('IN'), (siehe Astikel ab Seile BB)
als Redoktionsmitglied in der

DEeEutscHE Liga

Fir VoLx uno HemmaT

Zeitung”  ('BBZ')
der 'Motionalen’

‘BBZ' vertraten ist, unterstreicht
den Anspruch der ‘Mationalen’

sowoh| ouf redok- und der ‘DL als Gberparteiliche

fronk HUBMER [ehem. 'DA| sfelif sich oui der 2 Bin
tioneller Ebene, als Semmlungsorganisation.

Wahlkompfrermstolvag am 30, 11, 1993 ofs Kondidar foe
dos Ami das O8 fm Cofbas vor [dohinfer Fronk SCHWERDT)

Machfolgeorganisationen  recht
gut zu sein. Nichi nur, dal3 ‘DU und
‘MF' gemeinsam am 24.8.1992
zu einer Demo .gegen linke
Zocken” in Eberswalde aufriefen.
Auch schrieb SCHWERDT im 'NF'-
Blatt ,Angriff” nach dem Brand-
anschlog auf die jidische Baracke
der Gedenkstatte Sochsenhausen
einen Artikel mit der unsaglichen
Uberschrift , Sachsenhausen - Zin-
delten die Juden selbst 7. Aber
auch in jingster Zeit scheint die
‘O fir MNeonozis ihre Anzie-
hungskraft nicht veroren zu
hoben. So nohmen im August
1993 an einer Versammlung der
‘DU in  Peitz Miglieder der
‘Direkten Akfion Mitleldeutsch-
land/JF teil.

Wohlkempbreransielhmg der ‘Deutichen Liga’ om 30. 11, 1993 i der Siodieitbibliathek in Sochsendorf (Helmul WANDEE, vorn 2. v L) ‘D -Poriwitag 1991
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ten Faschismus”, Die Mitgliederzahl liegt

Dle Jugend- ' il el e
Fr es verteilt in der ganzen Bundesrepublik.
In der ehemaligen DDR haben sich
anlsatlon ) inzwischen Orisgruppen in Rostock,
Senftenberg, Forst, Frankfurt/Oder und
I ‘NPD Coftbus gebildet,

Vom eigenen Selbstverstindnis her
sehen sich die 'Jungen Mationaldemo-
kraten' als Intellektuelle. lhre Mahe zu , 22

Die ‘Junge Nationaldemeckraten’ (UN’} sind offiziell die denen, die die Ideclogie in die Tat, alsa in Mo ARty Sl (el e 51:-":“|:.?ﬂ.m“mm

Jugendorganisation der ‘Naotionaldemokratische Parfei den tagtglichen faschistischen Terror

Deutschland” (‘NPD’). Der aus Berlin stammende Andreas umsetzen, ist offensichtlich.

STORR ist Bundesvorsitzender. Die JN” Ist eine ausgesproche-

ne Kaderorganisation. Aus ihren Reihen sfammen z.B.

Necnazifihrer wie Meinclf SCHONBORN (‘Nationalistische

Front’), Michael SWIERCZIEK (‘Naticnale Offensive’) oder

Schuiungsbiatt der Jungen
Nationaldemokraten (JN)

Aungabu TE b Jubkrging UTIIR L ER
Manfred ROUHS (‘Devische Lige’-Kéln, Herausgeber von 01 /1993 Mehr als 450 dahra sind verganges, selt i FrN}ing snd Pribsssssr des Jahres
~Europa vorn”). Ein Teil der Kader geht aber auch zum : r;; 1508 der hefotand dur destsches Bsers in sshraran groden Schischtsn aisdar-
Parieiaufbau in die “NPD”, - ; I (! j .r paichligen und ibr Schewl nach Freibeit (s Blue sreticks wurds,
, . } i s it A g .k b D s vapdirartatt Dami & wer nichi mer ihre militiriscke Miederinge besieqelt; mit dem nde des
chulung un sologie sowie ziell auf Universi n Zugeschni- e Biherrpenks daw resbisganden dnmpake. s s i Saseririeges schied ein panrer Stand, dis Bausrmschaft, sed desii der grifie
E. 1.. I E d |d | E “ f U 1.:]1.3 I'l I.l i Fu |-| hrbder  dewhakh  ssak il

Rifkadpablr  wreban deerl  Bia Bairrags *Ria

Offentlichkeitsarbeit gehsiren zum  ten ist. Doch sowohl sog. ,Geldn- Vath 4e_dor, grimis? “hos U Lix i brivess
Hauptbettigungsfeld der ‘JN'. despiele”, als ouch die regelmafl- | :
Publikationen wie die Schillerzei- ge Teilnahme an MNeonazi-Auf- Publikation der “JN'

fung  ,Denkzeffel”,
Mitarbeit an der ,Ber-
lin Brandenburger Zei-
tung” ‘Der Mationo-

Tafll dei Volked f9r Jahrfenderte aus dem polftischen Leben was.

red anders 215 die groben Aefstinde andarsr YElkEr ket dee Baarakrisg heute -
Tmingest rewelt ez die west]ichss Telle unseres Lisdes tetrifft - keinen Platz
tw GEsciicivissdbd der Deutschen, sefemm f1a Uberhaugt wis descHichishild Eies
uml haben walien.

miirschen machen deutlich,
dafl es sich bei der "IN nicht

nur um einen Theonezirkel

Hasy rechkifertigt trotzdem die Untersechong dfeses Maschnittes ueserer Geschich-
ta in aimr Echrife, die ness Anadinss e die Bl 1E1gong der Debenft sfrel-
gen wil10T

Ebrs Aigriledeng ergibt sich ruslehet aun der geachichiliches Bedetung dis

; . | e Beusrnirings, d1e Sicht sur daris Sesteet, dad hisr zum arsces Mal in Dewtach-
len’ oder die Hamus; Dt higmd b di wam Leben an handeft. 5o nohmen ‘JN'- | st lard ein o praBes Bebiet von eisem Asfstand erfabt wurds, sosdeen aoch riel
s e i P : : [ ||oornnevoscenemn mehr tn seinen ldeen, dle Shrer Zeft ww vieles varaus waren, NIt seines Forde-
gabe der ,Saufeder R A Kok o Wiy et Mitglieder im August 1993 “ 3 rusgen nack FraiBeit, sorialer Gerechiighelt ysd Salbstbastimumg pehict der

Busmrnikrleg ven 1525 puF desakrabischen Traditios unimred Velied,

aus Franken zusam- i it o, ety b i

men m”. I:|Er "Matio- dm, s wekchd dar Mler shimbcilg am ""R'UdGH-H EEE'GEdEﬂk-

marsch® in Fulda teil. Des-

nerdeh s e pange Mingch min wer, iy dieser geschichtlichen Bedeulueg koome #ls begle neu esiyisbesdes Geichichkts-

n J : : | : gt s g bowisein - auch ued ver o7l Bel jungen Menschen. Dber gl Fernssnschires
nalitischen Front N I T e weiteren war und ist Bundes- S . 5 Haf vor sisiqer ait die Serie "Solimente Deytichen Suiwies’ , fa der gin Abrid
o, 1 k whiirer Gepchichls 4le Tolksgeechichin pelt 1E2E gupmben werde. Ty dipwer Ferme

['MF’) seien hierzu als il i, Do Wik
H Al hifh Foaleed M it
E‘Blﬁpf"&lﬂ ﬂnQE-‘thl'T- i, Ernewrerg erad Mk S u:
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vorsizander Andreas STORR Framh Racunl ki
Mitorganisator  beim  Auf-
marsch in Halbe.

Die "JM' und besonders A.

ieanarie schriebes die Yerfasder; “Cs 15k an  der Telt, Beickichie gly ldentl-
Ficationmwitie] aw entdecken: alp eisgig brauchbars ﬂn.-lnﬂ:. tiner "kapubten®
Hation thre Persomelitit, {are [destitdt wiederzugebes, Flr das getetlte Tolk
der Deubschen 138 das mine Existenafrage. eine Angelepenbedt wof Lebes ondl Tod,®

:‘r",::.l" m:’: :I_r T;:iﬂl STORER haben eine Schiltssal- Sl fertariung Dar immer wisderkehrande Yersuch Rossitmus ous der Geschichde aobzuleitan
A —- funktion in der MNaoziszene. s cmlnonn SR

Damit ist gemeint, dab er die
Verbindungen und Kontokte Daf3 du dich welhren muf3t,
Name: NI Jedes Mitglied der E" anderen G”‘?‘F‘T" ““j wenn du nicht untergehen willst,
ame: _ rganisationen  hdlt  un e T
. Aktionsgruppe  ver- | perstellt. Das bedeutet im das wirst du doch einsehen.
vomame: NN pflichtel sich an |phnzipeine? beit
Sirafa: __“En Aktionen, it E";_:.: mummﬁm‘i‘r.edl Unsere tiirkischen & kurdischen Freunde, unsere kurdische
- Schulungen I.Iﬂd iy FEEE IE;'E" untm.sﬁi'” 43 Freundin sind im Knast. lhnen wird vorgeworfen, sie hatten
Andreas Siar :—!—— Veranstaltungen teil- l::::? ‘P?I:,HU’IJB:E?;? T;:t den Faschisten Gerhard Kaindl getotet. Wir wissen nur, sie

wehren sich gegen die, die thnen das Recht absprechen

nterschrift:____ Zunehmen und die |tygemeinschaft  Preuflen’

Ihre ﬁ-.ldi'-':ihl:'lfen ,Ein,d : Aktionsgruppe im 'BKP’) natirlich auch der wollen, in diesem Land zu leben.

Mirgliede S Rahmen seiner |‘NPD’, der "Wiking Jugend'

ﬁgﬂ“ﬁ:’mm' 1:::::1": Mitgliedsnr.. —_ Mbglichkeiten zu ("WJ') und den 'Mationalen’. Wir brauchen Geld zur Unterstivtzung der Gefangenen und Hir ihre Anwaltlnnen,
ghizcha Mailboxen S N fordern. Dia “JH' selbst sind ideolo- Spendel an: B, Stuker; Stichword Antifa

(Mirnberg) und die T gisch den Nationalrevolutio- Kto.-Nr.: 240 297 679; Sparkasse Berlin; BLZ: 100 500 00

Thearazobung . Vor }Akﬂunsgruppanlaiter naren zuzuordnen umd ste-
dﬁ’rsrﬂ ':‘_':"_",n'J di’B _m'_ Infarmar Mitalledsaurweis dar "B hm -H_'|,|l BIren 'mdc"l“"iar, Inlos: Freandinmen  wnd Lintershitzednmm, oo Kreansbars, GrofBbeoronsts, 89, 10963 Burlin. Telbdon & Fax: 251 05 91
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v/ A Ativiatsschwerpurike:

und Ali-Mozi, Thies CHRISTO- hot seitlangerem gute Kontakte im  indischen Studenten kritisierie. Am
PHERSEM aus Dé&nemark. Eine Berliner Umland, 22.2.93 wurde Norman ZUHLKE

Kian o . iy

Alctivitaten in
Deutschiand

Der “Kv Klux Klan® (‘KKK’) wurde 1866 im amerikanischen
Bundesstaat Tennessee gegrindet. Vorbild der Grondungsvé-
ter war eine studentische Verbindung namens “Kylos Adelphi’.
Der ‘KKK’ orientierte sich auch im Hinblick auf seine Ritvale
am Bravchium studentischer Verbindungen. Zum markante-
sten Ritval des ‘KKK eniwickelfe sich das Flammenkreuz (sog.
Kreuzverbrennung). Um ein rlesiges brennendes Holzkreuz
versammeiln sich im Halbkrels Gestalten, die sich mit langen,
weillen Kapufzengewdndern verhillen, um nicht erkannt zu
werden und ein Meeting abhalten.

Der "KKK' war
von Anfang an
eine politische
OCrganisation.
Seine Mitglie-
der propagie-
ren die weille
Vorherrschaft
und beschwéren eine Form rassi-
stisch umgedeautetes Christentum.
Das Feindbild dieser Geheimor-
ganisation waren die Schwarzen,
die gerade wvon der Sklavere
bafreit waren, |m Loufe der feit
geseliten sich weitere Feindbilder
hinzu: Juden, Laotinos, Asiaten,
Homosexuelle und Linke. Der
‘KKK’ Uberzog dos gonze Land mit
einem unvorstellbaren  Terror;
‘KKK ler lynchten, mordeten und
brandschatzten mit einer unvor-
stellboren Grousamkert. Auf dem
Hehepunkt seiner organisateri-
schen Starke umfofite der 'KKK’
rund finf Millionen Miglieder.
Viele von ihnen bildeten in den
dreifliger Jahren die flUnfle Ko-
lonne Mazi-Deutschlands in den
LISA,

Mach dem Zweiten Weltkrieg
zerfiel der zuvor zentral gesteverte
‘KKK in zwei Dutzend Einzelklans,
die z.T. unfereinander konkurrie-
ren. Seit den sechziger Johren lebt
der ‘KKK’ wieder auf. Als mitglie-
derstirkste Gruppen gelten das
‘Invisible Empire’ und die ‘Knights

,n Hirper den Kufdsen

L
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Qi ononpmen Mérder ‘KKK -Mesfing m den US4 Bis

of the Ku Klux Klan'. Erstere hat
oktive Untergruppen in Grofi-
britonnien, Konada, Frankreich
und Australien. Der Fihrer der
‘Knights’ Dennis MAHON tourle
1991 durch die BRD. Er ist in den
Bundesstaaten Missouri und Oklo-
homa akiiv und verfigt dort Ober
beste Kontokte zur Meonazi-

Szene. Die Gesamimitgliederstdr-
ke des 'KKK' wird mittlerweile in
den USA auf 6.000-8.000 Perso-
nen geschatzt, die Sympathiesan-
tenszene soll dos dreifligfache
betragen. Starken Rickhalt hat
der Klan auch bei Polizei und
Militdr. Ins Schiaglicht der Offent-
lichkeit geriet der Klan als der
ehem. ,Grand Wizard” [groBer
Hexenmeister] David DUKE, zu
den Gouverneurswahlen im US
Bundesstaat Lousiana im Septem-
ber 91 antrot und nur knapp

varlar,

Der Klan in

der BRD

Klan-Aktivittten
in der Bundes-
republik  sind
nichts  neues.
Hier fand der
Klan durch wei-
fe amerkani-
sche Soldaten
Verbreitung. In
den sechziger
Jahren erklarte
ein Klan-3pre-
cher Minchen
zur ‘KKK'-Hoch-
- burg in Europa.
Anfang der
achiziger lahre
existieten  im
Rhein-Main-Ge-
hiet Yerbindun-
gen zwischen
deutschen Meo-
nazis und Klan-
Milgliedern in
der US-Armee.
Dezember

92 warh bei-
spielsweise die Klan- Organisafion
‘Knights of the Ku Klux Klan', die
auch mit der spanischen Meonaczi-
Truppe ‘Cedade’ zusammenarbei-
tef, Ober eine Postlogeradresse in
Wiesbaden for sich. Diese Anzeige
erschien mehrfoch in der rechises-
tremen Postille , Bovernschaft” des
notorischen  Holocoustleugner's

weitere Kontakiodresse des ‘KKK’
ist in Herford. Der ,Komerad-

Bei einer Housdurchsuchung in
Berlin fand die Polizei Hinweise auf

o

[I Porwaerts fm Rampt

weitere HEK'-
h sympathisanten,
| vor allem in

fOr diese Tat zu einer sechsjihrigen
Haftstrafe verurteilt. Es ist anzu-
nehmen, dall der 'KKK'-Deutsch-
landbeauftragte Carsten SZCZE-
PAMNSKI 1991 an einem Mordan-

Whios Aflnbioe s arford .

schaftsfithrer” der ‘GdMF’-Biela-
fold, Bernd STEHMAMMN, ist als
drilicher ‘KKK -Leiter aufgetreten.
In Berlin gibt es sowohl eine
Kontaktadresse ols auch eine

Ortsgruppe des 'KKK'. Inhaber
des Postfaoches und Griinder der
Berlin-Brandenburger "KKK'-Trup-
pe ,White Storm® war Carsten
S CZEPAMSK]. Er war der ,Grand
Dragon™ des Klans, wos soviel wie
Deutschlondbeaufiragter bedeu-
tet. Die 'KKK'-Zeitung hieB ,Das
Feverkreuz”,

Bei der Tour des Klan-Chef Dennis
MAHOMN 1991 durch die Bundes-
republik mochte er Siofion in
Soorbricken wnd Umgebung,
Mirnberg, Dresden und Berlin. In
der Mahe von Kénigs Wusterhou-
sen hatte Dennis MAHOM seinen
Medienauftritt, als er kamerawirk-
sam dos Flammenkreuz anziinde-
te. Auch Carsten SZCZEPAMNSK]

$ Zoas Federkreuz

UVM’E’E MMEWL |

-

®

Schlsswig Hol- “ﬁ .
stein. Dort exi- ﬁ -2.500M0
stiert seit 91

aine KKK’ - KKE-Zeitung “Das Feverkreuz*

Gruppe, Kiirz-

lich wurde &ffentlich bekannt, dafl
eine 'KKK'-Truppe aus Schleswig
einen blutigen Anschlag auf ein
Flochtlingsheim in Kiel p?ﬂl"lh. Aus
dem Gebisch heraus sollte auf die
Bewohnerlnnen geschossen wer-
den. In Berlin-Charlat-
tenburg griff dos
‘KKK'-Mitglied Morm-
an ZUHLKE mit einem
anderem  Foschisten
am 29.8. 92 zwei Ob-
dochlose mit einem
Baseballschlager an.
Dabei erschlug er ei-
nen 58jthrigen Ob-
dachlosen, weil dieser
ihn wegen seiner ras-
sistischen Hetze (ber

Dravid Duke

schiag ouf einen Migerianer in
Wendisch-Rietz beteiligt war.
Besonders seit 1989 kniph der
Klan Verbindungen nach Osteuro-
pa. Der ehemalige Klan-Chef
David DUKE besitzt gute Kontakie
zu Wlodimir SHIRINOW-
SKI, der mit seiner sich
liberaldemokratisch nen-
nenden und faschistische
Inhalte  propagierenden
Partei bei den russischan
| ‘Wohlen zweitstarkste Kroft
wurde. SHIRIMO'WSKI
' sieht sich in Geistesver-
wondschaft mit  dem
‘KKK'. DUKE: .Ich bin mit
seiner  Weltanschauung
vallig einverstanden”.

Hirger don buiezen . 9



Das Netzwerlk
der ‘GdNF’

Die “Gesinnungsgemeinschalt der Neuen Front’ ["GdNF’) ist
die Im Hintergrund stehende Kaderstrukiur von circa 30
faschistischen Parfeien und Vereinigungen in Devischland,
Osterreich, Holland und Belgien.

Zu den inzwischen verbotenen ‘Deufsche Allernative’ ['DA),
Parteien der 'GdMNF’ gehéiren die der ‘Mationale Block’ ['MB'), der
‘Deutsche  Komeradschaftsbund’
{'DK') und die ‘Nationale Offensi-
ve' ["NO").
Legale Parteien sind die 'Deut-
schen Mationalisten' und der
‘Deutsche Weg'. Ebenso Gruppia-
rungen wie die ‘MNationale Liste’
('ML), das 'Deutsche Jugendbil-
dungswerk' [‘DIBW'), die "Volks-
treue Aullerparlamentarische Op-
position’ {'VAPQ'/Osterrsich), dia
‘Aktionsfront Mationaler Soziali-
: sten’ ('AMNS’/Holland und Belgi-
dﬂuﬁnmﬂﬂﬁlfglgwhﬂd v nm::r en}, die ‘Souerlander Aktionsfront’
soien marva j0ische Mimschon derch Gas ud 'Deutsches Hessen' [DH').
wemordel warden, o wiher Galdstrale verce-  Diese breite Organisationsstruktur
it e g o Hri e st dos Resulfat von Verbotserioh-
rungen in den Ber Johren. Die
‘GdMNF'-Organisationen sind so

Bbai kedmam Revisrondsiandreffen mit infee
nofandaler Beseltumg

Aktivitatssehwverpunkte: &

.. Inter-National __
| i
e e R i

Gory Rex LAUCK lebf in den LSA und kampd?
afe tragendes Mirglled dar MEDAPSADY, die
or |WFd inz Leben mel, fir die Wieder
zulassung der MEDAE Sait 16 dohren gitd
Louck den  HE-Eamplril™ hensus

beschaffen, dafi Licken, die
durch eventuelle Verbote wvon
Teilorganisationen entstehen,
leicht wieder pgeschlossen wer-
den kénnen. Die dozugehbrige
illegale Hintergrundorganisation
isl dia ‘NSDAP/AD’, dis ihren
Sitz in den USA hat.

Kader verschlodonstor Couleur freffon sich o Michoel KOHNENS Beisatzing: Chrisfon WORCH [panz laki, "Hofionole Lisfe’],
Citie RIEHS (3 v |, ‘Devisches Hessen'], Halng BEIST (7. w |, Devtsches Hessen), Roman DANMENBERG (B. v [, sham. ‘Devieche Atermativa’),
Sibian BOCHE (10 . 1), Withalm KOEBERICH [rechis doneben)

': Frter der Bulasen

Ernet ZLIRDEL kbt sail 1958 in Campada und
verschicld won dor ous Mozi-Zei#ungan und
Mazipropoganda. Er &t Varrebsr der
AAunchwirz-Lage® urd kimdigle 1990 aine
suropowets ravisionistischa Eompagro an.

Die 'GdMNF" ist streng hierar
chisch nach Vorbild der histori-
schen ‘NSDAP' aufgebaut (Fiih-
rer-und Befehlsprinzip).

Zur Durchsetzung dieses Zieles
ist eine vielfdltige Proxis ouszu-
machen. Dazu gehéren die Orge-
nisierung von &ffentlichen Auf-
mérschen (Rudolf-Hef}-Gedenk-
marsch), die Leitung der vorab
genannten Organisationen und
Parteien, die Schulung von magli-
chen Kodern aus legalen Organi-
safionen, die Rekrutierung von
Séldnern zu den Todesmilizen in
Kroatien, Veronstallungen wund
Propaganda zur Verfalschung der
Geschichte [, Auschwifzlige”),
Wehrsport und letztendlich Terror.
Die verdeckt arbeitende ‘GdMF’ ist
sowohl praktisch als auch idealo-
gisch vergleichbar mit der
histarischen ‘SA!,

An der Spitze steht die
Fihrung, es folgen die
Beraichsleiter, Gaulei-

ter, Komeradschaften
und als letrtes Glied der
Kette die Silizpunkte.

Die jetztige FOhrung
liegt in den Handen des
Homburgers  Christian |

WORCH ('NL). Ein an- |
deres Mitglied der Fih-
rungsriege ist der
'VAPO'-Chef  Gottfried
KUSSEL, der wegen MNS-
Wiederbattigung in
Osterreich inhaftiert ist.
In  Berlin zieht der
Maziracker Arnulf | ¥
PRIEM die Faden fir die
‘GdMF,

Das erklarte politische Ziel ist die
Wiederzulassung der 'NSDAP,

Trigs CHRISTOPHERSEMN war afs 55 Ter In
winem Mabsnioger van Auscinwifz iglig. Er ver
fofits in dun gﬂu Johran Dls Auschudty-
Lirge®. Seit 84 febt er in Danemork, nochdem
ihm in cler BRD wlne Hoftitrofe wagan der
Verbreltung selaer Nasprapogands dralde.

(VGT R
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Dus Sprochrohar dar "GONF', hatavsgegeben
in den Miederonden

In Osterreich ist die "GdMNF’
varantworllich fir die Briefbom-
benonschiige von Anfang De-
zember 93. Es sind inzwischen
fonf "VAPO'-Mitglieder fesige-
nommen worden., Mach den
Briefbombenattentaten versuch-
ten Mozis Gottfried KUSSEL
freizupressen, indem sie drahten,
eine Zyklon-B-Gifigaswolke Uber
Wien obzulossen,

In Deutschlond hat sich inzwi-

schen eine Initiative Freiheit
fir G. Kdssel” gebildet, for die

Michoel PETRI (Mainz) und Frank
HUBMER (Coftbus) verantworl-
lich sind.

Gotffried KUSSEL belm *Sport’

In den Berichten von Polizei und
Verfassungsschutz  wird  das
Metzwark der ‘GdMNF’, bzw. die
Existenz der ‘GdNF' konsequent
ignoriert. Auch wenn der Stoat
durch offentlichen Druck zum
Hondeln gerwungen wird und
diverse  Vorfeldorganisationen
(s.0.) verbieten liel, blieb die
‘GdMNF' génzlich unangetastet.

Arncilf PRIEM Beim ogitioren

Der Berliner Verfossungsschutz
kann bei der 'GdMNF'  kein
organisotorisches Gebilde” er-
kennen. So stellt sich dann ouch
die Froge: Wer hat im staatlichen
Sicherheitsapparat ein Interesse
daran, die ‘GdMNF'-Struldur zu
schitzen? Es gibt eine Fllle an
Material, z.B. Publikationen,
Strategiepapiere usw., wos ein
Vorgehen gegen diese Struklur
rechtferfigen wirde, aber nichis
bewegt sich.

Herger Gen Buissan. "’




Einige Tips,
wie ?hr ef:ch

egen Nazi-
rror schut-

zen konnt

Bedrohungen, Telefonterror und Uberfalle auf Antifas haben
zugenommen, das ist eindeutig. Die Nazis wollen einschich-
tern, doch die ersten Reaktionen zeigen, dall diese Tour nur
begrenzien Erfolg hat, Gerade diejenigen von uns, die gegen
Nazis recherchieren oder offen ouffreten sind gefahrdef. For

Alktivistinnen ist es ratsam einige

Sicherheitsvorkehrungen zv

treffen, kihl zv bleiben, denn Panik ist die beabsichfigte

Wirkung der “Anti-Antifa’;

Als erstes ist zu empfehlen Eure
Beobachtungen zu dokumentie-
ren, ouf Fotos, Video, Tonband
ader Papier. Sammelt Zeugenaus-
sagen und nehmt Drohanrufe auf
Tonband auf Diese Unferlagen
kdnnen im Zweifelsfall als Beweis-
material dienen.

1.5ichert Euver Biro und Eure
Wohnung. Dos beinholtet dop-
pelte FGhrung von Computer-
disketten, wichtige Dokumente
sollten in einer Kopie ousgelo-
gert sein. Wenn moglich bzw.
notwendig, sorgt dafir, dafl die
Mazis nicht genau wissen wo lhr

zu finden seid.

2. Eine funktionsberette Kamero
mit eingelegtem Film solite
stindig in Eurem Bioro oder
Wohnung vorhonden sein. Das
versetzi Euch in die Loge
verdéichfige Personen sofort auf
Zelluloid zu bannen oder Be-
schiidigungen bzw. Schmiere-
reien festzuhalten.

3. Seid vorsichtig bei verdéichtigen
Telefonanrufen. Einige Fasches
kénnen sich bei Euch als

"' Hirer den Kk

Reporter oder Interessierte an

eurer Arbeit melden, um Infor-

mationan Ober Euch bew. Ober

Eure Gruppen sammeln. Wenn

Du einen Anfruf erhdltst, der Dir

verdachtig erscheint:

a) Frogt nach dem MNamen
und der Adresse des An-
rufers/der Anruferin,

b} Sogt, dofl lhr in ein poar
Minuten zurDckruft, notiert
die Telefonnummer.

c) Rufi die Auskunft an oder
tiberprifft die Nummer und
Adresse im Telefanbuch.,

d) Wenn unfer dem angegebe-
nen Maomen eine ondere

Rufnummer verzeichnet ist,
ruft diese an. Wann lhr ain
Bandgerdt habt, nehmt ein-
gehende Drohanrufe még-
lichst vor Zeugen aul, um
sie spdter als Bewsismittel
benutzen zu kdnnen.
4._lhr kénnt bei der Post beantra-
gen, dafl die Mummern der
Anrufer gespeichert werden,
dadurch besteht die Méglichkeit
auf rechilichem Weg gegen den

Drohanrufer vorgehen. Dieser
Weg ist mit zahlreichen Behdr-
dengangen und einer Strafan-
zeige gegen Unbekannt ver-
bunden.

5.Erstellt ein Protokoll Ober ver

déchtige Anrufe und Vorfdlle,
dieses Material kann zur Offent-
lichkeitsarbeit oder bei Ge-
richtsverfahren nitzlich sein, es
ist Maoterial, um andere zu
informieren und einen gemein-
samen Umgang mit Bedrohun-
gen dieser Art zu finden. Wichtig
werden kann diese Auflistung
ouch, um herausfinden von
wem die Bedrohung ousgeht.

&, Falls thr ginen Anrufbeantworter

angeschlossen habt, solltest ihr
Euch dariber im klaren sein,
dafl Apparate mit eingebauter
Fernabfrage,  Méglichkeiten
rum Abhéren der aufgezeich-
neten Gespriche bisten, Die
Mummerncodes kénnen relativ
einfach von auflen ,.geknackt*
wearden. Abhilfe wird geschal-
fen durch Abklemmen der
Fernabfrage.

7. Teilweise versuchen Meonazis
Spitzel in Antifo-lnitiotiven ein-
zuschleusen, Bei den bisher
bekannigewordenen  Fallen
handelte es sich um Frouen der
Koderebene, Als Antifo-Grup-
pen missen wir mit dieser Taktik
einen Umgang finden, zumal es
in der Jugendszene immer
einige Grenzgénger gab. Seid
nicht zu blavdugig und erzdhlt
jeder/jedem nicht gleich alles.
Bevor |hr mehr zusammen
unternehmt, lernt Euch erstmal
besser kennen. Oft neigen
Gruppen dazu jede/n MNeuen
miBtravisch zu beobachten,
doch so eine Spitzelparancia
ist ein durchous gewinschier
Mebeneffekt des Ausspionie-
rens.

B, Schafft Offentlichkeit und be-
richtet Ober die Vorfalle. Es trifft

anfangs nur Einzelne, gemeint
sind sehr viel mehr. Stellt kiar,

dafd |hr Euch vor diesem Feind
nicht umdreht.

ST e S
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Und nun -
was kannst
Du tun?

Diese Broschire beschrankt sich bewuBt darauf. faschistische

Strukiuren und

Organislerungstendenzen In Brandenburg

aufzuzeigen. Dabei kann sicherlich auch der Eindruck
enfstehen, daB sowileso schon alles zv spét, der Feind
dbermachtig und Widerstand sinnlos ist.

Uns geht es jedoch um das genaue Gegenteil - die Broschire
soll ein Beitrag sein, den antifaschistischen Widerstand in
Brandenburg vnd anderswo zv vntershifzen und zv stérken.
Wir wollen an dieser Stelle noch einmal einige Méglichkeiten
von antifaschistischer Arbelt auf unterschiedlichen Ebenen
darstellen, wobei diese Aufstellung kelnerlel Anspruch auf

Vollstandigkeit erhebt:

1. Das Sammeln von
Iinformationen Gber

Faschisten:
Fir eine effeltive antifaschistische
Arbeit st es wichlig, einen

Fﬂunﬂush Uberblick Gber die
schistische Szene (sowohl im
Parteienspekirum ols ouch bei sog.
~unorganisierte Skinheads™) vor
Onrt zu hoben, Es gibt verschiede-
ne Maglichkeiten, Informationen
zu sammein:

a) Zeitungs- und Publikationsar-
chiv: Indam die Lokolpresse
regelmdfig ausgewerlet und nach
verschiedenen Kategorien [Parfet-
en, Orgonisationen, Angriffe elc.)
sorfiert und abgeheftet wird, ist es
mdglich, einen besseren Uber-
blick Ober Entwicklungen, zeitliche
Abltufe, Gerichtsprozesse elc. zu
gewinnen.

Sinnvoll ist es auBerdem, faschish-
sches Propagondamaterial zu ar-
chivieren, um einen Uberblick
tiber die jeweils aktiven Organisa-
tionen und deren Argumentation
zu erhalten.

Der Sommelleidenschaft sind ei-
gentlich kaum Grenzen gesetzt, es
ist  aber hilfreich, sich wvon
vornherein ouf ein bestimmtes

System zu verstiindigen, das dann
auch beibeholten wird, damit
méglichst viele interessierte Men-
schen damit arbeifen kénnen.
Grundsdizlich gilt, daf} sich Archi-
ve maglichst nicht zu Hause in der
Wohnung, sondern in einem
Jneutralen” Roum befinden soll-
ten. Denn alle Informationen, die
nicht ous &ffentlich zugénglichen
Guellen wie Togeszeitungen oder
Publikationen der Faschisten kom-
men, dirfen eigentlich nicht
gesammelt werden, da sie unfer
dos Dotenschutzgesetz follen -
und gerode diese sollten bei einer
Hausdurchsuchung auch nicht der
Polizei in die Héinde fallen. Ein
wichtiger Grundsatz ist, mit Infor-
mationen, die nichl mehr bendtigt
werden bzw. veroltet sind, eni-
sprechend umzugehen.

b) Fotografieren/Filmen:

Maglichkeiten, Faschisten zu foto-
grafieren/filmen gibt es genug -
bai ihren Aufmdrschen, Kundge-
bungen, am Rande von antfifaschi-
stischen Demonstrationen, wvor
threr Houstire, an ihren Arbeits-
stellen... Hierbei gilt vor allem: Die
eigene Sicherheit mull immer
gewdhrleistet sein, denn bekannt-

lich mégen es Foschisten gor
nicht, wenn sie gus der Anonymi-
tét hervorgeholt werden... Auch
Fotos und Megotive/Filme scllten,

wenn maglich, nicht in der
eigenen Wohnung aufbewahrt
werden.

Fir den gesamten Bereich der
Informationsbeschatfung gilt, dal
die eigene Sicherheit Vorrang
haben mufl. Ansonsten sind hier
Phantosie und Kreativitdt keine
Grenzen gesetzt...

2. Offentlichkeitsarbeit:

a) Flugblatter und Plakate: Offent-
lichkeitsarbeit durch erstellen und
verteilen von Flugblattern, druk-
ken wvon Plokaten und deren
Aushang ist ein grundsdtzlicher
Bestandteil ontifoschistischer Ar-
bait. Dodurch werden einem
breiteren Kreis von Menschen
Informationen zugdnglich ge-
macht. Dariber hinous kann die
Existenz wsines antifoschistischen
Widerstands, seiner Inhalte und
Forderungen vielen Menschen
vermittelt werden, Flugblétter kén-
nen z.B. an Schulen und Einkaufs-
rentren verfeill, in Brieflisten
gesteckt oder einfoch auf der
Strae ousgehdndigt werden.
Flugblatter, Plakate und Zeitungen
milssen immer mit einem v.i.5.d.P
[verantwortlich im Sinne des
Presserechis) unterschrieben sein,
da sie ansonsten von Polizei und
Stootsschutz beschlognahmt wer-
den kénnen: Aus Grinden der
eigenen Sicherheit ist es immer
besser, keine richtigen Mamaen
und Privatodressen unter Eure
Erzeugnisse zu setzen... LaBt Eurer
Phantasie freien Lauf.

b) Spuckis: Spuckis kénnt [lhr
selber moachen (im Kopierladen
oder einer Druckerei], bestellen
oder in linken Buch- und Infol&den
kaufen. Spuckis sind eine gute
Maglichkeil, schnell und deutlich
zu vermifteln: Hier gibt es
Antifaschistinnen und das sind
ihre Inhaltel

c) Antifaschistische Parolen spri-
hen, brw. faschistische Porolen
Obersprihen/umwandeln: Spri-
hen fillk noch dem Gesetz unter
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~Sachbeschédigung”. Daher gilt:
LaBt Euch nicht erwischen un
organisiert einen Schutz, wenn lhr
sprithen geht.

d) Tronsparente: Transparente
sind neben Parolen eine Maglich-
keit unsere Meinung auszudrik-
ken. Vielfaltige Méglichkeiten bie-
ten z.B. ouffillige, offentliche
Stellen in der Stodf, leere Hauser,
Kirchen, Dacher von aollen magli-
chen Gebduden, vor dem eigenen
Fenster. Auch bei Demonstratio-
nen und Akfionen sind Transpa-
rente neben Porolen oft die einzige
Ausdrucksweise von dem, was wir
mit einer Demonstration erreichen
wollen. Transparente auf Demon-
strotionen sind nicht nur wichtig,
um den Leuten am StraBenrand
und in den Fenstern zu vermitteln,
wofir wir auf die StraBe gehen; sie
sind z. B, fir die erste Kette der
Demonstrafion und an den Seiten
(neben  Seilen), ein gewisser
Schutz, die Polizei davon abzuhal-
ten, einzelne Menschen ocus der
Demonstration  herouszuzerren
und zu verhaften.

a) Antifaschistische Zeitungen:
Ahnlich wie bei Flugblattern bietet
das Erstellen einer eigenen Zei-
tung die Méaglichkeit, viele Men-
schen zu informieren und zu
erreichen. Matirlich ist das Erstel-
len einer Zeitung mehr Arbeit als
ein Flugblatt zu schreiben und
herzustellen; ober ondererseits
bietet eine Zeitung auch mehr
Platz fiir Informationen, Meinun-
gen, Forderungen etc.

fi Informationsstand/Bichertisch:
Um einen Infotisch zusammenzu-
stellen, ist es gut, eine Materialki-
ste anzulegen, die dann einfach
nur noch ein- oder ousgepockt
werden mufd. Die Bicher, Broschi-
ren, Plokate etc. fOr Infotische
erhaltet lhr z. B. auch bei Berliner
Antifa-Gruppen bzw. linken Buch-
und Infoladen ouf Kommission.
Infotische kénnen sowohl bei
eigenen Yeransialiungen oder bei
Veranstallungen onderer Grup-
pen und Organisationen ziemlich
sinnvoll sein, insbesondere dann,
wenn es in Eurer Stadt keine linke

DO e en kuimen

oder alternative Buchhandlung

d gibt.

g) {Soli-)Pariys, Discos und Konzer-
te: Dofl Partys, Discos und
Konzerte nett sind, ist sowieso klar.
Auflerdem sind sie eine Maglich-
keit, iber Eintritt und/oder Tresen,
Geld tirr ontifaschistische Arbeit zu
sommeln. Menschen, die Inferes-
se an Euch, Eurer Gruppe oder
insgesamt an linker Szene haben,
trauen sich oft erstmal eher, oul
eine Parly oder ein Konzert zu
gehen, als zu einer Veronstaliung
oder einer Akfion zu kommen.
Dariiber hinaus sind unsere Feste
und Kenzerte eine Maglichkeit,
ganz vielen zu zeigen, worin unser
Lebensgefithl besteht, wie wir uns
unser Leben vorstellen und dafl es
eine Abernative zu dumpler
Angepoflitheit,  Karrierestreben
und faschistischen Gruppen gibt.
Im Sommer sind Open-Air-Kon-
zerte/Partys oft auch eine Lésung
fir das immer wieder vorhandene
Raumproblem.

h) StraBenfeste: StroBenfeste sind
eine hervorrogende Maglichkeit,
viele unterschiedliche Gruppen
und Organisation schon in der
Vorbereitung  zusammenzubrnin-
gen. Straflenfeste missen ouch
vorher bei der Polizei und dem
Ordnungsamt angemeldet wer-
den. Viele Menschen, die erstein-
mal nicht auf eine ontifaschisti-
sche Demonstration oder Veran-
staltung gehen wirden, kommen
zu Strallenfesten, weil sie neugie-
rig sind, in der Sonne stehen und
plaudern wollen elc.

i) Veranstoltungen, Film- und
Videoabende: ntlich ange-
kiindigte Veranstaltungen und
Filmobende sind eine gute Mog-
lichkeit, Ober unsere eigenen
Gruppen hinous, Informationen
zugtinglich zu machen, Diskussio-
nen anzuregen, Filme, die im Kino
oder im Fernsehen nich gezeigt
warden, vorzustellen und unsere
Inhalte nach auvBen zu fragen. Es
kénnen z. B. auch alte Antifaschi-
stinnen und KZ-Uberlebende fir
Veranstollungen  angesprochen
werden.

i| Anfifo-Coté: Wenn lhr eigene
Raume hobt oder Réume ven
anderen Gruppen, Organisatio-
nen und/oder Kirchen erhalten
kénnt, ist ein regelmabiges Antifa-
Cofé eine gute Méglichkeit,
Jugendliche und andere Leute, die
neugierig sind auf eine linke Szene
und Subkultur, chne dafl sie sofort
selbst aktiv in Gruppen mitma-
chen wollen, anzusprechen. Au-
Berdem sind Cafés eine Gelegen-
heit for viele, auch ouBlerhalb
Eurer Stadt oder Eures Ortes, Euch
zu treffen oder einfach gemein-
sam einen gemitlichen Machmit-
tog bzw. Abend zu verbringen.

k) Verhindern von Versammlun-
gen foschistischer Porfeien und
Organisationen: Im  laufenden
Wohljohr werdet lhr sicherlich
damit konfrontiert werden, daofi
faschistische Parieien wie die
'DVY’, die ‘Republikaner’, die
'FAP' und die 'Deutsche Liga’
varsuchen werden, &ffentliche
Veranstaltungen und Versamm-
lungen durchzufihren. Wenn Thr
vorher erfohrt, wo diese stottfin-
den sollen, kénnt lhr z.B. mit
Informationsmaterial zu dem Be-
sitzer/der Besitzerin der jeweiligen
Kneipe oder den Réumen gehen
und versuchen sie daovon zu
uberzeugen, dafl er oder sie nur
Vorteile davon hat, wenn sie
Faschisten keine Réume zur
Verfigung stellen. Wenn das
nichts hilft, kénnt |hr natirlich
Blockaden vor dem jeweiligen Ort
veranstalfen, Demonstrationan
organisieren etc,

3. Pressearbeit

Pressearbeit ist sin Bereich, den
wir uns oft nicht zutrauen bzw. in
dem es viele schlechte Erfahrun-
gen gibt, da Zeitungen und
Rodiosender selten daran interes-
siert sind, unsere Inhclte wnd
Forderungen  wahrheitsgetreu
wiederzugeben. Im Zweilelsfall
greifen sie donn eben auf die
Infarmationen der Polizei oder des
Innenministeriums zurick, getreu
dem Motte .linke und rechie
Gawalttdter”. Trotzdem halten wir
es fir sinnvell, den Umgang mit

der Presse zu erlernen und immer
wieder zu wversuchen, unsere
Inhalte und Aktionen Uber die
Presse einer breiteren Offentlich-
keit zu vermitteln. Dofir gibt es
verschiedene Maglichkeiten:

a) Presseerkidrungen/Pressemit-
teilungen: Vor einer offentlichen
Aktion, Demonstration oder Kund-
gebung kénnt Ihr eine Presseer-
kldrung/Pressemitteilung  schrei-
ben, in der kurz dargestellt werden
sollte, was, wann, wo stattfindet,
wer es organisiert und mit welchen
Forderungen/Inhalten da auf die
Strafle gegangen wird. Das glei-
che gilt auch, wenn |hr zu einem
bestimmten Ereignis Stellung neh-
men und Eure Meinung vermitieln
wollt. Diese Presseerklarung,/Pres-
semitteilung kénnt lhr per Post an
die jeweiligen Zeitungen, Raodio-
oder Fermsehsender schicken oder
sig in ihren Biros abgeben, Der
Vorteil von Presseerklérungen/
Pressemitteilungen ist, dofi Ihr
nicht direkd mit den Journalistin-
nen reden miBi, ihnen aber
trotzdem von Euch ausgewdhlte
Infarmationen zukommen lossen
kannt.

b)  Pressegespréiche/Interviews:
Manchmal ist es durchaus sinn-
voll, mit einzelnen Journalistinnen
direld zu reden. Ein erster Schritt
ist, herauszufinden, welche Repor-
ter fir den Bereich ,Rechisextre-
mismus und/oder Polizeiberichte®
zustandig sind, z.B. indem Ihr
Zeitungsartikel cuswertet, Wenn
lhr den Eindruck habf, eine
bestimmia Journalistin  berichtet
sorgfiltig Ober diesen Bereich,
kénnt |hr versuchen, Gber die
Zeitungs-/Rundfunkredaktion di-
rekten Kontakt zu dieser Person
aufzunehmen.

Grundsétzlich gilt dabei: |hr seid
nicht verpflichtet, Journalistinnen
Eure richtigen Mamen zu nennen
(das kénnt Ihr ouch durchaus
offensiv vertreten), AuBerdem ist
es gut, sich auf Gespriche oder
Interviews mit Journalistinnen ge-
naw varzubereiten, d. h. vorher zu
Oberlegen, was man/frau sogen
will und was nicht, sich vielleicht
eine Liste mit Stichpunkien zu

machen und diese Gespriche/
Interviews nicht alleine zu fohren.
Journalistinnen sind darin  ge-
schult, unongenehme Fragen zu
stellen und Informationen zu
verkaufen, d. h. aber noch lange
nicht, daB Ihr ihnen auf alle
Frogen eine Antwort geben miBt,
¢) Leserlnnenbriefe: Leserinnen-
briefe sind oftmals die einzige
Méglichkeit, Eure Sichtweise in
aine Zeitung zu bringen. Am
besten schreibt |hr sie so schnell
wie maglich, wenn Euch ein Artikel
gedrgert hat oder |hr zu esinem
Thema Stellung bezishen wollt. Je
kirzer und genaver ein Leserbrief
ist, desto gréBere Chancen gibt
es, dalB er veraffentlicht wird. Die
meisten Zeitungen drucken Lese-
rinnenbriefe nur ab, wenn sie mit
einem Namen/einer Organisation
unterschrieben sind. |hr kénnt
Euch dafir z.B. auch Phantasie-
namen und Pseudonyme ausden-

ken.

4. Zusammenarbeit mit
Fliichtlingen, Vertrags-
arbeiterlnnen und
Migrantinnen

Die Zusammenarbeit mit Flicht-
lingen, Verragsarbeiterlnnen und
Migrantlinnen ist ein wesentlicher
Bestandteil antifaschistischer Ar-
beit - und daran zeigl sich dann
auch, ob wir in der Lage sind,
unsere Forolen gegen Rassismus
und Foschismus auch proktisch
umzusetzen. Diese Unterstitzung
und Zusammenarbeit kann nicht
erst dann einsetzen, wenn mal
wieder ein Flichtlingsheim ge-
brannt hat oder eine Vertrogsar-
beiterin von Faschisten zusam-
mengeschlogen worden ist, son-
dern mull ein kontinuierlicher
Bastandteil antifaschistischer Poli-
tik werden.

Fur diese Zusammenarbeit gibt es
ganz unterschiedliche Maglichkei-
ten:

Gemeinsame FuBballspiele mit
Flichtlingen, gemeinsame Feste,
Deutschunterricht fir Flichtlinge
bzw. Unterricht in der Landesspra-
che der Flichtlinge fir uns,
gemainsame Fahrten zu Rechisbe-

ratungsstellen und Rechtsanwil-
ten, Schutz von Flichtlingsheimen
gegen rassistische und faschisti-
sche Angriffe an Tagen, wie dem

20. April, Vatertog etc. sowie
Unterstitzung von Flichtlingswi-
derstand gegen schlechte Lebens-
bedingungen in ithrem Heimen
und das neve Asylbewerberlei-
stungsgesetz. Dariiber hinous
kidnnen gemeinsam mit den
Flochilingen bzw, Vertragsarbeite-
rinnen und Migrantinnen Veran-
staliungen Ober die Siuation in
ihren Herkunfisldndern organi-
siert werden. Die Zusammenarbeit
mit Flichtlingen kann auch bein-
halten, Flichtlingen, die nach der
Ablehnung ihres Asylantrags von
Abschiebung bedroht sind, eine
sichere Unterkunft zu verschaffen -
z.B. in Zusommenarbeit mit
engagierten Kirchengruppen oder
antirassistischen Gruppen und
Initiativen in grifleren Stidten.
Seit der fost vollstandigen Ab-
schoffung des Rechts auf Asyl im
Juni 1993, hat sich die Situation
sowohl fir die Fldchtlinge, die hier
schon seit einer Weile leben, als
auch fir die Flichtlinge, die
versuchen, in die BRD zu gelan-
gen, erheblich verscharft.

Flochtlinge, die versuchen, die
Oder-MeiBe-Grenze zur BRD zu
Uberqueren, werden inzwischen
im Rohmen des sog. .Rickibar-
nahme-Abkommens” fost aus-
nahmslos nach Polen zuriickge-
schickt, weil sie nach dem neuen
Asylgesstz ous einem sog. ,siche-
ren Dritland” - ntmlich Polen, der
Tchechei oder Slowakei - kem-
men. Flichtlinge, denen vom BGS
oder der G&rtlichen Polizeiwache
zugestanden wird, dof ihr Einzel-
fall in der BRD geprift werden
kann, warden fir gia Douer eines
sechswichigen Asylschnellverfah-
rens in ein Maossensammellager -
z.B. im ehemaligen GUS-Kaser-
nengelinde Brandt - einquartiert.
Dort sind sie meist weit entfernt
von groBeren Stadten. Also auch
weitab von Maglichkeiten fiir
ousreichende medizinische Ver-
sargung, von Rechtsberatung und
Kontakien zur Bevélkerung.
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Mach dem neuen Asylbewerber-
leistungsgesetz, dos in Branden-

seit Mitte 1993 durchgesetzt
wird, erhalten Flichtlinge in den
meisten Sammellogern und kiei-
neren Heimen
Grundnahrungsmitteln und ein
monatliches Taschengeld von DM
80,-. In einigen Orten erhalten die
Flochtlinge anstelle der EBpakete
Warengutscheine, in einigen Sam-
mellagem gibt es GroBkichenes-
sen, Bei Stichproben wurde fesige-
stellt, dafd die MNahrung in den
EBpaketen oftimals schon verfallen
oder verschimmeift war,

Efpakete mit (Beg

tun, sondem ist dos Ergebnis von
rossistischen Gesetzen, noch de-
nen selbst Folter kein Asylgrund
isf, wenn ,sie zur dblichen
Verhdrpraxis eines Landes geh&n”
rindung einer Ablehnung
durch das Bundesverfassungsge-
richt im Falle eines kurdischen
Flachtlings, der in der Tirkei
gefoliert worden war).

Meben der praktischen Unterstiit-
rung der Flichtlinge, ist die
Offentlichkeitsarbeit zur Situation
der Flochtlinge von groBer Bedeu-
tung. Viele Menschen sind inzwi-

Wohnung nachweisen kénnen,
und doriber hinous vollstdndig
stroffrei geblieben sind, Das heit
aber, dafl ein Ermittlungsverfah-
ren oder ein BuBgeldbescheid,
z.B. wegen illegolen Zigaretten-
handels, von Auslinderbehérden
in vielen Fallen als Nachweis einer
Straftat angesshen und damit die
Ausweisung begriindet wird. Ui:l-ar
derartige formale Tricks geli

Politkern und Ausldnderbe Er—
den, die Zahl der Vertragsarbeite-
rinnen, denen ein Aufenthalis-
recht gewahrt wird, ouf nurca. 15-

gleiches gilt fir GroBki-
chenessen. Baide Varianten
ignonieren unterschiedliche
ﬁﬁgawnhni'mhn vollsttn-

ig.
In Brandenburg gab es in
mehreren Heimen und La-

ern von Seifen der Flichi-
Engu Widerstand gegen die
Durchsetzung des neven
Asylbewerberleistungsge-
sefzes. In einigen Fdllen
wurde/wird dieser Wider-
stand von Anfifa- und
Kirchengruppen unterstitz,
indem den Fliichilingen die
Warengutscheine  abge-
kauft werden, gemeinsame
Demaonstrationan und Kund-
gebungen vor Sozial@miern
und Rothdusern organisiert
wurden etc. Darlber hinaus
wehren sich Flichtlinge
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gegen die geplanten Schlie-

Bungen der kleineren Heime und
ihre Zwangsverlegung in Massen-
sammelloger. Durch gemeinsome
Aktionen und Unferstltzungsar-
beit von den betroffenen Flichtlin-
gen, autonomen Gruppen und
Kirchengruppen konnten Fllcht-
linge in Tellow eine SchlieBung
ihres Heimes vorléufig verhindern.
Bei Ablehnung ihrer Asylantrige
werden die Flichtlinge dann direkt
ouvs den Sommellogern oder in
ihre jeweiligen Herkunftslander
deportiert. Die hohe Ablehnungs-
rate von Asylantrégen hat nichts
mit der tatséchlichen Situohion in
den jeweiligen Landern und der
Bedrohung fir die Flichtlinge zu
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schen bereit, rassistischer Propa-
ganda der Politiker und Medien
Glauben zu schenken - oftmals,
weil ihnen die fatséchlichen
Infarmationen nicht zugdnglich
sind. Durch Flugbldtter, Veranstal-
tungen und Feste, zu denen
offentlich eingeloden wird, kén-
nen Menschen informiert werden
und sich unabhéingig ven den
Massenmedien eine eigene Mei-
nung bilden.

Ahnliches gilt ouch fur die
Situation von Vertrogsarbeiterin-
nen, denen zwar formal ein
Aufenthaltsrecht versprochen wur-
de, wenn sie bis zum 17. April
1994 einen Arbeitsplatz und eine

20% der verbliebenen 15.000
Verfrogsarbeiterinnen zu reduzie-
ren.

5. Eigene Raume:

Fir die meisten antifoschistischen
Gruppen ist es sehr schwierig,
eigene Raume zu bekommen, in
denen Treffen, Konzerle oder
Veranstaltungen stafifinden kén-
nen. Beharrlichkeit, Druck auf die
Stadiverwaltung bzw. das Jugend-
omt und Offentlichkeitsarbeit (z. B.
durch Flugbliatter oder Unter-
schritensammlungen)  kénnen
dobei hilfreich sein, z.B. in
Jugendclubs/-zentren, in einar
Kirche oder einem Gewerkschafis-

oder Porfeihaus einen Raum zu
bekemmen. Und dann gibt es jo
auch immer die Maglichkeit, ein
Haus zu basetzen|

Postadresse: Wenn lhr eine Post-
anschrift bendtigt, ist es immer
besser, keine Privatodresse anzu-
geben, sondern eine Boroanschrift
oder ein Postfach. Wenn lhr ein
Postfach einrichtet, miBt lhr in den
meisten Féllen einen Personalaus-
weis vorzeigen. |hr soltet daher
bei der Post eine Erkldrung
hinterlegen, daf} diese Informati-
on nicht ohne Eure Einwilligung an
Dritte {in diesem Faoll vor allem
Faschisten) weitergegeben wer-
den darf. Wie |hr die Post dann
baim Schlieffoch abholt, solltet thr
Euch auch iiberlegen.

Es ist eigentlich ziemlich sinnvoll,
eine Postodresse fir Eure politi-
scha Arbeit zu haben, da Faschi-
sten zum einen durchaus in der
loge sind, einfach mal Euren
Briefkasten oufruknacken, und
tum anderen der Verfassungs-
schutz und die Polizei dofir
bekannt sind, die Privaipost von
oktiven Antifaschistinnen zu &H-
nen und zu lesen,

6. Demonstrationen und
Kundgebungen:

o] angemeldefe Demonstrationen
und Kundgebungen: Wenn Ihr
aine Demonstration oder Kundge-
bung plant, for die lhr &Hentlich im
Voraus mobilisieren wollt, moBt [hr
sia vorher beim Ordnungsamt der
Stodt anmelden. D.h. lhr mift
den Kundgebungsort bew. die
Route der Demonstrotion sowie
den Mamen siner Parson, die die
Kundgebung bzw. Demonstration
anmeldet, ongeben und dann
dorauf hoffen, daB die Stadt und
die Polizei sie genehmigen. Oft
wardet lhr bzw. die Person, die die
Demonstration nomentlich an-
meldet, dann varher zu einem
Gespriich mit der zustdndigen
Ferson beim Ordnungsami und
dem Polizeieinsatzleiter eingelo-
den. Wenn |hr dobei selbst nicht
Eure Maomen ous Angst vor
Repression angeben wolll, kénnt
lhr z.B. auch Leute wie Lehrerln-

nen, Gewerkschofterlnnen etc
oder Versine, die mit Euch
sympathisieren frogen, ob sie die
Demonstration for Euch bzw. mit
Euch anmelden. Manchmal kann
es auch sinnvoll sein, zu den
Gesprachen mit der Stadt und der
Polizei einen Rechtsanwall/eine
Rechtsanwiiltin mitzunehmen,
wenn lhr z. B, davon ausgeht, dofl
Eure Route oder der Kundge-
bungsort nicht genehmigt wird.

Es ist ziemlich sinnvoll, ouf
Demonsfrationen in Kelen zu
gehen, um zu verhindern, dafl die
Polizei eine Demonstration durch
ein paar Knlppeleinsétze ausein-
andertreibt und einzelne Men-
schen ous der Demonstration
heraus verhaftet werden. Beson-
ders nett ist es, wenn schon vor der
Demonstration Porolen dberlegt
werden, die donn gemeinsam
gerufen werden kénnen, Eine
laute und bunte Demo mit vielen
Transparenten konn uns selber
eine Menge Mut mochen und
zeigen, dafl wir viele sind|

b) Spontane Versammlungen/
Spontandemonstrationen; Grund-
sitzlich kdénnt lhr nach dem
Versammlungsgesetz jederzeit und
an jedem Ot eine spontane
Versammlung bzw. Demonstrofi-
on/Kundgebung  durchfthren.
Wenn dann die Polizei auftaucht,
kénnt Ihr die Kundgebung bzw.
Demonstration an Or und Stelle
als ,Sponfandemonstration/Kund-
gebung” anmelden. Wenn |hr das
nicht wolll, mift Ihr unter
Umstiéinden natirdich mit einem
unangenehmen Folizeieinsatz
rechnen...

7. Angriffe von
Faschisten und Polizei
auf Euch:

o) Fertigt in jedem Fall noch dem
Angriff Gedachtnisprotokolle an,
die Ihr an einem sicheren Ort oder
bei einem Rechisanwalt/einer
Rechtsanwdltin hinterlegen solltet.
Dos ist hilfreich, wenn dann
Monate oder auch Johre spéter
plétzlich die Vorlodungen zur
Polizei oder zum Gericht auftau-
chen, und Ihr Euch aon die

Einzelheiten der Ereignisse nicht
mehr erinnern kdnnt.

b) Wenn Ihr bei einem Angriff
verletzi worden seid, ist es wichtig,

so schnell wie maoglich ein
arztliches Attest (im Kronkenhaus
ader von niedergelassenen Arztin-
nen) Ober die Art und das Ausmal
der Verletzungen zu holen. Diese
Afteste kdénnen dann bei Gerichts-
verhandlungen vorgelegt werden.
c) Wenn Ihr Euch entscheidet,
Anzeige gegen einen Foschisten
oder Polizisten wegen Kdrperver-
letzung zu erstatten oder wenn thr
ols Geschadigte eines Angriffs bai
Gericht vorgeladen werdet, um
aine Aussage in einem Prozef zu
machen, habt thr bei Karperveriet-
zungen immer die Méglichkeit, als
Mebenklagerlnnen aufzutreten,
wenn die Angeklogten keine
Jugendlichen sind. Das heilt lhr
nehmi Euch =ine/n eigene/n
Rechtsanwalt/Rechtsanwidltin, der/
die sich bei Gericht fir Euch
meldet und im Gerichtsverfahren
die Méglichkeit hat, alle Akien
einzusehen sowie mit eigenen
Antrdgen ouf den Verlauf der
Gerichtsverhandlung Einflu neh-
men kénnen.

Das hat fir Euch mehrere Vorteile:
lhr seid als einfache Zeuglnnen
bei einem ProzeBl immer verpflich-
tet, ouf alle méglichen wund
unméglichen Frogen des Anwalts
der Faschisten, der Stootsanwaoli-
schaft und der Richter zu antwor-
ten, d. h. Ihr seid dem Justizappa-
rat ziemlich schutzlos ausgeliefert,
Wenn I|hr als MNebenklager in
einem Prozel} auftretet, kann Ever
Anwaltl/Eure Anwaltin bestimmte
Fragen zurGckweisen bzw, fir
Euch Erklrungen abgeben. Au-
Berdem erhélt Euer Anwall/Eure
Anwiltin Einsichl in alle Ermili-
lungsakien der Polizei und der
Stoatsanwalischaft. Im Falle siner
Verurtailung des Faschisten/Polizi-
sten, mul} dieser auch die Kosten
Eures Anwalts/Anwéltin tragen.

8. Staatliche Repression
gegen Antifaschistinnen:

Oder: Michis gegeniber Leuten
erzdhlen, die nicht an dieser oder
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jener Aktion beteiligt waren und
erst recht nicht gegeniber der
Polizei wnd dem Justizopparat.
Grundsatzlich gilt: Je weniger
nach Akfionen doriiber geredet
wird, wer alles dabei war und wos
der- oder diejenige geton hat,
desto weniger Gerichte entste-
hen. Es ist dann schwieriger fir
Polizei und Justiz, irgendeiner
konkreten Person oder Gruppe
atwas anzuhdngen.

Aus bekannten Griinden gehen
sowohl Polizei als ouch Justiz
gegen Antifaschistinnen und Linke
wesentlich héarer vor als z.B.
gegen Faschisten. Martin Miemal-
ler, #in Pastor ous der Bekennen-
den Kirche, hat es mal mit dem
sinfochen Sofz zusammengetfalit:
«In diesem Land steht der Feind
immer noch links,*

Wir halten es grundsatzlich fiir
wichtig, dal} |hr die Félle stoatl-
cher Repression gegen Euch
dokumentiert und in die Offent-
lichkeit trogt. Daoriber hinous
solitet Ihr darauf achten, gemein-
same Diskussionen Gber anste-
hende Verfohren, Prozesse eifc.
und die domit verbundenen
Angste und Schwierigkeiten zu
fithren.

Bei allen ZusammenstiBen mit
Polizei und Justiz ist es grundsatz-
lich wichtig und fir Euch am
besten, keine Aussagen zu mo-
chan,

a) Festnahmen: Wenn lhr verhafiet
wardet, seid |hr nur verpflichiet
Euren Mamen, Eure Meldeadresse
und Euer Aller anzugeben. Alle
weiteren Frogen der Polizei mOfBt
und solltet [hr in keinem Fall
beantworten. Denn jede daoriiber
hinausgehende Aussage, die lhr
macht, wird friher oder spéter
gegen Euch und andere verwen-
def werden.

Obwohl Polizisten notirlich wis-
sen, dafl lhr dos Recht habt,
Aussagen zu verweigern, versu-
chen sie mit ollen Mitteln (z.B.
durch Druck oder freundliches
Zureden), aus Euch Informationen
herauszuholen. Oft ist es sehr
schwierig, dann stondhoft zu

' nn Hinbier den Kukssen

bleiben und nichts zu sagen - aber
der Schaden ist in jedem Fall
grofier, wenn lhr Aussogen macht,
Genousowenig seid |hr dozu
verpflichtet, irgend etwas bei der
Polizei zu unterschreiben. Bei einer
Festnahme habt lhr immer dos
Recht auf einen Telefonanruf - am
besten bei einem Rechisanwaolt/
einer Rechtsanwiilfin, baim Ermiti-
lungsausschull oder bei Eurer
Meldeadresse,

Spiitestens 4B Stunden nach Eurer
Verhaftung miBt [hr einem Haft-
richter/einer Hafirichterin vorge-
fuhrt werden, der/die dann dar-
iber entscheidet, ob lhr freigelas-
sen wardet bzw. vordufig in
Untersuchungshaft genommen
werdel. Auch hier miOBt und solltet
lhr keine Aussogen machen, Auf
jeden Fall ist es gut, wenn ein
Anwalt/eine Anwéltin Eures Ver-
trauens bei diesem Haftprifungs-
termin anwesend sl

b) Housdurchsuchungen: Die Poli-
zai darf nur mit einem Durchsu-
chungsbefehl in Deine Wohnung,
der von einem zustdndigen Rich-
ter/einer Richterin unterschrieben
sein mull, oder bei .Gefahr im
Verzug”. Dies wird von der Polizei
oft als Vorwand benutzt, wenn sie
noch keinen richterlichen Dursu-
chungsbeschlull hat.

Du host ein Recht darauf, dof
Zeugen/-innen (z.B. MNachbarn)
bei der Durchsuchung dabei sein
kdnnen. Die Polizei mufl Dir ein
Durchsuchungsprotokoll  oder/
und eine Quittung Ober die
beschlognahmten Sochen aus-
handigen. Dieses Protokell solltest
Du picht unterschreiben.

Lol Dir von der Polizei dia
Dienstausweise zeigen und schrei-
be Dir ihre Namen und Dienstsiel-
la aul Setze Dich noch einer
Hausdurchsuchung sofort mit ai-
nem Anwalt/einer Anwidllin in
Verbindung.

¢} Verladungen: Spéatestens wenn
lhr eine Vorlodung von der Polizei
erholien habt, sclltet lhr einen
eiganen Rechtsanwall bzw. eine
Rechisanwdltin einschalten, der/
die dann Eure Interessen gegen-

tibar der Polizei und den Gerichten
vertreten kann. Wenn |hr von der
Polizei vorgeladen werdet, um als
Zeugen oder Beschuldigte verh&n
zuwerden, gilt das Gleiche wie bei
Festnaohmen. lhr mit und solltet
keine Aussogen maochen. Ist diese
Vorladung nur von der Polizei
{nicht von einem/r Richter/-in
unterzeichnet bzw. von der Stoats-
aonwoltschoft), moBt |hr  nicht
hingehen, zumal wenn sie nur mit
der einfachen Post und nicht per
Einschreiben o. 8. zugestellt wird.
d) Verladung zur Staotsanwali-
schaft oder Richter/-in; Wenn lhr
aine Vorladung zur Stoatsanwall-
schaft oder Richter/-in als Zeuge/
-in oder ols Beschuldigte/r erhal-
tet, miiBt lhr hingehen. Geht aber
auf keinen Faoll olleine hin,
sondern nehmt dabei immer
euren Anwalt/Eure Anwdlin mit.
Auch hier mif#t und solltet lhr
keine Aussagen machen.

Auch vor Gericht muBt lhr weder
als Zeuge/Zeugin noch als Be-
schuldige Aussagen machen.
Dies konn unter Umstandan die
Verhdngung von Ordnungsgeld
und schlimmstenfollz Beugehaft
badeuten, Beides wird vom Ge-
richt angeordnet. Beugehaft kann
l&ngstens sachs Monate dauern,
ist aber immer mil Abschlull des
Prozesses beendet. Diesen Schrit
solltet |hr aber vorher grindlich
mit einem Anwaolt/einer Anwéltin
und Euren Freundlnnen bespre-
chen,

Moch etwas zum Umgang mit
Repression; Behalte Deine Angste
und Fragen nicht fir Dich,
sondern rede mit anderen Betrof-
fenen, Freundinnen und Deinem
Anwall/Deiner Anwiltin dariber!
Da sich zum Thema Repression
noch viel mehr sagen laBt, haben
wir im Anhang einige Rechishilfe-
broschiren ongegeben.

Ansonsten konnt lhr Euch auf
der Suche nach einem Anwall/
einer Anwéltin oder bel Fra-
gen immer an den Berliner
ErmittiungsausschuB wenden:

Tel.-nr. 030/692 22 22

RegelmaBig
erscheinende
Antifa-
Publikationen:

» Antifo-infoblatt

Cottbus,
Strafle d. Jugend 155,
03046 Cottbus

# Antifo- Jugendinfo

(insbesondere Heft 11
«Beispiele ous der An-
tita-Arbeit”),
Antifa-Versand,
Gneisenaustr. 2a,
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» Antifa- Jugendinfo-

Leipzig,

cfo Antita- Jugend-
front,

Bernhaord- Géring-5tr.
52,

04277 Leipzig

» Antifa-Nachrichten

Thiringen,

c/o HBY Thiiringen,
Juri-Gagarin-Ring 150
99084 Erfurt

¥ Antifoda,

Eine Welt eV,
Postfach 98,
08504 Plaven

= Antifaschistisches Info-
bdatt

L. M‘a'ynr,
Gneisenaustr, 2a,
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¥ Der Rechte Rand,

Postfach 1324,
30013 Hannover

# Die Schwarze,

cfo Infoladen Flii-
stern und Schreien”,
Augusi-Bebel-5tr. 92,
18055 Rostock

> Fight back,

?nﬁh-Juguﬁinﬁ: Ber.
n,

Antifa-Versand,
Gneisenaustr. 2a,
10961 Berlin

# Geierwally,

Postfach 1053,
16290 Schwedt

»in Allerhand,

c/o Infoladen Stunk,
Wolgaster Sir.

Posttach 17,
17019 Neubranden-
burg

# Loscher,
¢/o Edelweilpiraten,
Gneisenausit. 2a,
10967 Berlin

* Mochwerk
c/o Infoloden
Gerberstr, 1
99425 Weimar

> RAG,
Rundbrief antirassisti-
scher/antifaschisti-

scher Gewerkschafte-

rinnen,
DGB- Jugend- und
Kulturzentr.,
stichwart RAG,
Brunnenstr, 125-127,
10787 Berlin

» Subbotnik in LA,

Politische Machrichten

und Hintergriinde

nicht nur fir Halle, </

o Intiative fir eine
Vereinigle Linke,
GrofBle Klausstr. 11,
046108 Halle
»IAG,
Zeitung antirassishi-
scher Gruppen,
Yorckstr. 52,
10945 Berlin

Broschiren:

# Amoklauf n die
Verbrechen und
revisionisfische” Ge-
schichtsschreibung
Bezug: Dokumentati-

onsarchiv des dsterrei-
chischen Widerstands,

Wipplingersir. 8,
A-1010 Wien.
Circa 10,- DM

¥ Antifaschistische

hlhmnhnﬁ'umn
gegen die Zeilung
| Frethait®

Bezug: Antifo-Ver-
sand,
Gneisenaustr, 2a,
10961 Berlin.

Ab 5 Exemplaren:

AlM, Postfach

210325, 10502 Ber-
lin,

DM 5,- und 3,- Porto-

pauschale,

# Auch Sie, Frau

Mustermann... 21"

Ein Reader zu Mad-
chen/Fraven und
Rechisextremismus.
Bezug: Fontifa kassel,
c/o Gestochen Scharf,
Efbuchenstr. 18,
34119 Kassel,

DM 7,- + 1,50 Porto

# Blickpunkt Rechis-

extremismus
Rechtsexiremistische
Strukiuren 1991/92 in
den neven Bundes-
landem.

Bezug: Bundestags-
frakfion PDS/LL,
Bundeshaus,

5300 Benn

* Brounzone:

«Denkfabrik Europa
der Vélker”

Tagungen der brau-
nen Elite fir in ,Vier-
tes Reich” in Berlin,
«Bildungswerk von Fal-
lersleben” - Bageg-
nungsstatte von Kon-
servativen und Natio-
nalsozialisten in Ber-
lin.

Bezug: AlM,

Postfach 210235,
10502 Berlin.

DM 2,- plus 2,- Porto.

» ‘Deutsche Liga'. Eine

junge Portei im Auf-
wind

Bezug: Antifa Do-
MNord,

c/o Taranta Babu,
Humboldtsr. 41,
4500 Dortmund 1,
DM 4,- plus Porto

» Multimillionar Frey

und seine 'DVU’
Informationen Gber
die gréble necfaschi-
stische Organisation.
Bezug:

Autonome Infogruppe,

Schweffelstr. 6,
24118 Kiel.
DM 6,- plus Porto.

Biicher:

» A. Lange: Waos die
Rechten lesan
Fintzig rechisextreme
Zeitschriften.
Beck’sche Reihe
1014,
DM 19,80

% Antifaschiiscl
Autorenkollekiiv:
Drohtzieher im
braunen Metz
Die Aktivitaten von
MNeonozis auf dem
Gebiet der Ex-DDR
stehan im Yorder-
grund,

Edition ID-Archiv,
DM 18-

¥ Gress, Jaschke, Scha-
nekds: Rechisextremis-
mus in Europa
MNeue Rechte in der
BRD, Frankreich
und England.
Westdeutscher Verlag,
circa DM 20,-

F M. Schmidt: Heule ge-
hért uns die StraBe...
Buch zum Film
«Wahrheit macht frei”.
Econ-Verlog,

D 39,80

»5. Jager (Hg: Rechts-
druck

Die Presse

der Neue Rechten.
Dietz-Verlog,

DM 9,80

# R. Fromm: Am Rech-
fen Rond
Lexikon des
Rechisradikalismus.
Schiren-Verlag,
DM 28,-

# B. Fromm: Rechis-
extremismus in
Thiringen
Schiren-Verlag,
DM 16,80
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5 R. Hethey, R. Kratz
(Hg): In Bester Gesell-
schafl

Antifa-Racherche zwi-
schen Konservatismus
und Meofaschismus.
Verlog Die Werkstalt,
DM 28,-

Historisch:

# H. Hohne: Der Orden
unter'm Totenkopf
Die Geschichte der 55
Welthild Verlag,
DM 19,80

# P Longerich: Die brau-
nen Bottalione
Geschichte der 54.
Verlag Ch, Beck,
Dm 39,80

# 5. Heim, G. Aly: Vor-
denker der Vernich-
tung
Auschwitz und die Pl&-
ne fir eine neue auro-
plische Ordnung.
Fischer-Verlag,
DM 12,80

»Verlag Schwarze Risse:
BeitrGge zur notional-
sozialistischen Ge-
sundheits und Sozial-
politik
{Insbesondere Band.
35,68 10,11),
Verlog Schwarze Risse,
Gneisenaustr. 2a,
10241 Berlin,
DM zw, 22,- und 26,-

Widerstand gegen
den National-
soziallsmus:

A, Raski v.a.:
L'Affiche Rouge. Immi-
grantinnen und Juden
in der franzasischen
Resistance

Verlog Schwarze Risse,

5.0.,
DM 364,-

¥ Ch. Grossmaonn: Die
Untergrundarmee
Der jidische Wider-
stand in Bialysiok. Ein

1 n: Hinier den Kulssen

autobiogrophischer
Bericht,
Fischar-Verlag,
DM 19,80

# |. Strobl: _Sag nie, du
gehst den letritan Weg”
Fraven im bawoffne-
ten Widerstand gegen
Faschismus und deut-
sche Besatzung.
FischerVeriog,
DM 16,80

¥*L. Trallori v.a.: Der
Himmel ist blow. Kann
sein. - Froven im Wi-
derstand
Osterreich 1938.
1945, Edition Spuren.
Promedia,
DM 29,80

¥ R. Ainsziein: Jodischer
Widerslond im
deutschbesetzien Eu-
ropa wihrend der Zeit
des Zweiten Weltkriegs
Bezug: Karl-von-
Ossitzky-Universitét
Qldenburg,
Imstitut fOr Politikwis-
senschaft [,
Postfoch 2503,
26015 Oldenburg.

Cirea 500 Seiten A4, Bezug: Antirepres-
DM 52,- sionsgruppen,

# B Ainsriein: Revolle c/o Umweltzentrum,
gegen die Vernichtung ~ Scharnhorststr. 57,
Der Aufstand im War- 48155 Monster,
schauer Ghetfo, D-"""_ ]Dr'l
Verlag Schwarze Risse, * Forin/Seidel-Pielen:
Gneisenaustr. 2a, Skinheads
10961 Berlin, C.H. Beck’sche Reihe,
DM 25,- Dm 17,80.-

* K. Kordon: Mit dem

Andere gute/ Ricken zur Wand

Jugendbuch, spielt in

wichtige Bicher der Zeit 1932/33.

und Broschilren:

Beltz-Verlag,
# Antifa. Diskussionen DM 29,B0
und Tips ous der anti- % P Levi: Wann, wenn
faschistischen Praxis  nichf jefzt
Edition ID-Archiv Roman iber sine jidi-
# Durch die Wiste sche Partisanen-Ein-

hait in Balo-Ruliland
wiithrend der deut-
schen Besetzung.

Die Rechtshilfe-Bro-
schilre van Anfi-Re-
pressionsgruppen.

(2.8, wie eine Demo DTV-Taschenbuch,
angemeldet wird, wie DM 14,80

sich mensch bei Fest- ¥ Tip's und Trick's fir
nohmen, Polizai und Antitos

Justiz am klbgsten Bezug: Antifa-Ver-
verhalt, was ist wichtig sand,

beim dermonstrieren Gneisenaustr. 2a,
und anderen Aktic- 10941 Berlin,
nen). DM 2,-

" Antlfaschlstlsr.hes

Das Anfila-Inlo sl dia groiite bun-
desweile Zeilung aus dem wunab-
hangigen Antifa-Bereich und er-
scheaint funf mal im Jaki. ES will aine
Grundlage fir anfitaschistische Akti-
vildten wom Eipzelpersonen und
Gruppen sein. Es wird von akliven
Antifaschistinnen im Eigenverlag
herausgegaban

Das Antifa<info Mr. 26 hat 80 A4 Seiten und st lbr 5- DM + 1,50 DM
Porto zu erhalten. Ein Abo dber 5 Ausgaben kosiet 30 DA,

Kontaktadresse:

Antifa-Info, c/o L. Meyer, Gneisenaustr. 2a, 10961 Berlin
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Sie werden wieder starker
Wer denn?
Sie

Wer sollen sie sein? (53

Sie sollen nicht sein, sie sind nu
as

Stiarker als wer? 5
Als Du, vielleicht bald als viele

Was wollen sie? ,
Zunachst wieder starker werd

Warum sagst Du das alles?
\Weil ich es noch sagen ka

Das kann Dir doch schaden?
GewiB3, denn sie werden

Woher weilt Du das? pri
Aus Deinen Worten, dall es i
schaden kann '




	Deckblatt
	Seite 2/3 - Inhaltsverzeichnis/Einleitung
	Seite 4/5
	Seite 6/7 - Faschistische Morde in Brandenburg
	Seite 8/9
	Seite 10/11 - Oberhavel: Neue Namen - alter Geist
	Seite 12/13
	Seite 14/15
	Seite 16/17
	Seite 18/19
	Seite 20/21
	Seite 22/23 - Ostprignitz-Ruppin: Die "Grenze des Erträglichen" ist überschritten
	Seite 24/25 - Potsdam: Rotlichtmilieu in Zusammenarbeit mit faschistischen Schlägern
	Seite 26/27
	Seite 28/29 - Brandenburg: Der Schein von Verschlafenheit trügt
	Seite 30/31
	Seite 32/33 - Havelland: Hauptbeschäftigung: Raufen und saufen
	Seite 34/35 - Dahme-Spreewald: Oft gehörtes Thema in der bundesdeutschen Presse
	Seite 36/37
	Seite 38/39
	Seite 40/41 - Teltow-Fläming: Die Naziszene hat sich festgesetzt
	Seite 42/43 - Cottbus: Faschisten als Biedermänner und Brandstifter
	Seite 44/45
	Seite 46/47
	Seite 48/49 - Barnim: Unter den Augen der Polizei totgeschlagen
	Seite 50/51 - Fankfurt/Oder: Eine ungewöhnliche Universitätsstadt
	Seite 52/53
	Seite 54/55 - Märkisch-Oderland: Lose Strukturen und die Bahnhofsclique
	Seite 56/57 - Schwedt: Schwedt - Welcome to Terrortown!
	Seite 58/59
	Seite 60/61
	Seite 62/63
	Seite 64/65
	Seite 66/67 - Berlin: Schaltstelle der Neonazi-Aktivitäten in Brandenburg
	Seite 68/69
	Seite 70/71 - Nazis in den Knästen | Gewalt
	Seite 72/73
	Seite 74/75 - NF/FMJ: Alter Wein in neuen Schläuchen
	Seite 76/77
	Seite 78/79
	Seite 80/81 - Die FAP: In Anlehnung an das Programm der 'NSDAP'
	Seite 82/83 - Deutsche Alternative: Ermittlungen wegen Fortführen einer illegalen Organisation
	Seite 84/85 - DL: Deckmantel scheinbarer Seriosität aufgegeben
	Seite 86/87
	Seite 88/89 - JN: Die "Jugendorganisation" der 'NPD'
	Seite 90/91 - Ku Klux Klan: Klan-Aktivitäten in Deutschland
	Seite 92/93 - GDNF: Das Netzwerk der 'GDNF'
	Seite 94/95 - Einige Tips, wie Ihr euch gegen Nazi-Terror schützen könnt | Und nun - was kannst Du tun?
	Seite 96/97
	Seite 98/99
	Seite 100/101 - Literaturhinweise
	Seite 102/103 - Personenregister
	Rückseite

